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Ankündigung. 



Es hat sich ans yerschiedenen Gründen als wünschenswert erwiesen, 
dasB die »zweite Hälfte« des 2. Bandes in zwei Lieferungen erscheine. Der 
hier vorliegenden ersten wird die Scblussliefemng im Laufe des Jahres 1891 
folgen. 

Dieser Schlusslieferung wird das Titelblatt nebst Inhaltsyerzeichnis fUr 
die ganze »zweite Hälfte« des 2. Bandes beigegeben werden, zugleich aber 
auch ein Titelblatt nebst Inhaltsangabe für den gesammten 2. Band. Dieser 
kann also nach Belieben in einen oder zwei Bände gebunden werden. 

Auch wird mit der Schlusslieferung ein vollständiges Wortregister 
zu den beiden ersten Bänden erscheinen. 

Die Bearbeitung des 3. Bandes, der die erste zusammenfassende Syntax 
der indogermanischen Sprachen bringen soll, hat der Verfasser an Herrn Prof. 
B. Delbrück in Jena abgegeben. So wird das ganze Werk voraussichtlich in 
nicht allzu femer Zukunft vollendet vorliegen. 



Strassburg, im Oetober 1890. 



Die Verlagsbuchhandlung. 

Karl J. Trttbner. 



§ 164.] Zahlwortbildung. Allgemeines. 463 

Zablwortblldmigi). 

164. Die uiidg. Sprache hatte für die Zahlen 1 bis 990 
theils ein£aohe Wörter, z. B. *^f-*3* (ai. tri-), theils Composita, 



1) Bopp Vergl. Gramm. 11» 55ff. Schleicher Compend. * S. 477 ff. 
Bopp Über die Zahlwörter im Sanskr., Qriech., Lat, Litth., Qoth. und Alt- 
slaw., Abh. der Berliner Akad. 1833 S. 163 ff. Lepsius Über den Ursprung 
und die Verwandtschaft der Zahlwörter in der Indogerm., Semit und der 
Koptischen Sprache, in *Zwei sprachvergleichende Abhandlungen', Berlin 
1836, S. 81 ff. J. Grimm Geschichte der deutsch. Sprache ^ 167 ff. Pott Die 
quinare imd vigesimale Zählmethode bei Völkern aller VTelttheile, nebst 
ausführlichen Bemerkungen über die Zahlwörter Indogermanischen Stammes, 
Halle 1847. Bers. Bie Sprachverschiedenheit in Europa an den Zahl- 
wörtern nachgewiesen, sowie die quinäre und vigesimale Z&hlmethode, Halle 
186S. £. Schrader Üb. den Ursprung und die Bedeutung der Zahlwörter 
in der indoeurop. Sprache, Stendal 1854. Zehetmayr Verbalbedeutung der 
Zahlwörter, als Beitrag zur Beleuchtung des ursprüngl. Verhältnisses der 
indogerm. Sprachen zum semit. Sprachstamme, Leipz. 1854. W. VTacker- 
nagel Über Zahl imd Ziffern, Michaelis' Zeitschr. fOr Stenogr. 1855. 
Benloew Recherches sur Torigine des noms de nombre japh6tiques et 
s^mitiques, Giessen 1861. Krause Über den Ursprung und die Bedeutung 
der Zahlwörter, Zeitschr. f. österr. Gymn. 1865 S. 867f. J. Schmidt Üb. 
einige nimieralia multiplicativa, Kuhn's Zeitschr. XVI 430 ff. Ed. Müller 
Sprachvergleichendes üb. die Numeralia], Fleckeisen's Jahrbücher f. class. 
PhiL 97, S. 535 f. As coli Über eine Gruppe indogermanischer Endungen, 
KLrit. Stud. 85 ff. Osthoff Formassociation bei Zahlwörtern, Morphol. 
Unters. I92ff J. Baunack Formassociation bei den indogerm. Numera- 
lien mit besonderer Berücksichtigung der griechischen, Kuhn's Zeitschr. 
XXV 225fi: J. Wackernagel Zum Zahlwort, ebend. 260ff. Verfasser 
Bie Bildung der Zehner und der Hunderter in den idg. Sprachen, Morphol. 
Unters. V Iff. 138 ff. 268. 

Whitney Ind. Gramm. S. 170ff. Spiegel Gramm, d. altbaktr. Spr. 
S. 176ff. — G. Meyer Griech. Gramm.« S. 327 ff. Verf. Griech. Gramm 
(Iwan Müller's Handb. H^ S. 135ff. Ahrens Ein Beitrag zur Etymologie 
der griech. Zahlwörter, Ruhn's Zeitschrift VHI 329 ff. H. Ebert Quae- 
stionum de vocabulorum cum nümeralibus Graecis compositorum formis ac 
significationibus specimen, Spandau 1858. — Stolz Lat. Gramm. (Iw. 
Müller's Handb. H«) S. 349ff. Neue Formenl. der lat Spr. U« S. 144 ff. 
Merguet Bie Entwickelung der lat. Formenbildung S. 132 ff. Aufrecht 
Bie lat Zahladverbien auf iens, Kuhn's Zeitschr. I 121 ff. — Zeuss-Ebel 
Gramm. Celt ^ p. 300sqq. Stokes Bezzenb. Beitr. XI 166ff. — J. Grimm 
Deutsche Gramm. HI 226 ff. 634 ff. Bers. Üb. die zusammengesetzten 
Zahlen, Germania 1 18 ff. Holtzmann Üb. das deutsche Buodecimalsystem, 
Germania I 21 7 ff. Bers. Bas Grosshundert bei den Gothen, ebend. U 424 f. 
Brngmann, Grandriss. II, 2. 30 



464 Zahlwortbilduiig. AUgemeines. [§ 164. 

z. B. '^dy^ö-dekrg^ '12* (ai. dva-^ala\ theils mehiwoitige Ausdrücke, 
z. B. ^treies qe ^^kfpti qe ^23' (ai. irdyai ca viiaiti cd). Einfache 
Wörter waren nur die Zahlen 1 — 10 und 100. 

Ob für 1000 bereits in uridg. Zeit eines der in den einzel- 
sprachlichen Entwicklungen begegnenden Wörter galt, etwa 
*§ke8lO' (ai. sa-käsra-mj gr. lesb. )(iXX-iot), oder ob man damals 
nur erst 'zehn Hunderte' sagte (vgl. ai. daloriafi f.), ist un- 
sicher. Gelangte man erst nach der Yölkertrennung zu ein- 
fachen Wörtern für 1000, so vergleicht sich dieser XJbergang 
mit dem Fortschritt der Griechen von 8ixa-xeiXoi (Homer) zu 
jjulpioi für 10 000 u. dgl. 

Eine Hauptrolle spielte in dem Decimalsystem der Indo- 
germanen das Wort *dekrp, *decem*. Als im höchsten Grade 
wahrscheinlich darf bezeichnet werden, dass die in den Aus- 
drücken für die Zehner hervortretenden Elemente idg. *'krg^t- 
und *'komt' (gr. dor. /(-xaxi und Tpia-xovta etc.) und das Wort 
*kipt6'm *centum* mit *dekrp> zusammenhingen und aus ^nikf^t- 
*'dkomt- und ^dktptö-m, infolge der Tonlosigkeit der ersten 
Silbe (s. I § 310 S. 249), hervorgegangen waren, s. Scherer 
Zur Gesch. d. d. Spr.2 579, Bugge Bezzenb. Beitr. XIV 72. 

Die ursprüngliche Appellativbedeutung der in die Periode 
der idg. Urgemeinschaft hinaufreichenden Wörter für 2 und alle 
folgenden Zahlen ist dunkel. Vermutungen sind schon sehr 
viele geäussert worden, darunter etliche nicht unebene, z. B. 
dass ^ter- ^tr-i- '3* ein Name für den Mittelfinger gewesen sei 
und zu ai. tdr-man- ^Spitze des Opferpfostens* gr. tip-ftpo-v 
TEnde, Spitze* gehöre, dass *perdqe '5* an goi, ßggr-s 'Finger* 



Rumpelt Die deutsch. Zahlwörter, sprachvergleichend dargestellt, Bresl. 
1864. Der 8. Die deutschen Fronomma und Zahlwörter, 1870. Scher er 
Zur Gesch. d. deutsch. Spr. ^ 576 ff. Kluge Zu den german. Numeralien, 
Paul-Braune'sBeitr. VI393ff. Dera. Paulis Grundriss 1402 ff. — Schlei- 
cher Temy imenü ^islitelKnychü yii lityo-slayjanskomü i n^meckomü jazy- 
kachü (Priloienie kü X. tomu sapisokü Imp. Ak. Naukü), St Petersburg 
1866. Bers. Lit. Gramm. S. 149ff. Rurschat Gramm, d. liU. Spr. S. 259ff. 
Miklosich Vergl. Gramm. IV 51 ff. Leskien Handb. d. altbulg. Spr. ^ 
S. 78 ff. — Femer sei noch auf die Behandlung der lykischen Zahlwörter von 
De ecke Bezzenberger's Beitr. XIV 181 ff. (s. bes. S. 240 ff.) verwiesen. 
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(vgl. auch ahd. füsi aksl. p^ü *Faust' aus ^p^qsti-s, § 101 
S. 288), oder dsas *dekip. 'lO' an gr. S^xofiai Uxo[iai 'ich nehme 
in Empfang'^) anzuknüpfen sei; aber auch viele sicher verfehlte, 
X. B. von Zehetmayr in der S. 463 genannten Schrift. 

Wir behandeln zunächst die Cardinalia, die Zahlabstracta 
— diese aber nur so weit, als sie beim gewöhnlichen Zählen 
neben den adjectivischen Cardinalzahlen auftreten — und die 
Ordinalia. Die Zahlabstracta waren auf Grrund der Cardinalia 
mittels der auch sonst in sectmdären Abstracta erscheinenden 
Suffixe 'ti- und -^ (-e/-) gebildet, s. § 99 S. 276, § 101 S. 288 f., 
§ 123 S. 366. Sie waren zum Theil bereits in der uridg. Zeit 
neben den Grundzahlwörtern im Gebrauch, indem man z. B. 
für 'zehn Männer' auch ^eine Zehnheit (Decade) von Männern'' 
sagte. Und sie verdrängten zuweilen die Cardinalia ganz, z. B. 
ist im Baltisch-Slavischen nur noch *rfe^7p-<(t)- (lit. de8ztmt(iyj 
slav. des^t^y), nicht mehr ^dekrp, nachweislich. Die Ordnungs- 
zahlwörter hatten die Comparationssuffixe -to- und -l?^o-, über 
deren Entstehung § 72 Anm. S. 157 und § 81 Anm. 1 S. 228 
eine Vermutung geäussert ist. 

Cardinalia, Abstracta und Ordinalia. 

165. Eins. Für ^l' hatte die uridg. Sprache eine oder 
mehrere Ableitungen von einem pronominalen Element oj(- : 
vgl. gr. ital. kelt. germ. balt.-slav. *o{-«o-« (im Ai. ena- enkli- 
tisch im Sinne von 'er*), iran. gr. *oj-^fo-«, ind. *o|-jo-. 

Arisch. Ai. e-ka-s, Av. c^^vci- öt-t?a-, apers. ai-va-. 

Im Grriech. o?-vrf-^ ol-vif] 'die Eins auf dem Würfel*, ol^rq 
Tzafa ToT? ^Icoot (jiova^ (Pollux VII 204), bei Hesych oJv(Csiv xi 
(iovaCeiv xatd '^k^rra^ und o?va>vTa* [jL0V7]p7]. Daneben hom. oJ^? 
'6ines Alters, gleichalterig', nach Wackernagel Kuhn's Zeitschr. 
XXV 280 aus *o{/o-/s'n)? durch syllabische Dissimilation (I 
§ 643 S. 484), während oto-c kypr. 0T-/0-? die Bedeutung 
'allein* hatte. 



1) Scherer a. O. 578: ^ Am natürlichsten scheint es demgemfiss, in dem 
Wort einen alten Namen beider zum Empfangen aufgehaltener Hände su 
erblicken'. 

30» 
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Italisch. Lat. oi-no-s oeno-s ünu-a, umbx. unu ^unurn* osk. 
üin[itd 'unita*. 

Anm. Mit ai. e-ka-s verbinden manche lat <ieqt*o-s und gr. alaa ^der 
IV. e< . -i'T «r-< gleiche Antheil' (aus *a{x5j.a). Sollte *o|- zum Stamm o- gehören, so liesse 
^ * . r ^-i (^ - eich das *a|- zum Femininstanmi ä- stellen (§ 409). Auch kommen die 
0.(1, i> '/'"'"'Vocalunterschiede in lat entri-s : gr. otiara u. dgl. in Betracht, s. Hübsch- 
mann Das idg. Vocalsystem S. 190 f. 

Air. oe-n. 

Germanisch. Got. iw»-« ahd. ei-^ aisl. ei-nn, 

Balt-Slav. Lit. v-ena-s (vgl. I § 666, 1 S. 529), preuss. 
aoc. ai-na-n. Aksl. i-nü (vgl. I § 84 S. 83, § 666, 3 S. 529) im 
Sinne von 'l* in Zusammensetzungen, wie üuh-roffu 'Einhorn*, 
anderwärts 'alter, alius*. 

Ausserdem hatte die idg. Ursprache *sem- 'eins*, dessen 
ursprüngliche Bedeutung wahrscheinlich die des Zusammen- 
seins, der Vereinigtheit war. Dieses Wort wurde im Armen, 
und im Griech. das gewöhnliche Zahlwort: armen, mi (gen. 
miof) aus *8m--i (I § 560 S. 417); gr. 4v- für *4[jl-, nom. masc. 
gortyn. 2v-? att. et«, fem. \Lla aus *ajjL-ia, [jävoE 'einhufig* aus 
*o[jL-a)Vü£ (§ 160 S. 449 f.). Vgl. hierzu ai. sa-k^t 'Einmal* gr. 
ä-icaS 'Einmal* d-irWo-c 'einfach*, lat. sim-^leXj smr-gütt^ semel 
(s. § 182), sem-per 'in einem fort, stets*, got. stmle 'einst*. 

Vereinzelt stehen die hom. gort {(p lesb. thess. la (vgl. 
Osthoff Morph. Unters. IV 186 f.) und das im Slavischen regel- 
mässig für 'l* auftretende jedinü jedinü, Ihre Herkunft ist 
zweifelhaft. 

Erster. Als Ordinale fungierten seit uridg. Zeit Formen, 
die zur Wurzel per- in gr. iripftv irip-oat irprf u. dgl. (Fick Wör- 
terb. I' 140 ff.) gehörten und die Suffixe -wo- (ar., gr., slav.), 
-mo- (ital., germ., halt.), -trpmo- (ar.) und -w^o- (westgerm. 
und nord.) aufweisen. 

^PT^y^y *jo^-^o-. Jenes in aksl. pri-vü. Dieses in ai. 
pürv-iyär-s pürv-iya-s (daneben pürva-s 'voran befindlich*); av. 
paurviya- paoirya-] gr. icpÄTo-? dor. irpato-c aus *irpcD/-aTo-c, 
woneben, ohne die Erweiterung -ato- (vgl. Tpft-aTo-c § 167), 
dor. irpav 'vordem* aus *irp(i>-/a-v und, mit Suffix -|o-, 7cp<p7]v 
'kürzlich* aus *7rpü)-/-ifi-v standen. Vgl. I § 306 S. 244, 11 § 63 
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S. 125, §64 S. 127. Ein ^pro-^o-j zu ^p^-^o- in demselben 
Veihältniss stehend wie ^pro-mo- zu ^p^-mo-^ scheint für got. 
fräuja 'Herr*, ahd. frö 'Herr* froutoa (= *got. fr&ujo) 'Herrin* 
yoiauszusetzen. 

*PX-mo-, Got. fruma as. forma ags. forma, Lit. pirma^s. 
Vgl. air. rem- 'ante, prae* § 72 S. 158 und lat. prandiu-m, nach 
OsthofTs wahlscheinlicher Deutung aus *pram^{e)d-^io'm 'Früh- 
essen* (vgl. Morph. Unt. V p. HI), ^pro-mo- in umbr. prumum 
promom 'primum* : vgl. gr. itp({jjL0-c 'Vorderster, Vorkämpfer, 
Führer, Fürst* got. fram-aldrs 'im Alter vorangeschritten*, -wto- 
auch in lat. primus päUgn. prismu 'primo* oder 'primum* (I 
§570 S. 429, n § 72 S. 158), das, gleichwie pris-cu-s undjt^rw- 
iinu-s, von einer mit prim zusammenhangenden Comparativ- 
bildung (§ 135 S. 406 f.) ausgegangen war. 

'tTpmo- : ai. pra-thamä^ (zum th vgl. § 73 S. 167), av. fra- 
tema- apers. fra-tamor. Vgl. av. fra-tara- gr. '7rp<J-Tepo-<; 'vor- 
derer, früherer*. 

-isto- : ahd. furüt ags. fyrst aisl. /yr«^-r. Vgl. ahd. /wriro 
'der frühere, vorzüglichere*. 

Zu der Wurzel der voranstehenden Wörter gehört auch 
albanes. i-parz 'l*«'*. 

Benennungen von andern Wurzeln: 

Ai. adya-8 von ä-di^f 'Anfang*; dazu später ädu-md-s. 

Armen, nax und arajin, letzteres von afaj 'vordere Seite, 
Front, Ursprung, Anfang* (vgl. verj-in 'letzter* von verj 'Ende*, 
v&r^n 'höchster* von ver 'oben* u. dgl.). 

Air. cet-nej in Compp. cet-, mcymr. kyntaf gall. Cintu- in 
Eigennamen wie Ctniu-gnatu-s ('primigenitus*); vielleicht (nach 
Thurneysen's Vermutung) zu got. hindumist-s 'äusserster* ags. 
hmdema 'der letzte', da die Begriffe 'erster* und 'letzter* leicht 
wechseln. Daneben im Ir., bei nachfolgenden grösseren Zahlen, 
oenr-mad mit dem von sechtm-ad '7*«'* dechm-ad^lO^^ aus ver- 
allgemeinerten -mad. 

lee. Zwei.») Stamm *rfffo- *rfttf^- (I § 117 S. HO); in 

1) Benf ey Das indogerm. Thema des Zahlworts 'zwei' ist DU, Gotting. 
1876. Zander De vocabuli hdo (usu Homerico Hesiodeoque et Attioo, I, 
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Compp. und in einigen suffixalen Ableitungen *d^^''J dessen 
Bildung an ^r-t- '3* (vgl. § 13 S. 27) und an *«-«- '2* in /(-xan 
etc. (§ 177) erinnert. Ijnannehmbar ist mir Bartholomae's Ver- 
mutung (Ar. Forsch. III 39], das Thema des Zahlwortes sei 
*rf^ö|- ^d^ai' *du%- gewesen. 

Ai. dväü dvä {duvaü duvä)^ fem. neutr. dve (dut>e), Av. dva, 
fem. duyi (vgl. Bartholomae Handb. § 92 S. 40). 

Gr. SuQ> (wie lat. dtw und lit. dialektisch du auch als fem. 
gebraucht, vgl. auch xo) anfjXä § 426), 860 (ursprünglich vielleicht 
die Neutralform, s. § 293); 8(o-8exa aus *8/ü)-. Die dor. jungatt. 
8oa{ lesb. 8ü&ai oder 86eaai thess. 86ac waren Neubildungen, die 
durch 8oo>v (Sooiv) veranlasst zu sein scheinen : 8oat zu 8u(ov 
nach xptaC : Tptaiv. 8oio{ kann nicht aus *csf?foio- hergeleitet wer- 
den (vgl. I § 130 S. 118 f.); vermutlich aus einem ^d^ofrio-, vgl. 
ai. dve-dha Weifach, auf zwei Male* und § 297. 311. 

Lat. duoy fem. duae (vgl. § 285. 286), acc. duo^ duöSj dtiäSj 
dat. duö'btis duä-btcs. Im Umbr. mit durchaus pluralischer 
Declination: dur nom. masc, tuf acc. masc. fem., tuva nom. 
acc. neutr. (vgl. lat. dua neben dtio). 

Air. dau dd, älter duu^ daneben da (§ 285), fem. di\ acymr. 
mbret. masc. dou, 

Got. tväi, neutr. tva^ fem. tvds\ dat. tväim, gen. tvadd/e 
(s. § 311). Verschiedene flexivische Neuerungen in den germ. 
Dialekten, wie ahd. zwene^ sind noch nicht befriedigend erklärt; 
hierüber zuletzt Kluge in PauFs Grundr. I 403. 

Lit. masc. du aus *dvüj fem. dvi aus ^dve^ s. I § 184 S. 162, 
§ 664, 3 S. 526. Aksl. masc. dva düva, fem. neutr. dve düve. 

*dii^i-. In Compp., z. B. ai. dvi-päd- gr. 8i-icoü^ lat. bt-pes 
ags. twi-fete Weifüssig*, ahd. zwi-valt 'zwiefältig*. Li Ablei- 
tungen, z. B. *dy^i'qo- : ai. dvi-ka- 'aus zwei bestehend* gr. 8iao(J-(; 
Sircd-; 'zweifach* aus *8/i-x-io-c, ahd. zweho 'Zweifel* ags. t^Di^ 
'Zweig* (§ 86 S. 242). Ln Ital. neben *t%t- auch du-: lat. 
du-plu-s dvrflex du-cenü (vgl. § 180), umbr. du-pursus 'bipedibus*; 



n, Königsberg 1S34, 1845. Meringer Die Flexion der Zweizahl, Kuhn's 
Zeitschr. XXVIH 234 ffl 



§ 166.] Zahlwortbildung. Cardinalia, Abstracta, Ordinalia. 469 

diese Form war eine Neubildung, vermutlich untei Einwirkung 

von guadrti- zustande gekommen (I § 34 S. 59). 

Anm. 1. Im Lat. neben hi- zweimal <fut- ^in Compp., dui-deru und 
dui'census (PauL F.). Ob hier wie in alat dui» neben bis (§ 182) ein idg. 
*du^i' erhalten war (ygL Ted. duvif neben dvif), oder ob Umbildung von 
bi- nach der Analogie von duo (und von du-) stattfand, entscheide ich*nicht. 
Jedenfalls dürfte die Ansicht yon Skutsoh De nominum Latinorum com- 
positione, Nissae 18S8, p. 35 abzuweisen sein, dass bi- aus dem in jenen 
Compp. vorliegenden dui- entstanden war. Dagegen stimme ich diesem Ge- 
lehrten darin bei, dass dt- in spftten Compp. wie di-löris entlehntes gr. (i> 
war (p. 36). 

Im Armen, erku (gen. dat. erAt^-p), unsicheren Ursprungs. 
Nach Bugge (Beitr. zur etymol. Erläuterung d. arm. Spr. 41 f.) 
aus *ku = idg. *rf«^5(^) mit Vorsetzung von er- nach der Analogie 
von ereR 'drei', was sehr gewagt ist. Nach Fr. Müller zu suan. 
jiru georg. ort *zwei^ 

Zweiter. Hier gehen die Sprachen stark auseinander. 

Ai. dvi'tiya-Sy av. bi-tt/a- gäf). (Pbi-tya- apers. düvitiya- 
(I § 159 S. 144). 

Armen, erkir und erkr^rd aus *erkir-ord, 

Anm. 2. erkir wie ^arir *4*«'' vielleicht erst nach eri-r *3ter> gebildet. 
Das in erkr-ord und bei allen folgenden Ordinalia erscheinende -ord, über 
dessen Ursprung Petermann Grammatica linguae Armen» p. 162 und Bopp 
VergL (}ramm. U^ 97f. sehr fragwürdige Vermutungen ftussem, ist ein auch 
sonst häufig vorkommendes Suffix, z. B. hanapaz-ord ^täglich' von Tumapat 
^immer*, parap-ord ^müssig' von pixrap ^Musse\ ors-ord 'Jäger' von ars ^Jagd'y 
le-ord 'Genosse, o6Cüyo«' von lue *Joch\ 

Gr. SecStepoc bedeutete 'abstehend von etwas, in Entfernung 
befindlich von etwas, in der Zeit, im Range nachstehend* (da- 
neben Seütaro^), gehörte etymologisch zu Set>op.ai und zu ai. 
dü-rd- 'fern, weit* und rückte erst auf griech. Boden in die 
Reihe der Ordnungszahlen ein, gewiss mit infolge der lautlichen 
Ähnlichkeit mit 8ücd. S. Verf. Kühnes Zeitschr. XXV 298 flF. 

Lat. aecundU'S, zu sequor^ s. § 69 S. 152. 

Air. aile (mcymr. nbret. eil) = lat. aliu-s und täntse, das 
zu imthänad 'Abwechselung* gehörte, weiterhin aber etymo- 
logisch unaufgeklärt ist. 

Goi. annpar ahd. andar. Lit. aütra^s aksl. vütorü. Vgl. 
§ 75 S. 186. vü-torü vermutlich zu ai. u-bkäü, s. § 285. 
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167. Drei. Idg. maso. neutr. *tr'i'. Dass -t- suffixal 
war, zeigen Formen wie ai. tf-ÜyarS gr. lesb. tip-xo-c. 

Ai. träy-aSy loc. tri-fü, Av. pray-dy loc. ßri-iva. 

Armen. ere-M, gen. dat. m-f, instr. erinvü^ s. I § 263 
S. 216. 

Gr. Tp8T<; gortyn. xpeec aus *Tpej^-ec, loc. Tpi-o(; xpioTot bei 
Hipponax nach tpiaiv (xpfa). Das neben Tp(-iroüc u. dgl. er- 
scheinende böot. Tpi-ire6Sa scheint mit lat. tr^-cenü, lit. irS-cziorS 
aksl. ire-fiß *3**^ lit. tre-:;t je drei' einen alten Stamm *<r-€- 
(*<r-o-) zu erweisen. 

Lat. treSj dat. abl. iri-btcSj umbr. trif tref acc. *tres' 
triia *tria*. 

Air. tri dat. tri-b. 

Got. j5r^ dat. pri-m, ahd. rfrt dat. drir-m, 

Lit. ^ry« loc. ^n-«^. Aksl. try-e trij-e loc. tri-chü. 

Für das Fem. hatte die idg. Ursprache eine besondere, nur 
im Ar. und Kelt. bewahrte Form ^ttser- ^tisr- : nom. ai. tisr-äs 
(zur schwachen Stammform s. § 320) av. tüar-Oj air. teoir acymr. 
teir (vgl. 1 § 576 S. 432). Man vermutet, *ÄÄr- sei durch Dissi- 
milation aus *tri-8r^ entstanden, und sein zweiter Bestandtheil 
sei identisch mit dem zweiten Theil von *s^e-8or' 'Schwester', 
s. Bugge Bezzenb. Beitr. XIY 7 5 f. Eine gleichartige Bildung 
war ai. cdtasr-as, s. § 168. 

Dritter. Die idg. Sprachen haben Formen mit -^-, von 
welchen die des -i- von */r-^ entbehrenden für die altertüm- 
lichsten zu gelten haben: ai. t^-äya-s, gr. lesb. tip-To-;, lat. 
ter-titi^8 umbr. tertim 'tertium*, preuss. tir-ti-s acc. tir-tie-n 
(tir- = Hf). 

Folgende mit ^tr-i-, Av. pri-tya- apers. st-ttya-. Gr. att. 
etc. Tpt-To-c, bei Homer auch xpCt-aTo-c nach eTvato-c Sixato-;, 
vgl. TüpÄTo-c aus *icpa)/-aTo-; § 165 S. 466 und 4ß6(J[j.-aTo-<; § 171. 
Lat. trit^vo'Sj falls dieses und nicht atrit-aico^ die wahre Form 
des Wortes war, s. § 81 S. 232. Ncymr. trydydd aus ^irirtiio- 
oder aus *t^'tii(h-, wajs nicht zu entscheiden ist. Mit andrer 
Suffixbildung armen, m-r (und err-ord aus *erir^Qrdy vgl. § 166 
Anm. 2) und air. tri^s, in Compp. tress- (s. § 81 S. 233). 
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Über tr-e- in lit. triczia-s aus *tretia-8 und in akßl. treUß 
8. oben S. 470. 

Letztere Formen lassen es zweifelhaft erscheinen, ob got. 
pridja ahd. dritto aus *tri'tiO' oder (nach I § 67, 3 S. 58) aus 
*tre'iio' al^eleitet waren. 

168. Vier. Der idg. Stamm masc. neutr. "^qet^er- ^qety^or- 
hatte mannigfachen Ablaut, namentlich infolge der verschiedenen 
Tiefstufengestalten der zweiten Silbe : *q{e)tur' *q(e)tür' *q(e)tru- 
*?W%- *?W^-- Vgl. I§ 155 S. 141 und J. Schmidt Kühnes 
Zeitschr. XXV 43 ff. 138, Pluralbild. 191 f., Wackemagel Kuhn's 
:/ Zeitschr. XXV 283 ff. XXVIH 136, G. Meyer Gr. Gr.^ 376f., 
Osthoff Philol. Rundsch. I 1592, Morph. Unt. IV 333, Kluge 
Paul-Braune's Beitr. VIII 517 ff. PauFs Grundr. I 403 f. 

Der nom. plur. masc. lautete im üridg. wol ^qety^-es: 
der. xixopec lat. quattuor ai. catvär-^LS^ neutr. *qetypr ^qet^ör-^: 
ai. catväri, lat. quattuor, got.ßdvoTy dessen ö ins masc. über- 
tragen wurde. 

Ai. catvar-iM acc. catür-as; in Compp. catur- für urar. 
*catru-. Av. capwär-d; ca^r-a- 'viermalig'; in Compp. capru--, 
wie capru-karana- 'vierkantig*, und capwar^-f wie captvar^- 
zaf9ffra- 'vierfüssig', letzteres wahrscheinlich nach dem Vorbild 
von capwar^'Sat" '40* (s. §176. 178 und Verf. Morph. Unt. V 
30). Zum Ablaut in der ersten Silbe vgl. av. ä-xtü%ry<i- 'vier- 
malig' und die Ordinalia ai. tür-y<i- tur-iya- av. tniryc^ aus 
^ktur- (I § 646 S. 493). 

Armen, for-^, gen. ^or-ir^, aus ^qet^or- oder *qetur'^ s. I 
§ 455 S. 338. Daneben ßat- in /caf^ch-sun '40', wahrscheinlich 
aus *(q)tfff'y s. § 176. 178. 

Gr. dor. tiropec, neuion. xiaotpe^ arkad. teooepa-xovxa, lesb. 
iceaüpe? hom. 7t(oopec, att. Tirrapec hom. T^ooapec böot. Ttircape?, 
dat hom. retpa-at. Vgl. I § 166 S. 148. Das tc- in iciaope; 
moops; Tt^apec war schwerlich von *irrpa- (tpaTreCa) und *ircpü- 
(Tpo-<pdXeia) übertragen, da diese ihr ic- bereits in urgriech. Zeit 
eingebüsst zu haben scheinen, sondern von irivre. Die Form 
Tetpa-, die in tirpa-oi, TSTpd-xi; 'viermal' , rirpa-To-c (neben 
tirapTo-c) ^ind meistens in den Compp., wie Tetpa-xoxXo; 'vier- 
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rädiig', erscheint, und die Form *(ic)Tpa- in xpa-xcsCa Tisch' 
(neben xap- in tapcov = xercapcDV bei dem Komiker Amphis 
und in Tapnr](i.((ptov = TSTapTTjfjwJptov bei Hesych*)) waxen aus 
*TeT/pa- (*qei^i'') und *(ic)T/pa- (*qt^g'') entstanden, mit schon 
ui^iechischem Verlust des / (Verf. Grieoh. Gramm. ^ S. 43. 
'jfli 71). TSTpw-xovTa aus *je%f-, s. § 176. 178. 341. TopToio-c, wenn 
' es von Pott richtig herangezogen wird (vgl. TpiTOio-;), vergliche 
sich dem ai. tür-ya-; top- für *irrüp- nach rpo-. Zu dem hom. 
teaoapa-ßoto-; *4 Rinder wert* vgl. dajs gleichfalls hom. äeixooa- 
ßoio-c (neben 6o«)xat8ixooi-in;5(ü-c). 

Lat. quattiwr, quadru- (in Compp.), quadronginiä für *quei'' 
tuory *quedrtA-y ^quedrä- durch Angleichung an quartu-s (s. S. 473). 
quattuoTj nom. plur. masc. und nom. acc. neutr. (s. S. 471), verlor 
seine Declinabilität nach der Analogie der folgenden Zahlen, 
quinque u. s. w. quadrä- aus ^qett^^-j s. § 176. 178. Das -rf- 
fiir -/- erinnert an angtUti-s aus *af9klo-, septin-genü septw- 
gintä (I § 499 S. 368, 11 § 177), gr. gß8o[j.o-(; aksl. sedmt (§ 171). 
ümbr. petur-pursus 'quadrupedibus*, osk. petora 'quattuor* (Fest.) 
und peüro-pert Äquator*. 

Air. cethir (dat. cethrib\ acymr. petgtcar. Gall. Peiru-coriur-s 
und petor-ritum 'vierrädriger Wagen*. 

Got.ßdvör aus *ßdvör"[i)z wiesttur *Stier* aus *stiur{ayz 
(I § 660, 6 S. 519, n § 194), dsit ßdvdri-m, s. § lQd]ßdur-dög8 
Mertägig* {ßdür-'i odet ßdür- statt ^idaür- wegen Unbetont- 
heit der zweiten Silbe?). Ausser im Got. erscheint der ^-Laut 
nur noch in ags. und aschwed. Compp., wie ags. fyder-fete 
*vierfiissig* aus urgerm. ^fipur- (§ 19 S. 35). Ahd. ßor 2A,ßwar 
ags. feower aisl. masc. fjorer neutr. fjogor fjugur weisen auf 
^hysh/^or- *h^hur- in der Zeit vor der urgerm. Lautverschie- 
bung; über -^- aus -j^ s. I § 444c S. 332. Ich nehme an, 
das -U/^ von ^h/^etyiior- war an den Anlaut assimiliert worden 
(vgl. *pempe got. ßmf aus *pef9qej § 169 S. 475), alsdann trat 



1) Hesych's Erklfirung tö TpiTTjjjiöpiov scheint aus tö TcrapTTjjiiöptov ver- 
derbt. £b ist nicht wahrscheinlich, dass sich hier ein zu ai. trinya-s preuss. 
tirti-B *3*«'' gehöriges Tapro- erhalten habe. 
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auch *h/^hur' für *kx^etur- ein durch analogische Anlehnung 
an ^h^eh^ot'^ umgekehrt aber got ßdvor statt *ßij)vör durch 
Angleichung eLaßdur-, 

Anm. 1. Zur Behandlung des -t^'' ygl. Verf. Morph. Unt V 53 f. 
Anders Kluge Paul-Braune's Beitr. ¥111517 ff. und Paul's GrundrisB 1403, 
ohne mich zu überzeugen. 

Anm. 2. Unser Zahlwort bildete schon im Urgerman. Casus nach der 
i^Declination , z. B. ahd. ßorin wie got. ßdvö7'i-m. Die gleiche ^Flexion 
zeigen die folgenden Zahlen bis 12 , z. B. got. fimfi-m ahd. finfitu Über 
den Ursprung dieser Flexion, der zweifelhaft ist (yielleicht hatte die »-Decli- 
nation mehrere Ausgangspunkte), s. Verf. Morph. Unt. V 53fiL 

Lit. keturx^ St. ketur-jor^ doch acc. kStur-is, mit derselben 
Flexion wie die folgenden Zahlen penki szeszl etc. Daneben 
distributiv (als Cardinalzahl bei Pluralsubstantiven) ketveri (St. 
ketver-ja-), dessen Ausgang -ert auf die folgenden Zahlen über- 
trat, penh-eri szesz-eri etc.; das Suffix -|o- wie in tre-ß, av. 
ä-ztütrya" 'viermalig*, gr. 8oio( Staorf-c; u. dgl. m. (vgl. § 183). 
Von ketver-i ging -jo- auf das eigentliche Cardinalzahlwort 
über, doch erhielt sich der acc. kSturis = ai. catüras gr. irfoüpa? 
(gGf. *qetur'^j § 333) unter dem Schutz von triSj und nach 
dem Vorbild von keturi wurden dann auch die folgenden Zahlen 
decliniert (vgl. Verf. Morph. Unt. V 55 f.). 

Aksl. cetf/r-e, gen. ce(yr~ü acc. cetyr-iy fem. nom. acc. cetyr-i. 
Distributiv ceiver-o. 

Ein dem */«W- *3* (§ 167 S. 470) entsprechendes uridg. 
Fem. zu *qet%er' liegt vor in ai. cdtasr-as av. cataf9r''d (I § 558 
S. 41 6) und mcymr. pedeir air. cetheoira cetheara. Diese lassen ver- 
muten, dass -^er- in *yc^ffer- ein 'suffixaler* Bestandtheil war. 

Vierter. Ai. catur-tkd-s und tür-^a-s tur-iya-Sj ^av. tüirych-j 
8. D.S. 471. 

Armen, gor-ir gorr-ord a,ua ^gorir-ord und Rat-ord, vgl. § 166 
Anm. 2 S. 469. 

Gr. T^iap-To-c hom. tirpa-To-c; böot. Ttitpa-To-c («- wie in 
icircape?), Gf. ^qetup-to-, rapTo- Gf. *qt^P''tO' in TapTTjfidpiov. 
Vgl. S. 472. 

Lat. quartu-8 aus *qti/^f-to- (I § 306 S. 244), woraus zunächst 
wol *i^ar''to-, weiter qiuirtO' durch Anlehnung an quattuor. 
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Planest. Quorta (Schneider DiaJ. Ital. I no. 217) steht zu ver- 
einsamt, als dass ich neben *qt^f-to- ein ^qt^x-^to- fürs Italische 
anzunehmen wagte; vgl. Stolz Lat. Gr. ^ S. 385. Osk. truttan 
*quartum' trutas gen. *qiiartae' (Bugge Altital. Stud. 1878 S.53 ff.) 
waren von *qtrur' aus gebildet. 

Air. cethramad gebildet nach der Analogie von sechtmad 
'1^^ dechmad *10*< 

Ahd. ^or-rfo ags. fedr-äu zu ahd.^/ior, s. S. 472 f. 

Lit. ketvir-tor-s aksl. cetvn-tu Gf. *qety^'X'to-, 

169, Fünf. Idg'. *pef9qe. Die Zahl war ebenso wie die 
folgenden bis 10 in der Zeit der idg. Urgemeinschaft und in 
grösserem oder geringerem Umfang auch noch in der geschicht- 
lichen Zeit des Ar., Armen., Griech., Ital., Kelt. und Germani- 
schen ohne Casusbildung, vermutlich ein Überrest aus der Zeit, 
in der das attributive Adjectiv überhaupt noch keiner Casus- 
endungen bedurfte. Z. B. ved. päüca kff(ifUy gr. irivte SaxTüXwv, 
lat. quinque virörum, got. ßmf hläibans, Übergang zu Flexion 
in allen Sprachzweigen mehr oder minder häufig, ausser im 
Italischen : ai. gen. paücänänij armen, gen. hnffi-g^ gr. lesb. 
7ri[j.ira>v, mir. cdic m-bo ^quinque vaccarum*, ahd. A^X.finßn (Flexion 
nur in der Stellung hinter dem Substantiv). Nur im Litaui- 
schen von Beginn der Überlieferung immer mit Flexion, penkx 
(vgl. § 168 S. 473). Im Slav. war das alte adjectivische Zahl- 
wort, ebenso wie die folgenden bis 10, schon in vorhistorischer 
Zeit ausgestorben. 

Ai. pähca, av. panca. 

Armen, hing, s. 1 § 330 S. 268, § 455 S. 338. 

Gr. TtivTs. Dazu mit lautgesetzlichem -ir- (I § 427 S. 315) 
lesb. TcifxTuoDv (s. o.), ferner irejxTü-wßoXo-v, Trefiira^ irsfiTraCcD) wäh- 
rend lesb. itijjLTre sein -it- und irevTc&ßoXo-v wevta? u. a. ihr -t- 
durch Formübertragung bekommen hatten. Das in Zusammen- 
setzungen neben Ttevte- (z. B. TcevTe-xaXavTo-;) erscheinende itevra- 
(z. B. Tcevxa-xcJatoi, TrevrÄ-injj^o-c) war Neuerung nach tctpa-, 
4irra-, Iva-, ivvea-, 8exa-. 

Anm. 1. ice(jL7rdk wie ai. panedi- neben dem gleichbedeutenden ti- 
Stamm ai. pankti-i aisL ßmt akgl. pfü. Jene waren Neuerungen nach 5cxd; 
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datdi-, und wenn man die grosse Ausbreitung erwfigt, die ^ah~ (zum -^- 
B. § 123 S. 368 und § 178) im Griech. erfuhr — fiovrf;, dva«, 5ü<£«, xpirf«, 
xeTpoU, iidi, ißSofwic (vgl. ißBojJn^-xovra) lirrdic, 6^^001« (vgL ^Y^o-^-Ttovra) ixxdfc, 
Iweic, TCTtapoxovxdk, ixarovTblc, x*^"^«» fAupid; — , so wird sehr zweifelhaft, 
ob zwischen i:£(Airdk und pancäi- ein unmittelbarer historischer Zusammen- 
hang bestand. 

Lat. quinque qulnque (zum i Thurneysen Kühnes Zeitschi. 
XXX 501 f.), umbr. pumpefias osk. pumperias gleichsam 
'qointiliae' oder *quincuriae', osk. Pümpaiians 'Pompeianus'. 
ürital. *k^€1^k^e^ s. I § 336 S. 270. quincu- in quincu-plex u. a. 
nach quadru-, 

Air. cdiCj acymi. pimp, gall. irsp.ireSouXa *7r£VTa<püXÄ.ov* (Dios- 
kor.), 8. I § 436 S. 326. Urkelt. *k^et^k^e, s. I § 339 S. 272. 

CfOi, fimf ahd. fimf finf (über das u von ahd. fünf s. beim 
Ordinale S. 476). Das zweite y erklärt sich wahrscheinlich so, 
dass *p€f9k^e in ähnlicher Weise zu *pempe geworden war (vgl. 
I §444 Anm. 1 S. 331 f.) wie ^h^t^ar- zu *k^ek^or- (§. 168 
S. 472). Über die «-Flexion, wie got.ßffi^m ahd. ßr^n^ s. § 168 
Anm. 2 S. 473. 

llA.penkl und penk-erij s. § 168 S. 473. 

Das Slav. ging hier und bei den folgenden Zahlen bis 10 
vom Cardinale zum Abstractum über: p§fi 'Fiinfheit, Fiinfzahr 
(= ai. paf9kti'-4 aisl. ßmt) mit dem gen. plur. des gezählten 
Gregenstandes. Vermutlich stand das Aufgeben der alten Grund- 
zahlwörter mit ihrer Flexionslosigkeit im Zusammenhang. 

Anm. 2. Beiläufig sei darauf hingewiesen, dass auf denselben Ab- 
stracta mit -U- auch die albanes. Zahlwörter 5 bis 10 beruhen: pese '5', 
gahe '6\ $taU 'V, teta 'S\ nmde '9', dieU dUie 'l(f. S. Gust. Meyer Al- 
banes. Stud. II 50 ff. 

Fünfter. Idg. ^p^q-to- (mit Sicherheit nur im German. 
nachweisbar) und vielleicht damals auch schon ^petaq-to- (vgl. 
*pet9qe). 

Ai. pahcama-s (nach saptamä-s u. dgl.) und pahca-tha-s 
(vgl. air. coiced). Av. puzda- (zum -rf- vgl. uxdor' I § 475 S. 353) 
nach V. Fierlinger Kuhn's Zeitschr. XXVII 194 aus *p^qtO', 
doch ist das u (statt a) unklar, das an gr. ttüyiatq lat. plügnu-8 
erinnert; hierzu av. pafdtai^ht^m acc. 'Fünfter. 
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Armen, hing-er-ord. 

Anm. 3. Über -ord b. § 166 Anm. 2 S. 469. Von wo das hier, wie 
in den folgenden Ordinalia, vor -ord auftretende -er- ausgegangen war, ist 
unaufgeklärt 

Gt. TüifiTc-To-c, gortyn. tcsvto-; (I § 427a S. 315). 

Lat. qulniu^ Qulnctiu-Sy osk. Püntiis no}ximec 'Quindius'. 
Giunclf. *pef9qto- oder *ppqt(H^ Bartholomae Kuhn's Ztschr. 
XXIX 503 vermutet, lat. gumt-- o8k,pont' seien die lautgesetz- 
lichen Formen gewesen und -o- und -p- in quinci-- und pompt- 
vom Cardinale her eingedrungen. 

Air. cdiced acymr. pimphet, s. § 81. S. 232. 

Goi, ßmta- m ßm/ta-taihunda *der 15**', ?ikA,fimfto finfio. 
Aus einem urgerm. *fui9%tar- = *p^qtO' erklären sich nhd. Schwab. 
fuchze *15* fuft ^h^^j ahd. funfto funf^ nhd. rheinfränk. fufzen 
fufzich u. a., s. Kauffmann Paul-Braune's Beitr. Xu 512. Vgl. 
auch ahd. ßlst (urgerm. *fuf9xsti'z) aksl. pqsU 'Faust' gGf. 
^p^qsti'S, § 101 S. 288 f. 

Lit. peükta-s. Akal.p§tüy aus *pef9q-t<H oder aus ^p^q-to-^ 

170. Sechs. Mit grösserer oder geringerer Wahrschein- 
lichkeit ist auf Grund des Iran., Griech., Kelt. ein ^s^eksy auf 
Grrund des Armen, und Balt. ein *^ei;8, auf Grund des Ind., 
Lat., German., Balt. und Alban. (alban. goite, s. G. Meyer Al- 
ban. Stud. 11 56 ff.) ein *8ek8 anzusetzen. Das Nebeneinander 
von *s^eks und *^eks gemahnt an das von W. s^elq- und ^elq- 
'ziehen* (gr. SXxo) lat. sulcu-s : lit. veikü) u. dgl., s. I § 589, 3 
S. 447. Dasjenige von ^s^eks und ^seks aber an die Doppel- 
heiten *s^e- (ai. svä- *suus' etc.) und *se- (av. k? Aöt, lat. sCj 
got. Ä^-Ä), *s^e8or- (ai. sväsar- 'Schwester* etc.) und *se8or- (lit. 
se8& aksl. sestra) u. dgl., s. I § 170 S. 152, § 184 S. 162, § 187 
S. 163. 

Das Wort war uridg. und auch noch in der historischen 
Zeit des Ar., Armen., Griech., Ital., Kelt. und Germanischen 
indeclinabel. So z. B. av. xhc^ satäii Wt 6 Hunderten', gr. 
H ^^{jipäc, lat. sex mensibttSy got. afar dagans saihs 'nach 6 Tagen*. 
Daneben mit Flexion: z. B. ai. fadbhtfj armen, gen. ve^i-Q, 
gt, g(aai oder klioi (auf einer Inschrift aus dem 4. Jahrh. p. 
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Chi., C. I. G. n. 5128, 27 toT; kiaoi ßaoiXeCoxot;) wie tirpaot, mir. 
gen. 86 tn-bö 'sex vaccarum', ahd. dat. sehsin (nar in der Stel- 
lung nach dem Substantiv). Nie decliniert im Lat., sex, stets im 
Lit., szeszi. 

Ai. m (fäf, 8. I § 401 Anm. 2 S. 299f.); vgl. 46daSa '16' 
aus ^iaidaia, wie vddhum aus *va^htMn (I § 404, 2 S. 301), 
und iafihä-a '6**^. Av. xsvai^ daneben xitva-, das man als aus 
*xv8ta- entstanden betrachtet. Es scheint anzunehmen, dass im 
Urar. *s^as und *8aS bestanden und aus diesen durch Assimi- 
lation der Zischlaute ^s^aS und *ia8 hervorgingen. Lautgesetz- 
lich dann aus jenem av. xivas (s. Bartholomae Ar. Forsch. III 
20), aus diesem ai. fdf. 

Armen, ve^ wol aus *^e^j s. I § 560 Anm. S. 418, § 589, 
3 S. 447. 

Gr. fil Ei aus *s^ek8. Über 8x ttoSoiv, Sy 8axTüXa)v, ?x- 
icXeftpo-? fx-ji.T)vo-; u. dgl. s. Verf. Gr. Gr. » S. 71. kla- in kla- 
xdatoi und andern Compp. nach terpa- iirra- u. a. 
Lat. 8ex. 

Air. 86 (vgl. mdr-f686r 'magnus seviratus*) ncymr. chwech 
aus *$f/^k8, s. I § 175 S. 156, § 517 S. 379, § 576 S. 433, § 657, 
10 S. 512. Das zweite 8 im Ir. erhalten in 868H:a '60' und 
8688-6d *6**^. 

Got. 8a%h8 ahd. 86h8, Gf. *«e^. Vgl. S. 478 Fussn. 1. 
lit. 8ze8z-'\ (vgl. k6tur\ § 168 S. 473) wol aus *868z% wie 
8ze8zura-8 aus *8€8zura-8 (I § 587, 2 S. 443). Preuss. tim8cht^s 
U8chir-8 '6*®^; wahrscheinlich entlehnt war lit. Ü8ze8 neben 8zH8zio8 
pl. 'Wochenbett'. Im Slav. das Abstractum, 868Ü : vgl. ai. Mt^4 
f Sechsheit von Zehnern, sechzig') aisl. seit, ie8ti zunächst aus 
*ch68fi ist wohl zu den noch nicht genügend au^eklärten 
Fällen von ch- = «- (s. I § 588 Anm. 3 S. 445) zu stellen. 

Sechster. Im Uridg. mag *8^ek-t0'8 (*5ö-, *^e-) bestanden 
haben : vgl. ai. faffhd-s av. xStva- (vgl. o.), gr. ?xto-;, ahd. 86hto 
aisl. 86U6 sSttty lit. 8z^zta'S preuss. VMScht'8 aksl. iestü. Und 
lat. sextur-s umbr. sestentasiaru 'sextantariarum' osk. Seotec 
'Sextius', got. 8aih8ta ahd. 8eh8to (neben s6hto) mögen -«- aus 
dem Cardinale aufgenommen haben. Aber unsicher bleibt, ob 
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uridg. ^s^ekto-s durch Lautwandel aus ^s^eks^to^ hervorge- 
gangen war. Denn wer weiss, ob nicht das -^ von ^s^eks ein 
flexivisches Element war, das in das Ordinale von Anfang ebenso 
wenig aufgenommen war, wie z. B. das -e von *pef9qe *5' in die 
entsprechende Ordnungszahl? Vgl. I § 589 Anm. 2 S. 448. 

Armen, ve^-er-ord. 

Air. sessed ncymr. chtoecked. Über den mutmasslichen An- 
lass zu dieser Neubildung s. Zimmer Kuhn's Zeitschr. XXX 214. 

171. Sieben. Uridg. *septfj^] auf diese Betonung weisen 
ai. saptdy gr. ^a und das alban. sichte (G. Meyer Alban. Stud. 
n 65). Daneben ist vielleicht aus gr. 4ß8o[iif]xovTa ißSojia; ißSo- 
p.axi; air. sechtmoga eine Stammform *sepiom- zu erschliessen 
(vgl. ^-dkomr-t' neben *-dferpr-t' § 164 S. 464), s. § 178* 

Ursprüngliche Flexionslosigkeit: z. B. ved. saptä sindkuiu 
'in Septem fluminibus' av. hapta satäis 'mit 7 Hunderten', got. 
sibun hldibam; stets indeclinabel gr. ^Trca, lat. Septem f air. secht 
n-. Mit Flexion: z. B. ai. dat. abl. saptd-bhyasj armen, gen. 
evfan-^, ahd. dat. sibin-in (nur in der Stellung hinter dem Sub- 
stantiv). Immer flectiert nur im Lit., septyni, 

Ai. saptd, jünger sdpta^ av. hapta\ saptä vermutlich für 
*saptdm nach ndva und ddiay s. I § 226 S. 195, § 230 S. 198. 

Armen, evfn^ s. I § 330 S. 268, § 560 S. 417. Der Auslaut 
-n ist nach tasn zu beurtheilen (§ 174). 

Gr. iirra, vermutlich für *47rrav nach Ivvia und 8ixa, s. I 
§ 226 S. 195, § 235 S. 201. 

Lat. Septem, In Zusammensetzungen neben septem- auch 
die Neubildung septu- septi-, wie octti- octt-, 

Air. secht nr- mcymr. seith^ s. I § 339 S. 272. 

Got. ahd. sibun Über die Erhaltung des -n (nach der 
Analogie des Ordnungszahlwortes got. *sibttnda ahd. sibunto oder 
auf Grund eines älteren *sibun-t) sieh Verf. Morph. Unt. V 55 ^). 
Was das Fehlen des -t wir setzten *sept^ als idg. Grund- 



1) Nimmt man an, dass nach '^ßmß s idg. '^peoqe einmal *9ibun-i 
*niun--\ Hehun-i gebüdet worden waren, so mOsste ahd. sehs als Analogie- 
bildung nach sehato sehto für *sihs gelten. Denn man müsste doch auch ur- 
germ. *sex9'i ansetzen, woraus damals *8ix8i geworden wfire. 
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fonn an — betrifft, so ist zwar der Gedanke Ascoli's (Krit. 
Stud. 101) nicht ganz abzuweisen, dass neben *8eptfgt schon in 
idg. Urzeit eine Mose Form bestanden habe (vgl. ai. cAlti-^ 
*80' neben idg. *oktöf/() und diese im Gennanischen erhalten 
geblieben sei. Aber näher liegt die Annahme, dass im Ur- 
germanischen ein *septmö- '7^^ über *S€pm6- zu ^sebmo- und 
ein *8eptrgt zu *8eftum geworden war und dieses (das noch durch 
das s^tun = seftun der Lex Sal. repräsentiert zu sein scheint) 
dann nach jenem zu *8ebum umgebildet wurde, vgl. preuss. 
sepma-s neben septma-s 'P^^ und urbalt.-slav. *okmo- 'S*®'* aus 
*oStm(h- (§ 172). Sievers Paul-Braune's Beitr. V 119 und Osthoff 
Morph. Unt. 11 5 1 f. lassen die ^p-Form *8ept7p, lautmechanisch 
im Urgerman. zu *seprii geworden sein, vgl. auch Noreen Urger- 
mansk judl. S. 108. 

Lit. septyn^j im Ausgang wie devyn-i '9*, und ähnlich dem 
asztun-i *8*. Vermutlich entstanden diese drei Formen auf 
Grundlage von *8epttn('\) *dev%n{-4) (vgl. die Ordinalia 8eptiü'ta-8 
dettü'tons) *(i8zt&(n'-t) durch gegenseitige Anähnlichung. Zur 
Dehnung von % zu y nach ß vgl. venülika nach trjjlika etc. 
(S. 488), idg. ^qetyf- *pef9qe nach */n- (§ 178) u. dgl. m. *septm-t 
8eptifi't€^8 für *8eptim-i *8eptim^ta-8 nach ^devin-l deviü-ta-8, 

Aksl. 8edmi als Abstractum neben 8edmü ^7^^ gebildet nach 
ie8fi : he8tü u. s. w. (§ 97 S. 273). Das uridg. Abstractiun war 
wol *8eptf^tt-8 : ai. saptaii-i f 70*), aisl. sjcmnd. 

Siebenter. Idg. *8eptm6- {*8epdm6' *8ebdm6- w^en gr. 
eßoo(io-c aksl. 8edmu^ s. I § 469 S. 347) und *8eptriim6'. Daneben 
vielleicht auch bereits *8eptfii-tö'', 

Ai. 8aptamd'8. Daneben saptdtha'8 av. haptapa-. 

Armen, evfn-er-ord, 

Griech. Sß8o[j.o-{; epidaur. 4ß58[j.aTo-;, vgl. ißBofnfjxovTa herakl. 
delph. ißSefiifjxovra; hom. 4ß8(J}jL-aT0-; wie TtpÄto-c (*7rpa)/-aTo-<;) 
und Tpft-aTo-?, s. § 167 S. 470. Die Geschichte von SßSojxo- ist 
dunkel. Nur so viel scheint sicher, dass einst ein *4ß8{jLo- = 
aksl. 8ednKh' und ein *SirTa[io- = ai. 8aptamd'- neben einander 
gestanden hatten. Vgl. § 178 über 4ß8o[j.ifjxovTa und Verf. Morph. 
Unt. V 36 ff. 

Brngmann, OnmdriBS. II, 2. 31 
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Lat. septtmu-s. 

Air. sechimad mcymr. seitkuet aus *S€ptfiim-etO''8j s. § 72 S. 1 58. 

Ahd. sihunto. 

Preuss. septma-8 sepma-s. Lit. sUkma-s (sdkmas)^ s. I § 345 
S. 274, § 377 S. 288; jetzt meist nur sepU^iorS (lett. septitdis) 
für ^septim-tc^s nach deviü-ta-s. Aksl. sedmü, 

172. Acht. Idg. "^oktö *okt6^. Dass -t- suffixaler Natur 
war, scheint aus ai. dil-tir-^ '80^ zu folgen, das als jüngere Neu- 
bildung von *oktiy^ (a4täü) aus nicht zu begreifen ist. 

Anm. Die Übereinstimmung des Auslautes mit dem des nom. acc. 
du. masc. der o-Stämme (§ 285) ist kaum zufSÜlig. Auch *oki in ai. att-U-S 
kann ein Dual gewesen sein, wie *oqt 'die beiden Augen' (§ 295). War die 
Grundbedeutung 'zwei Vielheiten' (vgl. mcymr. deu-naw *18'[2 x 9] u. dgl.), 
so sollte man freilich vor *otUö^ noch das Zahlwort 'zwei' erwarten, wie lat. 
vi-ginü 'zwei Dekaden', du-centt u. s. w. Doch könnte diess im Lauf der 
Zeit weggefallen sein. 

Uridg. Unflectiertheit : z. B. av. aSta satäü 'mit 8 Hunder- 
ten'^, stets indeclinabel gr. ixTco, lat. ocfö^ air. ocht n-. Mit 
Flexion: z. B. ai. instr. aifä-bkifj armen, uf-i^j ahd. dat. alitotü-en 
(nur in der Stellung nach dem Substantiv]. Stets decliniert nur 
im Lit., asztuni. 

Ai. a^tä aft^ü, av. aäta. Im Ai. auch a^fdy loc. aftä^su 
u. s. w., nach dem Vorbild von sapid^ eine Neuerung, die be- 
sonders durch die Compp. mit affa- (vgl. lat. octi-) nahe ge- 
legt war. 

Armen, uf zunächst aus *uvf, weiter *optd{'^)j dessen p aus 
der Siebenzahl eingedrungen war (vgl. el. iirro)), s. Bugge Beitr. 
zur etym. Erl. d. arm. Spr. 43. 

Gr. öxT<o. Herakl. 6xT(i hatte den Spiritus asper, el. iirco» 
das 7t, öxra- in öxTa-xcJoiot (lesb. äxTw-xdoioi) öxta-iroo; (neben 
äxTa>-iüouc : ai. aitk-pad-) das a von der Siebenzahl. Boot. htx6 
wie S6o, s. § 166. 293. 

Lat. octö. In Compp. neben octd" auch octi- octu-, vgl. ai. 
aifa- av. aita-. Osk. Uhtavis *Octavius'. 

Air. ocht n- (s. I § 517 S. 379) nach secht w-; über Formen 
ohne den Nasal s. Stokes Bezzenb. Beitr. XI 170. Ncymr. toyth 
nbret. eiz aus *oktt, älter *oktü *oktd. 
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6ot. ahtau] ahd. ahto^ flectieitei Bat. ahtowen, S. I § 659, 
3 S. 515, § 660, 3 S. 518, § 661, 3 S. 521. 

lit. aszt&'n'i vgl. § 171 S. 479. 

Aksl. osrni (Ordin. osmü) nach sedmi, s. § 171 S. 479. Die 
uiidg. Abstractzahl war durch ai. aii-ti-^ (*80') vertreten, vgl. S. 480. 

Achter. Idg. *o^^aff-o- oder ähnlich. Die wo-Bildungen 
nach dem Muster der Siebenzahl, gleichwie ai. navamd-s umbr. 
nuvime (§ 173 S. 482). 

Ai. iiitamä-8, av. aitemor-. 

Armen, ut-er-ord. 

Gr. ?y8oo-; aus *8'y6o/o-(; (hom. auch dY8^""0tTo-?, wie ^ßSrffi- 
ato-c), vgl. äYÖo-ifj-xovTa, ö^So-a;. -^8- für -xt- nach dem -ßS- 
der Siebenzahl. Im Übrigen ist die Geschichte von oy8o(/)o-<; 
dunkel, s. Verf. Morph. Unt. V'36ff. und unten § 311. 

Lat. octäv-o-8, osk. Uhtavis 'Octavius^ mit auffallendem 
ä, das auch von Thumeysen und Meringer nicht befriedigend 
erklärt ist (Kuhn's Zeitschr. XXVm 154. 232). Vgl. auch vul- 
gärlat. octuä-fftniä , zunächst aus *octov-ä-j wie gr. 8y8o(/)-t)-. 
S. Verf. a. a. O. 

Air. ocht-mad, mcymr. toytk-^et 

Got. ahtu-da, ahd. ahto-do] afries. ahtunda nach sigunda 
mugunda. 

Lit. äszma-s (jetzt veraltend), preuss. acc asma-nj aksl. osmü, 
urbalt.-slav. *os(t)-fno-8. Im Lit. auch asztuüta-Sy eine Neubil- 
dung nach septiüta-8 devtüta-^, 

173. Neun. Idg. *nii^n und *en^^y letzteres im Armen, 
und Griech. Daneben *enii^n-j in gr. Ivsv-Tjxovta (§ 178). Im 
Auslaut ist -p -», nicht -jp -m anzusetzen wegen gr. Ivev-ilj-xovTa, 
lat. non-ä-ginta nön-Uns und lit. devifi-ta-s (vgl. daneben deszüh- 
ions "\{S^^). 

Uridg. Flexionslosigkeit: z. B. av. nava 8afäii 'mit 9 Hun- 
derten'; stets indeclinabel im Griech., Lat., Ah, Mit Flexion: 
z. B. ai. gen. navänäntj got. gen. ntun-e, ahd. dat. ntun-^n (nur 
in der Stellung hinter dem Subst.). Immer decliniert im Lit., 
devyn-t. 

Ai. ndva, av. nava, 

31* 
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Aimen. tun, pl. inun-M oder innun-R (vgl. Osthoff Morph. 
Unt. I 122), 8. I §232 S. 199. 

Gr. *äv/a in ion. eiva-vo^e; 8?va-xootot eiva-xo-i; att. äva-xeJoioi 
eva-To-;, hom. ivv-^fiap wie ivvrpxovra (§ 178). Daneben ävvia, 
das wahrscheinlich mit Wackernagel Kühnes Ztschr. XXVill 
132 ff. als *lv ve/a 'im Ganzen 9, volle 9' (mit VerblaÄSung 
dieser anfänglichen Bedeutung) zu erklären ist; herakl. ivvia, 
wie 6xTtt), nach Sirra. Ivev-Tj-xovra *90' gewährt ein ursprüng- 
liches *en^en-, vgl. § 178. 

Lat. novem statt *noven nach Septem decem. -n noch in 
nön-är-ffintä nön-ti-s. noun-dinu-m nön^dinu-m, gewöhnlich nun- 
dinu-m. ümbr. nuvis *novies\ 

Air, not n-, ncymr. corn. naw. Woher das a im Britann. ? 

Got. ahd. ntun aus *ni^un, I § 179 S. 157. As. nigun ags. ni^on 
mit j als Übergangslaut (vgl. Jellinek Paul-Braune's Beitr. XIV 
582). Der Auslaut -un nach sibun zu beurtheilen, s. § 171 S. 478. 

Lit. devyn-i aksl. dev^fi für *navyni *novqü nach der Ana- 
logie des Anlautes de- der Zehnzahl ; preuss. newinta (^^^) zeigt 
Einfluss des Deutschen. Über den Ausgang von devyn-l s. § 171 
S. 479. devqU war das idg. Abstractum *ne^^ti-8 : vgl. ai. navati-i 
f90'), av. navaiti-i (^9* und *90'), aisl. niund. 

Neunter. Idg. *«c^g7i-(>- oder *nc^^^o- i*enti^fgn-6- oder 
^en^'Q'to-) oder beide zugleich. 

Ai. navamor-s av. naoma- =^ ^navema- (wie ker^naom = 
*kef^navem, I § 158 S. 143) apers. navama- für *naf?a7ja- nach 
(ai.) saptamd- daiamd-y vgl. umbr. nuvime. 

Armen, inn-er-ord. 

Gr. hom. siva-ro-?, att. hom. eva-xo-c aus *äv/a-To-{;. 

Lat. ndn-u-8 aus ^noven-o-. Das oa in dem dzenotne der 
Dvenosinschr. , wenn es 'die noni' ist, bereitet Schwierigkeit 
(freilich nicht aus den Gründen, die Pauli Altital. Stud. I 32 ff. 
vorbringt). Umbr. nuvime 'nonum' mit unursprünglichem m 
wie lat. novem und ai. navamä-s, 

Air. no-mady mcymr. naw-^uet^ Neubildung wie ocht-mad 
füffth-aet u. a. 

Got. niun-da ahd. niun-to-^ urgerm. *n*jftt«-cW-n-. 
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Lit. deviü'ta-8 (preuss. nemni-Sj s. o.), aksl. devq-tü, 

174. Zehn. Idg. *dikrgi.. Ursprünglich undeclinabel, so 
noch z. B. ved. däia kcJcHyübhii 'mit 10 Leibgurten', gr. Sixa 
vauo(, lat. decem mmum, got. taihun skattanSy ahd. stat zehen 
hurgo 'decapolis'. Mit Flexion : z. B. ai. instr. doid-bhi^, armen, 
instr. tasam-hK tasam-by gr. gen. Sixcov Inschr. v. Chios (Lesbis- 
mus), dat. got. taihun-^m ahd. zehtn-m (im Ahd. nur in der 
Stellung nach dem Substantiv). Ausgestorben ist ^dehrp, nicht 
nur im Slav., sondern auch im Balt. 

Ai. däia, av. dma. 

Armen, tasn. Falls acc. mard Hiominem' lautgesetzliche 
Entwicklung aus ^m^to-m war, ursprünglich auslautendes -m 
also abfiel, so müsste tasn gleichwie evfn für eine Neubildung 
nach m-n V angesehen werden, vgl. I § 202 S. 171, § 651, 2 
Anm. S. 499. Doch ist es ratsamer, tarn im Auslaut für laut- 
gesetzliche Fortsetzung von *deki^ zu betrachten und mard für 
eine accusativisch gebrauchte Nominativform, s. § 212. 

Gr. 6^xa. Arkad. 6o(J-8exo (Bullet, de corresp. hellen. IV 
1889, p. 281) wie 8ixoTo-(; (s. S. 484). 

Lat. decem. -decim in ünniecim etc. durch Einfluss der 
Accentuation, s. I § 65 S. 54. Neubildungen decu-plu-s dec- 
ermis dec-unx u. dgl. neben decem-plex u. dgl. Umbr. desen-^duf 
^duodecim' tekuries dequrier 'decurüs', osk. dekmanniüis 
'decumanis'. 

Air. deich n- (indeclinabel, denn deich und dech sind irrele- 
vante Schwankungen der Schreibung), acymr. dec, 

Grot. taihun ahd. zehan. Der Auslaut -n nach sibun zu 
beurtheilen, s. § 171 S. 478. Auffallend ist das -a- in ahd. zehan 
as. tehan, vgl. auch ahd. zehanzo neben got. ta{hunte['hund) 
§ 179. Ob in dri-zekan u. s. w. *-tehun über *-teh^ zu -tehan 
ward und von da aus das a in *tehun etc. eindrang (vgl. ahd. 
Sigi'frid ^e^ea fridu)^ Anders Noreen Arkiv IQ 26. 

Im. Balt.-Slav. treten nur die beiden uridg. Abstractbil- 
dungen auf: lit. deszün-t- aksl. des^-t- und lit. deszim-ti- aksl. 
des^'ü' : vgl. ai. daiät- gr. Sexa; got. gen. pl. taihunfe (in tai- 
hunte-hund 'lOO', s. § 179) und ai. daiati-i ('Zehnheit' und speciell 
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'Zehnheit von Decaden, lOO') aisl. iiutid. Im älteren Lit. tritt 
deszimti" noch als decliniertes singularisches Subst. mit Gen. auf, 
jetzt unflectieibai dSszimt (wol acc. sg. = des^H und loc. sg. = 
des^te) und düszimts deszimis (wol nom. pl. = des^te) ^), aber noch 
mit dem gen. pl. Aksl. des^ü als i-Stamm durchflectiert; da- 
neben desqt" z. B. in jedinü na des^te (loc. sg.) '1 1* = 'l auf 10*. 

Zehnter. Idg. ^dekip-to- (^dekT^-t-o-l s. § 81 Anm. 1 S. 228) 
und ^de^m-o-. 

Ai. daiamd-Sj av. dasema". 

Armen, tasn-er-ord, 

Gr. SixttTo-;. Lesb. ark. 6ixoTO-c (vgl. ark. 8ü(J-6exo) mit o 
nach -xovta -xooto-?, vgl. § 176. 177. 

Lat. decimu-Sj osk. dekmanniiiis 'decumanis'. 

Air. dechm-adf mcymr. decu-et, 

Grot. taihunda, ahd. zehanto (vgl. S. 484). 

Lit. deszimta-Sj aksl. des^tü. 

176. Elf bis Neunzehn. Während bei den Zahlen 21 ff. 
31 ff. u. 8. w. in der idg. Urzeit der addierte Einer so zugefügt 
wurde, dass beide Zahlen, Einer und Zehner, im Satz ihre 
Selbständigkeit bewahrten — meistens mag dabei die Copula 
'und' verwendet worden sein, vgl. z. B. ved. ekq ca v\lat\ ca 
acc. *2l', träyai ca tr\läc ca *33', gr. 8ü«> xal Tcevrrjxovta '52*, 
lat. quattuor et vlginti neben ved. tr\lätq trin acc. '33*, gr. icsvn^- 
xovta 8üo, lat. viginü quattuor — , fand dagegen bei den Grund- 
zahlen 11 bis 19 schon damals eine engere Verbindung des 
Einers mit der nachfolgenden Zahl 'lO* statt, s. § 16 S. 31. Die 
Flexion des ersten Gliedes erstarrte bei 11 bis 14, und hier 
mag die Compositionsbildung später als bei 15 bis 19 erfolgt sein. 

Anm. Dieser Unterschied zwischen der Bildung von 11 ff. und der 
Yon 21 ff. 31 ff. etc. beruhte, ausser auf dem öfteren Gebrauch von 11 ff. 
gegenüber 21 ff. 31 ff. etc., offenbar auch darauf, dass die Ausdrücke für 20, 



1) Ob die Pluralform deszimts auf dem Einfluss von dvldeszimts ^20' 
trUdeszimU '30' u. s. w. beruht oder auf dem in älteren Drucken vorliegen- 
den Gfebrauch, dass das Abstractnomen adjectiyisch zu dem gezählten Gegen- 
stand tritt und sich im Casus nach diesem richtet, wie loc. deszimttsa 
m^tosu 'in decem urbibus' (vgl. Bezzenberger Beitr. zur Gesch. d. lit. Spr. 
178 f.), bedarf näherer Untersuchung. 
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30 ff. in der Zeit der idg. Ureinheit selbst schon componiert waren und daher 
sur engeren Verschmelzung mit noch anderen Gliedern weniger einladeten. 

Die Zusammeniückungen wie ai. dta-daia gr. Sco-Sexa wer- 
den abei in der uiidg. Zeit nicht die einzige Ausdiuoksweise 
fUi 11 bis 19 gewesen sein. Einmal sind wir berechtigt, auch 
die Ausdrücke wie gr. Sixa 8uo, 8ixa tpet^, lat. decem duo, decem 
tres für altüberkommen zu halten. Sodann dürfte bei den der 
Zwanzig nächst vorausgehenden Zahlen ebenso wie bei den der 
Dreissig, Vierzig u. s. w. nächst vorausgehenden auch bereits 
im Uridg. eine subtrahierende Bezeichnungsweise nebenher 
üblich gewesen sein, wie wir sie in den einzelsprachlichen 
Entwicklungen antreffen : vgl. z. B. ai. ekönaviSati-f^ ünaviiati'4 
und ekän nd v\lati^ für 19, ttyünafaiti'^ für 57, gr. iv6c Siovta 
eixoaiv Stt] *19 Jahre*, [iia? Siooaai TsrrapaxovTa v^e? *39 Schiffe', 
lat. üiP-de-vifftnü duo-de-trtffintäy ags. (wä Ices ttoenüj für 18, 
an l^s twentij für 19, hd. dial. ains-min-ztoainzich ztoat-mtn" 
dreisich (got. 2. Kor. 11, 24 fidvor tiguns äinamma vanam als 
Übersetzung von Teaaapaxovra irapi fiCav). 

Von den verschiedenen Ausdrucksweisen für die Ordinal- 
zahlen, die in unsern Sprachen begegnen, darf wol die latei- 
nische für *13*®'* bis *19*®^, teriius decimtcs etc., die auch im 
Armen., Griech. imd Grerman. erscheint, als in die Zeit der idg. 
Ureinheit hinaufreichend angesehen werden. 

Arisch. Grundzahlen. 11 ai. ekä-daia] dass sich im Yor- 
dergliede die Form des instr. sg. masc. (ved.) und nom. sg. fem. 
festsetzte, geschah unter Einwirkung von dm-daia^ vgl. unten 
av. a^van-dasar- etc. 'll*®''. 12 ai. dvä-daSa duvä-daia av. cfoo- 
dasa. 13 ai. trdyd-<laia. 14 ai. cätur-dasa mit Eindringen 
der reinen Stammform, vgl. av. capru-dasa- '\4^^. 15 aL 
pdftca-daiay av. panca-dasa. 16 ai. f6-daia. 17 ai. saptä-daia. 
18 ai. a4(ä-daia. 19 ai. ndva-da^a, daneben ekdnav\lati-i (eka- 
üna-v^ati- 'eine um 1 zu kleine 20'), auch bloss üna-vilati-^, 
und ekün (d. i. ekäd) nd vj^aÜ-( (vgl. Delbrück Altind. Synt. 
S. 112. 543). 

Ordnungszahlen. Im Ai. neben -dakd-s bei allen Zahlen 
auch -daiafna-Sy vgl. lat. -decimu-s, 11*®' ai. ekädaid-Sj av. 
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afvcm-dasa- , a^eardasor-, a^vo-dasa-] a^va-dasa- wie dva-^asa- 
= ai. dvä'-daid- oder reiner Stamm statt Casus wie in pri-dasa- 
capru-dc^a-t vgl. § 25 S. 40. 12**' ai. dvädaid-s (dvädaiama-s 
wie duodecimu-s), av. dvddasa-, 13**' ai. trayddaid-Sj av. prt- 
dasa- mit reinem Stamm statt Casus. 14**' ai. caturdaSä-Sj 
av. caprtidasa-j vgl. das Cardinale. 15**' ai. paficddalä-s , av. 
pancadasa- und pancadasya- j letzteres wie tüirya- *4**'* biiya^ 
'2**'*. 16**' ai. iodaiä-Sj av. xhvasdasa-y u. s. w. Neben ai. 
navadaid-s (av. ^taüo^o^a-) 'lO**** auch ekdnav\la-s, ünaviia-s 
und ekännaviSd-Sj vgl. das Ordinale. 

Armenisch. Grimdzahlen. 11 me-tasan. 12 erko-tasan, 
13 erek'tasan. 14 gorek-tasan. 15 hnge-tasan, 16 veS-tasan, 
Diese Zahlen wurden nach der t-Declination flectiert, z. B. gen. 
dat. metasanigj instr. metasanivk (vgl. ^«an '20', gen. dat. ksanio). 
Von 1 7 an mit et? 'und', wobei entweder beide Theile oder nur 
to«w decliniert wurde (vgl. air-ec-Ji § 28 S. 44 f.). 17 eDfn-ev-tasn. 
18 uf-ev-tasn, 19 inn-ev-tasn. 

Ordnungszahlen. Entweder tasn-erord ('lO**'') mit nach- 
folgender Ordinalform der Einer, z. B. tasnerord gorrord 'deci- 
mus quartus', oder Anhängung von -er-ord an die Grundzahl, 
wie metasan-erord '11**'' ^orektc^an-erord '14**''. 

Griechisch. Grundzahlen. 1 1 Sv-8exa (Iv- nom. acc. neutr.), 
delph. 8ixa 8t(;. 12 8a)-8exa (hom. 8uco-8exa), hom. 8oo-'xat-8exa, 
att. dor. auch 8^xa 8uo. 13 xpeu xal 8ixa und mit erstarrtem 
nom. Tpet? Tpsio-xat-8exa^), att. dor. auch 8exa TpeT?. 14 x^rcaps«; 
xal 8ixa, T£Trapea-xat-8exa und 8ixa Titrape;, u. s. f. Über die 
Gestaltung von 1% in 4x-xa(-8exa neben böot. 4o-x>)-8ixaTO(; s. 
Verf. Gr. Gr. 2 § 59 S. 71. Im Att. 8ixa 86o, 8ixa tpei? u. s. w., 
wenn das Substantiv vorausging, z. B. 8pax[i.al 8ixa Tpet(; gegen 
rpei? xal 8ixa 8paxfjLa(, vgl. Wackemagel Kuhn's Ztschr. XXV 
284 f. und Philol. Anzeiger 1886 S. 78 f., Meisterhans Gramm, 
der att. Inschr. ^ S. 126 f. 



1) Ist die Nebenfonn Tpioxat^exa anzuerkennen fygl. Meisterhans Gramm, 
d. att Inschr. 2 S. 126), so enthielt sie den erstarrten acc. xpU = *Tpiv; 
(Wheeler D. gr« Nominalacc. 42) oder dessen anteconsonantische urgriech. 
Nebenform Tpt; (I § 204 S. 172 f.). 
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Ordnungszahlen, ll**' 4v8ixaTo-(;. 12**' 8a)8ixaTo-c, episch 
8üa)6ixaTo-(;, ion. 8üo8^xaTo-?. Von 13*®' an im Ätt. in der classi- 
schen Zeit gewöhnlich (auf den Inschriften consequent) xpkot; 
xal 8ixaToc, xixapxo^ xal 8^xaT0(; u. s. w. Bei Homer tpetoxai- 
BixaTo-? dxT«>xai8^xaT0-^ , bei Herodot T8aoepeaxai8ixaTo-? Trevte- 
xai8ixaT0-c, böot. 4axT|8ixaTo-?. 

Italisch. Grundzahlen. Im Lat. war die gewöhnliche 
Ausdrucksweise folgende. 1 1 ß«-cfecw», dessen erster Theil ver- 
mutlich nicht bloss aus 6iner Casusform entstanden war (vgl. 
ün-de-mginü)y s. I § 633 S. 475, 11 § 36 S. 60. 12 duo^ecim. 
13 tredecim aus *trez-decim (I § 594 S. 451); daneben auch tr^ 
decim nach tr^cenü^ 14 quattuor-decim, 15 quindecim aus ^quin- 
qu(e)-d€cimy s. I § 633 S. 475. 16 sedecim aus *seffZ'dectm, s. I 
§ 594 S. 451. 17 septen-decim, s. I § 207 S. 175. 18 duo-de- 
tüginü. 19 ün-de-mginüj vgl. ün-decim. Daneben zuweilen 
Ausdrücke wie ires et decem , octö et decem ; decem dtw , decem 
Twvem; decem et ünus^ decem et duo. 

Umbr. desen-duf acc. 'decem duo"*, s. I § 207 S. 176. 

Lat. Ordinalia. i\^^ ündecimu-s. \2^^duodecimu-^. 13*«' /^r- 
üus decimuSj 14**' quartus decimus u. s. w., selten decimus ter- 
tius u. s. w. 18**' duodevlcesimu-s j selten octävos decimus, 
19**' ündevtcesimU'S, selten nönas decimus. 

Altirisch. Die Cardinalia wurden mit der Form deac (in 
der älteren Sprache zweisilbig), später contrahiert dec (neuir. 
diag) gebildet. 11 oen — decLC, 12 da — deac, 13 tri — deac 
u. s. f. mit Zwischensetzung des zugehörigen Nomens, z. B. da 
cath deac *12 Schlachten', deac dec hat mit deich n- nichts zu 
schaffen; möglicherweise war es ein Wort von ähnlicher Be- 
deutung wie ai. adhika- got. -lif lit. -lika, 

Ordinalia. 11*«' oenmad — deaCj 12*«' aüe — deac u. s. w. 

Germanisch. Grundzahlen. 1 1 und 1 2 mit -Zeit- gebildet, 
einem Nominalstamm, der zu got. bi-leiban 'bleiben' (Wurzel 
leip-, ai. Umpami 'klebe*) gehörte und ursprünglich 'Überschuss' 
oder 'überfliessend' bedeutete, elf = 'eins darüber hinaus, nem- 
lich über die 10'; vgl. imten lit. -lika zu Wurzel leiq- und ai. 
adhika- 'überschüssig' in der Verbindimg von 10, 20, 30 u. s. w. 
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mit Einein, wie aitädhikanavati-4 'eine um 8 vermehrte 90* 
= '98*. Got. äin-Uf ahd. etn-lif, got. tvor-lif ahd. zwe-lif er- 
scheinen unter denselben Bedingungen und in derselben Weise 
flectiert wie die Zahlen 4 bis 10, z. B. tvalibi-m, zwelifin (as. 
elletan ^il^ nom., nach tehan^i2*), 13 ahd. drl-zehan, daneben 
föne dien anderen drin zenin (Graff Ahd. Spr. V 628). 14 got. 
ßdvör-tathunj ahd. ßor-zehan, 15 got.ßmf-taihun ahd. ßnf-zehan. 

16 ahd. sehs-zehan. 18 ahd. ahto-zehan, 19 ahd. niun-zehan. 

Ordinalia. 11** ahd. einlif-to aisl. ellifte ellifti, 12*® ahd. 
zwelif-to aisl. tolfte tolfti. Die folgenden Ordinalia waren ur- 
sprünglich nach der Weise des lat. tertitis decimus gebildet, aber, 
wie es scheint, schon im Urgerm. entstanden Composita mit 
starrem ersten Theile und dann mit Übergang in die Weise der 
Stammcomposita. Got. Luc. 3, 1 in jera fimftataihundin 'dv erei 
Tr£VTexai8exaT<p*. Ahd. dritto-zehanto , ßordo-zehanto etc., auch 
mit -ö- (später -c-) im Schluss des Vordergliedes. Im späteren 
Ahd. auf Grimdlage der Cardinalzahl z. B. fierzen-do sehszen-do, 
entsprechend im Aisl. z. B. fim[rn)tän-de seztän-de. 

Baltisch- Slavisch. Litauisch. 11 venü-Uka, 12 dvy- 
likuj 13 tr^-likaj lA keturio^lika, ib penkiö-likaj iß szesziö-lika, 

17 septynio-likaj 18 asziämo-lika j 19 devyniö-lika; 11*®' alit. 
lekor-Sj 12*®' alit. antras lekas, jetzt mit -liktas 1\^^ venälikta-Sy 
1 2*®' dv^likta-s u. s. f. tr^-likoj keturio-lika u. s. w. enthielten 
in beiden Gliedern Formen des neutr. plur. (§ 338), daher noch 
alit. dat. -likams instr. -likais. Beim Untergang des Neutr. als 
grammatischer Kategorie (§ 403) erschien -lika als nom. sg. fem., 
daher alit. und dialektisch auch noch jetzt die Flexion gen. 
'likos u. s. f. Dem -lika lag ein adj. *lika-s 'überbleibend, über- 
fliessend^ zu Grunde, eine Nebenform zu jenem alit. leka-s] 
auch heute noch ist leka-s lebendig im Sinne von 'einzeln übrig- 
bleibend, impaar'. Die Wurzel ist leiq- (lat. linquo gr. Xs(ira)). 

* Vgl. oben got. äin-lif. v^nä-lika und dv^-lika haben sich im 
Ausgange des vorderen Gliedes nach den folgenden Zahlen ge- 
richtet, vgl. ai. ekä'daia S. 485 und § 326. Vgl. Bezzenberger 
Beitr. zur Gesch. d. lit. Spr. 179ff. , Kurschat Gramm. S. 269, 
Verf. Lit. Volkslied. S. 309 \md Techmer's Litemat. Zeitschr. 
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I 251 f., Mahlow Die langen Vocale 49, Joh. Schmidt Pluial- 
bild. 39. 42. — Slavisch. 11 Jedinü na des^te (loc. sg. von St. 
desqi-) = ^eins auf zehn', 12 düva na desqte == 'zwei auf zehn* 
u. 8. f. Vgl. lett. toin-pa-dsmit^\ 1* = *eins über 10* ditö-pa-dmdi 
*12' u. 8. f. und gr. the88. xa Sxta it? ?xa8i (Collitz' Samml. d. 
griech. Dialektin8chi. n. 345, 10). Die Oidnung8zahlen wurden 
theilfl so gebildet, da88 nur der Einer die Form des Ordinale 
erhielt, z. B. osmyji na desqte 'der 8*® auf lO' = 'der 18*®*; theils 
so, dass von dem Ausdruck für die Cardinalzahl eine Ableitung 
mittels -tnü vorgenommen wurde, wobei man den Einer ent- 
weder in der Form des nom. acc. festhielt, z. "R, pqU-nor-desqUnü 
'15**^*, oder nach der Weise des 1. Gliedes von Stammcomposita 
behandelte, z. B. p^to-na-des^Unu, vgl. § 47 S. 81f. 

176. Zwanzig bis Neunundneunzig. 

Die idg. Ausdrücke für 20, 30 bis 90 hatten von Haus aus 
den Sinn '2 Decaden*, '3 Decaden* u. -s. w. Der Einer und das 
Wort für Decade, ein Neutrum *komt- *ktp(- (aus *dkomt- 
*dktpt-'y s. § 164 S. 464), wurden ursprünglich beide flectiert, 
80 weit nicht die Einer Indeclinabilia waren (5 bis 9, s. § 169 ff.). 
'20* war Dual, *ut{^) kr^t-iy die folgenden waren Plurale, z. B. 
*30* *tri komi-d. Aber in keiner Sprache findet man diese Be- 
zeichnung für die Decaden mehr als declinierte Formen, allent- 
halben erscheint der nom.-acc. erstarrt. Dass die Erstarrung 
der Einerzahl zum Theil wenigstens in die Zeit der idg. Ur- 
gemeinschaft hinaufreicht, zeigt der Umstand, dass nach *tr%' 
komta ein *qet't/i:f-komt9 (gr. TSTpw-xovTa lat. quadrä-gintä av. 
captoar^-sat" armen. Saf-a-sun) und ein *pef9qe'fcomt9 (gr. irevrij- 
xovra ai. paücä-Sdt-) gebildet wurden. Ob auch *kfpti und 
*komta schon damals undeclinierbar geworden waren, bleibt 
zweifelhaft. 

Auf Grund dieser nom. acc. plur. (du.) neutr. wurden in 
uridg. Zeit singularische Abstracta (Collectiva) weiblichen Ge- 
schlechts und Ordinalia geschaffen, die im ersten Glied die 
nom.-acc.-Form beibehielten. Für die Abstracta (z. B. ai. tri- 
lat' 'Anzahl von 30*, gr. böot. /txa; att. e?xac, ?iXt. ßche 'An- 
zahl von 20* g&a,.ßchet) gab das Femin. ^dektpt- 'Anzahl von 
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lO' das Muster ab^), wahrend die Oidnungszahlen mittels -to- 
't-r^mo' abgeleitet wurden. Die zu Grunde liegenden Cardinal- 
ausdrücke waren, als diese Abstracta imd Ordinalia entstanden, 
nur erst auf dem W^e zu compositioneller Vereinheitlichung, 
so dass das Verhältniss von ^trlkomt- ^trlktp^t- 'xpiaxac' und 
*trlkfpfto- *trikrg^ftrgiino- 'tpiaxoarrf;' zu *<n komta 'drei Deca- 
den' ähnlich gewesen sein mag dem von aksl. düvadesqürm 
*20»*«'' zu düva desqti '20*, von lat. qtMrtadecurnänl zu qtmrta 
decümaj Sacravienses zu Sacra via u. dgl. (§ 3 S. 5). 

Anm. 1. Vielleicht kamen jene Neuschöpfiingen ^qet^f- und ^peoqe- 
im Uridg. erst nur in der CoUectiv- und der Ordinalbildung auf, in denen 
der Einerausdiuck enger mit dem Zehnerausdruck verbunden war. So könnte 
man das Schwanken zwischen TeTp((>-xovTa und Terrapd-xovTa ^im Qriech. und 
zwischen pemcä-aai- und pancasat- im Av. und den Gegensatz zwischen 
ay. cäpwaf^-sat- und ai. catvär\-tdt- erklftren: gr. TerpdbxovTa w&re Neubil- 
dung nach TerpojxooTÖ-;, umgekehrt xercapaxoorö« eine solche nach xcrrapci- 
xovca gewesen. 

Der Dual *k^('i hatte in allen Casus schwache Stamm- 
form gehabt, daher av. m-saiti armen. R-san gr. /(-xan lat. 
vt'ffinüj daher auch das Collectivum mit -kr^t-: gr. /i-xac eJ-xoic 
air. fi-che (acymr. vr-ceint com. u-gam). Dagegen nom. acc. plur. 
*komt-^, daher armen, -^un gr. -xovta und die CoUectiva av. 
pri'Sqs air. -cha -ga\ dass bei 30 u. s. w. auch *krgLt- auftritt in 
Cardinalia und CoUectiva (lat. -ginfä und ai. tri-ldt- av. prt-sat- 
u. 8. w. , gr. Tpiä-xa?), kann daraus, dass neben ^komt-s einst 
schwache Casus mit *^ji^-, wie loc. '^krj^t-su, gestanden hatten, 
aber auch aus der Analogie entsprechender Formen der Zwan- 
zigzahl erklärt werden. Die Ordinalia hatten wol alle von 
Anfang an ^ktp^t-, wie gr. böot. /i-xaorcJ-? ai. tri-laUamä-s lat. 
tri-^esimu-s, 

Anm. 2. Av. vUqstema- nach einem aus ßrisqs zu folgernden *pr%8qt- 
tetno" und dieses für prisastema-. Im Griechischen wurden von -xovTa aus, 
und zwar wol bereits im ürgriech., die zugehörigen Ordinalia auf '-TtaaTo-; 
beeinflusst, indem man entweder über ♦-xovoxo-« zu -xooto-; gelangte (vgl. 
TccoTÖ-; aus ♦xcvaro-;, I § 204 S. 1 72 f.) oder bloss den Vokal o von -xovra 

1) In ähnlicher Weise schuf man später im Aisl. tvtt&g-t 'clxcU' priUrg-t 
*Tpiaxdc' u. 8. w., im Lit. dvideszimti-8 *cixci«' (z. B. po dvideszimtfy metu bei 
Bretken) auf Grund von *dvl deszimti '20', im Griech. Mex-d^ hmlttdi u. dgl. 
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auf ♦-xaoTo-« übertrug. Weiter verbreitete sich dann das o einerseits rück- 
wärts auf 20 und 10: ion. att elxoortS-c etxooi, arkad. lixo'zo-^ Süö-Sexo; 
anderseits vorwärts auf 100 und die Hunderter: arkad. e%oT6v-ßoia und ion. 
att -x6otoc. 

Die alten, aus Adjectiv und Substantiv bestehenden Car- 
dinalausdrücke verblieben im Armen., Griech., Latein., ausser- 
dem av. vlsaiti '20*. Durch die Singularabstracta wurden sie 
verdrängt im Ar., wo nur av. vlsaiti imd indirect ai. v\latir^ 
(s. § 177) an sie erinnert, und im Kelt. Im Ar. aber wurden 
diese Abstracta selbst wieder bei 60 bis 90 durch andere Ab- 
stracta, ai. faffi-i u. s. w., ersetzt (s. § 178). Im German. und 
Balt.-Slav. verloren sich sowol die alten Cardinalausdrücke als 
auch die Singularabstracta bereits in vorhistorischer Zeit. Es 
traten an ihre Stelle Bezeichnungen, die etymologisch im We- 
sentlichen dieselben Elemente und denselben Sinn hatten, die 
die uridg. Ausdrücke besessen hatten, z.B. für 30 got. ßreis 
tigjus lit. trys d&szimtys aksl. tri deaqti^ deren Substantiv das 
in selbständigem Gebrauch verbliebene Wort für Decade idg. 
^dekfgLi" *de}crgi.ti- war^). Das Element "^komt- *krpt- war im 
German. und Balt.-Slav. wahrscheinlich schon früh, ähnlich wie 
in den andern Sprachen, zu einem blossen Suffix verdunkelt, 
imd durch die neuen Ausdrücke wurde nun der ursprüngliche 
Sinn der uridg. Wörter gewissermassen wieder au^efrischt. Aber 
auch hier trat in jüngerer Zeit wieder jener Verdunklungs- 
process ein, dem die alten Benennungen verfallen waren. Z. B. 
in mhd. dn-gtc mer-zic nhd. drei-ssig vier-zig war und ist der 
zweite Bestandtheil ebenso zu einem blossen Suffix herabge- 
drückt, wie es der von gr. xpiä-xovTa und der von lat. tri-gintä 



1) German. *<ejw- 'Decade' muss auf *dekr^i- in der Weise zurück- 
geführt werden, dass man ' zunächst im instr. plur. Hejund-nU und in einer 
gleichartigen mit einem m-Suffix gebUdeten Dualform (bei 20) die Laut- 
gruppe -undm- über -ttnm- zu -tunm — um- geworden sein und dann von 
dem so entstandenen iigtim aus die andern Casus, got. tigfiu u. s. w., neu 
geschaffen sein l&sst. S. § 379. 386. Wie sich zu *tejt*- die Formen mit u 
in der Wurzelsilbe ahd. -zug aisl. togr tugr verhielten, bleibt dabei noch 
eine offiie Frage. In Bezug auf das männliche Geschlecht des Wortes ver- 
gleiche man aksl. düva des^tx. 
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schon zu Anfang der geschichtlichen Periode der classischen 
Sprachen waren. Und wir Deutsche haben aus unsern Decaden- 
wörtern ebenso adjectivische, in den Casus des gezählten Gegen- 
standes tretende Wörter werden lassen, wie die Römer und die 
Griechen solche aus ihren aus uridg. Zeit ererbten Decaden- 
bezeichnungen machten: nhd. in vierzig wochen gegen ahd.yeor- 
zug wehhono 'TercapaxovTÄc ißBofiaBcüv* und gegen got. <Äi^e ^rft?ör 
tiguns 'iljjjLepaiv xircapa; SexaSa?*, gleichwie gr. rpiaxovxa äv8pec 
statt *Tpia xrfvra dvSpoiv, lat. trigintä virl statt */n contä virdm. 
Im Germanischen hielten sich diese neuen Ausdrücke mit *tejU'' 
aber nur bei 20 bis 60, während die gleichartigen Benennungen 
für 70, 80, 90, wie wir in § 178 sehen werden, bereits im Ur- 
germanischen wieder durch Neuschöpfungen nach dem Muster 
eines altüberkommenen Ausdruckes für 100 got. taihunte-hund 
'8exa8a)v Sexa;' ersetzt wurden. 

Die uridg. Decadenausdrücke gingen in der Zeit der Ur- 
gemeinschaft noch keine engeren Verbindungen mit hinzutreten- 
den, zwischen den Decaden selbst liegenden Einern (21 ff. Blff. 
etc.) ein. Der Einerausdruck blieb selbständiges Wort. S. § 175 
S. 484. So blieb es auch in den einzelsprachlichen Entwick- 
lungen. Nur das Indische macht eine bemerkenswerte Aus- 
nahme. Neben der ursprünglichen Ausdrucksweise schon im 
Vedischen fem. träyas-triiat- *33' cättcs-triiat- *34^ u. dgl. nach 
der Analogie von träyo-dasa *13' cdtur-daia ^14*. Die Com- 
position wurde später zur Hegel, und man führte auch ausser 
den Zahlen 24, 34 u. s. w. reine Stammform ein, wie eka- 
viiati-4 *2l' (vgl. dagegen ekädaia), dvi-triiat- '^2^ u. s. w. Es 
hing diese Neuerung mit der Vorliebe der Inder für Composi- 
tionsbildimg überhaupt zusammen, s. § 21 S. 36. 

Über subtrahierende Ausdrucksweise, wie ekönatr^at- üna- 
triiat' *29*, paüconq latam *95*, ekan nd iatäm *99*, handelten 
wir § 175 S. 485. 

177. Zwanzig. Die Grundzahl ging auf ^-hrp^ti aus (av. 
m-saiti gr. /(-xaxt), das nom. acc. du. neutr. des Stammes -kr/it- 
war (§ 294). 
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Im ersten GKed *^- (gr. herakl. /eC-xaxi^) ei-xoat), *t^t- 
(Hii.ß'che)j *^^m- odei *^in- (ai. vi-Sati-fj, vielleicht auch *^t- 
(av. vi-saiti, gr. fl-Y.axt, mit t?, lat. vt-gintty armen, ßsan aus 
*g%'Santi oder ^gi-^anti). Hiernach scheinen verschiedene Casus- 
formen vorzuliegen y zu genügender Klarheit über die uridg. 
Bildungsweise kommt man aber nicht. Dass *t^- u. s. w. ein 
Ausdruck für 'zwei* war, scheint sicher, und es liegt nahe, 
dieses Wort mit ai. m 'auseinander' m-^u- vi-fva- 'nach beiden, 
nach verschiedenen Seiten' (vgl. av. pri-sva") vi-tarä-m 'weiter' 
got. vi-pra 'gegen, wider' lat. vt-tr-icu-s (§ 75 S. 180), weiterhin 
mit t^ in ai. u-bkäü aksl. vü-torü und im nom. acc. du. ai. dvä-ü 
zu verknüpfen; *?f-t- 'zwei' wie *^r-i- 'drei' \md *rft^^- 'zwei' 
§ 166 S. 468, § 311 Anm. 2). S. Verf. Morph. Unters. V 23 ff., 
Bartholomae Stud. z. idg. Sprachg. I 74 imd unten § 285. 296. 

Das Abstractum ging auf ^-kfpt-s (im nom. sg.) aus: gr. 
/i-xd; {-xac ef-xa; air. fi-che. Das Ordinale auf '^-hrpi^to- 
*'krgLi^tfgkfno- : gr. böot. /t-xaorrf-; lat. vl-^esimu-$. 

Arisch. Av. vtsaiti. Ai. viiati-f erwuchs als Singularab- 
straetum auf Grund des nom. acc. du. auf *'iatt, nach dem Vor- 
bild von ia^ti-i '60', saptaiv-^ '70' u. s. w. : man sagte viiatyä 
hdrtnäm und mit Cajsusassimilation vilatyä häribhii 'mit 20 
Braunen' gleichwie fa^fyä häritfäm und faftyä häribh%4 *mit 60 
Braunen'. Das jüngere visat' scheint erst nach den Zahlen 30 
bis 50 triiät" etc. gebildet zu sein, wie umgekehrt neben tri-idt- 
in jüngerer Zeit ein trilati-^ als Neuschöpfung nach viiati-i 
aufkam. Av. vi- kann auf vi- zurückgeführt werden, s. Verf. 
Morph. Unt. V 27. 

2o«t6r^ Av. vtsqstemch- für ^vlsastema", s. § 176 Anm. 2. Ai. 
viiati-tamd-8f von v^ati- aus gebildet (vgl. §a9ii-tamä'S § 178), 
imd v\id-8 wie ekädaläs 'u*®'* etc. 



1) Bas herakl. /eixati möchte jetzt Banielsson Epigraphica, Upsala 
1S90, p. 33 als ein durch Einfluss des att etxoat umgestaltetes /^xari be- 
trachten und etxoot aus ^/txoot entstanden sein lassen. Obwol das di- 
phthongische /et- an den Formen der andern idg. Sprachen keinen irgend 
sicheren Anhalt hat, sehe ich keinen triftigen Orund, die UrsprOnglichkeit 
des /ei- zu leugnen. 
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Armenisch, /csan wahrscheinlich aus *gsan *fft8an{ti) mit 
ff- = ^-, -Ä- = -^, -an- = -Tji-, s. I § 232 8. 199. &a» nahm, 
wie die folgenden Decaden, wieder Flexion an (nach der t- 
Declination), z. B. gen. dat. Ksanr^-^] in jüngerer Zeit auch mit 
singularischer Declination. Ordinale ßsan-erord. 

Griechisch. Dor. böot. /(xatt, mit et dor. /eixati ion. att. 
sixoai hom. ie(xoat. 20^' böot. /ixaaT<J-; att. elzoorrf?. Abstractum 
böot. /ixa; thess. {x(X(; att. eixai;. Ob das i der ersten Silbe kurz 
oder lang war, ist unermittelt. Das -o- statt -a- stammte aus 
den folgenden Decaden und hatte seine letzte Quelle in dem 
Ausgang -xovxa, s. § 176 Anm. 2 S. 490 f. Bei Hesych auch 
ixavTiv (cod. fxavTiv) mit -v- nach -xovxa. Zum sog. v IcpeXxoorixcJv 
mag das att. sixoai zuerst dann gekommen sein/ wenn es dati- 
visch stand, vgl. inschr. ivSpaaiv ivl xai sixoaiv (Maassen De 
littera v paragogica, 1881, p. 34). 

Italisch, vl-ffintl, vlcesimu-s, selten vlffesimu-^. Ob t?I- 
(veiffinii C. I. L. I 1194, nach 105 v. Chr.) idg. *^t- oder *«<^'- 
war, ist unsicher. Ebenso bleibt zweifelhaft, ob das -I von 
-ffinü eine Dehnung des ursprünglichen -i nach der Analogie 
des -a von trtginiä etc. war, oder ob -i durch den Ausgang des 
nom. acc. du. neutr. der o-Stämme -o{ oder -ei (s. § 293) ersetzt 
worden war. Für die Beurtheilimg des -^-, das nach Thurneysen 
lautgesetzlich in septingenü nonffenü (quadringenü octingenü) 
entstanden war und sich von diesen Formen aus analogisch 
ausgebreitet hatte (I § 499 S. 368), kommt in Betracht, dass auch 
das z- des alban. -zei 'Anzahl von 20' [ne-zit *1 Zwanzigheit', 
dü-zet *2 Zw.' u. s. w.) auf die Media g weist (G. Meyer Abh. 
zu M. Hertz' 70. Geburtst. 1888, S. 90 f.); vgl. auch die Mediae 
in lat. quadru' §168 S. 472, gr. äßSofio-? aksl. sedmü § 171 
S. 479. 

Altirisch, ß-che {gen.ßchet dsii, ßchit) aus ^-kfpt-s (I § 243 
S. 203, § 620 S. 468, § 634 S. 476, § 657, 6 S. 511, § 685 S. 555); 
möglicherweise^ für %l- oder *ffcj(- nach der Analogie von 
tricha, Acymr. u-ceint com. u-gans mit imaufgeklärtem «-, 
vgl. Thurneysen Kuhn's Zeitschr. XXVI 310 Fussn. 2. 20«*«' 
mn, ßchei-mad (nach cötcet-mad erschlossen). 
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Germanisch. QoL tvditig/tcs^ dat. tväimtiffum, Ahd,ztcein' 
zug as. ttcm-tiff mit erstarrtei Dativform im ersten Gliede. 
20»**' ahd. zweimug-östo. Über "^iegt^ aus ^dehp^t- s. S. 491 
Fussn. 1. 

Baltisch-SIavisch. lit. ursprünglich Vt^l d^zimti ^MdX), 
hieraus unflectiertes dvldeszimt und dialektisch, durch Anlehnung 
an irisdeszimU etc., dvldeszimis ; 20^^®' alit. antra-s deszimta^s, 
jetzt dvideszimtas. Aksl. düva desqti (Dual, desqü also als masc.) ; 
20***' düvades^finü dvcuies^dnü und nach der Weise der Stamm- 
oomposita dvodesqUnu {vgl. p^to-naHles^ünü § 175 S. 489). 

178. Die Decadenzahlen dreissig bis neunzig. 

Arisch. An die alten Neutra plur. *tri körnt» u. s. f. er- 
innern noch die ersten Glieder von av. captoar^-sat- und ai. 
pa^äi-idt- av. pancä-sat-j da diese nach *tri' geschaffen waren 
(s. § 176 S. 489), sowie das erste Glied von ai. catväri-ldt-, da 
dieses für ^caimri- eingetreten war nach der Analogie von 
ti' und tri". Die femininischen Singularabstracta verdrängten 
die alten pluralischen Ausdrücke bereits in der urar. Periode, 
und ebenfalls schon damals wurden dann jene bei 60 bis 90 
durch Einerabstracta, ai. ia^ti-i av. xhaiti-i 'Sechszahl' (nem- 
lieh von Decaden) u. s. w., ersetzt. 

Bei den Zahlen 30, 40, 50 erscheint im zweiten Gliede die 
schwache Stammform *'krgkt- = ai. -lat- av. -sat- durchgeführt: 
ai. try-ldt- catväri-idt" paücä-idt-, av. prisat- captoar^-sat- 
pancä-8at-\ nur in dem unflexibel gewordenen, dem air. nom. 
8g. tri'cha entsprechenden av. pri-sqs (vgl. Ascoli Krit. Stud. 
100) tritt *-komt- auf. Im Av. wurde der Accus, auf -sat-em 
auch nominativisch gebraucht, wol unter Einwirkung des Neu- 
trums sate-m *100'; daher dann auch Übertritt in die o-Decli- 
nation, gen. plur. prüatanqmj pancäsata-gäya- 'Baum von 50 
Schritt'. Im Ai. trat neben triidt- die Form tri^ati-f nach der 
Analogie von v\lati-i. 

Was das erste Glied anlangt, so waren lautgesetzliche Fort- 
setzimg indogermanischer Grundformen av. capwar^- aus *qet^f" 
(vgl- I § 306 S. 243 f.) und ai. paücä- av. pancü- aus *pef9qe-j 
8. § 176 S. 489. Ob ai. tri- ein vorar. *trim' fortsetzte oder nach 

Bragmann, Ornndrisg. n, 2. 32 
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vi' neu gebildet war, bleibt zweifelhaft, während ai. catvari- 
als Neuschöpfung für *catväri- gelten muss (vgl. gr. Terrapo- 
xovT«, § 176 Anm. 1). Av. capwar^'Sat- gab, weil es mitCompp. 
wie ätar^-carana- auf gleicher Linie zu stehen schien, den An- 
stoss dazu, dass man neben capru-mühya- 'vieimonatlich^ u. dgl. 
solche Compp. wie capwar^-zaf9grar' ^vierfiissig' schuf, und es 
kann also auch die Bildung von pri-sat- für ^prl-sat- oder *^rf- 
sat- und die von panca-sat- (neben pancä-sat-) veranlasst haben. 
Aber das überlieferte prt- kann auch schlechte Schreibung für 
prl- und für pri- gewesen sein (s. Verf. Morph. Unt. V 27), und 
panca-sat" könnte aus der Zeit ererbt gewesen sein, in der für 
*pef9qe komte noch *pef9qe komta gesprochen wurde (s. § 176 
Anm. 1). 

60 ai. iaiti'9 av. xivaSti-k 70 ai. saptati-f av. haptäiti-s 
mit a nach aUäiti-, während haptaipi-vant' *70fach' noch a 
aufweist. 80 ai. aiiti-( (vgl. § 172 Anm. S. 480), av. astätti-i. 
90 ai. navati-^ av. navaiti-i, Ai. ia^ti^ und av. navaiti-i fin- 
den sich auch noch in dem weiteren Sinne von 'Sechsheit' und 
'Neunheit'. 

Anm. Der Gebrauch von i<4(i-i u. s. w. statt der den Compp. iri-iäi- 
u. s. w. entsprechenden Abstracta deutet darauf hin, dass in urar. Zeit bei 
höheren Zahlen eine Sexagesimalrechnung aufgekommen war, in der das 
Wort iafH-f xhasii-h ^Schock' die beherrschende Stellung hatte, wie noch 
in historischer Zeit bei den alten Persem die Zahl 60 mit ihren Verviel- 
fachungen (ähnlich wie bei den Römern sexägintä, sescenii) ganz besonders 
beliebt war (s. Cantor Mathemat. Beitr. zum Kulturleb. der Völker 1883, 
S. 361 f.). Durch Safti-i wurde im Urar. das altererbte Comp, zurückgedrängt, 
und später setzten sich durch Analogiewirkung auch bei den folgenden 
Zehnem die dem SaSfi-i entsprechenden Bildungen fest. 

Für ai. tr\idfä härlnäm^ 4a4ty^ häntiäm 'mit 30, 60 Braunen' 
sagte man mit Casusassimilation auch triiäta häribhif^ 4a4ty^ 
häribki^; und weiter, indem man das Zahlwort als Adjectiv im 
Numerus sich nach dem Substantiv richten liess, ai. pahcäicuibhir 
vänaU 'mit 50 Pfeilen', entsprechend av. prisatanqm batorinqm 
'triginta fibrorum' (vgl. lit. deszimtisa mesfosu S. 484 Fussn. 1, 
lat. ducentt virt § 180). Dass die letztere Construction immittel- 
bar an die uridg. Ausdrucksweise neutr. pl. *trt komta 'drei 
Decaden' u. s. w. anzuknüpfen sei, ist unwahrscheinlich. 



§ 178.] Zahlwortbildung. Cardinalia, Abstracta, Ordinalia. 497 

Oidinalia. Ai. triiat-tamä-s catväriiat-tamd-s pa'hcdiat" 
tamd-s und triid-s catvärild-s pahcakd-s wie vild-s (§ 1 77 S. 493). 
fafti'iamä'8 saptati-tamd-s aiiii-tamd-s navati^tamd-8 und (a^td-s 
saptatd-s atltd^s navatds (beachte t gegen th in ^a^fha-s '6**'' 
sapedthas '7**'^; die letzten drei sind mit -iatd- 'lOO«*«'" (§ 179) 
zu vergleichen. Im Av. ist nur prisata- 'SO***'' belegt. 

Armenisch, -aun beruhte auf der Stammform -fcomf- (I 
§ 79 S. 71) und war wahrscheinlich aus ^-sonta verkürzt. Zum 
Theil trat der 'Compositionsvocal' -a- (vgl. § 28 S. 4 3 f.) ein. 
30 eresun aus ^eri-a-sun, 40 ßar-a-sun; Rat- wahrscheinlich 
aus *qty;f- (vgl. arm-ukn 'Ellenbogen' = ai. Ir-md- av. ai/^-ma" 
I § 306 S. 243). 50 yi-rnn, vgl. I § 330 Anm. S. 268 und Bugge 
Beitr. zur etym. Erläut. d. armen. Spr. S. 10; unentscheidbar ist, 
ob *p€i9qe- oder *pef9q€- zu Grimde gelten hatte. 60 vaf-sun, 
vgl. t?^(? V und veS-tasan *16\ 70 evfan-a-sun. 80 uf-sun. 90 
mn-sun. Die Zahlwörter auf -sun nahmen, gleichwie Rsan *20' 
(§ 177 S. 494), nachdem sie eine Zeit lang indeclinabel gewesen 
waren, wieder Flexion an und zwar nach der t-Declination, 
z. B. gen. dat. eresn-i-^ ; in jüngerer Zeit auch mit Singularflexion. 

Ordinalia: eresn-erord Satasn-erord u. s. f. 

Griechisch, -xovra war seit urgr. Zeit indeclinabel. Ge- 
legentlich auftretende Formen wie TeaoepaxrfvrcDv auf einer In- 
schrift von Chios, TpiTjxdvTwv bei Hesiod, TpiYjxövreooi in der 
Anthologie waren jüngere Neuerungen, gleichwie TrifiTrcüv (§ 1 69 
S. 474) 8ixa>v (§ 174 S. 483). 

30. rpiä-xovTa ion. TpiTj-xovta für *Tpl-xovTa. *Tpi- wurde 
zunächst durch *Tpia- ersetzt, wie alle nom. acc. pl. neutr. nach 
den consonantischen Stämmen -a erhielten (§ 337ff.), alsdann 
wurde a nach dem Muster von TSTpw-xovTa und Trevnfj-xovTa ge- 
dehnt. Entsprechend xpiä-xa«;. 

40. Dor. ion. Tetpti-xovTa = idg. *qet^f-. Att. xerrapa-xovTa 
ion. arkad. xeoaepct-xovTa böot. irercapa-xovTa. Vgl. § 176. 

50. Att. dor. etc. Trevnfj-xovTa = idg. ^pef9qe-. Vgl. § 176 
S.489. Das -rp dieser Zahl ging auf die folgenden Decadennamen 
über, wie im Lat. quinquä-gintä sexä-gintä etc. mit -ä- nach 
qucuirä-gintü, 

32» 
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60. Ätt. dor. etc. ^S-ifj-xovxa, kret. /etfjxovta. 

70. Ätt. ion. 4ß5ofjL-^]-xovTa, herakl. delph. 4ß5efjL7]xovTa. Wie 
^ß6o|i-Tf]- (vgl. ißSojiac 4ß8o}iaxt(; und SpSofio-;) zu beurtheilen sei, 
ist unklax. Vielleicht lag ein uiidg. *8eptom'' (vgl. ^-^kom-t- 
neben *'dkTp.''t-) zu Grunde. Vgl. § 171 S. 478 und Verf. Morph. 
Unt. V 36 ff. 4ß8efjL7]xovTa scheint unter Einwirkung von Ivsvi^- 
xovta aus ißSo{jLT2xovTa umgebildet zu sein, seinerseits veranlasste 
es dann die epidaur. Form ißSefiato-? (S. 479). 

80. Hom. dYÖcü-xovTa wie lat. octo-gintä, Att. lesb. Jy^o-i^- 
xovta herakl. ÖYÖoTjxovra (vgl. herakl. 6xtco § 172 S. 480) wie 
vul^lat. octuä-gintä aus ^octova-, öySo-rp (vgl. auch J^Soac 
und 8y8oo-;) bereitet ähnliche Schwierigkeiten wie 4ß8o}i.-TQ-. 
S. § 172 S. 481 über 87800-; und Verf. Morph. Unt. V 36ff. 

90. Hom. ivvKjxovra ötöisch IvTjXovxa aus *äv/-Y]- wie armen. 
inn-sun, vgl. hom. Ivv-^fiap ; in homerischer Zeit scheint äv/i^- 
xovra äv/^fwtp gesprochen worden zu sein (Verf. a. O. 41 ff. 45). 
Att. hom. ion. IvevKjxovra herakl. ivsvTjxovra (vgl. herakl. 6vv^a 
§ 173 S. 482) aus *lv/ev-T5-xovTa, woraus eine idg. Stammform 
*en^en'' *ne^en'' zu entnehmen ist, auf die auch lat. non-ä-^intä 
nönr^u-s und air. nöicht-ech *90 jährig' zurückfiihrbar sind. Vgl. 
Verf. a. O. 39 ff. 

Das -xoorrf-? bei 30'**' bis 90***' war schon im Urgrieoh. für 
*-xaoTo-<; eingetreten nach -xovra (§176 Anm. 2 S. 490 f.). rpiÄ- 
xoatcJ-;. TetpcDxooTcJ-«; und TercapaxooTd-c- irevnjxoorcJ-?. itKjxoarrf-i;. 
£ß8o[i.>)xoaT(J-c. dY8oT(3XoaT({-(;. dvevTjxoorcJ-c. 

Italisch. Belege nur aus dem Lateinischen, -giniä statt 
^-ffontä war im Auslaut nach der Weise der o-Stämme umge- 
bildet (vgl. § 342) ; 'i- (älter -e-) für -0- beruhte entweder auf 
der alten abstufenden Declination des idg. neutr. plur. *komt^9 
oder auf analogischem Anschluss an vi-ginü (§ 176 S. 490); über 
-^- für -c- § 177 S. 494. tri- alter nom. acc. neutr. quadrä- 
idg. *yö^f-, dessen -ä- auf die folgenden Zehner überging, wie 
gr. 4EiQ-xovTa etc. nach irevnj-xovxa. quinqtiä- (statt ^quingue-). 
sexä-, septüä- nach octiiä-, . octuä- aus *octov-ä'- (wie gr. dYSo-**]- 
xovra) in der Vulgärspraohe (vgl. § 172 S. 481), in der Schrift- 
sprache octo- (wie gr. hom. Sy^^'^^^'^^')' ^ön-ä- aus voxital. 
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*net(en'j wie gr. Ivf/jev-ij-xovra, oder aus vorital. *n^^-, wie 
gr. *iv/-Tj-xovTa (hom. ävvKjxovra)? 

Ordinalia. trlcestmu^s (wie tncestmu-s) und tn-gesimu-s. Bei 
den folgenden nur -^esimu-Sj quadragesimu'^ u. s. f. 

.Altirisch. -cAa -ga und -ca (s. I §514 S. 377) aus *-komt-8, 
gen. -^hat dat. -^hit -chait 30 tri-cha mit altem kurzem«, wie 
bret. tregont zeigt; dass es nicht *trecha hiess, wie man laut- 
gesetzlich erwarten sollte (I § 34 S. 36), mag theils durch Ein- 
fluss des ausserhalb der Composition vor Substantiven stehenden 
tri 'ineij theils durch Einfluss von ß^he *20' veranlasst sein. 
tri" Stammform statt nom. acc. plur. neutr. *trl-. 40 cethor-cha 
entweder aus *cetura- (nom. acc. plur. neutr., vgl. gr. Terrapa- 
xovra) oder aus ^cetru- (Stammform, vgl. gall. Petrti-^oritis und 
tri-cha); mir. cethracha wol nach mir. cethri^^, 50 cdica viel- 
leicht durch syllabische Dissimilation (vgl. gall. Leticamulus aus 
^Letico-camtdO", I § 643 S. 484); mit *pef9qe- oder mit *pef9qä-t 
8. Verf. Morph. Unt. V 33. 60 ses-ca. 70 sechtmo-ga -go aus 
^sechtfpm-vncont' oder aus ^^sechtom-u-cont- (vgl. cethorcha aus 
*cetru-€ont''\^] und acymr. trimuceint '30')? Vgl. Verf. Morph. 
Unt. V 38. 80 ochtmo-ga sicher Neubildung nach sechtmo-ga, 
90 mir. ndcha oder nocha, air. vielleicht *ndicha (vgl. nöicht-ech 
*90-jährig'); war *nd(i)ca die ältere Form (s. I § 212 S. 180 f. 
§ 513 S. 377) und ch für c aus iri-^ha etc. eingedrungen, oder 
^nd{i)ncha mit einem Vocal vor -cAa? Ob *ne^^'• oder *«6f^- 
(vgl. gr. iv(/)ev-if]-xovTa) zu Grunde lag, bleibt zweifelhaft. 

Die Ordinalia mit -mad, z. B. 50"**' cdicet-mad cöicat-mad. 

Über die Ausdrücke wie tri deich *30*, cdic deich *50' (vgl. 
das German. und Balt.-Slav.) und da fichit *40' tri fichit '60* 
(vgl. albanes. dü-zety tre-zet) s. Stokes Bezzenb. Beitr. XI 167 f., 
Pott D. quin. u. vig. Zählm. 99 ff. 

Germanisch. Got. 30 preis-tig/uSj acc. prins-tigunSj gen. 
prije-tigive. iO ßdvdr-tig/us, bOßmf-tig/us. 60 saihs-tig/us. Ahd. 
drt'igug (Spirant ^ wegen des vorausgehenden Vocals, s. I § 533 
S. 392 ; doch stellte sich nach der Analogie von zwein-zug und 
den folgenden Zehnern auch z =^ ts ein, wie die Schreibung 
tftcig u. dgl. belehrt), ßor^zug, ßnf-zug, sehzug sehszug (letzteres 
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Neubildung, vgl. lat. sescenti und sexcenti, § 180). Über den 
Ursprung von tigu — zug s. S. 491 Fussn. 1. 

Für 70, 80, 90 hatte das Grotische sibtmte-hund ahtauie-hund 
niunte-hund, die meist flexionslos stehen, Einmal ein Gen. auf 
-ti, niuntehundiSj das Ahd. in ältester Zeit sibunzo ahtozo^ {-z- 
fiir -g- Neubildung) munzo (nur zufällig unbeleg^), das As. ant- 
sibunta ant-ahtoda, das Ags. hund-seofontis hund^eahtati^ hund- 
nigonti^. Diese Bildungen waren Neuschöpfungen nach einem 
altererbten Ausdruck für 100, got. taihunte-hund ahd. zeAanzo 
ags. hund'teöntij y der in § 179 wird erläutert werden. Wahr- 
scheinlich hatten im Urgerman. den got. preis-tigjus u. s. w. 
entsprechende Ausdrücke für 70, 80, 90 die uridg. Bezeichnungen 
abgelöst, und sie selbst wurden alsdann durch die nach taihunfe- 
hund geschaffenen Neubildungen verdrängt. Doch fand im 
Westgerman. wieder eine Art von Rückkehr zum älteren statt, 
indem ahd. sibunzo ahtozo niunzo nach dem Muster der voraus- 
gehenden Zehner zu sibunzug ahtozug niunzug (vom 9. Jahrh. 
an) umgebildet wurden und im Ags. nach dem gleichen Muster 
hund-seofonti^ u. s. w. für "^hund-seofonta u. s. w. eingetreten 
waren. Vgl. Verf. Morph. Unt. V 49 f. 

Dass die Formen auf -zug und -zo im Ahd. noch als Sub- 
stantiva gefühlt waren, zeigt der von ihnen abhängige Gen., 
wie feorzug welihono^ sibunzo wehhöno; jetzt in vierzig toochen 
wie ai. paücäiadbhir väJtäif (§178 S. 496). 

Die Ordinalia sind im Got. unbelegt. Im Ahd. drt^ugösto 
u. s. w. wie zweinzugdsto. 

Baltisch -Slavisch. 

Lit. 30 trys dSszimtys (St. deszimti-) und d^szimts (St. 
deszimt") gleichwie aksl. cetyri desqti neben cetyre desqte. Der 
Ausdruck wird frei durchdecliniert (mit dem gezählten Gegen- 
stand im gen. pl.), wie acc. trts däszimtisj gen. tri/ü deszimtü. 
Ebenso 40 kSiurios dSszimtys [dSszimts), acc. kätures düszimtis, 
u. s. w. Diese im Alit. vorfindliche und dialektisch noch heute 
erhaltene Ausdrucksweise erfuhr Wandel, indem der Einer mit 
dem Decadenwort zusammenschmolz, wobei sich im 1 . Glied die 
Accusativform verallgemeinerte und im zweiten theils -deszinits 
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Starr wurde, theils (im Schriftlitauischen) von dvi-deszimt *20* die 
Form -deszimt eindrang : also theils tris-^leszimts kätures-deszimts 
u. 8. w., theils tris-deszimt u. s. w. XJber andere Veränderung 
in der älteren Sprache s. Bezzenberger Beitr. z. Gesch. d. lit. 
Spr. 181 f. — Ordinalia. Im Alit. Formen wiepenkta-^ deszimta-^ 
(vgl. cmtra-s deszwita-s *20'**'^ und componiert penkta-deszimta-s 
*50»*^. Durch Anschluss an die Cardinalzahl jetzt trisdeszimta-Sj 
kSluresdeszimia^s u. s. w.; auch soll^ mit 'Compositionsvocal^ 
keturiä-deazimta-s '40®**'* septyntä-deszimta-s *70'*®'' u. dgl. vor- 
kommen. S. Bezzenberger a. O. 185 f., Schleicher Lit. Gramm. 
151 f. 

Slav. 30 tri desqti. 40 cetyri des^ti und als masc. cetyre 
desqte, 50 pqU desqtü = irevTa? 8exaS(i>v, 60 sesÜ des^tu u. s. w. — 
Die Ordinalia mit -hm, trides^ünü, cetyridesfÜnüj p^üdes^finu 
u. 8. w. ; zuweilen auch mit 'Compositionsvocar -o-, wie aedrnfH 
desqünü neben aedmtdesqUnü *70**®''. 

179, Hundert. Als Cardinale uridg. ^hrg^tö-m aus *dkfg^ 
to-m (§ 164 S. 464) 'Zehnheit (von Decaden)*, ein neutrales 
Substantiv mit dem gen. plur. der gezählten Sache. Die Er- 
gänzung Von Decaden' wie bei ai. daÜati-ij das 'decas' und 
^centum' bedeutete. Doch scheint sich in got. taihunfe-hund 
^osxaScDv fisxac' noch der unverkürzte ursprüngliche Ausdruck 
erhalten zu haben. 

Ai. iatä-m. Neben iatena härinäm 'mit 100 Braunen' auch 
latena hdr%bhi4 und latq hdribkifj und neben iatq pürtM 'lOO 
Burgen' im Yed. auch iata püras. In der Composition Sota-, 
wie latd-patra-s *100 Flügel habend', aber auch iatäm-ütt-i 
*100 Hülfen, 100 fache Hülfe gewährend'. Av. saie-m. 

Armen, kariur, zweifelhafter Herkunft (vgl. Ascoli Kuhn- 
Schleicher's Beitr. V212f.). 

Gr. ixatov, nicht mehr declinierbar und ganz zum Adj. ge- 
worden, z. B. ixatöv dvSpaai. Auch in Compp. nur noch ixateJv, 
nicht mehr ixaro-, z. B. ixatcJfA-ßY] ixaT^y-j^etpo-? (4xaTrfaTO|xo-c 
kann aus *SxaTovaTO[jLO-; erklärt werden nach I § 204 S. 172 f.); 
sogar ixaxovra-xapy^vo-c u. ähnl. (vgl. ixarovra; ixatovraxt?) nach 
solchen wie TpiäxovToE-CoYO-c Arkad. ixordv-ßoia wie ion. att. 
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-xdoiot, vgl. § 176 Anm. 2 S. 490 f. S-xatrfv wahrscheinlich auf 
Grund eines älteren Nebeneinandeis von *A-xaT<J-v (vgl. ai. 
sa-häsra-m *1 Tausend*) und *Sv xaxdv (vgl. alban. m Mnt ahd. 
ein kunt *1 Hundert'), gleichwie ai. dvi-iatd-m neben dve lote *200'. 

Lat. centum^ wie ixatrfv adjectivisch erstairt, aber in Zu- 
sammensetzungen noch centi- (centur-), z. B. centi-manu-s , da- 
neben cenium-pondiurfn centum-peda u. a. (vgl. Skutsch De nomi- 
num Lat. compositione p. 37). 

Air. cetf noch als neutraler o-Stamm declinierbar. Daneben 
cotc ßchit. 

Got. hund ahd. hunt n. nur in 200 u. s. w.: got. tva hunda 
dihd. zwei hunt etc., erst im Spätahd. hiernach auch ein hunt 
Hundert hiess im Gt>t. taihunte-hund (das auch in taihtmtai- 
hund verdreht erscheint), im Ags. hund-teont^ für ^-teonta^ im 
ältesten Ahd. zehanzo (mit Wegfall von hunt), wörtlich 'SexaScov 
6exa?'; taihunt- = 6exa8-, gGf. *dekrpd-, vgl. Wheeler Der 
griech. Nominalaccent S. 38 und oben I S. 202 Fussn. 1, § 469, 
7 S. 348. Ich sehe hierin, wie schon bemerkt, die älteste Aus- 
drucksweise der Indogermanen für ^lOO' und in den altgermani- 
schen Benennungen der Zahlen 70, 80, 90 Neuschöpfungen nach 
dem Muster der Zahl 100, got. sibunte- = gr. ^a6(i)v, niunte- 
= gr. 4vvea8a)v. S. § 178 S. 500 und Verf. Morph. Unt. V Uff. 
139 ff. 268. Ahd. zehanzo mit a wie zehm, s. § 174 S. 483. Über 
das aus hund- entstellte as. ant- in ant-sibunta s. Verf. a. O. 
S. 142, ferner unten § 352 über nord. run. pri^taunta, 

Lit. szimtar-8 (masc. geworden, s. § 403) und aksl. suto als 
Substantiva lebendig, suto mit auffallendem ü war vielleicht 
Lehnwort (vgl. Verf. Techmer's Litern. Zeitschr. 1 251, G. Meyer 
Alban. Stud. U 13 f.); das lautgesetzlich zu erwartende *8^to 
scheint durch tysqita aus ^ty-sqt-ia vertreten zu sein, s. § 181. 

Der uridg. Ordinalausdruck ist unklar. Nur zwei Sprach- 
zweige stimmen in einer Bildung überein, die altererbt sein 
könnte: ai. -lata- lit. szimta-s. 

Ai. iata-tctmd-s av. satö-tema- (zum -ö- vgl. § 73 S. 167). 
Ln Ai. in Compp. auch iatd-, wie ekaiatd-s *101**''. 

Armen, hariur-ord, hariur-erord. 
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Gt. fetaT-ooT(J-<; nach Tpiöxoord-c etc., vgl. auch ixatovra- 
xapYjvo-c S. 501. 

Lat. cent-esimu-s nach tricesimu-a u. s. w. 

Air. cet'tnad. 

Ahd. zehanzug-osto. 

Lit. szifhta-8 (szimtäs-is) \ dass eininal ^szimta-tons voraus- 
gegangen war (Bezzenbeigei) oder ^szimt-ta-s (Pott, Schleicher), 
ist sicher nicht anzunehmen. Aksl. mt-tnü, 

180. Zweihundert bis neunhundert. 

Cardinale und Abstractum. Für die Hunderter hatte 
das idg. Urvolk zwei Ausdrucksweisen. Eine mit der Mehr- 
heitaform von '^Ufj^to-^n mit zugesetztem Einer in gleichem Casus, 
*d^oi krp^toi du. *200', *tr% krgtiä pl. '300* u. s. f.; diese erscheint 
im Ar., Lr., German. und Balt.-Slav. Die andere war ein singu- 
larisches Compositum mit der Stammform der Einer als erstem 
Glied, *di/Linki^tch'm 'Zweihundertheit', Hrir-hrg^to-m u. s. w. ; diese 
erscheint im Ar., Griech. und Latein. 

Arisch. Ai. 200 dve late und dvi-iatdr-mj jüngere Neu- 
bildung dviiatit. *), 300 ttifii latani und tririatä-m trüoH u. s. w. 
Av. 200 duyf sauf (über duy? s. Bartholomae Handb. § 92), 
500 panca sota, 900 nava sata. 

Armenisch. 200 erku hariur und erkeriur, 300 ereH-hariur^ 
400 QoreK'hariur u. s. w. 

Griechisch. Die mit -xaxio- (so dor. böot., -xaoio- arkad., 
-xooio- ion. att., über dessen erstes o § 176 Anm. 2 S. 491, § 179 
S. 501 f.) gebildeten Composita waren Ableitungen mittels -t^o- 
von dem Neutralabstractum, z. B. TexpaxaT-to- Merhundertheit- 
lich, aus einer Vierhundertheit bestehend' von *TeTpaxaTo-v *Vier- 
hundertheit*; vgl. ai. -sat-ya-^ z. B. iaitri^cuichatyans *aus 136 
bestehend' iatin- (ved.) *eine Hundertheit ausmachend, hundert- 
fach' (-tn- aus -tb- erweitert mittels -cn-, s. § 115 S. 335f.), 
femer die wahrscheinlich auf einem */ü«-^p^^o- *vielhundert- 
heitlich' beruhenden got. püsundi aksl. tys^ita 'lOOO' (§ 181) und 

1) Unbaltbar ist Kluge's Ansicht (Faul's Qrundr. I 406), dass diese 
Composita aiif ~ia(t uridg. seien und aus ihnen die grieeh. und lat. Formen 
auf 'Cenii und -xcitioi umgebildet worden seien. 
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das gleiche Suffix -t|o- in j^iX-to- ai. sahasr-iya- (§ 181). Daher 
der singularische Gebrauch z. B. Thuk. I 62 d)v 8tax({aiav tmrov 
'die aus einer Zweihundertheit bestehende, 200 betragende Rei- 
terei*, Xenoph. Cyr. IV 6, 2 tirirov ex«) 6ioxiA(av Tpiaxoo(av. Durch 
diese -to-Ableitung wurde dann im Griechischen die den ai. 
dve late imd dmiata-tn u. s. w. entsprechenden Ausdrucksweisen 
in derselben Art verdrängt, wie y(ih.oi das dem ai. sahäsra-m 
entsprechende *xsoXo-v ersetzte. 200 Btäxdotot, ion. BiYjxeJatot fiir 
*6i-xrfaioi nach dem Muster von 300 Tptä-xrfoiot ion. TptijxeJaiot, 
und dieses war entweder entstanden durch Vermischung mit 
*Tp(a xaxa (ai. trini iatänt), wobei das -a von Tp(a nach der 
Analogie von Tpia-xovta (vgl. § 178 S. 497) gelängt wurde, oder 
es war, was mir wahrscheinlicher ist, eine Umbildung von 
*Tpix(Jaioi nach tpiä-xovTa, so wie hom. icsvttjxcJoioi ohne Zwei- 
fel nach TcevTTQ-xovxa geformt war. 400 Tetpaxdaioi. 500 icevra- 
xtfoioi für *irevTe-x., wie irevTa-mjjfo? u. s. w., s. § 169 S. 474. 
600 iEaxdaioi, wie kia-itoXn u. s. w., s. § 170 S. 477. 700 hna- 
x6aiou 800 öxTaxrfaiot, wie öxta-iroo«; u. s. w., s. § 172 S. 480. 
dvaxcJaioi. Vgl. Verf. Morph. Unt. V 7 ff. 

Italisch. Nur im Lat. beleg^. Hier liegen die alten Neu- 
tralabstracta in den alat. Formen auf -centum -gentum vor, dun 
centum 'eine Zweihundertheit* u. s. w., besonders in Geld- und 
Gewichtsangaben mit Genitiven wie aeris, aurij frümenü, z. B. 
argenü sescentum (Lucilius). Einmal kommt mngentum auch, 
genau wie centtwiy als starres Adjectiv vor, C. I. L. IV 1136 
locantur bcdneum Venerium et nongentum tabernae pergulae cena- 
cula. Der Übergang von ducentum zu dem adjectivischen Plural 
dticenü vergleicht sich mit hom. Sexa^siXot dvipe; statt *8axa- 
XstXov ivSpcov, 2i, paf^c&adbhir vafiäii statt pahcakata vänänäm 
u. dgl. (§ 178 S. 496). Lehrreich ist auch nöngentu-s *zur Neun- 
hundertschaft gehörig* bei Plinius XXXDI 2 § 31, das sich zu 
nöngentt^-m verhielt wie tri-viu-s *dreiwegig* zu iH-viu-m 'Drei- 
weg*, du-cenü wie du-plez u. a., § 166 S. 468 f. M-cenüf vgl. 
§ 167 S. 470. quadrin-gentl für ^quadru-^ nach septin-gentu 
quingenU {quincentum Fest.) aus ^quiftque-cento-, sescenä wie 
misceo aus ^mic-sceö (I§503S. 371), und, mit Wiederanschluss 
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an sex, sexcenüj vgl. ahd. sehs-zug *60* für und neben sehzug 
(§ 178 S. 499 f.). septin^enfi. octin-^enü für *ocrf- oder *octd' 
nach septin-genti. nön-genü, bei Columella nön-in-genü nach 
septin-genü. Das -g- neben -c- scheint nach dem in § 177 
S. 494 Gesagten uridg. g fortzusetzen und bestätigt, falls es 
als Media wirklich so alt ist, dass diese lateinischen Zahlwörter 
auf den uridg. Stammcompositen ^d^i-kfitto-m u. s. f. beruhten. 
Vgl. Verf. a. O. 3 ff. 

Altirisch. 200 da cet, dat. dib cetaih, 300 tri cet u. s. w. 

Germanisch. 200 got. tva hunda (dat. tvdifn hundam) ahd. 
zwei Aunty 300 got. prija hunda ahd. thriu hunt u. s. w. Ahd. 
auch zmro zehanzug '2 mal lOO', ßnfstunt zehanzug *5mal 100* 
u. dgl., vgl. gr. 6to-xiA.tot. 

Lit. 200 du szitntü oder düszimtu, 300 trgs szimtal oder 
try{8)szimtai u. s. w. Bei Bretken mit erstarrtem Singular szimtaa: 
du szimts vyru *200 Männer*, szeszi szimtas vyru *600 M.* u. dgl. 
Aksl. 200 düve mte, 300 tri süta u. s. f. 

Ordinalia. 

Ai. im Anschluss an die Neutralabstracta: 200»**^ dviiatd-s 
und dviiatatamd'8, 300'**' triiatd-s und triiatatamd-s u. s. w. 

Armen. 200***' erkeriur-erord u. s. w. 

Griech. otaxoot-oard-;, Tpi5xoai-oot(J-; u. s. w. waren Neubil- 
dungen wie ixat-oorrf-;, s. § 179 S. 503. 

Lat. ducent-esimu-s trecent-esimu-s u. s. w. (neben »ön- 
genfesimu-8 nach Priscian auch nönitigenteeimu'a wie nönin- 
genü, s. o.). 

Anm. Die von Priscian überlieferten, sonst aber nicht belegten For- 
men dueisimtM trecesimtts qtuidrigesimus quingesimus aescesimuB septigesimus 
octigesimus nöngesimus sind schon darum nicht fOr altertümliche GebUde zu 
halten, weil das aus dem Ausgang -cesimo- s= *-cent'¥tumo- zu entnehmende 
-^enU (statt cento-) kein alter Ausdruck für ^100' gewesen sein kann. Sie 
sehen aus, als habe man den Zehnerformen m-cisimu-s u. s. w. dadurch die 
Hunderterbedeutung zugeführt, dass man im ersten Glied die alte Casus- 
oder Quasicasusform durch die entsprechende Stammform ersetzte. 

Air. und Altgerman. unbel^. 

Lit. 200»*«' duszimiäS'is u. s. w. Aksl. 200»*«' dvosüänü (mit 
Eindringen des ^Compositionsvocals*), 300"*«' irisüfinü u. s. f. 
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181. Wie die Urindogeimanen tausend ausdrückten, ist 
bei dem Auseinandeigehen der Einzelsprachen unklar. S. § 1 64 
S. 464. 

Auf ein *gheslo- weisen ai. sa-häsror-m av. ha-zafsre-m, 
gr. lesb. x^-wi dor. x^Xtot ion. yj^lhoi (I § 565 S. 424); att. 
yp^ioi mag aus idg. *§hzl6- entstanden sein, s. Thurneysen 
Kuhn's Zeitschr. XXX 353. Ai. sa-häsram *ein Tausend* wie 
gr. i-xaT(Jv *ein Hundert*, s. § 179 S. 502; sahäsram ^^nüm und 
sahäsram ^iayaa *1000 Sänger*, gleichwie latam f^näm und 
iatdm ^iayas, und mit Numerusassimilation saJiäsrany ädhirct- 
thani *1000 Wagenlasten* wie lata püras. Im Griech. wurden 
*^vvea)feiXo-v 'eine Anzahl von 9000* und *88xaxeiXo-v 'eine A. 
von 10 000* zu pluralischen Adjectiven: hom. lvveÄ;(8dot, Sexd- 
XeiXot (vgl. § 180 S. 504). Idg. ^ghesl^io- *aus 1000 bestehend*: 
ai. sar-hasr-iya- 'dius 1000 bestehend, tausendfach*, z. B. sahasriyö 
bhäffds 'eine Tausendheit betragender, lOOOfacher Antheil*, gr. 
ytho- yj^ikio-j wie Tmro; hKjylXiä (s. S. 504) und weiter ytkioi avSpe; 
wie Tpifixdoioi avBpsc (s. a. O.). Ordinalia: ai. sahasra-tamd^Sy 
gr. att. j(iXt-ooTd-c- 

Armen, hazar, Lehnwort aus dem Iranischen. 

Lat. mille tmlia [meilia Lucilius); der öfters behauptete 
Zusammenhang mit gr. jxüpioi (s. L. Havet M6m. de la Soc. de 
lingu. m 415, Thurneysen Kuhn's Zeitschr. XXX 353) ist mir 
unerwiesen, mill-esimu^s wie cent-esimu-s. 

Air. mlle (Ordin. mtl-mad belegt?) war wahrscheinlich aus 
dem Lat. entlehnt. 

Got. püsundi f., Einmal auch n. (in tva püsundja '2000*, 
doch kann diese Form auch als ein nom. du. fem. auf idg. 
*-aj betrachtet werden, s. § 286), ahd. düsunt thüsunt f. und n. 
Lit. tükstanti-s gen. -czio (lett. tüksiut-s), Ordin. tukstantys-is] 
aksl. tys^ita tysqSta f. aus ^-entjß *-ontiä, Ordin. tysqiünü. Ge- 
stützt auf salfiränk. thüs-chunde thitcs-chunde aisl. püshundrad 
und westgot. thyu-phadus 'Chiliarch* (vgl. püsundi-faps bei Vul- 
fila) nimmt man ansprechend an, dieses germ.-baltischslav. Wort 
sei eine Zusammensetzung aus einem zu ai. taväs- 'stark. Stärke* 
tuvii-t^^ma- 'der stärkste* gehörigen Adjectiv *^«- (schwache 



§ 181— -182.] Zahlwortbildung. Multiplicativa und Distributiva. 507 

Stammfonn, vgl. ai. instr. hhii-a zu bhiyds- 'Furcht*) und dem 
Wort für 100, so dass die Grundbedeutung 'Vielhundertheit' 
wai; 8. Scherei Zur Gesch. d. deutsch. Spr. 2 590, Bugge Paul- 
Braune's Beitr. XTTT 327, Kluge PauFs Grundr. 1 406. Das lit.- 
lett. Wort muss, wie schon das -n- zeigt (vgl. preuss. tusimt(M%$ 
acc. pl.), eine analogische Umbildung erlitten haben, vielleicht 
durch Anlehnung an das Part, des Präsens (lett.) tükstu 'schwelle'. 
Vgl. Verf. Morph. Unt. V 10 f. 

Mnltiplicatiya und Distribntiya. 

182. Multiplicativa. 

1. Adverbiale Ausdrücke. Im Uridg. Adverbia auf -« 
für 2 mal, 3 mal, 4 mal. 

*2mal* *dy^i'8 i*dut/^i-8), vgl. *d^i- in Compp. und sonst 
§ 166 S. 468. Ai. dviij ved. duvii, av. bü, Gr. 8(;. Lat. bis, alat. 
auch duisj s. § 166 Anm. 1 S. 469. Got. tms- 'auseinander*. Mhd. 
zwi$j ahd. zwir-or ztcir-o, aisl. tvis-var *2maf, ferner ahd. zwis-k 
xwia-ki adj. Weifach', aisl. tvis-t-r 'zwiespältig' engl, ttois-t 
Weifädiger Strick'. 

*3mal' ^tri-s. Ai. tri4, av. prii, Gr. Tp(;. Lat. ter vielleicht 
aus *ter8 und dieses aus *tris (I § 33 S. 35); daneben irinus 
aus *tris'nO' (§ 183). Air. tress- *3*«'^ wol aus Hris-to- (§ 81 
S. 233). Ahd. drir-or aisl. pris-var '3 mal*, vgl. oben ztcir-or 
tvis'Var; ahd. dris-k dris-ki 'ternus'. 

*4mal'. Ai. catür aus *catur{ (I § 647, 7 S. 496), av. capruSj 
vgl. ai. catur-daia gegen av. capru-dasa u. dgl. bei Wacker- 
nagel Kuhn's Zeitschr. XXV 283 f. Lat. quater im Ausgang 
nach ter umgebildet: vgl. quatemu-s : temu-s. 

Eine andere Ausdrucksweise, die aus uridg. Zeit stammte, 
scheint folgende gewesen zu sein: ai. sa-k^t *1 mal' pdüca kjtvas 
*5mal', lit. venq kartq 'l mal' du kartü '2 mal' tfis kartüs *3mar 
aksl. düva kraty *2mal' p^ti kratü *5mal'. 

Einzelsprachliches: 

Ai. eka-väram 'imal' tri-väram '3 mal' zu vüra- *der für 
etwas bestimmte Augenblick, die an einen kommende Reihe'. 
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A V. biz'Vßp *2 mar priz-vafi *3 mal* Neutr. von F<amen mit Suffix 
'%ent'- (vgl. 2); prisat-a-pwem *30mal' (Suffix -t^o-), 

Gr. S-itaE 'irnal*; der Schlusstheil, mit irijYvofAt 'befestige, 
stecke fest' TraaaoXo-? 'Pflock* verwandt, hatte ursprünglich veahr- 
scheinlich ähnliche Bedeutung wie das zur selben Wurzel ge- 
hörige ahd. /ah 'Theil, Abtheilung* ags. fcec 'Zeitraum, Zeit* 
(vgl. mhd. ztoi-vachj manec-vach). Von '4 mal* an mit -xi oder 
-XU (dor. -xiv): Terpaxt, icevxaxi u. s. w. Dieses -xt, das auch in 
oü-x( TcoXXd-xi vorliegt, war wol ein nom. acc. sg. neutr. mit der 
Bedeutung 'hoc* (vgl. lit. szir-s aksl. st 'hie*, § 409), vgl. Osthoff 
Morph. Unters. IV 241f., Verf. Gr. Gr.2 S. 131. i) 

Lat. semel] Wackernagel Kühnes Zeitschr. XXX 316 ver- 
mutet Entstehung aus *sfii-meli und Zusammenhang mit got. 
mel 'Zeit* (nhd. -mal). Von *5mal* an -iens -ies : quinquies aexies 
etc. (dazu toties quoties), umbr. nuvis 'novies*; von den ver- 
schiedenen Vermutungen über den Ursprung dieses Ausgangs 
ist die wahrscheinlichste die Pott'sche, dass an ai. kiyant- adj. 
interrogativ, 'wie gross, wie viel, wie mannigfaltig* iyant- 'so 
gross u. s. w.* anzuknüpfen sei (vgl. Verf. Morph. Unt. V 14). 
Den Ausgang -iens hat man wahrscheinlich mit Thurneysen 
Archiv f. lat. Lexikogr. V 5 75 f. als eine urital. Umgestaltung 
von *--ient anzusehen, so dass das ai. neutr. kiyat genau ent- 
spräche. Osk. petiro-pert 'quater*, vgl. lat. sem-per, 

Air. oen-fecht oenecht 'imal* (fecht 'Gang*), fo dt '2 mal*, 
fo thrl '3 mal* u. s. w. 

Got. dinamma sinpa 'imal* tväim sinpam '2 mal* u. s. w. 
Ahd. eines (gen. sg.) 'imal*, drio-stunt ßor-stunt u. s. w. [stunta 
'Zeitabschnitt, Zeit*); auch mit loarb, wie sihun warb (htcarba 
'Umdrehung*), mit spurt 'stadium*, wie drim spurtimj mit mal 
'Zeitpunkt*, wie z'einemo male 'l mal*, zu drin malen '3 mal*. Vgl. 
noch J. Grimm D. Gr. III 23 1 ff.. Rumpelt Die deutsch. Pronom. 
u. Zahlw. 167 ff. 



1) Die Annahme, dass -xi das Fragepronomen *qi- sei (Wackemagel 
Kuhn's Zeitschr. XXV 286f., J. Schmidt Pluralbild. 352) bestreite ich, weil 
in allen Dialekten ausser dem Thessal. -rt erscheinen müsste. Über thess. 
x(-« s.Verf. Gr. Gr.2S. 54f. 
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Lit. auch mit sykt^s *Hieb', wie penkis syküts '5 mal', vgl. 
oberdeutsch schhig = mal. Aksl. auch mit -«(ejrft ~zdi (zu sid- 
'gehen'): dvasdi *2mal' trisdi *3mar u. s. w. (vgl. Leskien Handb. 
S. 95). 

2. Adjectiva. 

Mit '^^mtr' (§ 127 S. 379): av. vlsaiti-vant- *20fach' prisap- 
want- '30 fach' zsvaiti-vant- *60fach', gr. T8Tpa(; -avtoc, eine 
Münze, die 4 -/okyLoi galt, aus *T8Tpa-/evT-, wonach tptac. 

In etymologischem Zusammenhang standen: gr. d-TtXti-«; 
oi-7rX({-? etc., Sf-'TcaXxo-; Tp(-7raXT0-c und 8i-itXaoto-; xpt-irXaato-? 
etc., lat. sim-plu'S dur-plu-s tri-plti-s etc., got. din-faip-s ßdur- 
falps ahd. einrfalt zwi-falt dri-falt etc. Wie diese zu got. fdltan 
'falten' ai. pufch-s pufa-m 'Falte' (vgl. I S. 211 Fussn. 1) gehörten, 
80 lat. sim-plex du-plex u. s. w. zu plectere plicare (womit die 
scheinbar abweichende Auffassung von J. Schmidt Kühnes Zeit- 
schr. XVI 430 wol vereinbar ist) ; unaufgeklärt ist übrigens noch 
das zweite r des umbr. tri-brüine 'triplicitate' (-Jr- regelrecht 
aus -jw-, I § 499 S. 368) neben tri-pler 'triplis' dttrpla 'duplas'. 
Gr. -«rXoo-? in d-irXcJo-c etc. vermutlich zu tcXoü-to-c und im 
Sprachgefühl frühe mit -icXo-c associiert. *) 

Von den zahbeichen sonstigen, unsem Adjectiven auf -fach 
-fältig entsprechenden Bildungen seien beispielsweise nur noch 
genannt: ai. cei^r-t?aya- '4 fach*, ddia^gva- daia-gvin- 'lOfach', 
tri'Vdrittri tri-v^t- '3 fach'; gr. Tp(-<paTo-; Tpi-cpaoto-? '3 fach'; 
lit. dvi-linka-s 'zweifach' (lifiki-s^ gen. liükio, 'Biegung'), aksl. 
dvo-guln -guhmü lit. dvi-guba-s preuss. dm-gubbu^s '2 fach' (aksl. 
gü(b)nqti 'biegen, neigen, falten, bewegen', lett. gub-stu 'krümme 
mich, beuge mich' lit. guba 'Schober'). 

188. Distributiva. Die älteste Bezeichnungsweise der 
Distribution war die Wiederholung der Zahl, z. B. ai. pähca- 
pahca 'je fünf (Rigv. III 55, 18), ika-eka-s (ekäika-s) 'jedesmal 
einer', pürvas-pürvor-s pürva-pürva-s 'der je frühere' (vgl. § 53 
S. 94), dvan-dvd-m 'jedesmal zwei zusammen, Paar', armen, mi 



1) An Entstehung von -tiXo-; aus -wXoo-; durch ^Hyphäresis' glaube 
ich nicht. Vgl. Verf. Ber. d. Bachs. Ges. d. Wiss. 1889 S. 51. 52. 
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mi 'singuli' tasn tasn 'deni', Aeschyl. Fers. 981 \xopla fiopCa 
TrefjLicaarav = xaxi (iopiaSac itejATcaCovTa. Vgl. Pott Zeitschr. d. 
d. morg. Ges. Xu 458 ff., Doppelung S. 156 ff., Lobeck PathoL 
I 184, Winer Gramm, des neutest Sprachid. '^ S. 234. 

Adverbialbildung ai. -iäsj wie eka-ids 'einzeln, einer nach 
dem andern' dvi-ids *zu zweien, paarweise' iata-iäs *zu Hunder- 
ten, hundertweise': vgl. gr. 4-xac 'für sich, abseits, fern', 4v8pa- 
xa(; 'Mann für Mann'. 

Adjectiva mit Suffix -wo-. Lat. binu-s aus *bis-no-, trtnu^ 
aus '^tris-no- und ter-rm-Sy yt^afer-nu-«, senu-a aus ^sexno-, u. s. w. 
(vgl. J. Baunack Kühnes Zeitschr. XXV 257 ff.). Entsprechend 
aisl. tvenner prermer femer plur. *je 2 je 3 je 4' aus urgerm. 
*t^^Z'•nar- etc., wozu auch mhd. zmrn m. 'zweidrähtiger Faden* 
ahd. zwirnen zwirnön 'zweifach zusammendrehen'. Gt)t. tvei-h-^ndi 
'je 2' durch Verschmelzung der Suffixe -yo- und -no-? lit. 
dvynü du. 'Zwillinge'. 

Im Lit. mit Suffix -jfo- tre-jl 'je 3' ketver-i 'je 4', wonach 
penh-eri szesz-erl etc. Vgl. av. imrya^ '4**'' ä'Xtüirya- '4 fach, 
4 mal zu sprechen'. 

Casusbildung der Nomina (Nominaldecllnation)J) 

Allgemeines. 

184. Durch eine Nominal- oder Pronominalform können 
dreierlei Beziehungen zum Ausdruck kommen, Casus, Nu- 
merus und Genus. 



1) Allgemein idg.: Bopp Vergleich. Gramm. 13 § 112£ S. 24501 
Schleicher Compendium * S. 497ff. Fr. Maller Gnindr. d. Sprachw. m 
529 ff. Bopp Über das DemonstraÜTum und den Ursprung der Casus (Ab- 
handL der Berliner Akad. der Wiss., 1826). Scher er Zur Gesch. d. deutsch. 
Spr. ' 382 ffl Düntzer Die Declination der idg. Sprachen nach Bedeutung 
und Form entwickelt, 1839. Schleicher Über Einschiebungen vor den 
Casusendungen im Indogermanischen, Kuhn's Ztschr. rV54ff. Grassmann 
Über die Casusbildung im Indogerm., ebend. XII 241 ff. Ludwig Über 
den Yocalischen Ausgang der Bildungssuffixe, ebend. XV443ffl Stenzler 
Über die yerschiedenen Conjugationen und Declinationen in den Idg. Spra- 
chen, bes. im Lat., Abhandlungen der Schlesischen Gesellsch. für vaterl&nd. 
Cultur, Philosoph-histor. Abtheil. 1864, Heft I. Hübschmann Zur Casus* 
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Die idg. Ursprache hatte sieben Casus: Nominativ, Ac- 
casativ, Genitiv, Ablativ, Dativ, Locativ und Instru- 
mental. Die ganze Mannigfaltigkeit der Formen bestimmt und 



lehre, 1875. Bergaigne Du r61e de la d^rivation dans la d^linaison 
indo-europ^enne, M6m. d. L Soc d. lingu. II 358 sqq. Br6al Sur le nombre 
des cas de la d^clinaison indo-europ6enne , ibid. III 322 sqq. Penka Die 
Entstehung der sjnkretistischen Casus im Lat, Griech. und Deutschen, 1874. 
Ders. Die Nominalflexion der idg. Sprachen, 1878. Whitney General 
Considerations on the Indo-European Case-System, Transactions of American 
Philolog. Association XIII 88 sqq. DelaGrasserie l^tde gramm. comp. : 
Des relations grammaticales consider6es dans leur concept et dans leur expres- 
sion ou de la cat^gorie des cas, Par. 1890. Leskien Die Partikel -am in der 
Declination, ein Beitrag zur Analyse der idg. Casusendungen, Ber. der s&chs. 
Gesellsch. der Wiss. 1884 S. 94 ff. Wenck Zur idg. Casusbildung, Borna 

1884. Verfasser Zur Gesch. der stammabstufenden Declinationen, Cur- 
tius' Stud. IX 361 ff. Osthoff Zur Frage des Ursprungs der german. n- 
Declination, nebst einer Theorie über die ursprüngliche Unterscheidung 
starker und schwacher Casus im Idg., Paul imd Braime's Beitr. UI Iff. 
Hillebrandt Zur Lehre von den starken und schwachen Casus, Bezzen- 
berger^s Beitr. n 305 ff. Regnaud Examen du mouvement vocalique dans 
la d^Unaison des thömes indo-europ^ens en u, », r et questions connexes, 
1883. Oollitz Die Flexion der Nomina mit dreifacher Stammabstufung 
im Altind. imd im Griech., Bezzenberger^s Beitr. Xlff. Strachan Ab- 
stufung in case-endings, ebend. XIV 173 ff. L. Hav et Le renforcement dans 
la d^cUnaison en A, M^m. de la Soc. de lingu. II 9 sqq. Ders. Sur la d^li- 
naison des thtoes f^minins en A, ibid. II 387 sqq. 

Arisch. Bartholomae Zur ar. Flexion der Stämme auf -r, -n, -m, 
•;;', -V, Arische Forschungen I 25 ff. Ders. Die ar. Flexion der Adjectiva 
und Partizipia auf nt-y Kuhn's Zeitschr. XXIX 487 ff. Whitney Ind. Gramm. 
S. 86 ff. Boehtlingk Die skr. Declinat., St. Petersb. 1844. Lanman Ön 
Noun-Inflection in the Veda (Journal of the American Oriental Society, X), 
1S80. Dutens Essai sur l'origine des exposants casuels en Sanscrit, Paris 
1883. Hanusz Üb. das allmfiüge Umsichgreifen der n-Declin. im Altind., 

1885. Bartholomae Handb. der altiran. Dialekte S. 65ff. Osthoff Das 
determinierende ä bei Casusformen im Altiranischen, Morphol. Unters. IE 
76ffl Hörn Die Nominalflexion im Avesta und den altpers. Keilinschriften, 
I Die Stämme auf Spiranten. 1885. Bartholomae Die gathische Flexion 
der t<-Stämme, Bezzenberger's Beitr. Xm 89 f. 

Armenisch. Fr. Müller Beiträge zur Declination des armenischen 
Nomens, 1864. 

Griechisch und Lateinisch. Henry Pr6cis de gnunmaire com- 
paree du greo et du latin ^ p. 192 sqq. Härtung Über die Casus, ihre 
BOdung und Bedeutung in der griech. und lat. Sprache, 1831. Grotefend 
Data ad Hartungium de principiis ac significationibus casuum epistula, Gott. 
1835. Schmidt-Stettin Über die Anordnimg der Declination der Nominen 
Bmgmann, Onindiiss. 11, 2. 33 
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ordnet man heikömmlicher Weise nach diesen sieben Bedeu- 
tungskategorien, wonach öfters etymologisch Verschiedenes ver- 
einigt imd etymologisch Zusammengehöriges getrennt wird, 

im Griech. und Lat, Höfer's Zeitschr. f. d. Wiss. d. Spr. III 310 ff. Leo 
Meyer Gedrftngte Vergleichung der griech. und lat Declination, 1862. £bel 
Starke und schwache Formen griechischer und lateinischer Nomina, Kuhn's 
Zeitschr. I 289 ff. Leo Meyer Die einsilbigen Nomina im Griech. und Lat, 
Kuhn's Zeitschr. V 366 ff. Schwarzmann Über Ursprung und Bedeutung 
der griech. und lat Flexionsendungen, Ehingen 1865. Düntzer Die ur- 
sprüngl. Casus im (kriech, und Lat, Kuhn's Zeitschr. XVII 33 ff. Wegener 
De casuum nonnullorum Graecorum et Latinorum historia, 1871. Bornhak 
Über die Casuslehre der griech. und lat. Sprache, Zeitschr. f. d. Gymn. 1872 
S. 307 ff. Chaignet Theorie de la d^clinaison des noms en grec et en 
latin d'apr^s les principes de la philologie compar^e, Paris 1879. Petroni 
Del casi nelle lingue classiche e particolarmente del locativo, Neapel 1878. 

Griech|isch. Kahner AusfQhrL Gbamm. der griech. Spr. I^ S. 280ff. 
G. Meyer Griech. Gramm. « S. 299 ff. Verfasser Griech. Gramm. (I. 
Müller^s Handb. der klass. Altertumsw. 11^) S. 116ff. Pezzi La lingua 
greca antica p. 178 sqq. Stolz Beiträge zur Dedination der griech. Nomina, 
1880. Mo i SS et Etüde de la d^clinaison grecque par l'accent^ Par. 1882. 
Gatto 'Morphologia greca: Osservazioni suUa declinazione dei nomi con 
tema in a, Torino 1882. £. J. Haupt De nominum in -e6« exeuntium 
flexione Homerica, 1883. A. Torp Den grseske Nominalflexion, Christiania 
1890 (erschien nach Beginn des Druckes und konnte nicht mehr benutzt 
werden). 

Italisch. LindsayThe early Italian Declension , The Classical Re- 
view n 129 sqq. 273 sqq. Kühner AusfOhrl. Gramm, der lat Spr. I S. 172 ff. 
Stolz Lat Gramm. (I. MOUer's Handb. der klass. Altertumsw. 11^) S. 332 ff. 
F. Neue Formenlehre der lat. Sprache, I^ imd H« 1 ff. K. L. Struye Über 
die lat. Declination und Conjugation, 1823. £ k De formis casuum Latino- 
rum, Gotoburgi 1839. F. Bücheier Grundriss der lat Declin. (1866), neu 
herausgeg. von Windekilde, 1879; französ. Übersetzung (Pr6cis de la d6cl. 
lat) von L. Havet, mit Zusätzen des Verf. und des Übersetzers, Par. 1875. 
Merguet Die Entwickelung der lat Formenbildung mit beständiger Be- 
rücksichtigung der vergleich. Sprachforschimg, 1870, S. 7ff. Fumi Note 
glottologiche, I: Contributi alla storia comparata della declinazione jlatina, 
Palermo 1882. Walter Zur Declination der u-Stämme im Lateinischen, 
Kuhn's Zeitschr. IX 370ff. Stolz Zur lat Declination, Wiener Stud. VI 
1 36 ff. Aug. MJü Her De priscis verborum formis Varronianis 1 877 p. 22 sqq. 
Schuchardt Lateinische und romanische Declination, Kuhn's Zeitsohr. XXII 
153ff. H. d'Arbois de Jubainville La d^clinaison latine en Gaule ä 
r^poque m^rovingienne, Par. 1872. W. Meyer Die Schicksale des lat- 
Neutrums im Romanischen, 1883. £. Appel De genere neutro intereunte 
in lingua Latina, 1883. Suchier Der Untergang der geschlechtlosen Sub- 
stantivform, Archiv f. lat Lexikogr. und Gramm. DI 161 ff. — Zeyss De 
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jenes z. B. bei den lat. gen. sing, equi und (alat.) eguqSj dieses 
z. B. bei ai. me dat. und gen., oder bei den JA-Suffixen, die 
wenigstens ihrem Hauptbestandtheil nach eins waien. 



substantivorum Umbricorum declinatione, Tilsit 1846. 1847. C. Stephany 
De nominum Oscorum declinatione cum Latinis comparata, Rostock 1874. 

Keltisch. Zeuss-Ebel Gramm. Celt. p. 220 sqq. Stokes Celtic 
Dedension, Bezzenberger's Beitr. XI 64 ff. Windisch Die ir. Auslaut- 
gesetze, Paul u. Braune's Beitr. IV 204 ff. Stokes Bemerkungen aber die 
ir. Declinationen, Kuhn u. Schleicher's Beitr. I 333 ff. 448 ff. Ebel Celtische 
Studien: Die Declination, ebend. I 155 ff. II 67 ff. Ders. Neutra auf -as im 
Altir., ebend. VI 222 ff. C. A. Serrure Essai de grammaire gauloise: Les 
d^clinaisons, in: Le Mus6on VI 489 ff. 511 ff. 

Germanisch und Baltisch-Slavisch. Leskien Die Declination 
im Slavisch-Litauischen und Germanischen, 1876. 

Germanisch. Grimm D. Gr. I^ (1870) S. 508ff. Delbrück Die 
Declination der Substantiva im Germanischen, insonderheit im Gotischen, 
Zeitschr. f. deutsche Philol. II 381ff. Scherer Zur Gesch. d. deutsch. Spr. ^ 
546 ff. Wilken Zur deutschen Declination, Germania XIX 18 ff. Kluge, 
Noreen, Behaghel, Paul's Grundriss der german. Philol. I 384 ff. 4 90 ff. 
61 2 {L B u r gha u s er German. Nominalflezion, 1 888. Kahle Zur Entwick- 
lung der consonantischen Declination im German., 1887. Braune Gbt 
Gramm. 3 S. 37ff. Ebel Bemerkungen zur got. Declin., Kuhn's Zeitschr. 
rV138ff. Treitz Über die Declination der starken Substantiva im Goti- 
schen, Kuhn's Zeitschr. XYI 344 ff. Braune Althochd. Gramm. S. 148 ff. 
Dietrich Historia declinationis theotiscae primariae efontibus describitur, 
Marburg 1859. Primer On the Consonant Declension in Old Norse, Amer. 
Jounu of PhiL II 30 sqq. 181 sqq. 

Baltisch-Sla'visch. C. G. Smith De locis quibusdam gramma- 
ticae linguarum Balticarum et Slavonicarum, II De nominum declinatione, 
Havniae 1857. Leskien Spuren der stammabstuf enden Declination im 
Slay. und Lit., Arch. f. slav. Philol. in 108 ff. Schleicher Lit. Granmi. 
S. 170 ff. Kurschat Gramm, der littau. Sprache S. 229 ff. Bezzenberger 
Beitr. zur Gesch. d. lit. Spr. S. 120 ff. Brückner Zur Lehre von den sprachL 
Neubildungen im Lit. (über Decl.), Arch. f. sl. Ph. m 233 ff. Pauli Preus- 
siflche Studien, U Formenlehre, Kuhn u. Schleicher's Beitr. VU 155 ff. 
Bezzenberger Zur lettischen Declination, in seinen Beitr. XV 294 ff. 
Miklosich Vei^leich. Gramm, der slav. Spr. in * 1 ff. Leskien Handb. 
der abulg. Sprache ^S. 80ff. Scholvin Die Declination in den pannonisch- 
slovenischen Denkmfilem des Altkirchenslav., 1877. Th. Vetter Zur Gesch. 
der nominalen Declination im Russischen, 1883. PrzyboroTfski Vetus- 
tissima adiectivorum linguae Polonae declinatio. Posen 1861. Baudouin 
de Courtenay Einige Fälle der Wirkung der Analogie in der polnischen 
Declination, Kuhn u. ScUeicher^s Beitr. VI 19 ff. Stephan Smal Stockij 
Über die Wirkungen der Analogie in der Declination des Kleinrussischen, 

33» 
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Die .Einzelheiten des Ca^uBgebiauchs kommen in der Syntax 
zur Darstellung. Hier sei nur im Allgemeinen bemerkt: der 
Nom. liess den Nominalb^^ff als den Mittelpunkt des durch 
das Verbum ausgedrückten Vorgangs erscheinen; der Acc. 
brachte das Nomen in irgend eine Abhängigkeitsbeziehung zum 
Verbum, die sich aus der Natur des Verbal- und des Nominal- 
begriffs ergibt (Acc. des Objectes, des Resultates u. s. w.), der 
Gen. setzte ein Nomen zu einem andern in irgend eine durch 
die Bedeutung der beiden gegebene Beziehung (Gen. des Ur- 
hebers, des Objectes u. s. w.)^ liess ein Nomen in d^r Weise 
von einem Verbum abhängig erscheinen, dass das Nomen nicht 
in seiner Totalität, sondern nur zu einem unbestimmten Theüe 
von der Handlung ergriffen oder bewältigt wird, und bildete 
locale und temporale Adverbia; im Abi. gab sich das Nomen 
als etwas, von dem her die Handlung des Verbums erfolgt; in 
den Dat. trat der nominale Begriff, dem die Verbalhandlung 
gilt oder sich zuwendet; der Loc. bezeichnete die Sphäre, wo 
etwas sich befindet oder stattfindet, und wo etwas in Bewegung 
Befindliches eintrifft und Aufnahme findet; endlich im Instr. 
stand der Nominalbegriff, mit dem etwas ist oder geschieht 
(B^leitung, Mittel u. dgl.). 

Ausserdem rechnet man herkömmlicher Weise zu den Casus 
den Vocativ. Dieser stand jedoch, als Anruf, ausser syntak- 
tischer Beziehung zu den andern Gliedern des Satzes und war 
demnach kein eigentlicher Casus. 

Die idg. Ursprache hatte ferner drei Numeri: Singular, 
Plural und Dual. Im Sing., der Einheitsform, standen sowol 
Einzel- als auch CoUectivbegriffe. Der Flur, bezeichnete ent- 
weder eine Mehrzahl gleicher Dinge oder wurde gesetzt, wo 
ein Ding mehrere Erscheinungsformen hat (z. B. ai. m^tydvas 
gr. ÖÄvatoi 'Todesarten') oder sich irgendwie als etwas Compli- 



Archiv f. elav. Phü. Vm 194 ff., 409 ff: IX 58 ff. Oblak Zur Gesch. der 
nominalen Declination im Slovenischen, ebend. XI 395 ff. 523 ff XII 1 ff. 358 ff. 
Schriften und AufB&tze, die sich auf einzelne Casus be- 
ziehen, werden unten aufgeführt. 
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ciertes, in Theilstücken, Absätzen u. dgl. (z. B. ai. ved. dhü- 
masas lit. dümai 'Rauch*) darstellt. Der Du. wurde von zwei 
sich ergänzenden Dingen gebraucht, gewöhnlich wenn sie 
durch Natur oder Sitte ein Paar bilden. Weiteres in der 
Syntax. 

Die idg. Ursprache hatte endlich drei Genera: Mascu- 
linum, Femininum und Neutrum. Da die Genusbedeutung 
weniger an den Elementen haftete, die wir Casussuffixe nennen, 
als an dem Stamme des Wortes, so kam sie schon in dem Ab- 
schnitt über die Stammbildungssuffixe (§ 55 ff.) zur Sprache, vgl. 
besonders § 57 Anm. S. 100 f. § 145 S. 429. Weiteres wird die 
Syntax lehren. 

185. Fragen wir nun, in welcher Weise im Einzelnen die 
Casus-, Numerus- und Genusbeziehungen Ausdruck fanden, so 
lässt sich in den meisten Fällen ein lautlicher Zuwachs zum 
Stamme als Träger einer bestimmten Casus- oder Numerus- oder 
Grenusbedeutung bezeichnen. Aber nur in einem Theile dieser 
Formen tritt eine Compositionsfuge klar zu Tage, so dass wir 
einen Trennungsstrich anwenden können, der vom Stamme die 
Flexionsendung ablöst, z. B. in den nom. sing, ''^nä^-s (= ai. näü-i 
gr. va3-c) und ^ek^o-a (= ai. aha-^ lat. equo-s), in dem nom. 
sing, neutr. ^jugo-m (= ai. yugä-m lat. jugu-m) und in dem loc. 
plur. *häy^8u (= ai. näu-4üj vgl. gr. vao-aQ. In andern Fällen 
ist die Berechtigung zu solcher Abtrennung strittig. Z. B. beim 
dat. sing, *ek^^i (= gr. T-rnro), vgl. av. haamät 'der Somapflanze') 
und beim nom. plur. *ek^ös (= ai. älväSj vgl. got. vulfös 'die 
Wölfe'). Man könnte zwar diese Formen in *ek^(hi und *a^ö-Ä 
zerschneiden, indem man -ö- nur für eine Dehnung des -o- 
(Ablaut) erklärte, und die naive Analyse wird in der That auch 
-i und -8 als die eigentlichen Träger der Beziehungsbedeutung 
au^efasst haben, wenn auch die Länge des Stammvocals neben 
ihnen dazu wirkte, diese Casus gegenüber anderen, wie dem nom. 
und acc. sing., zu charakterisieren. Aber es steht auch nichts 
der Annahme entgegen, dass jene Formen aus *ek^oai und 
*ek^o€S durch Vocalcontraction entstanden waren (vgl. I § 1 1 5 
S. 108). Dann ergäben sich für eine ältere Zeit als diejenige 
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unmittelbar vor der Auflösung der idg. Urgemeinschaft -at und 
-^s als die eigentlichen Flexionsendungen i). 

Aber auch ohne einen lautlichen Zuwachs konnte der 
'Stamm' eine bestimmte Casus-, Numerus- oder Genusbedeutung 
haben. Z. B. war *e^ä (= ai. äsvä lat. equa) nom. sing., vgl. loc. 
plur. ai. ä^vä'Su; *me (= gr. pi got. mt-k) acc., vgl. lat. mt-Ät ai. 
md'hyam] *dhemen *dh9men (= ai. dkaman, gr. infin. öijjLev) loc. 
sing., vgl. dat. sing. ai. dhäman-e gr. infin. öi[iev-ai; *pllu (= ai. 
purü afries. fulu, vgl. gr. ttoXü got. ßlu) und ^dusmenes {= ai. 
durmanas gr. SoafjLsvi;) nom. acc. neutr., vgl. nom. sing. masc. ai. 
purü'4 gr. iroXü-; und acc. sing. masc. ai. durmanas-am gr. 8üajievi-a. 

Und weiter ist zu beachten, das jene drei Beziehungen 
zuweilen auch dadurch im Stammauslaut ausgedrückt waren, 
dass dieser eine besondere Ablautstufe hatte. Z. B. Später (= 
gr. iraTYjp lat. pater) und *dtismenes (= ai. durmanas gr. 8oo}i-ev7)<;) 
waren singularische Nominative und als solche mit durch das 
den andern Casus abgehende e (Stammsufiixstufe -ter- und -es-) 
charakterisiert; "^^enos (= ai. jänas gr. -y^voc;) war als nom. acc. 
neutr. mit durch sein o (Stammsuf&xstufe -os-) gekennzeichnet 
(das überdiess die Form als Substantivum charakterisierte, vgl. 
z. B. gr. tJ>e58o; gegen ^J^eoSi;). Es war also hier, wie so oft, eine 
durch die mechanische Wirksamkeit sogenannter Lautgesetze 
entstandene T^autdifferenz in den Dienst der Functionsunter- 
scheidung gezogen. Und dieses gilt ferner auch für einen 
Theil der Fälle, in denen die Form durch ein besonderes 
Flexionssuffix ausgezeichnet war. Denn z. B. in ^pater-rg^ und 
*p9ter-es (= ai. pitär-am pitdr-as gr. Ttatip-a icatip-ec) half 
neben dem Casussuffix die Ablautphase -ter- des Stammsuffixes, 
im Gegensatz zu -tr — tp — ter in andern Casus, den acc. sing, 
und den nom. plur. bezeichnen. Bei Wurzelnomina waren in 
entsprechender Weise Ablautdifferenzen in der Wurzelsilbe (s. 



1) Johansson Bezzenberger's Beitr. XIV 156 leugnet die Vocalcontrac- 
tionen, die wir an der im Texte angeführten Stelle des I. Bandes für die 
idg. Urzeit statuiert haben. Ich gestehe gerne, dass ich die meisten von 
diesen Contractionen heute mit grösserer Reserve aufstellen würde. 
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§ 160 S. 449 ff.) Mitträger der besonderen Casusbedeutung. Vgl. 
§ 7 S. 15 f. 

Aus allem dem erhellt dass die Declinationslehre es keines- 
w^s nur mit Casussuffixen zu thun hat, dass auch der Stamm 
in seinen verschiedenen Gestaltungen in Betracht zu ziehen ist. 

Die Abstufungsverhältnisse innerhalb der Stammformen, so 
weit sie zur Declination Beziehung haben — man kann sie 
den Declinationsablaut nennen — , sind im Wesentlichen bereits 
in der Stammbildungslehre zur Sprache gekommen ; wir werden 
aber auch in diesem Abschnitt oft auf sie Rücksicht nehmen 
müssen. 

Hier muss im Besonderen noch darauf hingewiesen werden: 
gleichwie man auch sonst morphologische Einheiten, die Hoch- 
stufenvocalismus aufweisen, als starke, und solche, die Tief- 
stufenvocalismus aufweisen, als schwache Formen bezeichnet, so 
spricht man von starken und schwachen Casusformen 
und rechnet zu jenen die nom. acc. voc. aller Numeri ausser dem 
nom. acc. sing. du. neutr. und eventuell dem acc. plur. masc. fem. 
(s. § 325), femer den loc. sing., zu diesen alle übrigen Casus. 

Hierzu ist aber zu bemerken: 

1. Diese Eintheilung der Casus gilt nur für die Declination 
consonantischer Stämme, z. B. ai. ukidn- got. aühsan- 'Ochse', 
^i. pitdr- gr. irat^p- 'Vater'; nicht aber z. B. für die t^-Stämme, 
wie ai. sünü- 'Sohn*. 

2. Sie gilt zunächst nur für den Sprachzustand der uridg. 
Zeit. Diesem war das Ai. ziemlich treu geblieben, während in 
den andern Sprachen jene ursprüngliche Casusgruppierung durch 
Formübertragungen und Neubildungen sich mehr oder weniger 
stark veränderte und verwischte, vgl. z. B. im Griech. iratiptov 
für älteres icatpcov. 

Anm. In der indischen Grammatik theUt man die schwachen Casus 
wieder in mittlere und in schwächste ein, je nachdem das Casussuffiy 
consonantisch oder sonantisch begann, z. B. instr. plur. ukJfd-hhü pitr-bhii 
und instr. sing, ukfn-d pür-i. Vgl. I § 308 S. 247 f. § 311 f. S. 250 ff. 

Vom Nominalgenus wird im Folgenden naturgemäss nur 
so weit die Rede sein, als dieses durch Besonderheiten im De- 
clinationsausgang zum Ausdruck gebracht war. 
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186. Nicht ganz zu umgehen ist hier die schwierige Frage, 
auf welchem Wege die Declinationsausgänge, wie sie für das 
Ende der uridg. Periode zu reconstruieren sind, dazu kamen, 
das zu bedeuten, was sie bedeuteten. 

Nach dem im § 1 ff. Ausgeführten ist anzunehmen, dass 
die Formen mit Casussuffix, wie *ehtp-^ ^e^-nty durch 
Composition, aus einem syntaktischen Wortkomplex entstanden 
waren. Was der Schlusstheil für sich gewesen war, ehe er 
Casuszeichen und Muster für beliebig viele analogische Neu- 
schöpfungen wurde, lässt sich bei den aus der idg. Urzeit als 
fertige Casus mitgebrachten Formen durch etymologische For- 
schung im Einzelnen nicht mehr sicher ermitteln. Vermutungen 
sind in Masse vorgetragen worden, und einige sind immerhin 
beachtenswert genug, um hier erwähnt zu werden; Processe, 
die sich in jüngeren Perioden controlierbar abspielten, geben 
hier zuweilen Fingerzeige für die Auffassung der älteren. 

Die Flexionselemente der Casus, die ein räumliches Ver- 
hältniss zur Vorstellung brachten, mögen im Allgemeinen ur- 
sprünglich ortsbestimmende Demonstrativa gewesen sein. 

Für das -m des acc. sing. {^eXs^-m) kommt in Betracht, dass 
die mit ihm versehenen Neutralformen (*jugo-m) zugleich no- 
minativisch fungierten. Hieraus scheint hervorzugehen, dass 
-m ursprünglich keine eigentliche 'Accusativbedeutung' hatte. 
Vermutlich war -m einst nur bei den o-Stämmen vorhanden, 
bekam nur bei solchen o-Stämmen, die der Bildung einer 
«-Form fähig waren (*ek^0'8), durch ein nicht näher zu be- 
stimmendes gegensätzliches Verhalten zu dieser «-Form eine 
engere Casusfunction, die accusativische, und wurde dann als 
fertiges Accusativzeichen auf andere Stammclassen übertragen. 
Am nächsten liegt, das -m mit der in den verschiedensten Casus, 
besonders in der Pronominaldeclination auftretenden Partikel 
-m (z. B. in ai. ahäm *ego' tnam *me') zu identificieren. S. Gae- 
dicke Der Acc. im Veda 17 *), Leskien Ber. der sächs. Ges. der 



1) Das von Gaedicke S. IS aber den Ursprung des -m Aufgestellte ist 
mir unwahrscheinlich. 
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Wiss. 1884 S. 101, Toip Beitr. zur Lehre von den geschlechtl. 
Fron. 1888 S. 23. 

Anm. Man vergleiche, dass das Nominativ-«, das von Haus aus mit 
dem Q^ensatz von Masc. und Fem. sicher nichts zu schaffen hatte, sondern 
beiden Genera gleichmässig zukam, speciell in der Classe der o-Stftmme 
durch den Gegensatz gegen die «-lose Femininformen auf -ä und -t {*ek^(H8 
Tferd' : *«Ä^, *y^q(h-8 *Wolf : *t^i) zu einem Masculinzeichen wurde; 
was u. a. daraus ersichüich ist, dass die Griechen alten Femininnominativen 
wie *veäv(ä (^Jugend'), wenn sie zur Bezeichnung m&nnlicher Personen ge- 
braucht wurden, -< ertheüten, veävläc (§ 190 S. 525). Hier war -s mascu- 
liniseh geworden wie dort -m accusativisch, und ma8c.veav(ä< verhielt sich 
zu *fem.' 7cöpn-s it4pi-s vau-s wie acc. l7t7to-v zu *nom.' C^y^-v. 

Für das -{ des nom. plur. *^o-j (= gr. to-( ai. te) legt das vor 
dem Suffix mehrerer Pluralcasus auftretende -{- (gr. To-T-at ai. 
te^iu, got. pd-i-m aksl. te-mi u. s. w.), das man nicht umhin 
kann mit jenem -( zu identificieren, die Vermutung nahe, dass 
es von Anfang an nicht Nominativ-, sondern Pluralzeichen war. 
J. Schmidt Kühnes Zeitschr. XXV 6 betrachtet *toi als eine 
beiordnende Zusammensetzung der beiden Pronominalstämme 
to- und i- : ^dieser' + jener' = 'die'. Hiemach hätten Nomi- 
nalformen wie *eXp^oi8{u) (= ai. divefu gr. Tintoioi, vgl. aksl. vlü- 
cechü) ihren Ausgang erst nach der Analogie der Pronominal- 
declination empfangen. 

Ein anderes Element mit Pluralbedeutung war s. Es zeigt 
sich am klarsten in den &A-Suffixen, wie *'hhis neben *^hh%j 
*'bho8 neben *^hho^ ai. -bhyas neben -hhya [tü-hhya 'tibi'), und 
den mit diesen verwandten m-Suffixen. S. § 367. 379. Dass 
es mit dem -es des nom. plur. (gr. irdS-e;) eins war, darf ohne 
Bedenken angenommen werden. Dagegen ist zweifelhaft, ob es 
in dem -^m des acc. plur. (§ 325) enthalten war, das gew(äinlich 
als eine Pluralisierung des -m des acc. sing, betrachtet wird ; 
denn es bleibt unerklärt, warum nicht -ms im Lit. und Preuss. 
erhalten wurde (vgl. lit. dial. vilkuns preuss. deiwans) ^). Mit 
Torp darf man unser Pluralelement auch in den Pronomina ai. 
nas vas u. dgl. sehen, s. § 436. 



1) Mit der preuss. Endung -mans aus *-mam'8 (falls diese Analyse 
richtig ist) iiat es eine besondere Bewandniss. S. § 367. 
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Das u in mehreren Dualcasus wie ai. vi;käu neben vj^kä 
kann als ein angefügtes Wort für 'beide, zwei* betrachtet wer- 
den. S. § 285. 

Dass das bh der oben erwähnten iA-Suffixe ursprünglich 
ein stammsuffixales Element gewesen sei, ist schon öfters ver- 
mutet worden; es Hesse sich etwa vergleichen, dass im Mhd. 
in dem gen. dat. sing, herzen (nom. acc. herze) das ursprünglich 
stammbildende -en (§ 114 S. 334) in eine Casusendung verwan- 
delt war. Man hat das bh- mit dem in § 78 S. 203 ff. behan- 
delten -bho' zusammengebracht. Das Nebeneinander aber von 
(i(j.-<p( und a[j.-<po>, dessen zweiter Theil von got. bdi %eide' nicht 
zu trennen ist, und die Beobachtung, dass bh- vorzugsweise dem 
Suffix des Instrumentalis (Sociativus, Comitativus) eignete, lassen 
fragen, ob nicht für den Dual *bh^^ *bhö und unsere bh- 
Suffixe von einer Wurzel mit der Bedeutung der Gepaartheit, 
des Zusammenseins auszugehen ist. Vgl. § 274. 

An fertige Casus traten in einzelsprachlichen Zeiten oft 
adverbiale Wörter (Postpositionen u. dgl.) an und verwuchsen 
mit ihnen so fest, dass sie in der Casusendung aufgingen, vgl. 
z. B. av. loc. plur. vehrka^-a § 356, gr. 'AOrjvaCe d. i. 'AOtjvou?- 
8e § 327, lit. tamim-pi § 423, got. mi-k § 442. Durch diese 
klar erkennbaren Vorgänge werden folgende Annahmen gestützt. 
1 . Ein Adverb -e, vielleicht mit der ai. Postposition a verwandt, 
liegt vor in ai. dat. v^'käy-a und in den Locat. lit. rankoj-e raü- 
kos-e aksl. hamen-e^ s. § 246. 257. 264. 356. — 2. -su und -si 
neben -« im loc. plur., z. B. ai. vj[ke^u gr. Xiixoiai, waren durch 
Affigierung der Partikeln u und i entsprungen, s. § 356. — 
3. Gleichartige Affixe in den nom. sing. osk. poi 'qui' lat. qu% 
(Grundf. *qo-^ und apers. hauw gr. o5-(to-<;) (Grundf. *«o-^), s. 
§ 414. 415. — 4. In verschiedenen Casus, namentlich in pro- 
nominalen, war an eine Form, die selbst schon fertiger Casus 
war, eine Partikel *em *om *-»i angetreten, z. B. loc. sing. ai. 
diväyäm (§ 264), instr. sing. aksl. rqkq (§ 276), instr. etc. gr. öed-cpiv 
(§ 281), dat. instr. du. ai. tfkä-bhyäm air. dib n- (§ 296), nom. 
ai. ahäm aksl. azu (§ 439) ai. vay-dm (§ 441), acc. ai. mam aksl. 
mq (§442). Oben S. 518 wurde uns nahe gelegt, dass mit ihr 
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auch das -m von acc. nom. ai. yugd-m lat. jugu-m identisch ge- 
wesen sei. 

Dass in den idg. Casusformen ohne suffixalen 
Zuwachs wie *c^5fä (§ 185 S. 516) ein suffixales Element ab- 
gefaUen sei, diess anzunehmen sind wii durch nichts berechtigt ^). 
Die Casusformen bildeten sich im Satzzusammenhang. In diesem 
bedurften die Nominalformen aber nicht immer eines Bezieh- 
ungsausdruckes. Die Beziehung ergab sich aus dem Wortzu- 
sanmienhang von selber, und so konnten sich die 'Stammformen' 
in gewissen Fällen rein erhalten. Je mehr Casussuffixe durch 
den Compositionsprocess erwuchsen, um so schärfer präcisierte 
sich der Grebrauch der suffixlosen Formen, und schliesslich 
waren sie, eventuell zugleich durch besondere Abstufungsver- 
haltnisse (vgl. z. B. *p9ter gr. iratYjp), ebenso deutlich als 'Casus* 
charakterisiert wie die andern, die suffixbegabten Formen. 

Indessen ist es zum Theil doch vielleicht nur Schein, wenn 
wir hier von Formen ohne eigentliche Casussuffixe reden. 
Gleichwie in nhd. Örtlichkeitsnamen wie Baden, Bergen, 
Hohenbuchen, Unterwaiden alte Dativformen mit dem Casus- 
zeichen -n in den Subjectscasus übergeführt und andern Casus 
ak Thema zu Grunde gelegt sind, so könnte auch z. B. in den 
sogen, suffixlosen Locativen auf -en -^en -men (ai. mürdhän 
u. 8. w.) ein Casussuffix -w {-en oder dgl.) mit Locativbedeutung 
gesteckt haben, so dass diese Formen ursprünglich kürzeren 
Stämmen angehörten (gr. a?sv etwa zu aJ/o- wie oTxet zu ofxo-) ; 
diese Locative wären in der Folge als Stämme für die übrigen 
Casus benutzt worden. In gleicher Weise könnte das -r z. B. 
in ai. v^ar *in der Frühe' ein Locativsuffix gewesen und dann 
(in ai. gen. u^r-ds gr. loc. ^p-i etc.) stammhaft geworden sein. 
S. Johansson Bezzenberger's Beitr. XTV 164 ff., Bartholomae 
ebend. XV 14 ff. 25 ff. 

187. Die Casus der geschlechtigen Pronomina zeigen 
zum Theil seit uridg. Zeit andere Endungen als die entsprech- 



1) Dass die Bingularischen Vocativformen kein Casussuffix hatten, 
▼enteht sich nach dem in § 184 S. 514 Bemerkten ohne Weiteres. 
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enden der Nomina, vgl. z. B. nom. acc. neutr. *^rf (= ai. td-^ 
gr. z6) und nom. acc. neutr. *ne^o-m (= ai. ndva-m lat. novo-m). 
Gegenseitige Beeinflussungen der Nominal- und der Pronomi- 
naldeclination haben schon in der Zeit der idg. Urgemeinschaft 
stattgefunden, und in allen Einzelentwicklungen haben sich 
diese analogischen Neuenmgen in grösserem oder geringerem 
Umfange fortgesetzt. 

In noch höherem Masse als die Declination jener Prono- 
mina wich seit uridg. Zeit die der Personalpronomina von 
der nominalen ab. Übertragung nominaler und geschlechtig- 
pronominaler Casusendungen auf die Personalia ist in einzel- 
sprachlicher Zeit oft zu beobachten, aber kaum das Umgekehrte. 

In diesem Abschnitt über die nominale Casusbildung werden 
wir auf die Pronominaldeclination so weit Rücksicht zu nehmen 
haben, als sie auf die nominale umgestaltend einwirkte. Aujsser- 
dem aber führen wir bei den Casus, wo zwischen Nomen und 
Pronomen von Haus aus kein flexivischer Unterschied war, 
die Pronominalform in solchen Fällen an, wo eine Einzel- 
sprache die ursprüngliche Endung nur beim Pronomen festhielt 
oder sie bei diesem in einer durch die Lautgesetze weniger 
veränderten Form aufweist (wie got. pö neben juka^ § 338). 

188. Öfters waren die Funktionen mehrerer Casus an 
^ineForm geknüpft. So hatte man bereits in der Zeit der idg. 
Urgemeinschaft in den meisten Stammklassen ^ine Form für den 
gen. und abl. sing., z. B. ai. näv-äs gr. vYj-di; 'des Schiffes* und 
Von dem Schiffe her', in allen Stammclassen ^ne für den dat. 
und abl. plur., z. B. ai. näu-bhyds lat. liäv-ibus 'den Schiflfen* 
und Von den Schiffen her', bei den o-Stämmen vielleicht ^ine 
für den gen. und loc. sing., z. B. lat. beJM (§ 239). Dergleichen 
besonders oft, wie wir sehen werden, bei den Personalprono- 
mina. 

In jüngerer Zeit trat dieser Zustand oft durch den soge- 
nannten Synkretismus ein, d. h. dadurch, dass an die Stelle 
von mehreren Casusformen mit verschiedener Bedeutung feine 
Casusform trat, die die Functionen jener vereinigte. So um- 
fasste z. B. der Casus, der in der griechischen Grammatik als 
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Datiy bezeichnet wird, Dativ-, Locativ- und Instrumentalbe- 
deutung, die Dativformen der griechischen Grammatik aber 
waren theils alte Dativformen, wie oixcp, theils Locativformen, 
wie vTj-t, vao-af (oixot im Nordwestgriech., Boot, etc.), theils 
Instnunentalformen, wie olxoi^; es fungierten also gewisse Da- 
tivformen zugleich als Loc. und Instr., gewisse Locativformen 
zugleich als Dat. und Instr. und gewisse Instrumentalformen 
zugleich als Dat. und Loc. In ähnlicher Weise vereinigte im 
Lateinischen der Casus, den die lat. Grammatik Ablativus sing, 
nennt, Ablativ-, Locativ- und Instrumentalbedeutung, die latei- 
nischen Ablativformen aber waren theils alte Ablativformen, 
'wieequd{d), theils Locativ- imd Instrumentalformen, wie homin-e. 
Der Anlass zur Entstehung der synkretischen oder Misch-Casus 
lag meistens ausschliesslich in syntaktischen Verhältnissen, und 
so werden wir uns erst in der Syntax mit den synkretistischen 
Erscheinungen im Einzelnen zu befassen haben. Die entwick- 
lungsgeschichtliche Betrachtung der Formen der Casus aber 
verlangt, dass wir, vom uridg. Casussystem ausgehend, die 
einzelsprachlichen Formen jedesmal nach diesem bestimmen; 
wir reden also hier, in der Formenlehre, z. B. vom griech. 
^Locativ' vTj-i, unbekümmert darum, dass dieser Form auch die 
Dativ- und die Instrumentalfunctionen eigneten. 

Wie die Singularform ai. näv-äs gr. vyj-<Jc schon im Uridg. 
zugleich Genitiv und Ablativ war, so waren Instrumentalformen 
auf 'bhi wie gr. vau-cpi seit damals zugleich singularisch und 
pluralisch, s. § 274. 281. 379. Auch hatte, wie es scheint, der 
nom. acc. neutr. im Uridg. für Sing, und Plur. mehrfach dieselbe 
Formation, s. § 223. 337. 340. 342. 

189. Die Lehre von der Casusbildung hat es ausser mit 
den Casus im eigentlichen Sinne auch mit adverbialen 
Wörtern zu thun. Die functionelle Entwicklungsgeschichte 
der letzteren wird in der Syntax darzustellen sein. Hier geht 
MUS nur ihre Form an, und zwar in folgender Weise. 

Es gibt zwei Classen von adverbialen Wörtern. Die einen 
entsprangen dadurch, dass Casusformen aus lebendigen Casus- 
paradigmen isoliert wurden und erstarrten, z. B. gr. 'AÖtqvtjoi, 
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01X01, Sfia, Tol, lat. meritOj modo, benß, fcunle, multum. Diese 
interessieren uns hier nur in dem Fall, dass sie Zeuge sind für 
eine Casusformation, die anderwärts int derselben Sprache oder 
Mundart nicht erhalten war, wie z. B. das Griechische alte 
Ablativformen auf -öd nur in adverbialer Erstarrung aufweist 
(§241). Die andern waren von Anfang an nicht Glied eines 
ganzen Casusparadigmas, sondern isolierte Satzwörter, die höch- 
stens mit einer oder zwei andern Formen eine parsuligmatLsche 
Gruppe bildeten. Meistens hatten sie ein pronominales Ele- 
ment als Stamm, z. B. gr. iv-toc Ix-tcJ;, lat. in- tue, ai. kü-tas. 
Diese Adverbialformen konnten aber, infolge der Bedeutungs- 
verwandtschaft mit voUparadigmatischen Casusformen, zu leben- 
digen Casusformen erhoben werden, wie jenes *-io8 im Indischen, 
Armenischen, Griechischen zu einem durchaus productiven abl.- 
gen.-Suffix ward (§ 244). Soweit sie solche Angliederung an 
Casussysteme erfuhren, sind die Suffixe dieser zweiten Adver- 
bialclasse hier mit zu behandeln. 

Ferner kommen auch die Infinitive in Betracht. Wie 
diese sich aus lebendigen Casusformen entwickelt haben, wird 
die Syntax zeigen. Hier müssen die Infinitivformen der ein- 
zelnen Sprachen mindestens so weit herangezogen werden, als 
sie Casusformen repräsentieren, die im lebendigen Paradigma 
zurückgedrängt wurden, z. B. gr. 8o'fjLev-ai (§ 245. 251) und h6^^ 
(§ 256. 257). 

Die einzelnen Casus i). 
Nominat. sing, masc, Jem.'^) 
190. I. Stammformen ohne Casussuffix als nom. 
sing. masc. fem. 

1. ä-Stämme. Uridg. *ek^ä 'Stute*. Ai. äivä 'Stute*; 
av. ha^na apers. hainä 'feindliches Heer'. Gr. x^P* 'Land*. 

1) Um nicht zu ausführlich zu werden, habe ich ein paar uridg. Dedi- 
nationsclassen, die wenig hervortreten und in Bezug auf die Casussufißxe 
nichts Neues neben den andern Declinationsclassen lehren, im Folgenden 



2) C. Maas 8 Vocales in stirpiimi terminationibus positae nominum 
Italic Ghraec, inprimis vero German. post quas potissimum consonantes in 
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Lat. equa] umbr. muta mutu 'multa', osk. tovto 'civitas' (l § 105 
S. 99, § 655, 2 S. 505). Air. tuath 'Volk' (I § 657, 2 S. 509 f.) 
(^aminschr. inigina 'Mädchen, Tochtei' = air. ingen\ gall. Deva, 
Grot. giba 'Gabe*, vgl. «ö 'die' äim-hun 'irgend eine' (neben 
aina)\ ahd. Jwog 'Besserung' (vgl. S. 526), ags. jie/« 'Gabe'. Lit. 
rankä aksl. rqka 'Hand'; vgl. lit. gerö-Ji neben gerä 'bona' 
(I § 664, 3 S. 525). 

Avest. Formen auf -^ wie kainik? 'Mädchen, Jimgfirau' 
ber^xdf 'die gesegnete' und preuss. auf -at wie mensai 'Fleisch' 
[lit. misä) zeigen pronominalen Ausgang, s. § 4 14. Vgl. auch § 202. 

Die griechischen Masc. wie veävfa-c 'Jüngling' •yevfi-nj-c 
'Erzeuger' waren ursprünglich Feminina und hatten ihr -<; erst 
von Nominativen wie fted-? erhalten (§ 79 S. 216, § 80 S. 225 f., 
§ 157 S. 443); vgl. die entsprechende Neubildung im gen. sing. 
§ 229. Doch blieb die «-lose Nominativform in vocativischer 
Verwendung, wie 'EpfJÄiä, aJvapiTYj, vgl. air. voc. plur. firu = 
♦t^tVoÄ neben nom. plur. ßr = *uiroi (§ 314). Daraus erklären 
sich wol am einfachsten die masc. Nominative auf -öt wie 
böot. KaXXfö, iXü|i7riovtxÄ und leukad. <I)iXoxXe(8ä (vgl. megar. toü 
'ApaCäc, § 229); man darf diese Formen als nominativisch ge- 
brauchte Vocative bezeichnen. Vgl. Verf. Gr. Gr. ^ S. 117, 
J. Schmidt Pluralbild. 354. Über Femininformen wie ToX|ia 
'Kühnheit' iiiptjxva 'Sorge' s. Verf. a. O. S. 102. Die Masculin- 
formen wie linccJTa = litTtdrY]? 'Wagenlenker' werden wir in 
§ 202 erklären. 



entweder ganz übergangen oder nur gelegentlich berOhrt, z. B. die Classe 
al (dhiyq'-)dhä8, dat. -dh-e. 

Um im Paradigma ein Wort durch alle Casus durchführen zu können, 
musste ich oft unbelegte Formen nach der Analogie büden. In einem 
Buch wie dem Yorliegenden halte ich dieses Verfahren nicht nur fOr erlaubt, 
sondern für notwendig. 

sing, nominativo perierint, Breslau 1873. Verfasser Erstarrte Nominative, 
Curtius' Stud. IX 257 ff. J. Schmidt Heteroklitische Nominative Sing, auf 
-09 in den ar. Sprachen, Kuhn's Zeitschr. XXVI 401 ff. Ders. Idg. ö aus öt 
in der Nominalflexion, mit Excurs: Zur Bildung des Nom. Sing., ebend. 
XXVn 369 ff. Osthoff Der got. Nom. Sing, der männlichen -ja-Stämme, 
ebend. XXÜT 89 f. 
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Ob die aus dem ältesten Latein überlieferten maso. No- 
min, 'hosticapas* fhostium captor*) und 'paricidas neben scriba 
agricola etc. und die gleichartigen oskischen Kaf-oc 'Caha' 
Mapjac 'Mara' Tanas 'Tana' neben Santia 'Xanthia^ Havd(oic' 
unabhängig von den griech. Formen auf -S-c entstanden oder 
griechischen Mustern nachgeahmt waren, ist bei der Dürftig- 
keit der Überlieferung nicht zu entscheiden. 

Im Althochdeutschen waren diese Nominative auf idg. 
-ä nur noch selten, wie Äwog, hml 'Weile* und besonders bei 
den Abstracta auf -^ingo-^ wie samanunc 'Versammlung', vgl. 
auch siu 'sie' wie ai. siya sya, S. I § 661, 1. 2 S. 519 ff. Die 
gewöhnlichen Formen auf -a wie geba 'Grabe' stpp{e)a 'Sippe' 
waren nominativisch gebrauchte Accusative (§ 213). 

191. 2. i- |ä-Stämmei). Uridg. *bh^gh^t-i, fem. zu 
*bh^ghont- 'ragend, erhaben, hoch'. Ai. bfhady av. barenti 'ferens'. 
Air. Brigxt 'die Erhabene' (:= ai. bfhaü)^ inis 'Insel', I § 657, 
2 S. 510, vgl. auch 8-1 ^esL = ahd. «-i. Got.frijondi 'Freundin', 
as. thiiüi thiu 'Magd' = got. ^tt?t, ahd. herzohin 'Herzogin' toirtun 
Wirtin 'Wirtin' (§ 110 S. 318), vgl. auch ahd. «-i s-i 'ea' (die 
letztere Form in tonloser Stellung verkürzt, wie got. sij, Lit. 
vezanti 'vehens' aus *vezanä (vgl. dial. geresny-ji 'die bessere') ; 
aksl. vezqiti 'vehens' für '^vezqti (§110 S. 317). 



1) Ich habe in § 109 S. 313 darauf hingewiesen, dass die Feststellung 
der Sufßxfonn, die als Hochstufenfonn im uridg. Paradigma neben dem 
tiefstufigen -•- stand, schwierig sei, und -|c- als das wahrscheinlichste be- 
zeichnet Angesichts der zahlreichen Ffille, in denen i'ä-Formen im Para- 
digma auftreten, im Griech., Ital.., Germ., Balt-Slay., möglicherweise auch 
im Kelt (gen. sing, inse, § 230), ist es vielleicht richtiger, das Schwanken 
zwischen -ie- und -j(a- bereits in die idg. Urzeit zu verlegen. Aber auch 
das muss erwogen werden, ob nicht unsere i- i'e-Classe eigentlich in zwei 
Classen zu zerlegen sei, indem nicht nur aus -jfi- ein -t-, sondern auch 
aus -jfä- ein -i- in unbetonter Silbe entsprungen war. Die i- : iä-Classe 
erschiene als das Gegenstück zu der t- : i'o-Classe (lit midis gen. mi^io). 
Man hätte dann aber wieder eine doppelte i'ä-Declination zu unterscheiden, 
eine mit Wechsel von -jfl- und -i-, imd eine mit starrem -j(a-! Ich em- 
pfehle diese schwierigen Fragen anderen zu genauerer Prüfung. Johansson 
Kuhn's Zeitschr. XXX 398 ff. kommt auch zu keinen irgend sicheren Be- 
sultaten. 
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Arisch. Im Ai. gingen diese Stämme hie und da in die 
Analogie der t- n-StÄmme (§ 109 S. 314) über: t?^*T-^ 'Wölfin' 
napä'f 'Enkelin, Tochter'. Entsprechend im Apers. harauvaiü 
(d. i. -t-i) 'Arachosien' gegen av. haraxwaiti aL 8dr(isf)at%. 

Im Griechischen waren die Formen auf -t verschollen. 
Die historischen Formen mit -j^a -la, wie cp^poooa 'ferens* aus ♦cpe- 
povT-j^a, TToTv-ia 'Herrin', 4Xif|deia 'Wahrheit' aus *4Xädeo-ta, halte 
ich für Neubildungen nach den Accusativen auf -j^av -lav (§ 216). 

Anm. J. Schmidt Kuhn's Zeitschi. XXVII 291. 309 Pluralbild. 59 f. 
sieht in dem griech. -la -la den ursprünglichen Ausgang des nom. sing, 
unserer St&mme, aus dem das -i der andern Sprachen erst durch Contrac- 
tion hervorgegangen sei. S. dagegen Qr. Or. ^ S. 102, Morph. Unt. V 58 i 

Durch Anschluss an die |ä-Stämme (aocpCä) wurde -j^a -la 
oft durch -yß. -td ersetzt, wie itafpä 'Genossin' für *STaipa aus 
*fTap-j^a, fem. zu Stapo-c, att. äXirjOeCd (ion. dXYjöefyj) neben iXifjOeia 
u. s. w. Vgl. im Ahd. herzohinna für älteres herzohin (s. u.). 

Auch im Lateinischen war -i verloren, facie^s pau- 
perie-s durch Eindringen von -fß- aus den andern Casus und mit 
'8 nach re-quie-a dies re-s. avia (zu avo-s) vielleicht wie mä- 
ter-ia neben mäter-ie-s (vgl. § 109 S. 314 und S. 526 Fussn. 1). 
Über fem. suävi-s (ai. svädv-i) s. § 109 S. 314: war snävi-a die 
Folge eines aus ''^s^äd^^m entstandenen *suäf>im^ (vgl. § 216). 

German. Durch Übergang in die Nominativbildung der 
io-Stämme (z. B. ahd. 8%pp{e)a = got. sibja 'Sippe', s. § 190 S. 526) 
entstanden ahd. herzohinna für herzohin as. thitoa für thitoi 
u. dgl. m. 

Lit. iämi lett. ferne preuss. semme aksl. zemf/a 'Erde' 
urbalt.-slav. ^iem-^e entsprangen durch Eindringen von -je- aus 
den andern Casus. 

192. 3. Die mehrsilbigen n- und r-Stämme zeigen sämmt- 
lich das stammbildende Suffix auf 3. oder 4. Hochstufe, wo- 
durch in den meisten Fällen gegenüber den andern Casus ein 
Declinationsablaut hergestellt war, z. B. gr. icotp.7)v icariQp gegen- 
über iroifiiv-a itatip-a u. s. w. Schon für die Zeit der idg. 
Urgemeinschaft haben wir Doppelformen anzusetzen, theils 
Formen auf -en -ön und -er -or, theils Formen auf -e -5 und 

Brngmiinn, Grundrias. II, 2. 34 
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-# -5. Dass diese Doppelheit aus satzphonetischen Erschei- 
nungen der idg. Urzeit entsprungen sei; indem -n und -r vor 
gewissen Consonanten schwanden, ist trotz Meringer Zeitschr. 
für österr. Gymn. 1888 S. 137 f. nicht allzu sicher, zumal wenn 
man jetzt Johansson's S. 521 erwähnte Theorie über den Ur- 
sprung der n- und gewisser r- Stämme (Bezzenberger's Beitr. 
XIV 163 ff.) in Betracht zieht. 

a.^-Stämme. 

Formen auf idg. -n, Uridg. *k{u)^^n 'Hund'. Armen. Sun 
'Hund' akn (gen. akan) 'Auge' aryh (gen. an/in aus *-en-os) 
'Seele' (I § 651, 1 S. 499). Gr. xiimv 'Hund' irotp.^ 'Hirte'. Ob 
lat. pecten Ken flämen alte 7j-Nominative waren, bleibt fraglich, 
s. § 114 S. 331. Ahd. gomo ags. ^uma m. 'Mann', wol auch 
nord. run. Haringa aus *-ön ; got. tttggö aisl. tunga f. 'Zunge' 
aus *'dn (got. rapjo = lat. ratio), ahd. zunga ags. tunge f. aus 
*-en (I § 659, 5 S. 515, § 661, 4 S. 521, H § 115 S. 340) i). Lit. 
diaJ. 8z^n (neben szS) 'Hund', aksl. kamy 'Stein' (I § 92 S. 87, 
§ 663, 1 S. 524, § 665, 2 S. 527). 

Formen ohne -». Uridg. *}c(u)^^ 'Hund'. Ai. sf>a hivä'^) av. 
spä 'Hund', apers. xiayäria 'Xerxes' [xiaya- 'Herrscher' + arhan- 
'mas'). Unsichere griech. Reste dieser Bildung zl%m dtTjSco neben 
efxwv 'Bild' d7)8a>v 'Nachtigall' u. dgl. ; die zu jenen Nomina- 
tiven gehörigen gen. sSxouic; &7]8ol>c u. s. w. wären Neubildungen 



1) Kluge Paul'B Grundr. I 366 setzt ahd. -a agg. -e < 
-o ags. -a SS urgenn. *-en, nicht ohne diese Lautvertretung selbst als 'son- 
derbar' zu bezeichnen. Vermutlich fdhlte er sich zu diesen Ansätzen durch 
den acc. ahd. geba ags. ;^iefe getrieben, da OsthofiTs Hypothese, dass -|o- im 
Urgerman. zu -fV- geworden sei, die fOr diese Formen eine Erklärungs- 
möglichkeit eröffiiete [sunt-ia aus ^-^ö-n und hiemach geha), zu wenig be- 
grOndet ist. Wir ho£fen mit geba ^iefe in andrer Weise fertig zu werden 
(§213) und bleiben daher bei ahd. -a ags. -e =» urgerm. *-en, ahd. -o ags. 
-ö = urgerm. *-ön. 

2} Die Betonung der red. Suva du. iuvänäu (die Überlieferung schreibt 
ha ivänäu mit udätta) ist nicht nur aus gr. x6(ov zu erschliessen, sondern 
auch aus Sun-aa tün-e u. s. w. Sun- zu Süvän- wie yAn- zu yuvän- : in beiden 
Wörtern war die ursprüngliche Suffixbetonung der schwachen Casus (urspr. 
*Sun-ds wie gr. xuv-öc, und *yün-äs) nach der Analgie der starken Casus ver- 
ändert worden. 
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nach der Classe Ar^xw Atjtou? (G. Meyer Gr. Gr. ^ S. 315 f.) ge- 
wesen. Lat. hämo hämo, umbr. karu 'pars' = lat. carOj tri- 
bHsu d. i. *trt-prikiö 'triplicitas' (abl. trihristne). Air. cü ncymr. 
et 'Hund* (aus zweisilbigem *kud durch die Mittelstufe *äww), 
air. esc'Ung *Aal* air-mitiu 'Ehre' = lat. mentiö (I § 657, 2. 3 
S. 509 f.); gall. Frontu Alingu. Grot. guma 'Mann' wegen aisl. 
gume gumi wol auf ^gurne (nicht *gumd) zurückzuführen. Lit. 
SZ& *Hund' akmü 'Stein*. 

Neubildungen für ursprüngl. *-ip[n) *-ie(n) infolge von Ver- 
allgemeinerung der schwachen Suffixform waren ai. ard (St. 
arcinr- 'stralend') av. kaini (St. kainin- 'Mädchen*), gr. SeX^iv 
(St. 8eX<plv- 'Bauchfisch, Delphin'), got. managet (St. managein" 
'Menge*). S. § 115 S. 336 AT. 

In mehreren Sprachen fanden Neuschöpfungen nach der 
Analogie der «-Nominative statt. Av. z. B. ver^prorja 'sieg- 
reich' neben -ja = ai. v^tra-ha (ein alter nom. *-gÄg-« müsste 
*-yd lauten!), vgl. Bartholomae Ar. Forsch. 131, Handb. § 215 
Anm. 2, § 220. Gr. z. B. lak. ap<j7]<; = ap<J7]v 'männlich', 8eX<pf(; 
neben SeX^fv (vgl. § 115 S. 337). Lat. sanguts aus *8anguins 
für sanguen. Osk. üittiuf 'usio, usus' und statif 'statio, sta- 
tua' nach § 115 S. 338 aus *-t5»« und *-tn«. Air. äru 'Niere' 
wol aus ^'OnSj menme 'mens' aus *-^w, s. § 114 S. 331 f. § 117 
S. 350 f. Gleichartige Neuerungen bei r-Stämmen, s. S. 530. 

b. r- Stämme. 

Formen auf idg. -r. üridg. *fnäter 'Mutter', *dötdr 
'Geber'. Armen, mair 'Mutter'. Gr. fJ-ifiTYjp, Scoimp. Lat. mater, 
soror dator\ umbr. lu-pater 'Juppiter' af-fertur 'infertor, 
flamen', osk. censtur 'censor'. Air. ma^AtV 'Mutter', «twr 'Schwester' 
(I § 657, 6 S. 511). Ln Germ, mit *-er aisl. mod&r modir^ wahr- 
scheinlich auch ahd. muoteTj ferner got. fadar 'Vater', wenn 
Streitberg mit seiner Ansicht (D. germ. Compar. auf -Ö2;-, S. 22 ff.) 
Becht hat, dass urgerm. -er im Grot. zu ~ar geworden sei, wie 
-cjh ey^ zu -ai -au (vgl. § 263 Anm.)^). Von got. svistar ags. 

1) Nach diesem Gesetz könnte man got Adv. par mit ahd. dar, unbe- 
tont der, so vermitteln, dass man von urgerman. *per ausgehend das got. 
par {vgl. auch jdinar €^'ar) dem ahd. der gleichsetzte. Die Form par hätte 
im Got. das betonte *?cr verdrängt. Ahd. gen. unser nach Jener, § 455. 

34* 
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sweostor 'soror', got. bröpar ags. brödor ahd. bruadar ^Bruder' 
(gl. (ppit^op) ist zweifelhaft, ob sie lautgesetzlich aus -ör ent- 
wickelt oder Accusativ-, bezieh. Yocativfoimen waren, vgl. § 122 
S. 358. 

Anm. 1. Jedenfallfl waren ags. mödor doMor aschwed. fapur möfor 
Neubildungen. Es sei bei dieser Gelegenheit bemerkt, das mir die Frage 
in wie weit idg. -er- in tonlosen Endsilben zu -ar- geworden war, und in 
wie weit, wo ein -ar- s= idg. -er- Torzuliegen scheint, vielmehr idg. -or- 
(oder -ar-) zu Ghrunde gelegen hatte, noch gründlicherer Untersuchung be- 
dürftig erscheint S. Verf. Curtius' Stud. IX 374. 378, Paul in seinen Beitr. 
VI 246 f. 253 l, J. Schmidt Pluralbüd. 197 f.. Kluge Paul's Grundriss I 361. 

Formen ohne -r. XJridg. ^mätSj *dötö. Ai. mäta av. 

mäta *Mutter*, ai. bhratä apers. brori^ 'Bruder', ai. data data av. 

data 'Geber', ai. hantä 'Mörder* apers. ja[n)tä 'Erleger, Feind'. 

Lit. mote mote 'Weib' sesü 'Schwester', aksl. mati 'Mutter'. 

Anm. 2. Dass im Baltisch -Slayischen -r abgefallen sei, wie Joh. 
Schmidt (Kuhn's Zeitschr. XXV 22, Pluralbild. 193 f.) u. a. annehmen, kann 
ich immer noch nicht für erwiesen betrachten. Vgl. I § 663 Anm. S. 524. 

Durch einzelsprachliche Neubildung entstanden av. ätar-i 
'Feuer' (§ 122 S. 360), gr. jtdxap-? für jtdxap 'glückselig'. Gleich- 
artige Neuerungen bei den n-Stämmen, s. S. 329. 

198. 4. Die mehrsilbigen «-Stämme zeigen im Stamm- 
suffix denselben Declinationsablaut wie die n- und r-Stämme 
(§ 192), doch war das -8 des Stammsuffixes in uridg. Zeit, wie 
es scheint, durchgängig vorhanden, also z. B. Ausgang -is 
gegenüber -en -e, -er -e. 

XJridg. *duS'menes 'übel gesinnt'. Ai. durmanäs 'mis- 
mutig, betrübt', av. duitnani 'schlecht denkend', apers. aspa- 
canä Eigenn. (wol zu ai. cdnas- n. 'Gefallen'), ai. yc&as 'herrlich' 
(I § 649, 7 S. 498). Gr. SoafiÄV^? 'übel gesinnt, feindlich' <J/eo8^c 
'trügerisch'. Lat. pübes püber, de-gener (-r für -s aus den an- 
dern Casus). 

XJridg. *ä^8^8 'Frühlicht'. Ai. u^as, Gr. hom. \m<; att. Im;. 
Lat. h(mö8 honor (-r aus den andern Casus). 

üridg. Comparat. *dk[i)iös 'schneller'. Av. äsyä. Lat. öcior 
(-r aus den andern Casus). Air. siniu 'älter' mäo mö 'grösser'. 
XJber ai. ähyqs äiiyän für *äUyäs und aksl. slaidiji 'süsser' für 
""sladija a,§ 135 S. 403. 
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XJridg. pairt. peif. act. *^eid^ö8 oder *^idue8 ^wissend'. 

Av. viävä. Gr. eJSox;. Durch Neubildimg ai. vidnvqs vid-van für 

*-^a$, lit. dä^^s 'gegeben habend' mlr^s 'gestorben* für *-^is 

*-^ und aksl. da-^ü mir-ü für *-t?a *-a (oder ^-ve *-m, *-^ 

*-i). Daneben scheint es in uridg. Zeit auch einen Nom. auf 

*^U8 gegeben zu haben: ai. ved. vidü{ av. vidusj wozu man 

auch osk. siptcs 'sciens' und aksl. niirü stellen kann. S. § 136 

S. 412 ff. 

Anm. Zweifelhaft bleibt, ob in der idg. Urzeit auch Stämme auf 
dentale Yerschlusslaute asigmatische Nominative hatten. S. § 198 S. 536 f. 

194. n. Foimen mit dem Nominativzeichen -ä. 

1. ji- Stämme. XJridg. "^ulqo-s 'Wolf. Ai. v^kas, av. 
vehrkö (vekrkds-ca *lupusque*), apeis. kära 'Volk, Heer* (s. I 
§ 556, 3 S. 412 f., § 558, 4 S. 417, § 646, 3 S. 493 und jetzt 
auch Baitholomae Kuhn's Zeitschr. XXIX 572 f.). Annen, gailj 
mard 'Mensch' = ai. m^iä-s (I § 651 S. 499). Gr. Wxo-c. Lat. 
lupu-Sj equo-Sj vir aus *vtr(o)s, satur aus *satur{o)'S, mord-fer 
und -feru'8 (letzteres Neubildung), ager aus *öjt(o)-ä; umbr. 
pihaz 'piatus' Ikuvins 'Iguvinus', a^er 'ager' katel 'catiilus', 
osk. hürz 'hoitus' Pümpaiians 'Pompeianus', famel 'famuW, 
8. I § 655, 5. 9 S. 505. 508 (die Bedingungen der Synkopierung 
des -o- im Lateinischen sind noch nicht genügend aufgeklärt, 
vgl. mors aus *mort[i)'8 u. dgl. § 195). Air. fer 'Mann' aus 
*^ir0'8, aile 'alius' aus *ali[ij0'8 (I § 34 S. 36, § 657, 3. 5. 10 
S. 510. 512 und S. 566); gall. tarvo^s 'Stier', Andecamulo-8. 
Got. imlf-8, vair 'Mann' aus *wtr(a)-z, ahd. wolf^ acchar 'Acker' 
= got. akr-s (I § 660, 6 S. 519 i), § 661, 2. 5 S. 520 f.), vgl. 
auch got. hv<i~8 ahd. hwe-r we-r 'wer?'; in der Lex Sal. /oc/a 
= *fogla-{z) 'Vogel', nord. run. daga-R 'Tag' = aisl. dag-r got. 



1) Der abweichenden Braune'schen Fassung des das got. vair betreffen- 
den Lautgesetzes (Got Granun. 3 § 78 Anm. 2) schliesst sich neuerdings W. 
Schulze Kuhn's Zeitschr. XXIX 271 an, indem er stiur fOr zweisilbig er- 
klärt. Aber diese Erklärung ist nicht gestützt (s. Osthoff Paul-Braune's 
Beitr. XIII 454 f.), und es steht überdiess ßdvör aus *ßdvör'(i\z f§ 320) im 
Wege, während akrs, das nach Braune selbst (§ 27) zweisilbig war, ganz 
bei Seite zu lassen war. Ich bleibe also bei meiner Deutung a. a. O. 
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daff'S; got. harj'i-s ^Heer' aus *haria^z, indem dieses zu *hari-^ 
ward und j aus den obliquen Casus neu eindrang (I § 660 
Anm. 3 S. 517 f., Kauffinann Paul-Braune's Beitr. Xu 539, 
Stieitberg ebend. XIV 181). Lit. vif&d-s; über Wegfall des -a- 
der letzten Silbe s. I § 664, 2 S. 525. Über aksl. vlüku s. u. 

Die -t<>-Stämme bildeten z. Th. den nom. sing, auf -w -«-« 
(-« — »- Tieüstufenformen zu -|o-), entsprechend dem acc. sing, 
masc. und neutr. auf -i-w (§ 212. 227). Alat. ali-s Cornelias 
neben a/tu-« Corneliu^^ osk. Kiipiis ^Cipius'. Grot. tm-nuts 'un- 
nütz' aus *-nuti-Zj hairdei-s 'Hirte'; ags. secj 'Mann' für ur- 
germ. ^sa^i-z, Lit. iödi-s 'Wort' möji-s 'Wink' gaidy-8 'Hahn' 
neben veJd'S 'Wind' svSczia-^ 'Gast' u. dgl.; hierher wol auch 
aksl. krafi 'Rand', konji 'Pferd' für *kon% mit Erweichung des n 
nach der Analogie des Gen. u. s. w. Vgl. § 63 S. 116 und Streit- 
berg a. O. 166 ff. 

Anm. 1. Dass die NominatiTe auf *'io-8 (wie lit v^ija-s lat aUu-^) im 
Slay. nicht yertreten sind, war vielleicht darin begründet, dass lautgesetzlich 
der Ausgang *-%€, also eine yocativisch aussehende Endung entstanden war. 
Vgl. § 201 Anm. 2. 

Anm. 2. Waren die der i-Declination angehörenden Formen wie ai. 
airathi'i ^Wagenlenker' ay. inäzdayami^i 'mazdajasnisch' lat decen^'ugi-$ 
(§ 93 S. 264) ursprünglich jio-Stämme? 

Aksl. vlükü war Accusativform. Anlass zum Ersatz von 
*vlüko durch diese Form war, wie es scheint, der Umstand, 
dass bei den {o-, den i- und u-Stämmen Nom. und Acc. lautgesetz- 
lich zusammengefallen waren (-1 aus *-i-« und *-i-m, -ü aus 
*-w-Ä und *-w-ni). War im nom. acc. neutr. der adjectivischen 
o-Stämme der in der historischen Zeit vorliegende Aui^ang -o 
(wol aus *'0'd) früher eingetreten als die Verdrängung des 
*-{>(«) im' nom. sing. masc. durch -üj so kann bei ihnen, nachdem 
der nom. masc. und der nom. acc. neutr. in -o zusammengefallen 
waren, auch das Bestreben, die beiden genera auseinanderzu- 
halten, zum Ersatz des -o durch -ü im nom. masc. beigetragen 
haben, vgl. § 227. Anders über -üj aber nicht überzeugend, 
Kozlovskij Arch. f. slav. Phil. X 657. 

195. 2. i-Stämme. XJridg. *o^i-8 'Schaf. Ai. dvi-f; av. 
aii'f 'Schlange, Drache', apers. Hyati-s 'Ort des Behagens, 
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Wohnsitz' (= lat. quies^ gen. qutetis). Armen, sirt 'Herz* = lit. 
8zirdt-8, iz *Viper' = ai. ähi-4 (I § 651 S. 499). Gr. 5cpt-; 'Schlange, 
Drache'. Lat. ovi-s, turri-s; äcer aus *äcri^s, daneben äcri-s 
als Neuschöpfung, mors = ai. mfti-i *Tod' und so bei vielen 
^t-Stämmen Synkope des -V- der letzten Silbe (die Bedingungen 
dieser Synkope sind noch nicht genügend ermittelt, vgl. die 
analoge Erscheinung bei den o-Stämmen, § 194 S. 531); umbr. 
pacer 'pacatus, propitius', osk. cevs *civis' aidil *aedilis', s. I 
§ 33 S. 35, § 633 S. 476, § 655, 5. 9 S. 505 f. 508. Air. fäith 
Vates' aus ^^ßti-^ (I § 657, 5. 10 S. 510 f. 512); gaU. rati-s 
'Famkraut' = ir. raith, Grot. anst-s 'Gimst' baür 'Sohn' aus 
*bur[%)-z (wie vair § 194 S. 531), ahd. amt 'Ghinst' chumi 'das 
Kommen' = got. qum-s, ahd. wini 'Freund', aber Fridu-win 
Liob-win (I § 660, 1 S. 517, § 661, 2. 5 S. 519. 521); nord. run. 
gasH-B 'Gast' = aisl. gesW got. gast-s, Lit. nakti-s aksl. noifi 
'Nacht' (I § 665, 4 S. 528). 

Beachte ai. ve-4 'Vogel' neben vi-^ lat. avi-Sj entsprechend 
die Wurzelnomina av. yao-i 'verbündet, befreundet' gao-i 
'laut schreiend'. Vielleicht ebenso lat. ei-s w eis-dem neben 
%'8 = got. i-5, s. § 416. 

196. 3. ^" Stämme. Uridg. *8unU'8 'Sohn'. Ai. sünü-f; 
av. bäzt^s 'Arm , apers. kürü-8 (lies kürui) Cyrus. Armen, zard 
'Schmuck', marh Tod' (§ 105 S. 300), s. I § 651 S. 499. Gr. ir^x^« 
'Unterarm' t^8ü-? 'suavis'. Lat. manu-8. Air. bitk 'Welt' (I § 657, 
5. 10 S. 510. 512); gall. E8t^8 (vgl. EsiMiertm), Got. Ätmw-«, ahd. 
sunu 8unOj situ siio 'Sitte' (= got. sidu-s), fridu frido 'Friede', 
ohne -u -o Sigi-frid, hand 'Hand' (= got. handu's)^ vgl. die 
t-Stämme § 195. lit. sünü-8 'Sohn' saidü-s 'süss', aksl. synü 
'Sohn' (I § 665, 4 S. 528). 

Die iran. Nebenformen auf -ätc-i (entsprechend acc. sing. 
-ävam nom. acc. plur. -äro«), wie av. bäzäu-i, apers. dahyaur-h 
'Gegend', waren vermutlich Neubildungen auf Grundlage des 
loc. sing, auf -äw, s. § 261. Über av. per^nayu neben per^näyu-i 
u. dgl. s. Bartholomae Ar. Forsch. I 36, J. Schmidt Pluralbild. 
76 ff. 
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197. 4._w- «tf- und J^ ^Stämme (vgl. § 109 S. 314). 
XJridg. *bhrü^8 'Augenbraue* ^s^ekrü-s 'socrus'. AL bhru-fj 
ivahrä'ij taniri *Körper', dhi-( 'Gedanke', naS-i *Plus8'; av. 
ber^zai-äi^h (acc. ^dt-m) 'dessen Einsicht gross ist'. Gr. d(ppu-<, 
vAiü-c 'Todter', xt-? *Komwurni', ttoXi-; 'Stadt'. Lat. sü~s, tn-«; 
socm-s als t^Stamm, eine Folge des Zusammenfallens der Aus- 
gänge der ü- und der ti-Stämme im acc. gen. dat. sing. (§217. 
233. 254). Aisl. sy-r ahd. m 'Sau (I § 661, 5 S. 521); die mehr- 
silbigen erscheinen nach der Art der t<-Stämme behandelt, ahd. 
swigar 'socrus* (daneben ^tmger nach muoter)^ got. asili^qaimunß 
f. '[«iXo; dvixcJ;, Mühlstein' ahd. quim gegen aksl. iriny f. 'Mühle'. 
Apoln. kry nslov. kri 'Blut' = aksl. *kry (wofür kriiv-i eintrat), 
aksl. stekry (I § 665, 4 S. 528). 

Die entsprechende Nominativbildung bei den f- ^-, J- ll- 
und f- p^Stämmen (I§ 312 S. 253, H § 160 S. 455 f.). Ai.Ja-s 
'Wesen' aus *^g-«, gö-fa-s 'Binder gewinnend', av. xä 'Quelle' 
(vgl. acc. ved. kham § 217), ai. pur 'Burg' aus *pf^j ff^^ Treis, 
Lob' aus *gf-«. Aus dem Griech. hierher wol ü>fio-ßp<oc, XP^^- 

198« 5. Stämme, deren Suffix auf einen Yerschluss- 
laut ausging. 

a. Suffixe -t — tat- -tüt^. Ai. viiva-ß-t 'alles durch Sieg 
erlangend' sarvd-tät 'Vollkommenheit' (I § 647, 7 S. 496), av. 
haurva-täs 'Wolbehaltenheit' (I § 473, 2 S. 351). Gr. ^(; 'Lohn- 
arbeiter' aus ♦OTf)-T-<;, vüE 'Nacht' aus *vüx-t-?, 6X(J-rrj? 'Allheit, 
Gesammtheit'. Lat. com-es (gen. com-i-t-is) nox (gen. noc-t-ü), 
novi-täSf Juven-tm. Air. cing (gen. cinged) 'Held, Krieger' = 
gall. *CmgeB (St. C%nget'\ air. oitiu 'Jugend' aus *(|)ot?^<ö(«) = 
\K\..juf>eniAjL8, 

Ln Germanischen waren Formen wie got. naht-s 'Nacht' 
mendps 'Monat' ahd. naht mändd Neubildungen ; denn aus -ts 
war bereits im XJrgerm. ss (-«) geworden (I § 527 S. 384). Sie 
mögen durch das Bestreben veranlasst worden sein, die in den 
andern Casus rein erhaltene Stammform wieder herzustellen, 
vgl. got. instr. plur. ßyondHzm neben tigum § 379. Über No- 
minative wie ahd. nefo aus *nefd(d) s. S. 536 f. 
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Suffix -nt", XJridg. -nt-^, -9^*^), *• B- *bh^§hont-8j event. 
*bAir§Aents (s. § 125 Anm. 2 S. 371 f.) 'ragend, hoch'. Ai. b^kdn 
av. ber^zqs (I § 647, 7 S. 496, Baitholomae Kühnes Zeitschr. 
XXIX 501 ff. 517); ai. dddat 'gebend' aus *dadat^ av. stavas 
'preisend' aus *stavat-8. Grr. aei? 'wehend' = ai. van^ gGf. 
*f^/-«, Ö80Ü? 'Zahn'; über -aw in (pipmv u. dgl. s. u. Lai. ferens, 
densy «^af}^ = gr.oTa(; umbr.zefef «^«6 'sedens' (I §655, 9 S. 507). 
Air. cctre cara 'Freimd' (gen. carat), vgl. tri^cha 'Anzahl von 30' 
(gen. tri-chat) = av. pri-sqs (I § 657, 10 S. 512). lit. veiqs 
'vehens' dial. veiam veius, preuss. stdans sidans 'sitzend'; aksl. 
vezy 'vehens' zunächst aus *vezun8 nach I § 84 S. 80, § 92 S. 87, 
§ 219 S. 188. 

Im Altind. waren iyän 'tantus' kiyän 'quantus' Neubil- 
dungen nach den bedeutungsverwandten wie tva-vän 'einer der 
so ist wie du' (s. S. 536). Im Avesta erscheint in den Participien 
neben -qs (^-ants) imd -as (*-afe) auch -ö = ar. ♦-{«, imd dieses 
ist der häufigste Ausgang unserer Participia, z. B. per^sö 'fragend' 
hiitö 'stehend'. Bartholomae Kuhn's Zeitsdir. XXIX 557 ff. 
combiniert diese Formation mit vedischen Formen wie pra- 
mp^-^ neben pra-mpzän 'zerstörend' rnivam-invä-s 'in alles ein- 
dringend' neben invan, indem er annimmt, eine Anzahl von 
Adjectivcomposita auf idg. *-o-« mit participialer Fimction seien 
in enge Beziehimg zum entsprechenden Yerbum getreten und 
hätten so Anlass gegeben, dass ihr Ausgang auf die eigentlichen 
Participia mit -nt- übertragen wurde. Durch weiterwirkende 
Analogie wurden dann im Av., wie es scheint, zuweilen auch 
von ran^-Stämmen Nom. auf -t?ö gebildet, wie par^na-vö 'mit 
einer Feder versehen' (s. Geldner Kuhn's Zeitschr. XXX 515). 

Im Griechischen neben -oo; (aus *-ovt-;) die Formen 
wie 9^po>v 'tragend' {6a>v 'erblickend'. Da -«>v weder aus *'ont-s 
oder *'dnt-6 noch aus *-önt herleitbar ist, für einen idg. Aus- 
gang *'dn bei den n^-Stämmen aber andere zuverlässige Zeugen 



1) In § 125 S. 371 liess ich fSlschücherweise, herkömmlicher Anschau- 
nng folgend, neben *-<MfiU auch *-ön als altOberkommenen NominatiTaus- 
gang EU. Ich habe dieses bereits in meiner Qr. Gr. ^ S. 109 berichtigt. 
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nicht Yoihanden sind^), so veimute ich, dass einerseits nach 
dem Verhältniss von neutr. i8p.ov mov zu masc. iSfjimv irtmv 
u. dgl. sich zu -ov (aus *-ovt) ein majsc. -cdv bildete, und zwar 
zunächst bei rein nominal gebrauchten Participien wie (jiXA.(ov 
^künftig' 4xa>v 'freiwillig', dass anderseits aber auch das Ver- 
hältniss von voc. xtSov §aTp.ov zu nom. xücov 8a((Mi>v u. dgl. sub- 
stantivische Nomin. wie -^ipt^yf (voc. yipov aus *-ovt) entstehen 
Hess. 

Im Germanischen waren Formen wie got.frijonds ahd. 
friunt 'Freund' Neubildungen von derselben Art wie got. me- 
nöps ahd. mänöd, s. S. 534. Ähnlich preuss. dilant-s 'arbeitend' 
und lett. äuffüt'8 'wachsend' aus ^-ant{t)-8. 

Suffix -^ent-. Ai. tva-vqs -vän av. pwä^qs 'einer wie 
du', ai. äma-vqs -von 'mächtig andringend, kraftvoll' aus 
*-vän8j aber av. ama-vä aus *"Väs. XJrar. ^-väns in ^tvä-väns ver- 
mutlich für *-t?ä« durch Einfluss von -vant-am -vant-aSy urar. 
*'^ä8 aber, das im av. ama-vä festgehalten wurde, gehörte zu 
Suffix -^es' -^08'. Vgl. § 127 S. 379, § 136 S. 413, § 208. Gr. 
oTovo-st? 'klagend, kläglich' aus *-/evT-?. 

Anm. 1. Bartholomae Kuhn's Zeitschr. XXIX 499 ff. 518 f. setzt idg. 
*'^ent-8 an, worin ich ihm nicht zu folgen vermag. Der Ansatz Ton urar. 
nom. *'Väs erklärt, beiläufig bemerkt, auch den Übergang von -von^Stäm- 
men in -ran-Stämme (ai. ^k-vant- und ^k-van- ^singend' av. ama-vant- und 
amor-van" u. s. w.) einfacher als Bartholmae's Theorie S. 540 f. : -väs hatte 
die satzphonetische Nebenform -t^ä, die dem Ausgang der van-St&mme 
glich (§ 391). Vgl. auch umgekehrt ved. varirndt-ä zu nom. varima (St 
varimän-) 'Weite'. 

Suffixe auf -rf, uridg. Nominativausgang -te. Ai. iardt 
'Herbst', St. iarad-, Gr. cpü^a? 'flüchtig', St. cpoyaS-, doTcf? 'Schild', 
St. doTTiS-. Lat. lapisj St. lapidn, palüs St. palüd-, — 

Während in allen bisher genannten Formen -ts als uridg. 
Ausgang anzusetzen war, kommen auch, namentlich im Grer- 
manischen. Formen vor, die auf einen uridg. asigmatischen 
nom. sing, hinzuweisen scheinen, wie got. mena ahd. manOy wol 
auch lit. menü aus *rnenöt neben got. mendp-s ahd. mänöd 



1) Lit. sedun und lett. s4du (J. Schmidt Kuhn's Zeitschr. XXVII 392) 
sind keine solche Zeugen. 
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(§ 123 S. 369 f.), ahd. nefo aus urgerm. *neföi neben lat. nepos 
(a. O.), ag8. h<Ble aus urgerm. ^folep neben hceled (a. O.), ahd. 
zan 'Zahn' aus urgerm. Hanp (in I § 527 S. 384 fälschlich auf 
urgerm. *tan(ty8 zurückgeführt) neben ai. ddn gr. dSoü;. Andere 
Beispiele bei Kluge Paul's Grundr. I 390 f. Hier gibt es 
zwei Möglichkeiten, zwischen denen eine Entscheidung mir 
vorläufig unthunlich erscheint. Entweder gab es neben den 
Formen auf -te in der That von allem Anfang an auch asig- 
matische; zu Gunsten dieser Auffassung könnte man den Ab- 
laut in *y(at€p geltend machen (seinetwegen setzt Kluge a. O. 
385 auch idg. nom. *pöd neben acc. *pod-fp an). Oder es war 
in voreinzelsprachlicher Zeit unter bestimmten satzphonetischen 
Verhältnissen das -$ von -ts geschwunden (vgl. den Schwund 
von 8" in st- u. dgl. I§ 589, 3 S. 447, § 645 S. 492). Vgl. auch 
Bartholomae Stud. z. idg. Sprachgesch. I 65. 

Anm. 2. War -u in ahd. hwemu lautgesetzliche Fortsetzung von 
urgerm. *-ot = idg. *-öc? (§ 241), so wird das -o von mäno nefo durch An- 
lehnung an den Nominativausgang der n-StSmme wie gomo entstanden sein. 

b. Suffixe auf -Ä und -^. Ai. wJä (St. t^y-) Verlangend', 
av. idsixs (St. usij') eine Art Dämon; zu ai. spdf 'Späher' u. dgl. 
8. 1 § 401 Anm. 2 S. 299 f., § 404 Anm. 3 S. 302. Gr. pitpaE 
(St. |i£tpax-) 'Mädchen* ^aXa^E (St. cpa^ay^-) 'Schlachtreihe'. Lat. 
senex (St. senec-), hibax (St. hibäc-), Air. aire 'princeps' aus 
*ariak-Sy gen. airech, ail 'Fels, Stein* aus ^alek-s, gen. ailech, 
nathir 'Wasserschlange* gen. nathrach ; gall. esox = mir. eu (gen. 
iach) 'Lachs' (I § 657, 10 S. 512). 

199. 6. Vielleicht sämmtliche Wurzelnomina hatten 
in uridg. Zeit -s (vgl. auch § 197). Beispiele: 

Uridg. *nä^'8 'navis': ai. näü-f gr. vaü-c. *rf(i)iöff-Ä 'Him- 
mel, lichter Tag': ai. d[i)yäü'4, gi- Zsu-?, ahd. Zio aus *t({je^{z) 
(Streitherg Die germ. Comp, auf -dz- 18). ^gö^-s 'Bind, Ochse, 
Kuh': ai. ffäü-4 av. ffäu-Sj gr. ßoü-c, air. Jö (I § 657, 10 S. 512). 
Ob gr. Ztj(;, lat. dies und gr. dor. ß&c, lat. bös, ahd. kuo as. kö ^) 
nach dem acc. sing. (§221) gebildet oder die Fortsetzung uridg. 



1) Auch ags. cü aisl. kyr gehören hierher, falls ihr ü aus ^ entstanden 
war. Vgl aber § 160 ß, 452. 
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satqpbanetbeher Nebenformen *d{t)ie$ *gds waren, lasoe ich 
anentschieden. S. § 160 S. 451 f. und Streitbog a. O. 12. 
In Compp. ai. -ffu-f, z. B. su-gu-i 'schöne Binder habend', als 
ti-8tamm flectiert, z. B. nom. plnr. su-^dvas da. su-^. 

^Uöq^s 'Stimme, Bede*: ai. cai av. r&r-i, gr. i^, lat, uör. 
*rik^s (Warz. reg-) 'Herrscher, König': ai. rai ^wie spdf § 198), 
lat. rez air. ri (gen. r^, gaB. nom. Dtimno-rü:} ; got. reÄ-s (nom. 
plnr. rd*-#) far ^rei/u {I § 527 S. 383 f.) war wol aas dem Kel- 
tischen entlehnt. Av. bar^i 'Höhe, hoch* (gen. bar^z-ö ber^z-ö), 
air. bri (gen. breg) 'Berg', got. batirg^ *Barg, Stadt* (gen. baurgs) 
far laatgesetzliches *baürhs, von W. bher§h-. Ai. opöio av. 
fljp^ aas arar. ^apäf^k-i 'rückwärts gewendet* (I § 647, 7 S. 496, 
Bartholomae Kahn's Zeitschr. XXIX 501 ff., 517 f). Av. äf-i 
(St. op-) 'Wasser*, ai. s^tip (St. stubhr) 'raaschend*. 

So darf man wol aach ^tnüs-s 'Maus* ansetzen, woraus 
bereits im Uridg. *nnis (§ 356 Anm.): gr. }xuc lat. müs (§ 160 
S. 455). 

Im Griech. kann x^^v 'Erde* (vgl. ai. kfäs, § 160 S. 453) 
eine Neubildung nach Tpö^cov u. dgl. gewesen sein, wie sicher 
Xav xV 'Gans* für ^yoLy^ *X^^ ^"^^ 1*^^ 'Monat* für ion. u. s. w. 
juf; aus *p.>3v<; (§ 132 S. 389, § 160 S. 455) eingetreten waren; 
ebenso (pa>p 'Dieb* yr^ 'Igel* nach ScotcDp 8otT|P u. dgl. mehr. 

XJber die für ai. pät gr. dor. iwoc tz6<; (hom. rpi-ito?) att. icoo; 
IsiLpes 'Fuss* vorauszusetzende Grrundform s. § 198 S. 537: stan- 
den einst *pdd {*ped) und *pot^8 ^pet-s) neben einander? Das 
00 von iro(i< ist noch nicht befriedigend erklärt. 

Vocat. sing, masc, fem, ^) 

200. Nur für die singularischen Nomina männlichen und 
weiblichen Geschlechtes haben die idg. Sprachen besondere 
Yocativformen. Im Plural und Dual fimgierten seit uridg. 
Zeit die Nominativformen zugleich als Vocativ, imd im Neu- 
trum aller numeri vertrat diesen Casus die Form des nom.-acc. 



1) Benfey Über die Entstehung des indogenn. Vocativs, Abhandl. 
der Ges. der Wisi. zu Qött. XVU (1872) S. 3 ff. Bezzenberger Zur lett 
Declination : Einige Vocativfonnen, in seinen Beitr.-XV 296 ff. 
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Die sing, echten Yocativformen waien natuigemäss ohne 
Casuszeichen, s. § 184 S. 514. Dei Accent war in uridg. Zeit 
auf die erste Wortsilbe gezc^en, z. B. *mäter 'Mutter' = ai. 
maiar gi. {x^Tsp, eine Betonung, die nur das Indische als durch- 
gehende Regel beibehielt. Doch hatten die Formen nur im 
Satzanfang stehend eigenen Wortton. Im Satzinnem waren 
sie wahrscheinlich häufig enklitisch, was in den ai. Litteratur- 
werken Regel ist, z. B. idäm indra fynuhi 'diess, Indra, höre'. 
S. I§ 669 S. 537, §672S. 541. 

Die Anfsuigsbetonung erlitt in den ausserarischen Sprach- 
zweigen viele Abänderungen. Theils musste sie einem durch 
das allgemeine Accentprincip der betreffenden Sprache gefor- 
derten Accent weichen, z. B. gr. AyafiÄiJtvov für *^Ya[i8|jtvov, lat. 
alünrne, amplissume für *dlumne, *ämplissume nach Massgabe 
des Dreisilbengesetzes (§ I 676 S. 544, § 681 S. 551). Theils 
wurde der Tonsitz in andern Casusformen desselben Stammes 
vorbildlich, z. B. gr. 8at<ppov statt *8aicppov nach SatcppcDv fver- 
ständig') Satcppovoc etc., aötoxpÄtop statt *aÖT(5xpaTop nach aöro- 
xpaTtt>p (*mit unbeschränkter Macht versehen') aöroxpatopoc etc., 
8wr|('ev^<; statt ^Sidyevec nach Sio^evirj? fgottgeboren') 8toifsv&? etc. 
Theils mögen noch andere, versteckter liegende Factoren wirk- 
sam gewesen sein, z. B. bei der lit. Vocativbetonung, wie vilke 
fWolf), nakte fNacht')^). 

Auch in der Einzahl wurde in gewissen Fällen, wie es 
scheint, bereits in der Periode der idg. Urgemeinschaft die 
Nominativform im Anruf verwendet: vgl. z. B. ai. ved. (Rigv. 
I 2, 5) väf/av indraa ca cetathah 'Väyu und Indra, ihr habt 
acht', gr. hom. (F 276) ZeS itatep . . . 'HiXicJ; te . . ., ofjLsT; ftap- 
tupo( lote. Und in den meisten Sprachzweigen setzten sich 
dann die Nominativformen mehr und mehr an die Stelle der 
Yocativformen; zuweilen war die uridg. Vocativform einer ge- 
wissen Stammclasse schon zur Zeit der ältesten Denkmäler 
ausgestorben, wie z. B. im Lat. der Voc. der o-Stömme. Am 



1) Bezzenberger's Combinationen in dem in der Fussnote S. 538 ge- 
nannten Auüsatze scheinen mir sehr unsicher. 
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tieuesten bewahrte das Indische die echten Vocativfonnen. 

Doch wai auch hier bei gewissen einsilbigen Stämmen fiii den 

Voc. regelmässig der Nom. eingetreten, doch mit vocativischer 

Betonungsweise, wie dtj/äU"^, geschrieben dyäü^ (nom. diyäü-ijt *) 

gegenüber gr. Zsü, bhü-f fErde') gegenüber gr. fx^ü (*Fisch*). 

In dem nur in Compp. auftretenden Voc. -^ö, wie bhüri-gö, 

darf man vielleicht mit Collitz Bezzenberger's Beitr. X 32 noch 

den idg. Voc. zu gäü-{ erblicken. 

Anm. Im Indischen galten die für den singularischen Yocatiy be- 
stehenden Tonregeln zugleich für die pluralischen und dualischen Nomi- 
nativformen, wenn diese als Vocative gebraucht wurden (vgl. das soeben 
genannte singularische diyäu-h), z. B. pitaras (nom. pitdras ^Väter*). Biess 
als ein. Erbstück aus uridg. Zeit zu betrachten hindert nichts, wenngleich 
in den europ. Sprachen solche Vocativbetonungen — man könnte z. B. att. 
Si TTcCTcpe^ erwarten, wie sing. & iidbep — nirgends nachgewiesen sind. 

201, 1. o-Stämme. Uridg. *^^yc. Ai. v^ka, sly. vehrka, 

apers. martiyä 'Mensch' (I § 649, l S. 497). Gr. Xüxe, aSeX^e 

neben dSsXcpeJ-? 'Bruder', 8atp,dvie 'Wunderlicher'. Lat. lupe 

puercj filie und ftll zu filiu-s (vgl. u.); umbr. TefrCy Fisovie. 

Ah,ßr aus *uire, maicc 'Sohn' aus *mak^e, cell 'Genosse* wol 

aus *ce/t|> (I § 657, 3 S. 510). Got. vulf^ hairdi 'Hirte', ahd. 

toplf. Lit. vilk^^ iodi {zodi-8 'Wort') gaidy (gaidy-s 'Hahn'), 

vgl. u. ; aksl. vlüce, 

Anm. 1. Über -ö statt -a hnVedi sehen wie vfiabhä ^Stier* s. Lan- 
man Noun-Inflection p. 339, Oldenberg Die Hymnen des Rigveda I 393 ff., 
Wackemagel Das Dehnungsgesetz der griech. Compp. (Basel 1889] S. 12 f., 
Bezzenberger in s. Beitr. XV 296 f. 

Dass in den latein. Yocativen der )[o-Stämme -i aus -ie 
contrahiert war, ist unerweislich. Wahrscheinlich li^ hier die 
Tieüstufenform -t- vor, wie sicher in lit. voc. gaidy und wie 
in den ital. Nominativen auf -i-s -i-s. Vgl. §63 S. 116, §194 
S. 532 und Streitberg Paul-Braune's Beitr. XIV 201. 

Im Litau. kommt in Männernamen auch der Ausgang 
"Oi vor, wie tevai *Vater' Jönai 'Johannes^ (vgl. Bezzenberger in 
seinen Beitr. XV 299). War -i dasselbe Element wie in den 
pronominalen Nom. auf -oj (§ 414), worauf av. voc. /lo^^ : nom. 



1) Zu dieser Betonung s. Bartholomae Stud. zur idg. Sprachg. I 82 f. 
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pvm (§ 202) führt? Brückner Archiv f. slav. Phil. III 276 ver- 
gleicht das hervorhebende -ai in tas^at toks-äi grazüs-ai u. dgl. 

Über aksl. juntce zu nom. jumci 'junger Stier^ u. dgl. s. 
I§ 147 S. 135. Solche |o-Stämme, die im Nom. nicht auf -d 
'zi ausgingen, hatten im Voc. den Ausgang der t<- Stämme 
(§ 203), wie kraju (nom. kraji *Rand*) mqiu (nom. mqzi 'Mann'). 

Anm. 2. Ob zu letzterem Metaplasmus der Umstand Anlass gegeben 
hatte, dass es einmal neben den Nom. wie krqß konß, die sich zu den lit. 
mqfv-8 iodi^ imd zu lat. äti-a stellen, den litauischen wie vejas (^Wind') 
weczi4i~8 (*(}ast') und den lateinischen wie aliu-s entsprechende Nominative 
auf *-ie = idg. *-j(o-« gegeben hatte? Zur Unterscheidung vom Nom. auf 
*-ie hSttc man den Voc. auf *-ie umgebildet, die Nominative selbst aber 
wären später in die Classe der Nominative auf -ö()^-« übergegangen. Vgl. 
§ 194 S. 532. 

202. 2. ä-Stämme. XJridg. *e^^a, vgl. § 59 S. 103. 
Hierher wol ai. dmba 'Mutter*; über die ar. Vocat. auf *-aj( 
(ai. -e av. -f) s. tinten. Gr. hom. viiftcpa f. *Nymphe*; häufiger -a 
bei den Masc. erhalten, wie SioTrota *Herr* ooßoiTa 'Sauhirt^ 
Aksl. rqko. Hierher wahrscheinlich auch lit. rankä und mit 
Wegfall des -a moiyn zu nom. motyna 'Mutter', Mdriuk zu 
nom. Mariukä u. dgl., s. I § 664 S. 524 und J. Schmidt Kuhn's 
Zeitschr. XXVH 382. 

Am Arischen war *-at die gewöhnliche Endung: ai. 
cive av. ha§n^. Der Ursprung dieses Ausgangs ist unsicher. 
Am wahrscheinlichsten ist mir Antritt derselben weisenden Par- 
tikel -i, die im nom. sing, auf -a|, av. pwöi ber^zd? preuss. 
8ta% memai (s. § 190 S. 525, § 414), auftritt. Vgl. lit. tevai § 201. 

Anm. 1. Bopp Vergleich. Gramm. I ^ 297 und J. Schmidt Kuhn's 
Zeitschr. XXVII 381 f. vergleichen mit aL dhe das gr. Ilo&oT. Andere nehmen 
Neubildung nach den ^-Stämmen (ai. dve) an. 

Dass im Ar. das -a im Vocat. der ä-Stämme so gut wie ganz aufge- 
geben wurde, hing wol damit zusammen, dass idg. -a ^elc^a f.) und -e 
(*e£^ m.) in -a zusammengefallen waren. 

Im Griechischen bekamen bei den Masc. die Formen 
wie 'Ep(ji£(öt afvapi-nj, die formell Nominative waren, gegenüber 
den «-Nominativen *Eppe(ä-c aivapi-nj-«; das Gepräge und die 
Bedeutung von Vocativen, s. § 190 S. 525. 

Die masc. Vocativformen auf -a wurden auch nomina- 
tivisch verwendet, wie linroTa 'Rosselenker*, Oü^otä, vgl. den 
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lat. Voc. Jü-piter Juppiter (§ 210), der auch nominatiyische 
Function bekam. S. Verf. Morph, ünt. 11 199 f. Curtius* Stud. 
IX 259 ff., G. Meyei Gr. Gr. 2 S. 318 f. 

Anm. 2. Anden über tirtr^xa aber mich nicht überzeugend, Pick und 
Bezsenberger in des letzteren Beitr. HE 159. 174, femer Johansson Kuhn's 
Zeitschr. XXX 426. J. Schmidt Pluralbüd. 401 ff. schliesst sich meiner Auf- 
fassung von licnÖTa an, meint aber, sie sei nur möglich, wenn wenigstens 
k\n Stamm existiert hatte, der von Anfang an und ohne Formübertragung 
-ä sowol im Nom. als auch im Voc. besass. Dieser Stamm sei e6p6oica ge- 
wesen, ursprünglich ein neutrales Substantiv mit der Bedeutung ^Weitauge'i 
e6p6oira Ze6< also ursprünglich ^Weitauge Himmel', später umgedeutet zu 
^Weitseher Zeus'. Diese scharfsinnige Erkl&rung Ton c0p6oira wird richtig 
sein, aber unrichtig ist, wie lat Jupiter zeigt, dass nur erst durch dieses 
Wort der nominativische Gebrauch der Vocative Itttt^to u. s. w. könne angeregt 
gewesen sein. Man wird eher umgekehrt anzunehmen haben, durch be- 
reits vorhandene nominativische Verwendung der Vocative ve^Xi^^ep^ra, 
{jLT]T(cTa u. dgL vor Zeu< sei die Umdeutung von e6p6oica Zc6c zu ^Weitseher 
Zeus' erleichtert und der Ausgang von e^püoica vor Zeiic gegen flexivische 
Um&nderung geschützt worden, wie c0p6oita vor Z-Jjv wol durch die Ana- 
logie der masc. Accusative auf -a, wie aWoit-a, geschützt wurde. 

Zu 2lTp8(j>i(i8>3-? im Att. der voc. Stpe^j^CaSe; nach den Voca- 
tiven der ^«-Stämme wie Scixpatec (§ 209). Vgl. im gen. sing. 
-d8oo; für -diSoü § 229. 

Italisch. Lat. equa war Nominativform; die Vocative 
auf idg. *-a wurden vielleicht darum aufgegeben, weil *-a zu 
-c geworden und so der gleiche Ausgang wie bei den o-Stäm- 
men entstanden war (I § 97, 3 S. 92). Auch umbr. Tursa (eine 
Göttin) muss Nominativform gewesen sein, fsdls das Instru- 
mentalzeichen -e, z. B. in pure *igne', idg. *-a war, s. § 274. 

Ob irisch tuath echter Voc. war, aus Hötä, oder die No- 
minativform, ist nicht auszumachen. 

Got. giba ahd. geha waren Nom., bez. Acc, s. § 190 S. 525 f. 

208. 3. J^. und j«- Stämme. Theils auf *-oj( oder *-ei 
und *-of^ oder *-^, theils auf *-i imd *-w. 

a. *-oj[ oder *-et : ai. äve av. ai^ (neben o^i); lit. nakts 
aksl. noHi. *-t : av. cdi (neben ai^)\ gr. 8<pt; got. ahd. anst. 

Air. faith kann aus beiden Grundformen hergeleitet 
werden (s. I § 657, l. 4 S. 509 f.). 
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b. *-off oder *'eu : ai. suhö; lit. sünaüj aksl. synu, *-« : av. 
bäzu: gr. ir^x^, goi. sunUj ahd. situ sito. Auch wird gr. iTnreo 
mii Wackemagel Kuhn's Zeitschr. XXIV 301 ff. auf *linrieü 
zuiückzufuhren und dem ai. aivayö (nom. alvayü^i ^Rosse be- 
gehrend*) gleichzustellen sein (über die Formen l7nc^(/)o; 
u. 8. w. sieh § 261). 

Über die avest. heteroklitischen Formen auf -ö, wie rak- 
nuvö (St. rahnu- ^Gerechtigkeit*), s. Bartholomae Ar. Forsch. 
156 f. 

Im 60t. erscheint neben -u öfter -au. Doch kann, bei 
dem eigentümlichen Schwanken der Handschriften zwischen 
u und au in allen Singularcasus, das auf Übergang von ü in 
6 (aü) deutet, auf eine Vocativform -du = *-o^ oder *-^ nicht 
mit Sicherheit geschlossen werden. Vgl. Leo Meyer Got. Spr. 
S. 574, Leskien Die Declin. im Slav.-Lit. und Germ. 76, Braune 
Got. Gr. » S. 44. 

204. 4. t- {g -Stämme (vgl. S. 526 Fussn. 1). Die in Be- 
tracht kommenden Formen sind ai. l^hati av. barenti, gr. (pipooaa. 
goi. frijondiy von denen aus auf die Zeit der idg. Urgemein- 
schaft Schlüsse kaum gemacht werden können. Ar. -1 neben 
nom. -i, wie bei den ä-Stämmen -a neben nom. -ä. Aksl. 
zendje zu nom. zemlja wie rqko : rqka. 

205. ^'Jz H~Stämme und ü- tiff-Stämme. Den uridg. 
Typus vertraten vielleicht gr. J^Öü hom. Sixl und aksl. svekry-, 
auch ahd. sü und swigar (aus *«^^rw) könnten echte Vocativ- 
formen gewesen sein. 

Ved. nädi [nadi-i *Fluss*) und IvÜru wie h^hati (§ 204). 
Bei den einsilbigen Stämmen fungierte regelmässig der Nom. 
als Yoc., wie dhi-i, .bhu-f (§ 200 S. 540). 

206. 6. n-Stämme. Uridg. *k{u)tion. Ai. hdn, Gr. 
xiov, "AiroXXov. 

Wenn im Avesta -;n für -« geschrieben wurde, wie pri- 
zofem (pri-za/an- 'drei Bachen habend*), apraom für äpravem 
(I§ 158 S. 143) = ai. dtharvan Teuerpriester*, so hatte diess 
wahrscheinlich in satzphonetischen Verhältnissen seinen Grund 

Brngnann, Grundriss. II, 2. 35 
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(vgl. Bartholomae Bezzenberger's Beitr. XV 40, Stud. zui idg. 
Sprachgesch. I 72). 

Im Griech. -ov nur bei barytonieiten Stämmen; bei diesen 
auch die Nominativform, wie stets bei den oxytonierten. Ebenso 
stets nur -tjv, die Nominativform; kein -ev. 

Im Li tau. die Nominativform, szä *Hund', pemü 'Hirten- 
knabe^, daneben szune pemene nach der t^Declination. 

207. 7. r-Stämme. Uridg. *mä<^r. Ai, mätar^ di,Y. mätar^. 
Gr. ftTjTep. hai. mäter, Jupiter Juppiter. Aii.mäthir, Ähd.muoter. 
XJridg. *bhrätor, *ddtor. Ai. dätar, av. dätar^. Gr. ^patop, 
8a>Top. Got. brdpaTy ahd. bruodar. 

Ob die germ. Formen wirklich Voc. und nicht Nom. waren, 
wie lat. dator^ soror und air. stur, ist nicht auszumachen. Zu 
den germ. Formen vgl. auch § 192 b. mit Anm. 1 S. 529 f. 

208. 8. Stämme auf Verschlusslaute. 
n^-Stämme. Uridg. *bhf§hont. Ai. bfhan^ dädat aus 

*ded^t (I § 647, 7 S. 496, IE § 198 S. 535). Gr. ^epov. 

Av. ber^za zu dem nom. sg. auf -ö, s. § 198 S. 535. 

Wie griech. -^ipov auch Alav, zu nom. Atä<; aus *A{/avT-?. 
Hom. nouXo8ap.ä wurde zum nom. nouXi>-Sdp,ä^ (aus *-8ap.avT-;) 
hinzugebildet nach aivapeTT] : aivapixT]!; u. dgl. 

Got. Jrijönd ahd. friuni nach der o-Declination, vgl. nom. 
frijönd'8 friunt § 198 S. 536. 

Bei den Stämmen mit Suffix -^ent- erscheint im Ar., 
wie im nom. sing., Suffix -^es- an der Stelle von -^ent-: ai. 
ved. ätna-^as av. amor-vo (belegt ist drvd = druvo aus *drtfjr-üö, 
zu gäj). drug-vant- 'trugvoir, s. I § 453 S. 337). Erst in jün- 
gerer Zeit wurde im Ai. -vas durch -ca» verdrängt. Vgl. § 198 
S. 536, ferner § 127 S. 379, § 136 S. 413, Bartholomae Kuhn's 
Zeitschr. XXIX 519. 531 f. Im Griech. hatten die /svT-Stämme 
keine Vocativform, es wurde der Nom. gesetzt. 

Was die übrigen Stämme auf Verschlusslaute betrifft, so 
ist im Ai. nicht zu entscheiden, ob die einschlagenden Formen, 
z. B. märut (Windgott) pün^kp *thatenreicher' dkpta-rui *un- 
gebrochenen Glanz besitzender', Vocative waren, da sie auch 
als Nom. angesehen werden können. Im Iranischen scheinen 
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Formen, die für Voc. gelten dürften, nicht überliefert; Nom. 
statt Voc. z. B. yasna 33, 8 haurvatäs fWolbehaltenheit, Heil'). 
Von den europäischen Sprachen hatte nur das Griechische ein 
paar deutlich als Voc. charakterisierte Formen: ava aus *dvax 
(*avaxT) zu avoj *Herr', ^tSvai aus *')füvaix zu acc. Yovoix-a 'Weib'. 
TtaT (iraiS-, 7ra/i8- *Kind') und Topavvi (topavvfS- *Königsherr- 
schaft') könnten Formen von i-Stämmen gewesen sein. 

209. 9. ^- Stämme . 

Uridg. *du8-mene8. Ai. dürmanas, av. duhnano. Gr. Soo- 
[leve;, I!(o-xpaT8(;; lesb. Bed^eve nach dem Muster des Voc. der 
ö-SüLmme auf -a, vgl. § 237 a. 

Zu St. *ä^so8'- *Frühlicht' ai. Ufas, Gr. "Jjoi, wie aJfioT, war 
nach den Fem. auf -a> -cp gebildet. 

Compar. uridg. *dk(i)ip8: ai. ved. ailyas, Part. perf. act. 
uridg. *^eid'^08: ai. ved. vidva8^). In jüngerer Zeit im Ai. die 
Neubildungen ailyan, vidvan, s. § 135 S. 402, § 136 S. 413. Lat. 
öcior war die Nominativform. 

210. 10. Uridg. *d(i)ie^ ^Himmer: gr. ZeG, lat. Jupiter 
Juppiter (auch nominativisch fungierendj ; dagegen im Ai. dyäü-4 
diyäu-4, die Nominativform, diyät^f mit vocativischer Betonung. 
^?1- P' ^X^^ gegen ai. bhu-{ § 205. Über ai. -yd zu nom. gäü-f 
8. § 200 S. 540. 

Accu8at. 8tng. ma8c. fem,^) 

211. Das Suffix dieses Casus war im Uridg. durchgängig 
-m, das theils consonantisch, theils sonantisch fungierte (vgl. 
I §645, 2 S. 491). 

-m z. B. in uridg. ^^Iqo-m 'lupum': ai. vfkcMn, gr. Xüxo-v 
(I § 652, 3 S. 500), lat. lupu-m, air. fer n- *virum' (I § 657, 5. 8 
8. 510 f. 512), got. mtlf aus urgerm. *fftt//a-w, woneben noch 
P<m{-a) = ai. td^m *den' mit bewahrtem urgerm. -;j (I § 214 



1) Über bhöf bhagöi, die nicht hierher gehören, s. Bartholomae Kuhn's 
Zeitschr. XXIX 531. 

2} Lindfors Dissert. de accusativoLatinonim, Lund 1841. Gaedicke 
Der AccniatiT im Veda, 1880. 

35* 
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8. 1S3, § 659, 3 S. 515, § 660, 1 8. 516£:, II § 417;>). üt viltq, 
woneben diaL nodi ia^ = ai td-m vl dgL I § 218 8. 1S7), 
aksl. ükiiü (I § 219 8. 1S9). 

-ij» X. B. in undg. *bher<mt-m 'ferentem': gr. ^epovr-a (I 
§ 233 8. 199f.), lat ferent-em (I § 238 8. 201 f. . air. carü n- 
(I § 243 8. 203, § 657, 5. 8. 8. 510 f. 512), got. tvnp^ 'dentem' 
aus mgerm. *^im (I § 214 8. 183, § 244 8. 204, § 659, 5 8. 515), 
lit. vSiant-i Vehentem' (1 § 249 8. 206), aksL kamen-t'^). Über 
ai. -am, wie in ai. bharant-am, statt eines xu erwartenden -a 
und über kypr. &(v)Spta(v)T-av thess. xlov-av gegenüber att. dv- 
8ptavT-a xfov-a s. I § 231 Anm. 8. 198, § 646, 2 8. 492»), Verf. 
Gr. Gr.^ 8. 118£ Über umbr.-samnit. -am für (lat.) -em s. § 218. 

Eine Form -^ neben hj» vermutet Wheeler Der griech. 
Nominalaccent 20£ in aL pdr-ä %rt, hin, über' = gr. irip-ä 
'ultra' und andern adverbialen Wörtern. 

212. 1. ö-Stämme. Uridg. ^^Igo-m. Ai. t^ka-m) av. 
vehrke-m^ apers. kärch^n 'Volk, Heer*. Gr. Xüxo-v. Lat. Utpu-m, 
equo-m] umhi. poplom puplum puplu 'populum', osk. hürtüm 
'hortum' Taopofi 'taurum'. Air. fer «- 'virum* (I § 34 8. 36), 
aile n- 'alium' (vgl. aüe nom. § 194). Grot. vtdf, ahd. tDolf\ nord. 
run. staina = got. stäin 'Stein*; got. pan-^ ahd. de-n 'den* mit 
erhaltenem Accusativzeichen (§ 417). Lit. vitkq (dial. to-n 'den* 
u. dgl.), aksl. vlükü. 

Die {o-Stämme zeigen zum Theil, wie im nom. und voc. 
sing. (§ 194. 201), die Tiefstufenform -i- statt -|o-. Lat. Corneli-m^ 
umbr. Pkim 'Fisium*. Got. hairdil Lit. zödi, ffotdi aksl. krq;X 



1) Statt *^fa *ja8t% *8unu ab des letzten Entwicklungsstadiums der 
urgennanischen Periode, wie wir in Bd. I angenommen haben, ist yielmehr 
etwa *^ulfa *jasti *sunu (mit nasaliertem Vocal) anzusetzen. Denn in den 
Runeninschriften, die homa, siaina u. dgL haben, erseheint das von keinem 
Nasal gefolgte urgerm. -a bereits apokopiert S. Kluge Paul's Onmdr. I 359. 

2) In I § 219 S. 189 und § 665, 2 S. 527 habe ich unrichtig -e statt -t 
als lautgesetzliche Vertretung von idg. -tp bezeichnet Über matere ^matrem' 
B. I 218 S. 552. 

3) Vielleicht trug zur Verdräng^g des *-a « *-fp im Urar. der Um- 
stand bei, dass in den nicht abstufenden Declinationsclassen der acc. sing, 
mit dem instr. sing, gleichlautend geworden war (vgl. § 280). 
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konjx^ letzteres für *kon% mit Erweichung des n nach der Ana- 
lere des Gren. u. s. w. 

In den armen, z gail, z mard (z Präfix) erblicke ich jetzt, 
gegen Hübschmann Armen. Stud. I 88 und gegen Bd. I § 202 
S. 171, § 651 S. 499, mit Osthoff Nominativformen, wegen tasn 
'lO', 8. § 174 S. 483. So ist denn wol in allen Stammclassen 
der Acc. als Nominativform zu betrachten. 

218. 2. ä-St'amme. Uridg. *e^ff5-w. Ai. äivä-m] av. 
ha^nqm apers. hainä-m, Gr. j(a>pä-v. Lat. equa^m (I § 655, 4 
S. 505); umbr. totam tota osk. tovtam 'civitatem' osk. vi am via 
*viam*. Gall. loga-n 'tumulum'. Lit. raükq, aksl. rqkq, 

Air. tuaith n- ist mehrdeutig. 

Anm. 1. Es weist auf einen palatalen Vocal in der Endung und könnte 
die Ausgänge urspr. ^-t-m *-i^ *-~%-m gehabt haben. Bedenkt man, dass 
der gen. tuaithe seinen Ausgang jedenfalls von den iä- und i- )(0-Stfimmen 
[ioühe und inse] bezogen hatte (§ 229), so könnte man daran denken, dass 
tuaUhn" nach inisn- gebildet sei, das vielleicht idg. Mm enthielt und 
dessen Nebenform inst n- mit aoiUsi n- reimt (§ 216). Noch näher aber liegt, 
worauf Thumeysen hinweist, dass der Zusammenfall von dat und acc. (ab- 
gesehen vom n- des letzteren) in so manchen Stammclassen und namentlich 
auch bei den |ä- und den i- i'e-Stfimmen, die Dativform tuaith auch als Acc. 
habe fungieren lassen, wobei der wol ältere gleiche Ausgang von ttMÜhe 
und soillse inse mitwirksam war. Zu GKinsten dieser Auffassung spricht 
acc. tnnäi n- neben dat mnäi. Dass soillsi n-, nüi n- (^novam') nicht aus *'iän 
entstanden waren, sondern ihren Auslaut von insi n- bezogen hatten, das man 
mit gr. i:6Tviav und lit. £^mf zusammenstellen darf (§ 216), scheint sicher. 

Im 6 er man. hat man -a-w in den Adverbien wie got. 

g<p-leikd ahd. gi-Uhho 'ähnlich, gleich' gesucht, s. Osthoff Kühnes 

Zeitschr. XXIQ 90 ff. Morph. Unters. I 271; doch sind andere 

Deutungen dieser Adverbia wahrscheinlicher, s. § 275. 276. Im 

Got war der lebendige Casus giba Nominativform i), während 

man po *die', htö 'welche?', äinö-hun 'irgend eine' (vgl. auch 

hveitd-hun 'eine Stunde lang') noch für wirkliche Accusativ- 

formen ausgeben darf. Vielleicht war der lautgesetzliche Zu- 

1) Burghauser's Vermutung (German. Nominalflex. 21), urgot *gebö^ 
habe zun&chst nach der Analogie von *vulfa *ansti sunu den Nasal ver- 
loren und sei dann weiter lautgesetzlich zu giba geworden, ist schwer auf- 
recht zu halten, da wir fürs Urgotische auch noch *viUfa^ *anst^ *sunt^ 
(oder *vulfa *ansii *sunt^ anzunehmen haben. S. S. 546 Fussnote 1. 
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sammenfall der beiden Casus in pd etc. erst Anlass, dass der 
nom. giba auch als Acc. gebraucht wurde, ähnlich wie im Russ., 
infolge der Gleichheit des nom. und acc. sing, in andern Classen 
die fem. Nom. auf -a auch für die Acc. auf -u (aksl. -q) gesetzt 
werden (Vetter Zur Gesch. der nom. Decl. im Russ. 45 f.). 

Ahd. geba ags. s^fe setzen *jöS^ voraus. Von den bis- 
herigen Erklärungsversuchen befriedigt keiner. Ich vermute, 
dass in dem Ausgang von ahd. gutirme (jünger gutinna) ags 
jydenne 'GtSttin' ahd. sunte 'Sünde' (jünger suntea suntia) idg. 
'iß- steckte (die zugehörige schwache Gestalt -i- in altwestgerm 
Vaivt-ms 'Vatviabus' und vielleicht in ahd. digtm 'Bitten* u. dgl 
erhalten, s. § 382), diese Formen also mit lit. zSm^ aksl. zemljq, 
eventuell auch mit lat. fadem mir. inst «- den Ausgang *'j^-fn 
enthielten (§216) und hiernach dann geba ^iefe gebildet wor- 
den war. Zum -e in gutinne vgl. Braune Ahd. Gramm. § 58 
Anm. 1, § 209 Anm. 3. Die gleiche Formübertragung im gen. 
sing. § 229 und im nom. plur. § 315. 

Anm. 2. -a im Westgerm, nur dann aus urgerm. unbetontem e, wenn 
der Vocal durch westgerman. Consonantenschwund in den Auslaut eu 
stehen kam (vgL auch 1. 3. sing. ahd. 9aXl>öta). Dagegen mit e ahd. cht- 
minnerödes etc., s. Kluge Paul's Ghrundr. I 363. VgL ausserdem oben 
S. 528 Fussn. 1.; 

214. 3. i-Stämme. Uridg. *o^i'•m, Ai. aot-m; av. azi-m. 
apers. ityä^t-m 'Wohnsitz'. Gr. 3<pi-v. Lat. turri^m\ umbr. ahüm-em 
*in actionem' uvem Wem' (I § 33 S. 35). Aii./aüh n- (I § 657, 
5 S. 510 f.); gall. Ucueti-n. Grot. anst^ ahd. anst chumi; vgl. got. 
i-n-a ahd. i-n *eum', wie pa-n-a de-n (§ 212). Lit. nakti (dial. 
azi-n *hunc'), aksl. nosü. 

Arm en. (z) sirt war Nominativform, wie [z) gail und (z) zard 
§ 212. 215. 

Im Latein, wurde der Ausgang -t-m bei der Verquickxmg 
der t-Declination mit der consonantischen (§ 93 S. 265, § 396) 
bis auf wenige Reste (ausser turri-m z. B. noch siü-m, tussi-m^ 
restir^ zu Gunsten des -em = idg. *-}^ beseitigt : z. B. avem^ 
mentem nach comit'-em näv-em u. s. f. (I § 33 Anm. 1 S. 35). 

216. 4. u- Stämme . Uridg. *sunu-m. Ai. sünü-m] av. 
bäzti-nif apers. magü-m (lies magu-m) *Magier*. Gr. ir^x^^> 
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i^8ü-v. Lat. manu-m; umbr. trifo trifu 'tribum' (I § 49 S. 43). 
Air. üth n- (I § 657, 5 S. 510 f.). Got. surm^ ahd. situ sito. Lit. 
suntfy aksl. synü. 

Avest. nasäum 'Leichnam' d. i. neisävemj gleichwie im Nom. 
-äw-i (§ 196 S. 533), wahrscheinlich eine Neubildung auf Grund- 
lage des loc. sing, auf -äu, s. § 26K Im Apers. dahyäum (neben 
dahyum) jedenfalls zunächst im Anschluss an den nom. dahyäu-s, 
wie gr. vaü-v nach vaC-c u. dgl. (§ 221). 

A r m e n. (r) zard war Nom., wie {z) gail und [z) sirt §212.214. 

Griech. hom. eöpi(/)a 'breit* für eöpti-v nach der Analogie 
des acc. plur. eipi(/)-a(;. 

216. 5,^ |e-Stämme (vgl. S. 526 Fussn. 1). Es begegnen 
drei Ausgänge: 1. -i-m: ai. b^haÜ-m^ av. barenü-m apers. haraur- 
vaiim d. i. -im 'Arachosien' (= ai. sdrasvatl-m) ; gr. icoXl-v ; viel- 
leicht auch mir. inü n-; 2. -i|-tp -i'V- gr- w^tvi-av, 9ipoooav 
«pepovTj^-av (vgl. u.); 3. -ie-wi: lit. zSm^ aksl. zem^'q; hierzu wol 
auch ahd. gutinne ags. jyderme (§213). — Lat. fadem und mir. 
imin-, Brigtin- können zu 2 und zu 3 gehören; ir. -t^-also 
= *-Htn = gr. -lav oder = *-^tn (i = e). War das dem lat. 
suävem vorausliegende *«?5i?«-m aus ^svävi-m entstanden? Vgl. 
socntm § 217. 

Aus der Zeit der idg. Urgemeinschaft waren wol nur -t-m 
und -(i)iHp ererbt, jenes vor sonantischem, dieses vor consonan- 
tischem Anlaut (vgl. 3. plur. opt. *8'-(iji^t = alat. sient neben 
*#-i- in simus und *5-(t){e- in sies); dem -(i)|^ entsprach mög- 
licherweise im acc. pl. -(«)j(^ (§ 328). Ebenso zeigen die t- 
t|-Stämme im acc. sing, theils -i-m (gr. xt-v), theils -tt-^p (ai. 
dhiyam), s. § 217. Aus -*|'ip -i^p entstand im Griech. -lav -j^av, 
indem -v nach der Analogie von -rv -dtv = -i-m -ö-m u. a. 
angesetzt wurde. Durch -lav -j^av aber wurden, wie wir § 191 
8. 527 annahmen, die Nominativformen auf -la -j^a für *-i 
hervorgerufen. 

Der 3. Ausgang -i^-m entstand durch Eindringen von -{e- 
aus andern Casus: wie man bei den ia-Stämmen den Acc. auf 
'iß-m z. B. neben gen. -j(a« hatte, so stellte man -{e-m üeben 
gen. -ies. 
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Got. frijondja (nom. frijmdx) war eine Neubildung nach 
sihja ^Verwandtschaft' (nom. «t J/a) und giha, vgl. gen. frijöndjös 
wie sibjös gtbös, dat. fryöndjdi wie sibjäi gibäi. Es verhielten 
sieh also ahd. gutinne und got frijöndja su einandei.ähnlicb wie 
att. iXfj&eiav «u iXTj&sCäv (gen. dXr^öeia?) und wie lit. iSm^ (nom. 
zSme) zu vSiancziq (nom. vezanti). Vgl. S. 526 Fussn. 1. 

217. 6.J-t|- und tt- t<]^Stämme und Stämme auf -f, 
_-^ -g. ImUridg. -im -w-m vor sonantischem, -tt-<p -««f-^ 
voi consonantischem Anlaut. 

1. -I-m -ü-m. Ai. ved. tanü-m av. tanuntn ^Körper* (neben 

ai. tanüt-am av. to«(tt)t?em), av. ber^zai-dim 'dessen Einsicht 

gross ist'. Gr. xT-v tcöXi-v, Jcppu-v vixö-v. Lat. w-m (I § 655, 4 

S. 505), umbi. sim *suem' (I § 57 S. 47); auch kann lat. socrum 

lautgesetzlich bms *socrü'm entstanden sein, vgl. § 197 S. 534. 

Ahd. aisl. sü *Sau'. Aus dem Aksl. könnte Ij'uby 'Liebe' in 

Ifuby dejati {tvoriti} 'Ehe brechen' hierher gehören. 

Anm. ZuTeraiohtlioher würde ich diess Ton ffuby annehmen, kftmen 
nicht zugleich die masc. Nominative kamy und plamy (St kamen- 'Stein', 
plamen- 'Flamme') auch als Acc. vor, wo man gewiss nicht an alte Neutra 
auf *-ön denken darf. Wenn sich im Russ. svekry als Acc. findet (Vetter 
Z. Gesch. d. nom. DecL im Russ. 67), so kann das nach starina u. dgL mit 
Accusativfunction (ebend. 45) beurtheilt werden. 

2. -tj-^ -ttff-fji. Ai. e/Aty-am 'Gedanke' iArtb-am 'Augen- 
braue', ved. ncuUg-am *Fluss' tanüv-am av. to«{w)tv-^m 'Körper' 
(neben ai. tanü-m av. tanü-^j apers. (h)izuv'<im 'Zunge' (s. Bar- 
tholomae Bezzenberger's Beitr. XIV 245 f.). Gr. Ixd6a (Theokr.) 
äfpua (Oppian) u. dgl.; obwol unserm idg. Bildungstypus ange- 
hörend, mögen sie jüngere Neubildungen nach {^86ac icppua; 
gewesen sein, wie hom. tipia nach eöpia; (§215). Lat. sur-em. 
Lit. züv'i 'Fisch'; aksl. krUv-t 'Blut' (vgl. nom. apoln. iry § 197 
S. 534), svekruV't 'socrum' (daneben svekruv-e, die G^nitivform, 
vgl. mater-e § 218). 

Die gleichartige Doppelbildung ist für die Stämme auf 
lange sonantische liquida und nasalis (§ 160, 4 S. 455 f.) als 
ursprünglich vorhanden anzunehmen. Ai. gir-am 'Preis, Lob' 
aus *g|r-jp (vgl. gih Rigv. X 99, 11 bei Lanman Noun-Inflection 
p. 488), pur^m 'Burg' aus *p^Z-fji; dagegen yi-m 'Wesen' aus 
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*^g-»i, entspiechend kha-m 'Quelle' gö^^a-m 'Rinder gewinnend'. 
Wamm dort die Form auf -m (*gf-w, *ph^)} hier die Form 
auf -^ (V?'^^) wich, ist leicht zu sehen. 

218. 7. n- und r-Stämme. 

XJridg. *k(u)v^on''r)f, Ai. lvan-am\ av. spün-em (zuweilen 
schwache Stammgestalt nach andern Casus, wie arin-em neben 
ariän-em 'männlich, Mann^)} apers. (zamän-^m 'Himmer. Gr. 
xüv-a (statt *xoov-a, nach xov-rf? etc.), T^xTov-a 'Zimmermann', 
Troijiiv-a 'Hirt'. Lat. hominr-em homön-emj edön-em] cam-em nach 
cam-is etc. Air. coin n- , arain w-. Lit. szün-i (wie gr. xiJv-a), 
ähnen-i; aksl. kamen-t, 

XJridg. ^mäter-tgk ^dötor-rp,, Ai. fnätär''am dätär-am^ av. 
mätar-em dätär-em, apers. fra-mätär-am 'Herrscher' ; av. auch 
mit schwacher Stammgestalt nach andern Casus mäpr-em düpr-emy 
äirem mit t statt p nach ätar- (Bartholomae Ar. Forsch. U 
132 f.). Gr. (jL7]xip-a (hom. Oü^atp-a nach ftoYatp-d? etc. neben 
ÖtyjfaTip-a), 8a)Top-a. Lat. mätr-em (wie av. mäpr-em), datör-em, 
Air. mäthir n-, Lit. möter-i, aksl. mater-n. 

Armen, (z) akn und [z) mair, [z) dustr waren wol Nominativ- 
formen, s. § 212 S. 547. 

Über griech. thessal. xiov-av kypr. Jj^ät^p-av s. § 211 S. 546. 

Ln XJmbr.-Samnit. erscheint hier, wie sonst in der con- 
sonantischen Declination, statt des zu erwartenden -em der 
Ausgang der o-Stämme -om: osk. medicatin-^m 'iudicationem^, 
umbr. ars-fertur-o 'infertorem, flaminem' uhtur-u 'auctorem'. 
Man beachte den gleichen Ausgang der beiden Stammclassen 
im gen. plur. (§ 344 ff.) sowie im gen. sing. (§ 239) und bedenke, 
dass sich durch den frühzeitigen Wegfall des o des Ausgangs 
-0-8 (I § 655, 5 S. 505f.) zum Theil auch im nom. sing, eine 
formale Berührung beider Stammclassen ergab (umbr. '*patro(m] : 
pater = katlu(m) : katel). 

Nicht klar sind die german. Formen, wie got. guman^ 
rapjon 'rationem', bropar^ ahd. gomon gomun, zungün 'Zunge' 
(zum Stammsuffix vgl. Streitberg Paul-Biaune's Beitr. XIV 218 f ), 
muoter, bruodar, ags. ^umanj brödor neben ags. dur-u 'Thür' 
(G£ ""dhur-fp). 
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Anm. Der aisl. acc. fodorfodur entscheidet nichts. 

Es bieten sich folgende Möglichkeiten. 1. Man geht von -f^ ^ urgenn. 
-un aus. Dann müsste im Got., wo tunp-u u. dgl. erscheint, in drei- und 
mehrsilbigen Wörtern ^u apokopiert worden sein, was filr die westgerm. 
Sprachen anzunehmen ohne weiteres erlaubt wäre (vgl. Kahle Zur EntwickL 
der oonson. Declin. im Germ. S. 3 f., Burghauser German. Nominalflexion 
S. 21 1). Aber got ulbandu = gr. dX£9avT-a? — 2. Es standen neben *k{u)^on-i^ 
*mäter-rii einmal antesonantische Formen mit -m, *X(w)^cw-m *mäter-m, und 
deren lautgesetzliche Fortsetzungen waren die german. Formen. Vgl I 
§ 192 S. 165, § 645, 2 S. 491, Kluge Paul's Grundr. I 385. — 3. Sollte sich 
erweisen lassen, dass got. frijönd ahd. friunt, got. menöp ahd. mänöd, got 
veitvöd ehemals den Ausgang -o-m hatten, so kfime in Frage, ob nicht 
^juman-a-n u. s. w. die vorhistorischen Grundformen waren (vgL auch oben 
das umbr.-samn. -o-m). 

Zu altkirchensl. kamen-t^ mater-X s. S. 546 Fussn. 2. Die 
Nebenformen mater-e^ svekrtev-e (§217) halte ich nach Scholvin 
Die Declin. S. 41 £. für Genitivformen. Der accusativische Gre- 
brauch der Genitivfdim beruhte auf einer syntaktischen Eigen- 
tümlichkeit des Slavischen (Miklosich Vergleich. Gramm. IV 
495 ff., Vetter Zur Gesch. der nomin. Declin. im Russ. S. IS ff.). 

219. 8. Stämme auf Verschlusslaute. 

Uridg. *bhf§hont'-^ii, Ai. bj^hänt-amy av. ber^zant^-em, Gr. 
9ipovT-a. Lat. ferent-em. Air. carit n-, Got. tunp-u ags. tdd 
*dentem'; got. tdband-u 'Klameer = gr. dXecpavT-a? Lit. vHzant-iy 
aksl. vezqSü für *vezqfij das Jf aus den andern Casus mit -io- 
(vgl. vezqSte § 321, vezqsti § 191 S. 526). 

Ai: sarvä-tät-am 'Vollkommenheit*, av. haurva-tät-em *Wol- 
behaltenheit\ Gr. 6Xd-TTjT-a. Lat. novi-tät-em. Mit Suffix -tut- 
Isit. juventüt-emy air. bethid n- %ehen (nom. beotku). 

Ai. iaräd-am *Herbst'. Gr. cpo^aS-a 'flüchtig'. Lat. lapid-em, 
Air. druid n- 'Druide*. Ags. hnit-u 'Niss'. Uridg. *pod-fg^ 'Fuss': 
ai. pad-am av. pää-em, apeis. pati-pad-am fan seinen Ort*) ; gr. 
TtdS-a; lat. ped-em; got, föt-u, 

Ai. u^f-^mi 'verlangend*. Gr. jjL8(pax-a 'Mädchen', Sprox-a 
SpTOY^a 'Wachtel*. Lat. btbäc-em, Air. nathraig n- 'Wasser- 
schlange*. Uridg. *^oq'^fgi. 'Stimme, Rede*: ai. vac-am av. väc^em^ 
gr. oit-a, lat. vöc-em, Uridg. *re^-^ 'regem*: ai. raj-am^ lat. 
reg-em^ air. fig n-, Lat. hallüc-em 'grosse Zehe* aus *hdl(H oder 
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*haK'dotC'y aisl. tg 'Zehe* aus *ta%hr-u (J. Schmidt Fluralbild. 
183, Kluge Paulis Grundr. I 385). 

Ai. op-rim av. öp-em *Wasser\ Gr. xXtoir-a'Dieb*. Lat. e/op-^m. 

Über griech. kypr. Ä(v)8pia(v)T-av und ßpooxav d. i. ßptlx-av 
(Meister Griech. DiaL 11 231 f.) s. § 211 S. 546. 

Über umbi. capirs-o *capideni* curtuiC'O 'cornicem* s. § 218 
S. 551. 

Im Ger man. ist die Erklärung der Formen wie got. frijönd 
ahd. friunt ags. freond, got. nienöp ahd. mänod 'Monat*, got. 
veitvöd 'Zeuge* (vgl. gr. elörft-a, § 136 S. 412) zweifelhaft. 

Anm. Waren es Formen nach der o-Declination, der Ausgang also 
urgerm. *-a-n? Oder urgerm. •-wn = idg. -ip? S. § 218 Anm. S. 552. Antc- 
sonantische Grundformen auf ^-nt-m (wie *Tnäier-m, a. O.), wie sie Kluge 
Paul's Ghrundr. I 385 anzusetzen scheint, sind kaum zu rechtfertigen. Denn 
*-w<m wftre doch zu •-wm geworden, vgL tigum § 379, 2. 386. 

Got. baürff *Burg* brüst 'Brust* (gen. sing, baürgs brust-s) 
dürften nach der f-Declin. gebildet gewesen sein, vgl. dat. plur. 
bmrgi-m bruati-m. 

220. 9. j^-Stämme . 

Uridg. *du8-mene8-f^. Ai. durmarMS-am j av. duhnanafah- 
em. Gr. Soofievia -^. Lat. de-gener-em, 

Ai. u^as-^an [ufds-am) av. usärdh-errij gr. hom. ijo) aus *^<J(o)-a 
'auroram* (vielleicht war "Jjrfa die echt homerische Form); lat. 
honor-em (zur Vocallänge im Stammsuffix s. § 133 S. 396 f.). 

Die Nominative auf -es -ös bewirkten im Ar., Griech. 
imd Lat. Neuerung der Accusativform. Ai. t/^am av. idqm 
waren nach rathe-stha-s : -sthä-tn, av. rapa^-stä : stqm u. dgl. 
gebildet worden. S. § 391 und Collitz Bezzenberger's Beitr. X 
24 f. und die dort citierte Literatur. Att. HoixpaTYjv für IlcoxpaTiQ 
(vgl. § 272), kypr. ÄTeXi^v für dteXfj^a, lesb. SäfioTiXrjv, böot. Aio- 
Y^etv u. dgl. (G. Meyer Gr. Gr. 2 S. 321, R. Meister Ber. d. sächs. 
Ges. d. Wiss. 1889 S. 93 f.) nach veäv(ä-<; : veäv(ä-v u. dgl., wie 
umgekehrt herod. Seorcrftea ro^ea nach dem Muster der ea- 
Stämme, vgl. § 395. LoX. plebem famem (plebei fame) zxxplebes 
fames nach acie-m : acie-s. 

Uridg. Compar. *ök(i}ios-r^. Ai. äiiyqs-am (zur Nasalierung 
des Stammsuffixes vgl. § 135 S. 403), hie und da im Nach- 
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vedischen auch -tyas-am nax^h den anderen Casus (vgl. nom. 
plui. § 322), av. äsyäf9h-eni. Gr. -j^S-to) aus *-ro(o)-a. Lat. 
octör-em. 

Uridg. part. perf. act. *^eid'^0S'1^. AI. vidv^s-am (zur 
Nasalierung des Stammsuffixes § 136 S. 413), zuweilen auch 
-üi-am mit Einführung der schwachen Form des Stammsuffixes 
(vgl. nom. plur. § 322); av. vldväf9h-em, Lit. mtrtcs-i aksl. 
mXrm (wol aus *miruch'% nach I § 588, 2 S. 444) mit Ersatz 
der starken Form des Stammsuffixes durch die schwache, falls 
diese Formen nicht auf die Erweiterung des Suffixes -ffe«- durch 
-io- zu beziehen sind (vgl. § 136 S. 41 3 f.). Über gr. efS^T-a 
§ 136 S. 412. 

Uridg. *müS'tp, Ai. müi-am, Lat. mür-em. Auch ahd. 
ags. aisl. mos (vgl. dat. plur. müsum) und aksl. mySt können 
noch als lautgesetzliche Fortentwicklung der idg. Grundform 
gelten. Gr. jtüv für *jtü-a nach oü-v u. dgl., s. § 160 S. 455. 

Apers. acc. näh-am 'Nase', lat. när-em, ags. nos-u 'Nase*. 

221. 10. Einsilbige Stämme auf -j — ^ — in-. 

Uridg. *nät^'fp. 'Schiff': ai. näv-am, hom. vfj-a (att. vauv 
Neubildung nach vaö-;), lat. näv-em. 

Mehrere mit uridg. Wegfall des stammschliessenden Con- 
sonanten vor dem Casuszeichen -m. Uridg. *göi», St. *go«^- 
'Rind': ai. gam av. gqm, hom. dor. ßÄv, umbr. bum 'bovem', 
as. kö ahd. kuo chuo (ags. äi aisl. Jcü aus *A^ö? s. S. 537 Fussn. 1). 
Ob av. güum d. i. gavem und lat. bovem einzelsprachliche Neu- 
bildungen waren, oder ob es von uridg. Zeit her eine ante- 
consonantische Form *go^-fp^ gegeben hatte, lasse ich unent- 
schieden. Sicher eine Neuerung war att. ßoüv, nach ßau-i;. 
Uridg. *d(i)iemj St. *d(i)ie^- 'Himmel, lichter Tag': ai. dyäm 
diyamj gr. Zr^v, lat. diem; daneben lat. Jov-em und mit Ersatz 
der starken Stammform durch die schwache ai. div-am gr. A(-a; 
gr. Z^v wurde Ausgangspimkt für die Neuschöpfungen Z^va 
Zy)V(J<; Zt]v(, gleichwie an *t(-v 'quem?* = idg. *yt-m sich tiva 
t(vo? u. s. w. anschlössen (vgl. § 314 Anm. 2, Osthoff Morph. 
Unt. IV 235 f., Collitz Bezzenberger's Beitr. X 49; anders jetzt, 
aber nicht überzeugend Johansson ebend. XYI 158). In ähnlicher 
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Weise scheint aii. boin n- (wozu dat. loc. sing. nom. acc. du. 
boin] auf Grund eines hoin = lat. hovem geschaffen zu sein, 
und zwar, worauf mich Thuineysen hinweist, unter Einfluss 
von coin zu nom. sing, cü *Hund'. üridg. *rem 'Gut, Sache' 
(vgl. ai. nom. plur. ray-cw) : ai. ram (daneben räy-am] , lat. 
rem, Ai. kiäm av. zqm 'Erde' neben gr. ^^rfv-a für */öofJL-a. 
S. § 160 S. 451ff. 

Nominat. Accusat. sing, neutr, ^) 

222. Als nom. acc. sing, neutr. fungierten seit uridg. Zeit 
die nackten Stämme. Eine Ausnahme machten nur die o- 
Stämme, die dieselbe Form mit angefügtem -m zeigen, die als 
ace. sing. masc. auftritt. Eine Vermutung darüber, wie diese 
Doppelfunction der Formen mit -m zu Stande kam, ist in § 186 
S. 518 f. voi^tragen. 

Die Endung -d der Pronomina (§ 417) ging in einzel- 
sprachlichen Entwicklungen, namentlich im Germanischen und 
Baltisch-Slavischen, auf nominale Adjectiva über, jedoch, wie 
es scheint, nur auf o-Stämme (§ 227). 

228. I. Die Stammformen ohne Casussuffix als 
nom. acc. sing, neutr. 

1. »-Stämme. Uridg. *oqi 'Auge'. Ai. äk^i 'Auge' iüci 
'rein'; av. ar^zahi Name des westlichen Karävar, bütri = ai. bhüri 
'multum'. Gr. iSpi 'kundig'. Lat. mare leve, umbr. sakre 'sacre, 
hostia' (I § 33 S. 35). Air. muir n-, wo n-, wie bei mid n- (2.), 
nach der Analogie des gleichen Casus der o- und der 7)-Stämme 
zugefügt war.2) Ahd. meri 'mare', ein vereinzelter Rest im West- 
germ. ; got. fon 'Feuer' wol aus */ow-t (gen. heteroklitisch/ttwtW) ; 
Adject. got. ga-mdin 'commune' hräin 'purum'. 

2. 2^-Stämme. Uridg. *medhu 'Süssigkeit'. Ai. madhu 
'Süssigkeit, Honig' svädü 'suave' (über ved. puru neben puru 
u. dgl. s. unten), av. madu 'Honig' p(mru s= ai. puru 'multum'; 



1) J. Schmidt Die Pluralbildungen der idg. Neutra, 1889. W. Meyer 
Die Schieksale des lat. Neutrums im Roman., 1883. 

2) VgL av. vohu-m neben vohu 'bonum'. Ebenso im mittelalterlichen 
Griechisch neutr. iroX6-v, YP^I^fwi"'' u. s. w. nach -o-v. 
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av. vohum neben vohu 'bonum' nach der Analogie der o-Stämme. 
Gr. jjLiOü berauschendes Getränk, Wein' i^Sti 'suave*. ljsX.pecu 
genu (über pecü u. dgl. s. unten). Air. mid n- *Met' mit zuge- 
fügtem n- (vgl. muir n- tmter 1.). Got. faihu ^Geldi ßlu *mul- 
tum', ahd.^ÄM^Äo ^Yieii ßlußlo 'multum* (diese ahd. Formen 
fast die einzigen Reste). ^) Lit. graiü 'schön' saÜu 'süss, preuss. 
pecku 'Yieli = got. faihu (vgl. I §467, 2 S. 345); aksl. medu 
'Honig', der Form nach wahrscheinlich hierher gehörig, aber 
schon in vorgeschichtlicher Zeit zum Masc. geworden (vgl. nom. 
acc. synü 'Sohn*). 

3. w- und m-Stämme. üridg. ^dhe-m^ 'Setzung*. Ai. 
dhama 'Satzung, Sitz' av. däma 'Schöpfung', ai. nama av. näma 
(nqma) apers. nämä 'nomen'; über ved. -5 neben -a s. unten. 
Gr. dejxa, Svofia (vgl. § 82 S. 236). Lat. ndmen, ungum, umbr. 
numem nome 'nomen' umen 'unguen' (I § 209 S. 179). Air. 
ainm n- 'Name' sruaim n- 'Strömung' imb rin 'Butter'; gall. ctir- 
men = air. cuirm n- 'Bier'. 

Daneben der Ausgang *-ön *-en, wie im nom. sing. masc. 
fem. (§ 192 S. 527 f.) und im nom. acc. plur. neutr. (§ 340), im Ger- 
manischen und Slavischen. -dn : got. namo und die masculinisch 
gewordenen ahd. as. namo und ags. nama 'Name', got. hairtö 
aisl. hjarta 'Herz', -en: ahd. herza as. herta 'Herz' ags. edre 
'Ohr'; aksl. im^ 'Name', vielleicht auch preuss. semen 'Samen, 
Saat' (aksl. sSm^). Wenn man anzunehmen hat, dass unter den 
germ. und lit Masculina wie got. stdma 'Stoflf lit. stom& 'Statur, 
Körperlänge' (§ 117 S. 352) und unter den lit. Feminina wie 
dermS 'Vertrag' (ai. dhärman- n.) gesmi 'Lied' das eine oder 
andere ursprünglich neutr. war, so hätten wir neben *-ö« ^-dn 
auch *-ö *-e, wie im masc. fem. Wie es kam, dass die als 
nom. sing. masc. fem. fungierenden Bildungen auf *-ö(«) *-e(«) 
zugleich als Neutra galten, ist zweifelhaft. Man bedenke neben 
J. Schmidt's Theorien Pluralb. 82 ff. 117 ff. die formale Über- 



1) Got. tagr ^ZShie* (ahd. zahar aisL tär) trotz faihu lautgesetilich aui 
*tagru (vgL gr. Wxpu, § 107 S. 303), indem -u nach langer Silbe anders be- 
handelt wurde als nach kurzer? S. Johansson Behaghel-Neumann's Litera- 
turbL 1889 Sp. 370. 
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einstimmung des ^-en mit dem loc. sing, auf ^-en § 256. 257 
(ebenso ai. nom. acc. dhama: loc. k^äma, § 257 c.) und berück- 
sichtige Johansson's Ansicht, dass -n uispiünglich ein Locativ- 
Suffix war (§ 186 S. 521). — 

Im Yedischen auch Adjectiyformen auf -ü als nom. acc. 
sing, neutr., wie puru in purü vdsu Mel Gut'. Diese Dehnung 
des -u war eine rhythmische (Lanman Noun-Inflection p. 406^ 
J. Schmidt Pluralb. 50 f.), und da man sie nach Wackernagel 
Das Dehnungsgesetz der griech. Compp. S. 12 ff. wol für uridg. 
zu halten hat, so scheinen hierher auch die lat. Nebenformen 
auf "ü pecü verü gmü cornü zu fallen. Man mag die letzteren 
Formen mit J. Schmidt a. O.. S. 49 f. 53 immerhin Pluralformen 
nennen (vgl. § 339). Nur fragt sich sehr, ob neben den neutr. 
Pluralformen auf -i, deren Ursprimg aus collectiven singulari- 
schen Feminina (§ 109 S. 313 ff.) wol denkbar ist, wirkUch von 
Anfang an auch neutr. Plurale auf -ü gestanden hatten, die in 
gleicher Weise aus Singularfeminina auf -ü erwachsen waren, 
wie Schmidt glaubt. Solche alte Singulare auf -ü scheint es 
nicht gegeben zu haben, und die neutr. plur. auf -ü können 
Neuschöpfungen nach denen auf -i gewesen zu sein. Bestand 
nim damals im neutr. sing, bereits das (rhythmische) Schwanken 
zwischen -w und -ö, so gab es eben Neutralformen auf -w, die 
zugleich sing, und plur. waren. 

Neben dhama im Ved. auch dhamä u. dgl. (Lanman p. 531). 
Auch hier handelt es sich wahrscheinlich um rhythmische 
Dehnung, und war auch diese, wie wir schliessen müssen, 
altererbt, so gab es im Uridg. -§ neben -g wie -w neben -«, 
Nun waren diese Formen auf -ä im Ved. auch plur., und so 
&agt sich: war das plur. dhamä, wie Schmidt a. O. 82 ff. an- 
nimmt, ein idg. ^dhemö d. h. eine Form wie nom. sing. masc. 
fem. (lat. sermö u. dgl.), so dass es sich zu av. dämqn (§340) 
verhielte wie lat. sermö zu gr. axjitDv, oder war es nicht viel- 
mehr ein idg. *dhem§, indem nach der Analogie der Formen 
auf -i solche auf -§ geschaffen, bezieh, nach dem Verhältniss 
von "i (im Plur.) zu -i (im Sing.) die sing. Nebenformen auf 
-^ auch pluralisch gebraucht wurden? 
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Anm. 1. Diese Frage scheint mir nicht spruchreif. Sie entschiede 
sich zu GKinsten von dhimä «> *dhiinn, wenn sich wirklich beweisen liease, 
dass gr. if) J^^jatj, if) XifiiT], if) iTii-oti^jiTj, kret. gen. /T^ji-ä« feljiaTo^') u. dgL 
einmal Neutra auf -ä (vgl. ^Of«x, XOfjLa, eT|x«) waren. Es wäre diess derselbe 
Metaplasmus, den apers. taumä f. 'Familie' gegenüber ai. tohnan- n. und 
av. taozman- n. aufweist (§117 Anm. 2 S. 347), vgl. auch poln. gen. brzemia 
fOr brzemienia 'der Bürde' zum nom. brzemie nach der Analogie von poia . 
^ofc (Baudouin de Courtenay Kuhn-Schleicher's Beitr. VI, 61). 

Anm. 2. Die ved. neutr. Singularformen auf -i -u und -a (^ *-n) 
wurden auch pliiralisch gebraucht, doch fast nur in Verbindung mit einem 
nom. acc. plur. neutr. : z. B. bh&ri . . . dnnä 'reichliche Speisen', y^Janä puru 
'viele Yöjana' (eine bestimmte Wegstrecke), priyd nima 'theure Namen'. 
S. Schmidt a. O. 276 ff. Nach ihm stammte diese Verwendung aus einer 
uridg. Zeit, in der die zu Substantiven hinzutretenden adjectivischen Wör- 
ter (ausser wenn es o-Stftmme waren), ähnlich wie die adjectivischen Zahl- 
wörter *pef9qe ^5' u. s. w., noch keiner Flexionsendung bedurften: ybjanä 
puru wie pdnca k^^tifu (§ 169 S. 474). Von den Adjectiven habe sich der 
pluralische (Gebrauch der nackten Stammform auf die Substantiva fortge- 
pflanzt: berechtigtes purti dhimä {dhdmäni) habe imberechtigtes dhäma 
pur&ni hervorgerufen. Eine einfachere Deutung als diese ei^be sich, wenn 
im Sing, -ö -^ (und -t) neben -u -^ (und -•) getreten waren. Dann hatte 
der Umstand, dass im Urar. -ü -ä (und -i) in beiden Numeri vorlagen, zur 
Folge, dass man auch die kurzen Vocale für beide verwendete. 

Ein m-Stamm wai '*sem *unum': gr. ?v, lat. sem-per *in 
einem fort, stets* (§ 160 S. 449 f.). 

Anm. 3. Unsicher ist, ob gr. Im 'Haus' hierher gehöre. Solmsen 
Kuhn's Zeitschr. XXIX 329 und Job. Schmidt Pluralb. 222 setzen ein uridg. 
*däm an, neben dem *dö bestanden habe wie *k(u)^ö «= ai. tvd neben *k{u)^ön 
= gr. xuwv. Anders Bartholomae Kuhn's Zeitschr. XXIX 497. Erwähnt 
sei auch die (ich weiss nicht von wem aufgebrachte; Deutung, hm sei mit 
germ. *tö 'zu' identisch, eine Nebenform von -Se, sei wegen der lautlichen 
Ähnlichkeit mit ft&jia in Verbindungen wie i^jpirepov hm = if)jiiTep<v ht zur 
Bedeutung 'Haus' gekommen und dann auch anderwärts in diesem Sinne 
verwendet worden. 

224. 4. r-Stämme. 

a. Bei den Nomina mit -er — ter- (§ 119 S. 353 ff.) sind 
Neutialfonnen mit Sicherheit nur im Ai. belegt, wie sthät^' 
*^8tehend' ved. sthätur (I § 285 S. 230); wahrscheinlich handelt 
es sich hier um ai. Neubildung, wie sicher beim nom. acc. plur. 
auf -fm (§ 341), s. Whitney Ind. Gramm. § 375. Im Griech. 
sind Formen wie d-itaxop neben masc. d-icaTcüp wol nur «u- 
fdllig unbelegt. Hierher ^top 'Herz'? 
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b. Eine besondere Giuppe bilden die seit uiidg. Zeit 
heteioklitischen Neutra mit -r wie ai. üdhar gen. üdhn-as. Bei 
diesen zeigen sich allerlei schwer zu erklärende Formverschie- 
denheiten. Im Ar. -ar, wie ai. üdhar, av. karsvar^^ Name der 
7 Erdtheile; daneben aber im Ai. einerseits ydkft 'Leber' gen. 
yakn^äs (av. yäkar^y gr. -^irap lat. jecur\ läk^t 'Kot' gen. iakn- 
äs, anderseits äsfk {ds^ff) 'Blut' gen. asn-äs (gr. sap lat. assir 
asser). Armen. aXbeur 'Quelle' gen. aXber (gr. cppiäp aus 
*<ppi3/ap, gen. cppiäto? aus *<ppT]/aTo<;). Griech. -ap und seltner 
-iof, wie oSöap und GScop 'Wasser' (ahd. toa;^ar)\ dazu viel- 
leicht auch noch -op, ^top 'Herz'. Lat. -er und -ur, wie über 
und jecwr, Ahd. -ar : wa^j^ar (gr. GBoop), tenar (masc. geworden) 
'flache Hand' (gr. ö^ap). Aus dem Balt.-Slav. kommen lit. 
vandü tmdü (m.) aksl. voda (f.) 'Wasser' und lit. kekS (f.) 'Traube' 
in Betracht, da sie sich zu gr. uSoop und zu lat. cicer verhalten 
können wie lit. ses& mote aksl. matt zu lat. soror mäter (§ 192). 

Wie diese MannigÜEdtigkeit zu Stande gekommen ist, da- 
rüber sind zur Zeit nur mehr oder minder unsichere Ver- 
mutungen möglich. 

AnnL Sieh § 118 S. 352 f. und de Saussure M6m. sur le syst. prim. 
p. 18. 28. 225, Verf. Morph. Unt. U 22A'fi, 231 ff., J. Schmidt Kuhn's Zeitschr. 
XXV 22 ff., Osthoff Morph. Unt. IV 196 ff., Noreen Arkiv IV 110, G. Meyer 
Gr. Gr. 2 S. 325 f., Zimmer Kuhn's Zeitschr. XXX 231, Johansson Bezzen- 
bcrger's Beitr. XIV 163 ff., Bartholomae ebend. XV 39 ff., J. Schmidt Plural- 
bOd. 172 ff. 

Folgende Punkte dürften vor allem zu berücksichtigen sein. 

1. Ablautsverhältnisse wie gr. -^ixap : "^fitipä, TcTap : 7clepö-c machen es 
wahrscheinlich, dass gr. -ap nicht aus idg. -ar, sondern aus -r hervor- 
gegangen war, wozu lat. jecur femur passt. Lat über kann idg. •-er ge- 
habt haben, kann aber auch nach I § 97, 3 S. 92 aus *ühttr entstanden und 
^-iw könnte mit av. -or* gr. -op ahd. -ar Vertreter von idg. *-? gewesen sein. 

Auf aisL aar ^Ader' /t/r 'Leber' als Zeugnisse für den idg. Ausgang 
*-«• ist wenig zu eeben. 

Ar. -ar (ai. üdhur) kann *-er und *-or (vgl. gr. ^xop ahd. toa^ar) 
gewesen sein. 

2. Anderseits liegt es nahe, gr. 55oDp ahd. u^aj^ar lit. vttndü keke auf 
gleiche Linie zu stellen mit gr. cpporop ahd. hruodar lit sem moie (§ 192 
8. 527 ff.), so bekfimen wir die uridg. Ausg&nge *-ö(r) *-e(r). Neben diesen 
könnte *-|' (gr. oöftap) gelegen haben wie ♦-« neben *-ön *-en (§ 223, 3 
S. 556). War aksl voda (f.) ein ursprüngl. Neutr. auf *-ö(r) , so darf man 
mit Schmidt auch ai. »dmä f. 'Halbjahr, Jahreszeit, Jahr' und av. hama 'im 

Brugmann, OnindiisB. II, 2. 36 
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Sommer' direct mit ahd. sunuxr ags. mmor 'Sommer' verknüpfen, uridg. also 
*9f^mö(r), d. h. ai. sdmä wie data 'dator' (andere, unsicherere Beispiele für 
solches ar. -ä bei Schmidt Pluralb. S. 212ff.). 

3. Wie wir bei den nom. acc. sing, neutr. auf -ön -in und -n an die 
gleich auslautenden Formen desloc. sing, erinnerten (S. 5561), so muss dieser 
Casus auch hier in Betracht gezogen werden. Johansson und Bartholomae 
betrachten das -r unserer Neutra geradezu als ein locativisches Casussuffix, 
und dem sind gr. vüxToip 'Nachts' (av. hama 4m Sommer') u. a. günstig. 
Vgl. auch ved. Adhar *am Euter' (Lanman Noim-Infl. 488) av. zafat^ 'im 
Maul'. Idg. Formen auf -er fai. ädhar lat überT) verglichen sich mit öitep 
lat. super, idg. loc. *p9ier (§ 256. 258). Bartholomae nimmt an, dass Loca- 
tivformen mit -r und solche mit -n wie ai. üdhar und üdhan in uridg. Zeit 
gleichbedeutend neben einander gelegen h&tten. 'Die Folge war zun&chst, 
dass in der n-Declination auch r-Locative, und in der r-Declination auch 
ft-Locative aufkamen. Im weiteren Verlauf aber konnte es nicht ausbleiben, 
dass der neue lioc. auch noch andre Umbildungen der alten Flexion nach 
sich zog, so dass es in einzelnen Fällen kaum mehr zu entscheiden ist, ob 
die vorliegenden Formen einem alten Nasal- oder einem alten Liquidastamm 
entsprungen sind. Jedenfalls ist die scheinbare Mehrstämmigkeit auch hier 
etwas nicht-ursprüngliches'. (S. 42). 

4. Für gr. i^irap lat. Jecur könnte man nach ai. ydkrt den idg. Aus- 
grang *'^t voraussetzen. Schmidt zieht wegen seines d =s t auch armen. 
leard 'Leber' heran und möchte dem ai. idk^t das lat. müs^iajcerda beige- 
sellen, indem er ein altes *8cerd oder *8cord {-d im Auslaut aus -t) voraus- 
setzt; indess ist die Zusammengehörigkeit dieses ind. und dieses lat. Wortes 
sehr zweifelhaft, das ind. Wort scheint vielmehr mit gr. xöwpo-« zu ver- 
binden. Weiterhin könnte man aber mit Schmidt weg^n ailderk (ds^g) das 
gr. fap ep. -^ap (elap) auf *'^apY und lat. asser auf *asserg zurückführen. 

226. 5. Stämme auf Verschlusslaute. 

Participiale w^-Stämme. ^) Im Uridg. hatte der Ausgang 
theils -nt, theils -^t. Doch ist nicht bei jeder Tempusstamm- 
classe klar, wie ihr Partie, uridg. ausging. Im Ar. war -a< = 

1) Wie sich aus J. Schmidfs Darlegungen Pluralbild. 422 ff. ergibt, 
hätte ich von der oben § 125 S. 371 gegebenen Darstellung des idg. Decli- 
nationsablauts der nt-Stämme in meiner Gr. Gr.^ S. 108 nicht abgehen sollen 
zu Gunsten der Bartholomae'schen Ansicht Kuhn's Zeitschr. XXIX 548 ff., 
nach der die Participialformen mit vorausgehendem thematischen Vocal seit 
idg. Urzeit in allen Casus -nt- mit consonantischem n hatten. Dagegen 
bleibe ich, gegen Schmidt, bei der Hypothese, dass der thematische Vocal 
im Partie, bald -o-, bald -e- war. Lit. dusfs halte ich so lange für ur- 
sprüngliches *dö'sie-nt' {ai. däsydnt^), bis Schmidt, der die Form für ein 
part aor. erklärt, gezeigt hat, wie sich das syntaktisch rechtfertigen Ifisst 
Die S. 427 versuchte Rechtfertigung befriedigt um so weniger, als dd^sune 
gewiss nicht Optativform ist, wie Schmidt meint, sondern, wie tur-iü : tür-i-me 
zeig^, die schwache Form des Suffixes -|o- hat, also ind. fiit ist 



§ 225.] Casusbildung der Nomina. Nom. Acc. sing, neutr. 561 

-nt yerallgemeinert, das z. B. in ai. dddat altüberkommen war 
(uridg. *di'^-'Qt von W. dö- *dare*). Vgl. Bartholomae Kühnes 
Zeitschr. XXIX 552. 554. Umgekehrt war im Griech. *-a-T 
= *-^t vollständig aufgegeben^ während sich -av(T) = -i^t 
hielt, z. B. dor. äol. irav 'totum' aus *^-^^ (§ 126 S. 373), Safj.- 
v-iv zu 8a[jL-v7)-p.i u. dgl., wonach im Aor. z. B. tzi^av für 
*Tzi'^a{'z), Daneben im Griech. -o-v(t) = lit. -(?. Lat. neutr. 
-^m aus urital. ^-ent (s. S. 562) kann sowol idg. *-c-w^ gewesen 
sein, wie solches in lit. düs^ 'Säoov* vorliegt (vgl. S. 560 
Fussn. 1), als auch idg. ^-g^ imd *-^^. 

Ai. hhärat zu masc. bhäran 'ferens', Ifhät zu masc. b^hän 
^ragend, erhaben, hoch*, sät = av. hap zu masc. sän 'seiend', 
dddat zu masc. dddat 'gebend'. Gr. cpipov zu cpipwv 'ferens', 
XwteJv zu Xii7a>v 'lassend', 8a[j.-v-dtv zu 8ajji-v-ä<; 'bändigend', xi&ev 
zu Tifte(<; 'setzend', i^viiv zu Ay^ö»? 'zerbrechend', '^vöv aus *yvcd- 
-v(t) zu p^oüi; aus *yvov<; *yvü)-vt-<; 'erkennend'. Lat. ferens 
zu masc. ferens imd so überall neutr. und masc. gleichlautend, 
oriens ab-undäns, praesens (= idg. *s-^t1). Lit. vezq zu rezq;« 
'vehens', däs^ zu d£^5^5 '8a)0ü>v\ 

^^n^-Stämme. Wie bei den n^-Participien. Ai. äma-vat 
av. amor-vap von ama-vant- 'mit Ungestüm handelnd, kraftvoll' 
(vgl. Bartholomae Kuhn's Zeitschr. XXIX 544). Gr. jjapfev von 
;(apt-(/)evT- 'anmutig'; axideiv bei ApoUon. Rhod. nach dem 
Masc. auf -(Jei? (s. Verf. Gr. Gr. ^ S. 119). Über neutr. t^o? t^üx;, 
das wie ai. ved. neutr. gna-vas 'reich an Frauen' (vielleicht 
auch wie k^t-vas, s. Bartholomae Kühnes Zeitschr. XXIX 536) 
gebildet war, sieh § 127 S. 379 f. 

Anm. 1. J. Schmidt's Deutung von rTjo; aus *xä-fax (Pluralbüd. 356 f.) 
ist verfehlt. S. Bartholomae Stud. zur idg. Spr. 1 17 f. Zu Schmidt's Mei- 
nung, idg. -t erscheine im Ghriech. als -^i s. § 241 Anm« 1. 

Sonstige Stämme auf Yerschlusslaute. 

Arisch. Ai. viiva-ji-t 'alles gewinnend' tri^v^t 'dreifach', 
dvi-päd 'bipes'. Ai. nach ved. h'gd 'cor', kv. zar^s-ca 'cor-que' 
aus ^zof^t-ca d. i. *zar^d +ca{l § 473, 2 S. 351). Av. as-ca 'os- 
que', OS aus *ast^ vgl. plur. ast-i, Ai. praty-äk 'rückwärts ge- 
wendet, westlich' (St. praty-ähc-)^ sur-yüg ady. 'gut im Geschirr'. 

36* 
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Griech. jiiXt 'Honig' aus *|ieXiT, gen. ji-iXiT-o«;, latein. 
mel vielleicht aus *fnel(i)d (gen. mellis aus *meld'e8 nach I § 369 
S. 283) und dieses aus *melitj wol auch air. mil 'Honig* (St. 
meli') aus ""melit, s. W. Meyer Kühnes Zeitschi. XXVHI 171, 
J. Schmidt Pluialb. 248 £. Gr. ^aXa 'Milch* aus ^^oXaxT, gen. 
YaXaxT-o?, lat. lac aus *lact, gen. lact-is (Vaiio's lad war wol 
sein, des Grammatikers Machwerk). Gr. x^p 'Herz* aus *xr|po 
(§ 160 S. 450), lat. cor aus *cordj gen. cord-is, Gr. 67C(J-8pa adv. 
'von unten auf blickend* aus *8pax; vielleicht 8e5po 'hierher* 
aus *8e-/po7c oder *8eu-/po7c (I 163 S. 462 und Verf. Gr. Gr. ^ 
S. 116). Lat. allec hallec (neben m. f. allex hallex)^ gen. (A)a/- 
ßc-tÄ. XJmbr. tu-plak '8(xpouv EüXov vel 8(xpavov* nach Bücheier 
XJmbrica p. 154. 

Im Lat. zeigen die adjectivischen Stämme auf Verschluss- 
laute die Form des Masc., ausser den schon genannten wie 
ferena bi-dens auch bi-pes atidäx prlnceps u. s. w. Von diesen 
Formen lassen sich die auf -m nach Thumeysen Archiv f. 
lat. Lex. V 575f. als echte Neutralformen fassen mit urital. -n* 
aus -»^ wie auch in quotiens : ai. kiyat 'wie viel, wie weit*. 
Thumeysen betrachtet das Zusammenfallen der Form des Neutr. 
mit der des Masc. bei den ;)^-Stämmen als Anlass zur Ver- 
wendung von bi-pes atidäx u. s. w. als Neutr. 

Anm. 2. Nach einer in Kuhn's Zeitschr. XXIV 42 f. von mir ge- 
äusserten Vennutung^ der sich J. Schmidt Pluralb. 89. 403 anschliesst, w&re 
in Verbindungen wie ferrwm bidens das zweite Nomen ursprünglich ein 
geschlechtiges Substantiv gewesen (vgl. domus vetus) und h&tte, zum Ad- 
jectiv geworden, die geschlechtig^ Form auch als Neutrum beibehalten. 
J. Schmidt (S. 87 ff.) stützt diese Auffassung durch den Hinweis auf analoge 
Erscheinungen im Ved., wo z. B. die MascuHnformen rakfö-hd 'die Baksas 
tödtend' dvi^id *bipes' (neutr. dvi-p&d] iata-sd-s 'hundertfaches Gut ge- 
winnend' auch neutral auftreten. Sollte nicht derartiges neben dem Über- 
gang Ton -nt in -ns dahin gewirkt haben, dass die in der historischen Zeit 
entgegentretende Regel zu Stande kam? 

Altir. traig Tuss' aus * traget oder *tragüy vgl. dat. plur. 
traigth'ib, 

Altkirchensl. tel^ *Kalb' (gen. telqt-e) gehört wahr- 
scheinlich nur scheinbar hierher, da der nom. acc. ursprüng- 
licher n-Stamm gewesen zu sein scheint, s. § 244. 
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226 . 6 . g- Stämme. 

a. Uridg. *meno8 'Sinn*. Ai. mänas; av. manöj apers. 
rauta 'Fluss' = ai. srötas (vgl. apeis. kära § 194, 1. S. 531). Gr. 
(levoc; ausnahmsweise mit -e; statt -o<; (e aus den andern Casus?) 
ti{jLeve(; Inschr. von Megalopolis (Le Bas-Foucart n. 331, 31 und 
42). Lat. opos opus, genti8\ umbr. meis mers 'ius, fas' aus 
*fned(o)8 (I § 633 S. 476), vgl. lat. modes-tu-s. Air. tech teg 'Haus' 
= gr. oT^o«; TJ^yo; *Dach* (y%\.fer aus *^i>o-«, § 194, 1 S. 531), 
lungestaltet zu tech w-, eine Neubildung wie muir n- § 223 S. 555; 
galL OütvSrf-fjLaYo? = air. mag n. 'Ebene*. Ahd. lamb 'Lamm* 
ags. hräw 'Leiche* (vgl. u.). Lit. akas 'Wuhne*, wie alle gleich- 
artigen Formen zum masc. o-Stamm geworden (vgl. § 403); aksl. 
shvo 'Wort* = ai. Irdvaa gr. xXi/o<; 'Ruf, Ruhm* i). 

Lat. aes für älteres *a(jO-o* (= ai. äyas 'Metall, Erz*) 
nach der Analogie von aer-is u. s. w., s. § 132 S. 392. 

Zu den german. Formen vgl. § 132 S. 393 ff. Wir haben 
in unserm Casus neben dem alten Ausgang *'08 (vgl. die fin- 
nischen Lehnwörter lammas mallas = ahd. lamb malz) auch 
*-ti = *'es, wie im Ags. lemb (neben lomb) = lammt Lex Sal. 
und eventuell auch in den (masc.) Formen mit kurzer Wurzel- 
silbe wie ahd. sigi ags. si^e 'Sieg* (vgl. § 132 S. 395). Dieses 
*-€S für *-08 war wol nicht aus Adjectiven (vgl. gr. t|/eü8i(;) 
herübergekommen, sondern aus den andern Casus der Subst. 
selbst, vgl. oben gr. xi\i&ve(; (umgekehrt Verallgemeinerung des 
'08 in lat. tempor~i8 etc. § 132 S. 392 f.). Zum Übergang in die 
i-Declination (ahd. gen. 8ige8 etc., wie quites) wirkte vielleicht 
auch ein instr. plur. auf -m(w) aus *-6«-mt (§ 387) mit. Vgl. 
Michels Zum Wechsel des Nominalgeschl. I 13 ff. 

b. Uridg. ^dus-menes 'übel gesinnt*. Ai. durmanas, av. 
duhnanö. Gr. Soofievi;. Lat. de-gener (-r für -« aus den andern 
Casus). 



1) Die Annahme Wiedemann's (in der mir w&hrend des Druckes dieses 
BandeR zugekommenen Schrift Das litau. Präteritum 1 14), aksl. -o sei nicht 
aus *'0s entstanden, da dieses zu -u geworden sei, sondern entspreche dem 
griech. 'Oi, überzeugt mich nicht. 
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Die Verschiedenheit des Vocals der Schlusssübe in jiivo<; 
^J/e36o<; : 8oo|jLevi(; ^e\}M<; hing hier, wie sonst, wol mit der Ver- 
schiedenheit des Wortaccents zusammen, vgl. auch ai. dpas 
'Werk' dve^as 'Feindschaft' : apds 'thätig' a-dmiäs 'ohne Feind- 
schaft'. 

Im Ved. auch Formen auf -äs statt -a«, wie devd-vyacäs 
'Raum für Götter darbietend', die wahrscheinlich analogische 
Neuerui^en nach den als Neutrum fungierenden, in § 225 
Anm. 2 genannten Formen wie lata-sas waren (vgl. Lanman 
Noun-lnfl. 560, J. Schmidt Pluralb. 132 ff.). 

c. Uridg. '^qrev^Bs 'rohes Fleisch' : ai. kravi4 gr. xpi(/)a?. 
Vgl. § 134 S. 398 f. 

d. Uridg. Comparat. *dfc[i)ios 'ocius'. Ai. allyaSj av. äsyö, 
Lat. öcifis, Got. häuh-is adv. 'höher' aus urgerm. *'iaz. Aksl. slc&de 
'süsser' aus ursl. ""sold-iois) (I § 84 S. 80 f., § 665, 4 S. 528). 

Im Griech. kann diese Bildung durch das arkad. inschr. 
IIAOS (wXo<; oder itXcDc?) im Sinne von itXiov vertreten gewesen 
sein. Meister Ber. der sächs. Ges. d. Wiss. 1889 S. 89 f. liest 
7rXü)<; und führt diess auf *7rXü>-j^0(; zurück. S. indess auch Da- 
nielsson Epigfaphica, XJpsala 1890, p. 51 sqq. 

Im Altlat. Verbindungen wie posterior bellum. Zweifel- 
haft bleibt, ob -r, wie in den nom. masc. auf *-ö«, auch in 
den nom. acc. neutr. auf -os aus den andern Casus eingedrungen, 
oder ob jenes posterior die Masculinform war. 

Neben den Formen auf *-ios gab es seit voreinzelsprach- 
licher Zeit auch Formen auf *-t^, mit adverbialer Geltung. 
Gr. TTpeio- 'früher' in kret. 7rpeto-Yü-<; thess. irpeTo-ßo-? neben 
ion. Ttpio-po-c (s. § 135 S. 406, Verf. Ber. d. sächs. Ges. d. Wiss. 
1889 S. 53 f.). Lat. magisj nimis\ osk. mais 'magis' = got. 
mdis, Got. mins ahd. min 'minder' aus *mint/^izj got. vairs ahd. 
mrs 'schlimmer' aus '^^irs-i^, S. § 135 S. 402 ff. Johansson 
De der. verb. contr. 177 und Streitberg D. germ. Compar. auf 
-dz- 30 möchten auch lat. plus hierher stellen, indem sie es 
auf ^plöiß zurückführen (zum 5 vgl. oben ark. IIAOS); anders 
Verf. Gr. Gr. ^ S. 96 Fussn. 2, Danielsson Epigraphica p. 52. 
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e. XJridg. pait. perf. act. *^eid'^o$ 'wissend' : gr. elh6<;. 
Über ai. vid-vdt, lit. nür-^ und aksl. nom. mtr-ü acc. nüru^e s. 
§ 136 S. 412 ff. 

227. n. Die Bildung der o-Stämme auf -o-w. 

Uridg. *jugo-in 'Joch\ Ai. yugä-my av. x§apre-fn apers. 
xiaia-m 'Herrschaft, Reich' = ai. kiatra-fn. Gtt. Co^rf-v. Lat. 
jugu-m^ nön = alat. n'oenum vor Vocalen entstanden; umbr. 
ortom 'ortum' kuratu 'curatum', osk. sakaraklüm 'sacellum' 
comonom 'comitiiun*. Air. dliged n- 'Gesetz', nemed n- = gall. 
vejjLTjTo-v 'Heiligtum', air. orbe n- orpe w- 'Erbschaft, das Erbe' 
= got. arbi ahd. arbi erbt 'das Erbe' (§ 63 S. 122). Got. juk 
ahd.yoÄ. Preuss. lunka-n 'Bast'; aksl. polje 'Feld' (? s. u.). 

*-^-m neben *-tö-m : umbr. tertim terti 'tertium' osk. me- 
dicim 'magisterium'. S. § 194 S. 532, § 212 S. 546 f. 

Im B alt. ist ^-o-m bis auf ein paar Fälle im Preuss. (s. o. 
und Pauli in Kuhn-Schleicher*s Beitr. VH 201 f.) nicht mehr 
nachweisbar. Die Substantivstämme sind im Lit. und Lett. zu 
Masc. geworden, z. B. Lit. iünka-s = preuss. lunka-n aksl. lyko 
'Bast' (§ 403). Die nur in bestimmten Fällen verwendbaren 
Neutralformen der Adjectiva im Lit., wie gSra 'gut' (vgl.. ^ra;rti 
'schön' § 223, 2 S. 556), können nicht aus -q = -o-m erklärt 
werden, da die Mundarten, die das ~q des acc. sing. masc. in 
-u verwandeln, wie die andern gära^ nicht "^geru haben. Näher 
als Bopp's Annahme (Vergleich. Gramm. 1 ^ S. 321), gSra sei 
eine Analogiebildung nach grazü (also die entgegengesetzte 
Neuerung wie bei av. neutr. vohum für vohUj § 223, 2 S. 556), 
liegt die, der Ausgang -a gehe auf *-o-rf, die Endung der Pro- 
nomina, zurück (§406). 

Anm. Zum Theil sind übrigens die sogen. Neutra auf -a des Lit. 
wahrscheinlich eigentlich feminine Abstractsubstantiva, z. B. szeiidän szaitä 
nicht 'heute ist es kalt\ sondern 'heute ist Kälte' [szaüä : szäUa-s &= geÜä 
'Gelbheit': geita-s 'gelb', § 158 S. 444 f.). 

Im Slav. ist unser *"0-m (*-w) vielleicht ebenfalls ganz 
au^estorben. 

Wie die Formen wie igo *iugum' novo *novum* zu beur- 
theilen sind, die sich auf *-(W» nicht zurückführen lassen, ist 
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nicht ganz klax. Für das Adject. liegt nahe, dass der Ausgang 
-0 von den Pronomina übertragen sei, vgl. to Mas* = ai. ta-d. 
Möglicherweise stellte sich also -o zuerst bei den Adjectiva 
ein und wurde dann, unter dem Einfluss der Substantiva auf 
'0 = *'0S wie slovo = gr. xXi/o? (§ 226), auch auf die Sub- 
stantiva erstreckt. 

Dagegen kann für pol/e *Feld* Entstehung aus *-|ö-« *-t<Mi 
nach I § 219 S. 189 (vgl. auch Leskien Handb. 2 S. 19) ange- 
nommen werden (über gen. plur. polji kraji s. § 345). polje 
verhielte sich zu ehemaligem *igü wie im acc. plur. masc. kraj^ 
zu vlüky (§ 326). Doch kann auch ein mit iffo auf gleicher 
Linie stehendes ^po^'o vorausgesetzt werden. Der letzteren 
Auffassung gebe ich den Vorzug, weil man nach dem acc. sing, 
masc. kraß konji mit Suffixform -(j)i- für -|o- (§ 212 S. 546 f.) 
das neutt, polji erwarten sollte (vgl. S. 565 osk. neutr. medicitn). 

GeniL{'Ahlat) sing. ^) 
228. Aus uridg. Zeit waren zwei Suffixe übernommen, 
-es -OS 'S und -sio (-so). 



1) Kozlovski Sur l'origine du g^nitif singulier, Techmer's Internat 
Zeitschr. für allgem. 'Sprachw. in 286. Benfey Über die indogerman. 
Endungen des Gen. Sing, tana, uu, la, AbhandL der Gott. Ges. der Wiss. 
XIX (1874) S. 3flf. Henry L'affixe sya du gdn. des thtoes d^monstratifs, 
Le Musdon IV (1885) p. 211 sq. A. Kuhn Über einige Genitiv- und Dativ- 
bUdungen, Kuhn's Zeitschr. XY 420ff. Bartholomae Zur BUdung des 
gen. sing., Stud. zur idg. Sprachgesch. I 77 ff. Ders. Der gen. sing, der 
ar-Stämme, Ar. Forsch. II109ff. Havet Les g6nitifs indiens des thtoes 
en r voyelle, M6m. de la Soc. de lingu. HI 414sq. E. A. Fritsch De 
casuum obliquorum origine et natura deque gen. singularis numeri et abL 
Graecae Latinaeque declinationis conformatione, Giessen 1845. L|uge|bil 
Der Qen. Sing, in der sogen, zweiten altgriech. Declination, Leips« 1880. 
Leskien Die Genitivform auf -oio in den homer. Gedichten, Fleckeisen's 
Jahrbb. B. 95 (1867), Iff. G. Boldt Der Gen. Sing, der o-Declination bei 
Homer, Tauberbischofsheim 1881. Cavallin DeHomerica forma genetivi 
in -010, Mdlanges Graux p. 557 sqq. Bechtel Ionische Genetive sing^ularis 
auf -60, Bezzenberger's Beitr. X 280 ff. Näke De Latinorum gen. in oi 
(1830), Opusc. I 181 sqq. A. Petermann De genetivo substantivonim in 
iu8 et tum exeuntium forma aliquot observationes , Grossglogau 1863. 
Gandino Del genitivo -ö« dei temi feminili in -ä nella lingua latina c 
specialmente nella Imgua di Plauto, Rivista di filol. IV (1876) p. 101 sqq. 
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1. -^s -08 und -« waren wahischeinlich verschiedene Ab- 
lautformen desselben suffixalen Elementes, und das in einzel- 
sprachlicher Entwicklung noch in der geschichtlichen Zeit 
zu beobachtende Schwanken zwischen -es und -os, lat. z. B. 
aer-is und ($er-U8j scheint in uridg. Betonungsverschiedenheiten^ 
wie ai. tudat-äs ^tundentis* pad^ 'pedis* (idg. -is) gegenüber bhä- 
rat-as 'ferentis* jäncts-as ^generis* (idg. -o*), seinen Grund ge- 
habt zu haben, ähnlich wie die doppelte Gestalt des Suffixes 
der 1. plur. act. ^-mes und *-mo8 sich aus Betonungsgegen- 
sätzen wie ai. t-mo« *imus' imd hhärormas 'ferimus* erklärt. 
S. I§311 ff. S. 250 ff. 

Idg. -c« findet sich im Ital., Germ, und Balt-Slav. ^), -os im 
Griech., Ital., Kelt. (und Germ.?). Wie weit das ar. -o« aus 
idg. -es und wie weit es aus idg. -os entstanden war, ist vom 
Thatbestand der geschichtlichen Entwicklungsperiode aus nicht 
mehr zu ersehen. Auf das Erscheinen eines Palatals für einen 
Guttural in Formen wie ai. väc-äs Vocis' (vgL I §445 S. 333) 
ist nichts zu bauen, da der Palatal überall durch analogische 
Neuerung eingedrungen sein kann. 

Wo -OS die Oberhand über -es gewann (Griech., Kelt.), 
mag das Streben wirksam gewesen sein, die Form des gen. 
sing, von der das Suffix -es tragenden Form des nom. plur. 
(§ 313) deutlicher zu scheiden; denn wo die Abstufungsver- 
schiedenheiten im stammhaften Worttheil in W^fall kamen, 
mussten die beiden Casus zusammenfallen. Dieses selbe Diffe- 
renzierungsstreben mag im Lat. in imigekehrter Richtung die 
Verdrängung des -es im nom. plur. durch den Ausgang der t- 
Stämme '^-eies -es befördert haben (s. § 319). 

Stowasser Über den Genetiv der ^-Stämme bei Lucilius, ArchiT filr lat. 
Lexikogr. I 195fil Arbois de Jubainville Le g6nitif sing, des thömes 
f^minins en ä dans Tancien irlandais, M6m. de la Soc. de lingu. III 79 sq. 
Ders. Le g^nitif des thömes en t et en u en vieil irlandais, ibid. VI 54 sq. 
Förstemann Zur Gesch. altdeutscher Declination : der gen. sing., Kuhn's 
Zeitschr. XVI 321 ff. Schleicher Der gotische gen. sing, der u- und i- 
St&mme, ibid. X 80. 

1) Eine unsichere Spur der Form -m im Griech. ist das :rpe; Ton 
rp£a-Yü-; irpiö-ßu-«, das eine Nebenform von rrdp-o« ai. pur-ds gewesen sein 
könnte. S. S. 406 Fussn. 1. 
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Die Sa£fixge8talt -«, Tielleicht dasselbe Element, das Par- 
tikeln wie gr. a^ lat. abs enthielten, hatte ihren Hauptsitz bei 
den i- und t^Stämmen. Seltener kommt sie bei den conso- 
nautischen Stammen vor, z. B. aL ddn gr. oeaf-i^dTri^) aus ^demSj 
air. an-me aus *-i7i€n-« (§ 234). Sie mag auch in den Aus- 
^Uigen "OS und -yss der -ä und der t- i^-Stämme (§ 229. 230) 
enthalten gewesen sein; hier könnte aber auch eine Con- 
traction des Stammauslauts mit --es -os stattgefunden haben. 

Die Genitiyformen auf -es -os -s füngierten seit uridg. 
Zeit zugleich als Ablative, z. B. ai. näv~ds gr. vr^-t!^ vecoc be- 
deutete 'des Schiffes' und Von dem Schiffe her'. Wie diese 
Doppelfunction entstanden war, ist nicht mehr zu ersehen. 

2. -sio hatten von den Nominalstämmen nur die o-Stämme, 
diesen war es in historischen Zeiten im Ar., Armen, (doch vgl. 
§ 239) und Griechischen eigen; vgl. auch lykisch -hä -A, mes- 
sapisch "hi -he -A, venetisch -A, Deecke Bezzenberger's Beitr. 
XII 153. Es gehörte ursprünglich der Pronominaldeclination 
an und drang von dieser aus in die Nominaldeclination ein, 
s. Benfey Üb. die idg. Endungen des Gen. Sing. 22 ff., Leskien 
Die Declin. 37 f. 

Fraglich bleibt aber, ob der im Lat. und Kelt. beim Nomen 
erscheinende Ausgang -« {-ei? '0%?)j von dessen Wesen in § 239 b 
zu handeln sein wird, diejenige alte nominale Genitivendung 
repräsentiert, für die der pronominale Ausgang ^e-siq -o-sio ein- 
getreten war. Denn bei dem auch sonst zu beobachtenden 
engeren Zusammenhang zwischen Italisch und Keltisch (s. zu- 
letzt von Bradke Beiträge zur Kenntniss der vorhistor. Ent- 
wickelung unseres Sprachstammes, 1888, S. 31 ff.) muss mit der 
Möglichkeit gerechnet werden, dass dieses -t eine nach der 
Auflösung der idg. Urgemeinschaft aufgekommene italokeltische 
Neuerimg war. 

Im German. erscheint -so, von dem wir mit noch grösserer 
Sicherheit als von -sio annehmen dürfen, dass es von den Pro- 
nomina entlehnt war. 

Im Balt.-Slav. haben die nominalen o- Stämme eine Form, 
die man kaum umhin kann für den idg. Ablativ auf -od zu 
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halten, lit. viiko aksl. vlüka 'lupi' (§ 241). Daneben die Pro- 
nominalfoimen preuss. ste-sse stessei (nom. sta-s 'der') aksl. 
ci-80 ce-so (nom. ct-io 'quid*). Dass der Ablativ die Function 
des Genitivs mit übernahm, war die Folge davon, dass die 
Formen auf idg. -es -s (aksl. mater-e 'matris* noHi 'noctis*) von 
uridg. Zeit her zugleich Gen. und Abi. waren, wie im Griech. 
aus gleichem Grund umgekehrt der Gen. mit -sio zugleich Ab- 
lativbedeutung bekam. 

Bei dieser Sachlage ist es wahrscheinlich, dass in der 
Periode der Auflösung der uridg. Gemeinschaft eine einheitliche 
Formation für den gen. sing, der nominalen o-Stämme nicht 
bestand. Schon damals hatte die Übertragung des pronominalen 
Ausganges begonnen; diese XJbertragung mag in den verschiede- 
nen G^enden des uridg. Sprachterrains verschiedenen Umfang 
gehabt haben. Vielleicht war das ital. kelt. -7 [-ei -oj) der 
Anfang, dem die Pronominalendung Concurrenz machte; diese 
Endung wäre dann im Ital. und Kelt. zu Gunsten des • i aus dem 
Bezirk der Nomina wieder ganz verdrängt und im Balt.-Slav. 
sammt dem -i aufgegeben worden. Vgl. § 239 b. Die Über- 
tragung des *-«o auf die Nomina im Germanischen war aller 
Wahrscheinlichkeit nach ein speciell germanischer Process, 
vgl. § 239 a. Waren die 'Genitive* got. meina peina seina ahd. 
min u. s. w. Ablativformen wie die gleichartigen Ut. mäno keno 
;§ 452), so dürfte der Periode des Übergangs des *-«ö aufs 
Nomen eine Zeit vorausgegangen sein, in der, wie im Balt.- 
Slav., die Ablative auf *-5rf *^d die Genitivfunction wenig- 
stens theilweise mit versahen. 

229. I. Die Ausgänge -es -os -« (vgl. § 228 S. 567 f.). 

1. ä-Stämme. Uridg. *eki^ä8 'equae*. Gr. y&fä<;. Im 
älteren Lat. viüSy foriunäs [pater familiäs auch noch in der 
classischen Periode); umbr. tutas totar 'civitatis*, osk. eitiias 
'pecimiae*. Air. mriä 'mulieris*, idg. *gnä«, ein vereinzelter Rest 
(vgl. Artikel inna § 420). Grot. gibds aisl. gjafar, Lit. rafikos, 

Idg. -ds mit circumflectierender Betonung: vgl. gr. ti[jl% 
'honoris* lit. mergöa 'puellae* (I § 671 S. 539). 

Altind. gnäS'pätt'f 'eines göttlichen Weibes (St. gna-) 
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Gemal' ist ein unsicherer Rest dieser Bildung; denn es kann 
Neuschöpfiing nach jäs-pati^i (§ 233) und den Nomina aii£ 
-as-pati-i gewesen sein (vgl. § 24 S. 38 f.). Dasselbe gilt von 
avest. vairyä (St. vairyä- £. 'wünschenswert'), weil es durch 
syllabische Dissimilation aus *vairyayä hervorgegangen sein 
kann (vgl. I § 643 S. 484). Die regelmässigen Ausgänge waren 
ai. -äyäs av. -ayel (= *^äs) apers. -äyä (= *-ä|a«), wie ai. ai- 
väyäs 'equae' av. ha^nayi 'des feindlichen Heeres' apers. taur 
mäyä 'der Familie', -iäs war von den t- j^- Stämmen (ai. 
b^hatyaSj deviyäs devyäs, § 230) herübergekommen, gleichwie 
im Dativ ai. -^yäi av. -ayai für -äi (§ 247) ; im Av. -ayä und 
-^yäi mit -a- statt -ä- wol nach dem instr. auf -^ya = ai. 
-ayä (§276). Den Anlass zu diesen Neuerungen gab der loc. 
sing., der im ürar. bei den ö-Stämmen auf *-^a, bei den j^ 
Stämmen auf *-|a ausging, s. § 264. Bei der Umgestaltung 
des alten gen. sing, auf ^-ö« war wahrscheinlich das Streben 
mitwirkend, seine Form von der des gleichlautenden nom. acc. 
plur. (ai. diväs) zu unterscheiden. 

Anm. 1. Mit der Neubildung lilrä-yö« nach brhat-yis Tergleiche man 
auch gen. plur. dtvä-nam nach der n-Declination , § 345; umbr. porta-ia 
oportet' nach hab-ia 'habeat' fas-ia 'faciat'; osk. censa-^m ^censere' nach 
ez-um 'eBse'; as&chs. 1. 2. 3. plur. scouikhüuI fttr scouuod nach ner-iad sök^iad 
(Danielsson Stud. grammat p. 53, Verf. Morph. Unt in 45. 89 f.) ; lat. gen. 
viä'X nach equi (s. S. 571). 

Anm. 2. Anders über ai. -äyäs u. s. w. J. Schmidt Kuhn's Zeitschr. 
XXVn 381 ff., der Übertragung der Ausg&nge von 0)(-Stftmm6n annimmt 
Zimftchst seien gen. ^-ai-as dat. ^-ai-aji gebildet worden. Dann seien för 
diese *'a%ä8 *-aiä% aufgekonmien entweder nach den Formen der i-Stfimme 
h^hatyis brhatt/ä(, oder die ursprünglich neben einander stehenden gen. *-aias 
und *-ä8, dat. *-aiai und *-ä| seien zu ar. *'aiäs *-ö)(ä| yerschmolzen, indem 
die ä-Stämme die Quantität der Endung lieferten. Das Ay. habe das a 
der vorletzten Silbe kurz erhalten, wtiirend im Ai. und Apers. die L&nge 
aus den starken Casus in die schwachen verschleppt sei. Abgesehen davon, 
dass die angenommenen Musterformen an sich fragwürdig genug sind, fragt 
man, warum, wenn das -ä- der vorletzten Silbe für -a- aus den starken 
Casus eingeschleppt wurde, nicht auch der instr. ai. äÜvayä in *äSväyä ver- 
ändert wurde. Dass diese Einschleppung früher geschehen sei als das Ein- 
dringen des pronominalen -ayä in den Instr. (auch av. ha^aya), ist unbeweisbar. 

Im Ai. findet sich in der Sprache der Brähmana's der Dativ 
auf -dyäi an der Stelle des Gren., z. B. yäjyäyäi *des B^leit- 



§229.] Casusbildung der Nomina. Gen. (-Abi.) sing. 571 

Spruches (wie er beim Opfern üblich ist)'; vgl. striyai als Gen. 
§ 230. Yennutlich eine rein syntaktische Neuerung. 

Im Giiech. nahmen die masculinisch gewordenen ä-Stämme 
den Ausgang der o-Stämme (§ 239) an, vgl. den nom. sing, auf 
-öl-? § 190. Hom. (äol.) ÄTpe(8äo böot. TeXioxäo wie ep. AWXoo. 
Lesb. dor. durch Contraction -ä. Ion. -eü> aus *-t]o, ^aus -eo) 
durch Contraction -cd, ferner auch -eo = -eo, s. Verf. Gr. Gr. ^ 
S. 39. Arkad. kypr. -au, was wol -au zu lesen ist. Att. -oo, 
entweder durch Herübernahme des ganzen Ausgangs -oi> von 
Tirreoü, oder so entsprungen, dass das lautgesetzUch aus -So her- 
vorgegangene -8(0 zu einer Zeit, als noch tincoo gesprochen 
wurde, nach dieser Form -o für -a> erhielt und -eo dann zu 
-oo wurde. 

Im Arkad. wurde -at> auf die Feminina übertragen, z. B. 
Cä{x{au gegen att. CiQfJ.fä<;, zu tIj C>]fi.fÄ *die Strafe'. Umgekehrt 
trat im Megar. und Thessal. die Femininendung -äc wieder auf 
die Masculina über, z.B. Apa(ä<;, Nix(ä; gegenüber att. -(oo, 
eine Neubildung, die dadurch veranlasst wurde, dass der Gen. 
und der Nom. beide den Ausgang -ä (im Gen. -ä aus -äo) be- 
kommen hatten, vgl. § 190 S. 525. 

Att. KoXXidSoo«; (nom. -laÖT]-?) nach der Analogie des Gen. 
der ea-Stämme wie SwxpaTou?. Vgl. voc. 2Tpet];(a88; § 202 S. 542. 
Die rhod. Gen. solcher Eigennamen, z. B. 2ia[j.iaSeu;, waren 
die Folge aus dem Ion. importierter Nominative auf -tjc; 2a[jLia- 
6tj<; als Nom. ist auf Rhodus belegt (C. I. G. 2534). Über eu 
aus eo vgl. I § 603 S. 458. 

Im Lat. bildete sich frühe, nach der Analogie des Gen. 
der o-Stämme wie equt, der Ausgang -äi, z. B. viäl, von den 
Dichtern bis in die augusteische Zeit gebraucht. VermutUch 
war 'äl zuerst bei den masc. ä-Stämmen geschaffen worden imd 
von diesen zu den weiblichen gekommen, vgl. oben arkad. -au 
erst masc., dann auch fem. Ob die in der classischen Zeit die 
Regel bildenden Formen wie scrlbae equae aus diesem -äi rein 
lauthch entstanden waren, oder ob überdiess die Analogie des 
loc.-dat. -ae wirksam war, ist schwer zu sagen, zumal da die 
Quantitätsverhältnisse der beiden Elemente des -at und ihr 
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syllabisches Yerhalten in den inschnftlichen Fonnen [z. B. 

Lavemai C. I. L., In. 47) uncontiolieibar sind. 

Altir. tuaithe sch^t den Ausgang der iä- und dei i- je- 

Stämme (soillse und inse) bekommen zu haben. 

Anm. 3. Der gen. £ree (nom. £re) eneheint auf einer Ogaminsehr. 
aU Ereias (Stokes Bezzenberger^s Beitr. XI 151, ygL S. 79). Diess weift auf 
*-ias als ihere Gtestalt des -e von tuaithe und soiüse, und so würde audi 
inse {l- ieStamm) hergehören und w&re eine Form wie got fiiföndjöe xu 
nom. frijöndi (§ 230]. Doch beweist Ereias nur, wenn man (mit Stokes) 
Masc. aof -a annimmt. Was ist aber von dem gen. Avittoriges einer 
neuerdings in Wales gefundenen Ogaminschr. (s.f Archaeol. Cambr.. 5^ Ser., 
VI, No. 23) zu halten, dessen g yielleicht Ausdruck f&r / war (nom. latini- 
siert Aviioria]f Es ist zu erwSgen, ob nicht voriLclt *-e^ lautgesetzlidi 
sein -e festgehalten hatte (sonst i aus e) , zumal da das Suffix der 2. sing. 
'the ("tha) dem aL -ihäs = gr. dor. -^; zu entsprechen scheint. Dann ISge 
wahrscheinlich auch der idg. Gtenitiyausgang -ies der i- |e-Stämme im Kelt. 
vor, inse wftre dem lat. gen. fades zu vergleichen. Diese Fragen, die ich im 
Anschluss an Mittheilungen Thumeysen's auf werfe, mögen Andere entschei- 
den. Was d'Arbois de JubainviUe M6m. m 80 bringt, halte ich für verfehlt 

Althochd. geba ags. jie/e, ahd. sippe (sippea) ags. sibbe 
(vgl. nom. got. sibja 'Sippe') wahrscheinlich mit dem Ausgang 
urgenn. *-€Zj d. h. sippe sibbe war nach gutinne ^ydenne (mit 
idg. *-{««, § 230) gebildet imd zog geba ^iefe nach sich. Die 
Übertragung auf die {-losen ä-Stämme geschah im Ahd., bevor 
*-l^z zu -e geworden war (vgl. Braune Ahd. Gramm. § 58 Anm. 1, 
§ 209 Anm. 3). Die gleiche Formübertragung im acc. sing. 
§ 213 S. 548 und im nom. plur. § 315. 

Im Ahd. für geba schon frühe zuweilen die Dativform gebu 
gebo, die im 10. Jahrh. überhand nimmt. 

Altkirch ensl. r(iky 'der Hand' imd duhq 'der Seele' setzen 
eine Grundform mit *-ans oder *-on« voraus, vgl. den gleich- 
lautenden acc. plur., dessen ursprünglicher Ausgang ^-ans war. 
S. I §219 S. 188. Dass der gen. sing, rqky eigentlich diese 
Form des acc. plur. gewesen sei, wie nach Scherer mehrfach 
angenommen worden ist (indem der acc. plur. den nom. plur. 
auf *-a5 verdrängte, soll er sich zugleich auch an die Stelle des 
diesem gleichlautenden gen. sing, gesetzt haben), ist schwer zu 
glauben. Jedenfalls hing -y -^ mit dem Ausgang der Prono- 
minalform gen. sing. fem. tojq (nom. ta 'die') zusammen (§ 420), 
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doch bleibt ungewiss, ob er zuerst nur hier zu Hause war und 
erst später ziun Nomen kam. 

280. 2. ä- j^-Stämme (vgl. S. 526 Fussn. 1). Uridg. *%- 
gh^t{i)ies^ce\Ba,e. Ai. Ifhatyäs^ deviyäs devt/as^desie] av. barentyä. 
\aX. fades j rabies. Ahd. gutinne aga, jydetme 'deae^ vgl. § 229 
S. 572. Lit. iSmis, 

Daneben nach der io-Declin. : gr. (pepoüorj?, irotvCä?; lat. 
mäieriae (nom. mäteries und mäteria)\ got. frijondjos (wie sibjosy 
nom. sibja 'Sippe*); lit. veiancziös, marczios (nom. marti 'Braut*). 
Ob air. inse^ Brigte idg. ^-ies oder ^-iäs enthielten, ist unsicher, 
s. § 229 Anm. 3 S. 572. 

Im Altin d. in der Sprache der Brähmana's der Dat. an 
der Stelle des Gren., wie striyäi statt striyas (nom. strl 'Frau'). 
Vgl. yäjyäyäi § 229 S. 570 f. Im Av. hie und da Übertritt in 
die Analogie der t- %%- und der t-Stämme: z. B. haraipyd [ha- 
raiH- Name eines Gebirges). 

Im Lat. 'iei neben -ies, facieij adei, eine Neuerung von 
derselben Art wie viai (§ 229). Ferner -w, faciij progeniij 
luxurii] -n : -iei = -ae : -äi (vgl. auch § 248). Endlich, bis in 
die classische Zeit, auch -ie, facie^ wahrscheinlich die Dat.-Loc- 
Form (§ 248. 265). 

Die ir. Genitivform inseo (d. i. ins^o) war Bildung nach der 
f-Declination. Vgl. dat. inis § 248. 

Altkirchensl. zemljq und vezqUq wie dvkq § 229. 

231. 3. t- Stämme. Hier haben wir zwei Bildungstypen, 
-et"« -o%r^ ^i^d 'i-e8 -j-o« -t'i-e* -ii-os^ von denen der erstere 
mit Sicherheit, der zweite mit hoher Wahrscheinlichkeit der 
uridg. Periode zuzuschreiben ist. Dabei bleibt aber unklar, wie 
die beiden Typen ursprünglich vertheilt waren. 

a. -ei-s und -of-«, vermutlich ursprünglich nach verschie- 
denem Wortaccent verteilt, etwa *m^tei'8 'mentis*, *6^oi'8 'ovis*. 
Ar. *-af-« (= *-eis oder *-o|5?) : ai. äve-^; av. aidi-Sj apers. 
fravartai'i 'des Phraortes*. Gr. pamphyl. NeYoirdXeK; (= att. 
Neo7C(JXett)c) ist, wenn richtig überliefert, die einzige Form dieser 
Art im Griechischen, ümbr. punes 'poscae* ocrer 'ocris, mon- 
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tis', osk. Herentateis 'Veneria, Volupiae**), urital. alao *-^-*. 
Geiman. nui femin. Subst. : got. anstdis aus *-oi8y ahd. ensti 
ags. este aus *-^ oder aus *-ij(-e« (b.) oder *-«j-«» (vgl. hom. 
itdXeo?), wie loc. ensti vielleicht aus *-^W (§ 266). Lit nakteSy 
aksl. noitiy Grdf. *-^ oder *-o|«? 

b. -i-es "i-os, -ii-es -tj-cw. Im Ai. -y-as -iy-tis neben -c-^ 
im Masc. und Neutr., wie dvyaSy ariyäs 'des Frommen*. Im 
Av. ein paar mal der Ausgang -yöwf, wie in jainyöü [St.jaini' 
'Weib*, vgl. Bartholomae Ar. Forsch. EQ 64), der doch wol durch 
Yerschmelzimg von -öti und *-y(W zu Stande gekommen war; 
vgl. got. [kinndus 'der Wange' d. i. "^kin^a^s (§ 232). Armen. 
srti, vieUeicht aus *-nW oder *-iio8 (vgl. zardu § 232). Im Griech. 
in allen Mundarten ausser der ion.-att. nur 2(pio<;, cpooioc, welche 
Bildung im Ion. neben der imten zu besprechenden auf ur- 
griech. ^-eiros auftritt (vgl. nom. plur. ^(pie? § 317) ; tcäio«; kann 
auf den nom. TidXi-c (§233) bezogen werden. Fraglich ist, ob 
Toranias auf einer ir. Ogaminschr. hierher falle, vgl. Ercias 
§ 229 Anm. 3 S. 572. Im Germanischen braucht der Ausgang der 
masc. t-Stämme, got. gastis ahd. gastes aisl. gesU, nicht lediglich 
von den o-Stämmen entlehnt zu sein : ein urgerm. ^-i-tiz oder 
*-l-tz musste zu *-tz werden, und diess konnte leicht dem 
*-c-«(o) (§ 239) völlig angeglichen werden, zumal wenn die 
historische Form des „Dativs" dieser t-Stämme ursprünglich ein 
echter i-Casus war (§ 260). 

Wenn nun auch diese zweite Bildungsweise, die sich zur 
ersten ^u verhalten scheint wie ai. nämn-as zu air. anme 'no- 
minis* (aus ^'mens)^ av. hama^str-ö 'Widersachers* zu sästar-f 
'Herrschers*, gr. dtv8p-({(; zu av. Tiar-s 'Mannes*, ai. div-ds zu 
dyö-f 'Himmels*, gr. *^o^ in B(Jo-itopo<; aus *g?f-o* zu ai. gö-i 
'bovis*, aus der Zeit der idg. Urgemeinschaft überkommen sein 
mag, so ist doch zweifelhaft, ob nicht in dem einen oder andern 



1) Man kann freilich schwanken, ob man diese Form auf einen Stamm 
mit Sufßx 'täti' oder mit Suffix -tat- beziehen soll (s. § 102 S. 292). Sie 
gehört gleich wol sicher hierher, weil das -eis aller consonantischen Stämme 
Yon den ^-Stämmen herübergekommen war. Eine Oenitivform eines zweifel- 
losen alten t-Stammes ist zufftUig nicht überliefert. 
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Sprachzweig die Analere der i- tt>Stämme mit dem idg. Aus- 
gang *'ii-e8 *'ii'^8 heieinspielte. Namentlich ist diess fürs 
Griechische, im Hinblick auf die Bildung der andern Casus des 
Paradigma's in den betreffenden Dialekten, kaum abzuweisen. 

c. Im Altind. zeigen die Feminina neben -^i auch -yas^ 
eine im Lauf der historischen Entwicklungsperiode immer 
häufiger werdende Neuschöpfung nach den t- je- Stämmen 
(§ 230), z. B. dvyäs\ entsprechend im Dat. -yät (§ 249), im Loc. 
-yäm (§ 260). Den Anstoss zu diesen Neubildungen gab die 
formale Übereinstimmung der beiden Stammclassen im instr. 
sing., dtyyü : b^hatyä (§ 278). Av. vay-o gegenüber ai. ve-^ (vi- 
'aris*) war eine Neuerung, bei der die Einsilbigkeit des Stammes 
wirkender Factor war : vgl. einerseits gen. plur. vay-qm^ pray-qm 
'trium' (§ 348), anderseits gen. sing. ved. ndr-as (nach när-i) : 
av. nar-h (§ 235), ved. gäv-as (nach gäv^ : ffS-f (§ 238). 

Ai. pätyur *des Gatten' und jdnyur 'der Gattin' waren nach 
pitur mätür (§ 235) gebildet, vgl. auch dat. pdty-e wie pitr-e 
(§ 249), instt, pdty-ä wie pür^a (§ 278). S. Wackernagel Kuhn's 
Zeitschr. XXV 289 f. 

Im Att. Scpeoc, cp6aeo;, 7rdXeo<; (letzteres, das auch Homer 
und Theognis haben, zu St. tcoXi- nom. irrfW-?, der neben St. 
TToXi- nom. irrfXi-; lag), die, weil -eo- uncontrahiert war, nicht 
als lautgesetzliche Fortentwicklung von urgriech. Formen auf 
*-eo? aus *-ej^-o<; gelten dürfen; vermutlich wirkte auf -e(j^)-o< 
die Analere des -e(/)-o<; der t/-Stämme (J. Schmidt Kuhn's 
Zeitschr. XXVn 301 f.). Vgl. Scpei § 266, Scpei? § 317, gcpemv § 348. 

Vom loc. TtdXTjt (§ 260) aus entstand das homer. TrdXYjoc; aus 
-TjO? durch 'quantitative Metathesis' (I § 611 S. 463 f.) die att. 
Nebenform -eo;, 7rdXea>;, Scpeco;. 

Der umbr.-samn. und urital. Ausgang -eis ist im Lat. nicht 
nachweislich. Die histor. Formen auf -ts -ttSj wie ovisj partis 
partusy beruhten auf derselben Vermischung mit der Declination 
der consonantischen Stämme, die wir in ovem § 214 S. 548 
kennen lernten. Anzunehmen, dass ovis aus *ovji8 entstanden 
sei imd dem ai. dvyas entspreche (Froehde Bezzenberger's Beitr. 
XIV 114), sind wir nach den Lautgesetzen nicht berechtigt. 

Brngmann, Omndriss. II, 2. 37 
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Im Altir. zeigen die Substantive -o -a, wie fäiho fätha, 

das zunächst auf ^-ös zurückzuführen ist nach Ivacattos (oder 

Evacattos) und SuvaUos auf Ogaminschr. Die Bildung ist 

unklar. 

Anm. Man könnte an Übertragung des Ausganges der u-Stfimme 
(§ 232) denken, wie im Aisl. das -ar der u- auf die masc. ^StSmme über- 
ging (z. B. ptUar zu nom. fulr 'Sprecher, Bedner'). Doch sieht man fQr eine 
so frühe Zeit keinen genügenden Anlass zu solcher Übertragung; umgekehrt 
war sicher im gen. plur. hithe n- nach föthe n- gebildet (§ 349). Eine Grund- 
form *-o(jO-m, als Umformung von ^-ojis, würde lautgesetzlich genügen, ist 
aber an sich wenig wahrscheinlich (trotz d'Arbois de Jubainville M^m. VI 
54). Dass *'0i8 lautgesetzlich zu -ös führte, ist wol ausgeschlossen. 

232. 4. u- Stämme . Uridg. -^-« "Ot^-s und -^-es -^-os 
'U^-es -uy^Sj entsprechend den Bildungsweisen der «-Stämme 
(§ 231). Die Form -ey^s neben -o^-« ist freilich nirgends nach 
den Lautgesetzen mit Sicherheit nachweisbar, aber gemäss der 
Analogie der »-Stämme (osk. castrovs : Herentateis) zu er- 
schliessen. 

a. -öff-« und -Off-«, ursprünglich etwa ^sün^-s 'filii^, aber 
^mSdho^^s 'mellis'. Ar. *-aff-« (= *-e^-« oder *-off-«?) : ai. 
sünd-i; av. bäzeii-i bäzao-Sj apers. kürau^ *Cyri\ Lat. mamis\ 
umbr. trifor 'tribus', osk. castrovs 'fundi*; nach der Analogie 
des umbr. osk. *-c|-« der t-Stämme dürfte das ital. *'0^s auf 
*-eff-« zurückzuführen sein (I § 65 S. 53). Air. betho -a, Ogam- 
inschr. Trenaluffos, Brusccos (wol mit o) aus idg. *-cffÄ oder 
*-o^; in dem -w von Trenagusu, Nettasoffru auf Ogamin- 
Schriften von Wales (Stokes Bezzenberger^s Beitr. XI 145) ver- 
mutet Thumeysen dialektische Umgestaltung von *-ö«. Grot. 
sunätiSy ahd. frido frido 'Friedens^, aisl. sonar urnord. *sundR, 
u^erm. *-a^ = idg. *-o^-s. Lit. sünaüs aksl. synUj Grdf. ^-eu-s 
oder *-o^«? 

b. -^-es -ff-o«, -u^-es -uff-o«. Ai. -t?-cw -uv-as neben -ö-^ 
im Masc. und Neutr., wie pcüv-äs 'des Viehes' mddhv-as tnd" 
dhuv-as 'mellis'. Ebenso im Av. -t7-ö neben -eus -aos, wie 
xrabw-o (xratu- 'Wille, Kraft, Absicht') = ai. krdtv-as. Armen. 
zardu, vielleicht aus *-Mff-6« oder *-«tf-o« (vgl. srti § 231 S. 574). 
Griech. ion. Youvrf; aus *'(ovf-o^ (zu nom. ^^Jvo 'genu', vgl. Verf. 
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Gr. Gt. 2 § 70 b Anm. S. 100), 7^vuo<; (zu nom. ^evo-c 'Kinn* = 
ai. hänu-f}. Lat. senätuis altlat. senätuos, comtnSy falisk. zenatuo 
[-8 abgefallen] können lautgesetzlich sowol aus ^-ui/^-es ^-ut/^-oSy 
bezieh. *-ff-«5 *'^'08, als auch aus *'e^€8 *-^-o«, bezieh. 
*-o^-ö« *'0y^08 gewonnen werden, vgl. dat. senatu-l § 250. Im 
Crenn. ein paar Fonnen mit -wn- aus -n^- (1 § 180 S. 159) : got. 
man8 ahd. man 'Mannes' aus *manmz ^man^-iz oder *mannaz 
*man^'az = ai. ^mänv-as (unbelegte Nebenform von rndnö-f) *) ; 
got. Jdrmäu8 'der Wange ^ Mischbildung aus *k{nauz = ai. 
hdnöf und *&tnf(tz *k%nniz = gr. ^^voo? (vgl. b,v. jainyoü § 231 
S. 574), wonach analogisch auch nom. kmnu-s für *kinu8 = ai. 
hdnu-( u. s. w. 

Zweifelhaft bleibt auch hier (vgl. § 231 S. 574 f.), wie weit 
dieser zweite Bildungstypus unmittelbar aus der idg. Urzeit 
mitgebracht war, imd ob nicht hie und da die Analogie der 
ü- tiff-Stämme mit dem uridg. Ausgang -ut/^-es -^1,^-08 herein- 
spielte. 

c. Im Altind. im Femin. auch -t?ä«, dhenv-as von dhenü- 
*Milchkuh* (wie dat. -väi, loc. -vämjj eine der Bildung -yäs bei 
den femin. t-Stämmen (§ 231 S. 575) parallel gehende Neuerung. 
Vgl. § 279. Av. bäzäus mit demselben äu wie im nom. sing, 
etc., s. § 261. 

Im Griech. bei den Adject. und einem Theil der Subst. 
-e(/)-o?, wie ißio^j ion. att. irij^so;, aoreo; (aatu n. 'Stadt*), böot. 
/aoTto; aus */aoTeo; (I § 64 S. 52), kret. ü?io? (oJü-? 'Sohn'). 
Daneben att. icr^j^eco;, aat&ax; nach der Analogie von S^eox; 
Tr<5Xe(o; (§ 231 S. 575). 

Im Lat. seit ältester Zeit auch Formen wie quaesfi sumptt, 
wie denn später vielfach auch die andern Casus nach der 
o-Declin. gebildet wurden, so dass schliesslich die ganze w- 
Declin. in dieser aufging. Ob der gen. auf -i erst eine Folge 
des Ühergangs von -os in -us im nom. sing, der o-Stämme war 



1) Anders über got. mam manne mannam etc., aber mich nicht über- 
zeugend, Bezzenberger Deutsche Literaturzeit. 1890 S. 14. Er legt die zwei 
Stammformen num- und manan- zu Grunde. 

37* 
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(vgl. densu-^ torru-9 nach der o-Decl. g^enüber gr. Saai-; aL 
ifiu-i, Osthoff Morph. Unt. IV 78), ist mir fraglich. 

288. 5. J^ n- und ü- uu-Stämme und Stämme auf -f, 
-/> •§• Uri(i^. 'ii-^a -ijros, -uy^9 -wff-o«, «. B. ^bhrujf-es ^ 
(nom. ^bhru-s 'Braue'). Ai. äkty-äs 'des Gedankens', ved. naduf^as 
*des Flusses', bhruv'ds, ved. ivairut-as 'soonis', av. tan[uyvd 'des 
Körpers'; daneben, mit Charakterisierung des weiblichen Gre- 
schlechtes, ai. dhiyas nadiyäs bhruväs Ivairuvas (wie dat. mit 
-ät, loc. mit -am), analog der gleichartigen Behandlung der 
femin. i- und u-Stämme (§ 231 S. 575, § 232 S. 577); den An- 
stoss zu diesen Neuerungen gab das Verhaltniss von instr. dkiy^ 
zu deviya u. dgl., s. § 280. Gr. xtd^, 7cdXio<; zu nom. irdXt-c (i^l. 
§231 S. 574), h6^ 'suis', icppuoc, vixuoc (zu nom. vixG-^). Lat. 
SWS Bocruis (daneben socrüs nach der Weise der ei-Stämme); 
dass vis lautgesetzlich aus *mi--e8 hervorgegangen sei (Stolz Lat. 
Gt.2 S. 337), ist nicht wahrscheinlich; eher wol tüs zu nom. ms 
acc. vim nach dies fades (gen.) : dies (nom.): diem. Aisl. gen. 
tyr 'suis' wol aus *sü''iz (vgl. gen. plur. «m), indem su- für 
suy^ aus den Casus mit consonantisch beginnendem Casussuffix 
eindrang. XJber lat. vis aisl. syr vgl. aber auch unten in diesem §. 
Aksl. kruv-e 'Blutes', svekruv^ 'socrus'. 

Entsprechend wurden die Stämme auf lange sonantische 
Liquidae und Nasale (§ 160, 4 S. 455 f.) behandelt. Ai. gir-ds 
'Lobes' = *gp^-es -o«, pur-äs 'des festen Platzes' = *plUes --os, 
gö-icufHM (nom. go-fä-s 'Rinder gewinnend*) aus ^-s^n^es -os. 
Hatte jas-pdti'f 'Herr der Familie, Hausvater' einen alten 
selbständigen gen. ^o«, so wäre dieser eine Bildung mit dem 
Genitivzeichen ^; man hätte dann vielleicht lat. vis und aisl. 
syr in unmittelbare Beziehung zu ihm zu setzen. 

284. 6. Stämme auf Nasale . Meistens ndt -es -os. -$ 

zeigen die irischen Neutra mit Suffix -cn- und -men-, av. xtoei9g 

'der Sonne' und das Wurzelnomen ^dem- 'domus'. 

Anm. Dass nur in 6inem Sprachzweig die mehrsilbigen en-Stfimme 
die Bildung auf -en-s aufweisen, ist wenig auffallend, wenn man bedenkt, 
in wie vielen Sprachen 'tu durch die Lautgesetze yerftndert werden musste 
und wie leicht die. verinderten Formen dann dem SyBtemzwang zum Opfer 
fallen konnten. — Dass ein Gen# auf -ns auch in ay. ayqn yorliege (J. Schmidt 
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Fluralb. 100) , ist wegen des langen Vocals der Schlusssilbe {-qn «= -an) 
wenig wahrscheinlich. Ich halte die Form fOr einen verallgemeinerten loc. 
sing. f§ 257). Eher hat yielleicht Bartholomae Stud. zur idg. Sprachgesch. 
1 104 Recht, wenn er in Ted. trir dh€m(n) 'dreimal des Tages' einen Gen. sieht 

a. Stämme au f -n. üridg. *kun-es -os 'canis' [*kun-S8, 
vgl. § 228 S. 567). 

Ai. iün-as (zui Betonung S. 528 Fussn. 2) av. sün-dj ai. 
aryamn-äs [arya-rndn- 'Gefährte, Freund') av. atryamn-o (atrya- 
man- 'folgsam^, ai. äSman-as av. asman-o [dSman- asman- 'Stein, 
Himmel^. Zuweilen drangen in der einzeldialektisohen Ent- 
wicklung starke Stammgestalten ein , wie ved. v^fan-as neben 
v^fn-as 'des Stieres^, av. airyaman-ö neben airyamn-dy vgl. auch 
§ 117 Anm. 1 S. 344, § 251. Mit -8 av. xwef9ff 'der Sonne' = 
uiar. *s^an^J eine Nebenform von hvar- = ved. suvar-, vgl. 
§ 118 S. 352 f., §224 S. 559 f. 

Armen, akan (nom. akn 'Auge'), ekin (nom. ekn 'Hirsch'), wie 
aksl. jelen-^ 'Hirsches' gr. d8iv-o<;. Mit alter schwacher Stamm* 
form noch <xtn 'Mannes', wie av. arm-^. 

Griech. xov-<J;, dpv-rf? und mit starken Stammformen xixTov- 
o;, itoi[iiv-o?, 4y*^^"0<J) ttsoÖ^v-o?. 

Lat. caim-is und mit starken Stammformen homin-is homin-uSj 
edön-iSj sabin. nerien-is (§115 S. 338 f.); der alte Ausgang -^s 
in dem inschriftl. Apolones 'Apollinis' (C. I. L., 1 n. 1 87). Im 
Ümbr.-Samn. mit dem -eis der ^Stämme (wie es alle consonan- 
tischen Stämme wol infolge davon annahmen, dass bei einer 
Anzahl von Wörtern nom. und gen. sing, zusammengefallen 
waren): umbr. nomner 'nominis', osk. cameis 'partis'. 

Air. con 'canis' aus ^cun-oSj entsprechend dercon (nom. 
derucc 'Eichel'), äran (nom. aru 'Niere'), toimien (nom. toimtiu 
'Meinung'); in Ogaminschriften Seffamon-as, Inisston-as. Hin- 
gegen zeigen die neutralen ;^-Stämme im Air. den Ausgang *-^-^ 
(*-en8 *-es -e, vgl. I § 657, 6 S. 511), wie imbe (nom. imb n- 
'Butter'), anme (nom. ainm nr- 'Name') ; *-en'8 :*-n-es ^-n-os = 
*-ei'8 : *'ires "-i-os, s. § 231 S. 574. 

Grot. gumin-s ahd. gomen gomin 'Mannes' (zu --en -in s. 
Bremer Ztschr. f. deutsche Phil. XXII 249 f.), got. tuggöns 
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ahd. zunffün ^der Zunge' (vgl. § 218 S. 551). Mit schwacher 
Stammgestalt got. managein-s *der Menge' (§ 115 8. 340). In- 
wieweit neben *-£? = idg. ^-es etwa *'^z = idg. *-os gelegen 
hatte, ist nicht ersichtlich. 

lit. szuü^s und mit starker Stammform akmefi^s u. a.; -« 
aus *-es nach I § 664, 2 S. 525. Aksl. dxn-e Tages' (§ 114 
S. 335) und mit starker Stammform kamen-^ u. a.; -e aus *-e& 
nach I § 665, 4 S. 528. 

b. Wurzelnomina auf -m. Uridg. ^dem-s 'des Hauses': 
ai. ddn av. def9ff, gr. 8eo- aus *8efx? *8ev« in Sea-icoTT]-? *Haus- 
herr' (I § 204 S. 172, 11 § 160 S. 453). Ai. k^m-^ gm^ds Jm-ds 
av. z^m-^j gr. ^ftovo; zunächst für *x^H^"0« '^c^ Erde' (§ 1 60 S. 452). 

286. 7. Stämme mit Suffixen auf -r. Meist mit -es 
-0«, daneben -s im Ar. und wol auch im Germanischen. 

Ai. r^elmässig -ur, wie mätür datur^ wahrscheinlich aus 
*'tX'B, s. I § 288 S. 232 f.'); entsprechend av. ner^s aus *i»f-«y 
St. f^ar- 'Mann'. Mit starker Stammform und -« av. nar^^ 
sastar-i 'Herrschers', vgl. atar^-car-i 'des Feuer erzeugenden'; 
einen solchen Gen. vermutet Bartholomae Bezzenberger's Beitr. 
Xin 92 in ai. ved. mätar-tivan' 'der über seine Mutter Herr 
wird' und J. Schmidt Pluralb. 223 in ved. svär [süvar) 'Glanzes' 
aus *«^f^r-i (I § 647, 7 S. 496). Die gewöhnliche Formation des 
Avestischen war schwacher Stamm + -as -5, wie bräpr-d 'fratris',. 
hamc^str-o 'Widersachers', gleicher Art apers. pisa 'patris' (I 
§ 558, 4 S. 417). Av. sastar-i : hama^str-o = ai. dre-^: avy-as 
u. dgl., s. § 231 S. 574. Die Neubildung ai. ndr^as 'Mannes' 
hing mit der Einsilbigkeit des Stammes n-ar- zusammen, vgl. 
§231 S. 575. 

Armen, maur 'matris' aus ^mätr-es oder *fnätr-^8, ket 'soro- 
ris' aus *$^esr'es oder *s^esr'^8 (I § 360 S. 279, § 561 S. 419). 
Dagegen dster 'der Tochter' mit starker Stammform, gleichwie 
gr. homer. doYaiip-o? neben OoYaTp-o?. 



1) Diese Auffassung der Formen auf -ur nach Bartholomae Ar. Forsch, 
n 1 10. Andere, mir minder einleuchtende Deutungen zählt CoUitz Bezzen- 
berger^s Beitr. X 10 auf. 
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Gr. [ji7]Tp-6c; homer. auch (j.7]Tepo; iratepoc dvipo; u. dgl. nach 
den starken Casus (vgl. ai. ndr-as nach ndr~i, § 231 S. 575). 
8<oTop-o<; für *8a)Tp-o? nach Stitop-a, 8oT^p-o? für *8oTp-oc nach 

80T7Jp. 

laX, patr-is patr-us, mütr-isy frätr'%s\ dator^ für ^datr-is 
nach dem Nom. Im Umbr.-Samn. mit dem -eis der t-Stämme 
(vgl. § 234 S. 579): umbr. matrer osk. maatreis *matris'. 

Air. mäthar aus ^mätr-os oder ^mäter-os (I § 77 S. 68). 

Got. bröpr-s fadr-s, aisl. breär fedr\ der Umlaut der letz- 
teren Formen weist auf urspr. ^-tr-es. Daneben ags. brödor 
feadur, aisl. fqdor fqiur^ deren Ausgang gleich dem ai. -wr 
auf *-f-« zurückzuführen sein dürfte. Eine dritte Bildung, ags. 
fteder ahd. fater^ hatte -er aus den starken Casus wie gr. hom. 
icaxip-o;. 

Von letzterer Art auch lit. moters und aksl. mater-e. 

286. 8. Stämme auf Yerschlusslaute. Begelmässig 

mit -es -08. 

Anm. Für die Suffixfonn -a bei diesen Stämmen gibt es keine irgend 
sicheren Belege. Das Väj.-Si^h. 20, 2 ablativisch gebrauchte vidt/ot (= vidt/üt-as) 
fOhrt J. Schmidt Pluralb. 223 vermutungsweise auf ^vtäyöt-s zurück, s. aber 
Weber Kuhn-Schleicher^s Beitr. III 389, Böhtlingk-Roth Wtb. s. t., Lanman 
Noun-Inflection 468, Bartholomae Stud. s. idg. Sprachg. I 77. Aus dem 
Latein soll gen. nox (Leg. XII tab.) hierher gehören nach Stolz Lat Qr.^ 337. 

Uridg. Hhxgh^i-ea -os (Hh^§h^t-es, vgl. § 228 S. 567). Ai. 
hfhat-äsy av. ber^zat-ö und mit Einführung der starken Stamm- 
form ber^zant-^; ai. bhdrat^s 'ferentis'. Gr. J86vt-o? cpipovT-oc 
mit Einsetzung der starken Stammgestalt. Lat. mdent-isjferent- 
iSj prae-sent-is , wobei zweifelhaft bleibt, wie weit -ent- die 
lautgesetzliche Fortsetzung von idg. -^t- war (§ 125 S. 371 f., 
8. 560 Fussn. 1). Air. lochet 'Blitzes', carat 'Freundes*, urkelt. 
*-05. — Im Germ, der Ausgang der o-Stämme : got. frijond-ü 
ahd. friunt-eSk Im Balt.-Slav. ^o-Suffix: lit. väzanczio, aksl. 
vezqita. 

Ai. sarvätüt-as 'der Vollkommenheit', av. haurvcttätr-ö 'der 
Wolbehaltenheit*. Gr. 6Xoty]t-o<; 'der ^Allheit*. Lat. novität-ts 
jmentüt-iSy vgl. alat. inschr. Salut-es, Air. bethad 'Lebens*, ur- 
kelt. *-o«. Got. mitap-s 'Maasses'. 
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Ai. iardd-as 'Herbstes*. Gr. (po^aS-o? 'fugacis*. Lat. lapidr^s. 
Air. diruad 'des Druiden' urkelt. *-o«; ir. Ogaminschr. Deccedänu. 
Ai. pad-äs gr. ico8-oc lat. ped-is 'Fusses*. 

Ai. u^iZ-aSj St. tiii/- Verlangend*. Gr. jjietpax-oc 'Mädchens*, 
?pTox-o<; 8pT0Y-0(; 'der Wachtel*. Lat. bibäc-is. Air. nathrach 
'der Wasserschlange* urkelt. *-o*, ir. Og. Lugudecc-oM = air. 
Luigdech (nom. Lugaid), Ai. t?äc-a« gr. 6ic-o; lat. vöc-ü 'der 
Stimme, Rede*. Ai. -räf-as lat. r^^-w air. riy (urkelt. *-o«) 
'Herrschers*. 

Ai. ap'ds av. ap-5 ö/i-ö 'Wassers*. Gr. xXoir-oc 'Diebes*. 
Lat. dap-ia. 

Im German. finden sich hierher gehörige Genitive über- 
haupt selten, meist bei einsilbigen Stämmen. Genannt seien 
noch : got. naht-s ahd. naht ags. ntht aisl. n^t-r 'der Nacht' aus 
urgerm. ^naxt-iz = lat. noct-^s; got. baürg-s ahd. hurg ags. iyrj 
'der Burg, Stadt* aus ^burg-iz =s av. ber^z^-d [bar^z-o] 'alti* air. 
breg {^brig-os) 'Berges*; got. vaiht-s 'Dinges*; ags. bec 'Buches* 
aus *bdk'%z. Beachtenswert, wenn auch unsicher ist Paulis 
Vermutung (in s. Beitr. VI 550), in ahd. nahtes adv. 'Nachts* 
u. ähnl. habe sich unter dem Einfluss der Oxytonierung der idg. 
Ausgang *^e8 erhalten; das e von -es wäre dem Einfluss des 
Ausganges der o-Stämme (§ 239) zuzuschreiben (vgl. auch Kluge 
PauFs Grundr. I 354. 361. 385). 

Über aksl. telqte zu nom. acc. telq 'Kalb* s. § 244. 

287. 9. Stämme au f -s. Regelmässig mit -es -oa. 

Anm. Auch hier (vgl. § 236 Anm.^ nur unsichere Spuren von -9, Ben 
ved. gen. uids 'des FrOhlichtes', den wir in § 133 S. 397 als den Vertreter 
Ton *uj-|-a« betrachteten (vgl. jetzt auch Bartholomae Stud. z. idg. Spr. 
I 20. 55), möchte J. Schmidt Pluralb. 223 als *idas-8 deuten, wie ihm auch 
qhaa Rigv. VI 3, 1 auf ^qhas-s zurflckgeht. Gegen diese Erklfining s. Bar- 
tholomae a. O. S. 77 ff. und vgl. unten § 356 Anm. 

a. Uridg. ^menes-es -os 'Sinnes*; *menes-os nach § 228 

S. 567; zur Ablautstufe des Stammsuffixes s. § 132 S. 388. Ai. 

mänas'-as, durmanas-as; av. manat9h-d dusmanaf^h-^, Gr. ion. 

fjiive-o; att. (livooc ; ion. Soa)ievi-o; att. 8uo(uvoi>;. Lat. gener-ts, 

Vener-is Vener-us] degener^; tempor-is mit -o- aus dem nom. 

acc. sing, neutr. (§ 132 S. 392 f.). Air. iige (nom. tech teg 'Haus*) 
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= gr. oTSYScx; ti^so^. Got. hatis ^Hasses^ s. u. Aksl. sloves-e 
'Wortes* = ai. irdvas-as. 

Daneben mit Tiefistufenform des Stammsuffixes *menr^"e8 -os 
'mensis' : gr. lesb. {i^vv-o? att. {ir^v-cJ;, lat. mens-is, air. mls. Vgl. 
§ 132 S. 389. 

Giiech. att. ^cDxpatoo neben DcoxpaToo; u. dgl. nach iroXtrou, 
vgl. aoc. DcDXpdtTTiv für 2a)xpaTY] § 220 S. 553, dat. IcDxpa-q) § 272. 
Auch lesb. OeoY^vT] nach dem Muster der a-Stämme, gleichwie 
voc. -Y^vs (§ 209), acc. -y^vtiv (§ 220), dat. -^ivn (§ 272). 

Got. hatis ist Einmal belegt, Ephes. 2, 3, hama hatis 'xixva 
JpYT^c* im Ambr. B, während der Ambr. A lama hatize hat. Die 
Formen hatiz-is, agis^s [agis Turcht') u. s. w. nach der o-De- 
clination; ebenso ahd. ahir-es {ahir 'Ähre^, woneben halbes 
(vgl. Kelbiris-bach) lamheSy die nach dem Muster von tcorte-s 
gebildet wurden, nachdem der nom. acc. kalb lamb etc. durch 
lautgesetzliche Wirkungen mit wort übereingekommen war. 

Vielleicht sind got. lambis u. ähnl. mit hatis zusammenzu- 
stellen : der Zusammenfall mit dem -is der neutr. o-Stämme 
führte in deren Declination hinüber, nom. lamb u. s. w. (Michels 
Zum Wechsel des Nominalgeschlechts I 17), wozu auch die 
doch wol aus vorgerman. Zeit überlieferte Vertretung der es- 
durch o-Stämme im Compositum (got. hräiva-^ nord. run. hletoa- 
= xXeo- Burg Buneninschr. 19, altwestgerm. reqtm-j vgl. § 12 
S. 27, § 40 Anm. 5 S. 70) beitrug. 

Im Altkirchensl. slova neben sloves-e, eine Neuerung 
von derselben Art wie ahd. halbes^ s. § 132 S. 396. 

b. Der gen. sing, zu den Nom. auf idg. *-ö«. Ai. tiiäs-as 
gr. fjoü? aus *f/(o)-o<; 'der Morgenröte*. Lat. honör-is mit ö aus 
dem Nom., wie dator-is § 235 S. 581. 

c. Uridg. *qrey^9S"es -os n.'des rohen Fleisches*: ai. kravif- 
OS, gr. att. xpiu>; aus *xpea(o)-o?. 

d. Uridg. Compar. ^o^is-es -os 'ocioris' (vgl. § 135 S. 402) : 
ai. aiiyas-as av. äsyaidh-Oy lat. octdr-is (wie honor-^s b.). Im 
Griech. mit -{ert- i^Stov-o;. Im Aksl. mit )(e>-£rweiterung slaidisa 

c. Vxiig. -paxt.-peit eLCt. *^eidus- es ~os 'des wissenden*: 
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aL cidüf-as ay. ttdui-ö. Im Grriech. mit -uet" tlhix-o^. Im Balt- 
Slay. mit to-Erweiterung lit. mirusio aksL mtrüia. 

L Wuizelnomina. AL nas-ds 'der Nase^ lat. när-is. Ai. 
o^-otf av. ii9i-ö 'oiis', lat. ör-U. Ai. fmi4-as (nach dem nom. plui. 
rnui-as erschlossen) gr. (ii><$<; (for lautgesetzliches *{M>tf;. s. § 160 
8. 455) lat. mür-is 'der Maos'. 

288. 1 0. Hier sei noch die Genitivbildung einiger Wurzel- 
nomina mit wurzelschliessendem ^ und i genannt. 

Ai. näv-äs gr. vtj-oc ve«; (1 § 611 S. 463 f.) lat. näv-is 
'Schiffes'. 

Ai. ray-ds zu ra-8 'Gut, Reichtum', lat. rei (vgl. dat rei) 
Neubildung wie facüi § 230 S. 573. 

Ai. div-^ dyö-i, gr. Ai/-<J<;, lat. Jov^, zu nom. ai. dyäü-4 
'lichter Himmel', Zeu^ ; ahd. Zios vielleicht aus *d{^e^^ = ai. 
dy6-f (vgl. nom. Zio § 199 S. 537) und ags. Tiwes = *di(|)e|f-e*. 
Ai. gö-fy ved. auch gdv-as, av. ^ei^i ff^^o^j gr. ßo(/)-<5?i <la- 
neben ßoc in Brfo-icopo-c aus *gff-o«, lat. hov-isj air. J<w, jünger 
65 aus *ba^'08, zu *ge?f- *göff- 'Rind'; ahd. ^mo, eventuell auch 
1^. cy (S. 537 Fussn. 1) von einer aus dem acc. sing., vielleicht 
zugleich aus dem nom. sing, gefolgerten Stammform (hd. kuo- 
ags. CÖ-), s. § 199 S. 537 f., § 221 S. 554. Ai. div-ds gr. At/-0(; Boo- ; 
ai. dyö-4 gi^i = av. hama^str-d : säsiar-i, s. § 231 S. 574. Jüngere 
Neubildungen waren lat. Jov-is ags. Tlto-es ved. gdv-as gr. 
ßo(/)-o<; lat. 6ot7-t9 air. 6cw, vgl. av. vay~d u. dgl. S. 575. 

289. n. Die Genitivbildung der o-Stämme (vgl. 
§228 8. 568 f.). 

a. Die Pronominalendungen sio und -so. Uridg. 
*Uiqo-8io 'lupi' (bei den Nomina neben *'0-8io auch ^-e^siq, wie 
beim Pronom.? s. § 418. 450). Ai. v^ka-sya; av. vehrka-h^, gä|). 
vehrka^hyä (I § 125 S. 116), apers. kara-hyä 'Volkes, Heeres'. 
Armen, gaüo-y (I § 561 S. 418); der Ausgang -ay in den Eigen- 
namen, z. B. Trdatay (nom. Trdat) Maremay (nom. Mariam] 
war vielleicht entlehntes iran. -a-hia\ doch ist die Hergehörig- 
keit von armen, -oy -ay nicht ganz sicher, s. u. Gr. hom. Xüxoto, 
daneben bei Homer Formen wie ASoXoo (in der Überliefenmg 
AZoAoo geschrieben) durch das Metrum indiciert, hom. IlTjveXiwo 
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(nom. nT|ViXea)-<;) aus *-t)oo (I § 611 S. 463 f.), ion. att. Xtixoo, 
dor. Xuxtt). 

Dass armen, -oy hierher gehöre, ist darum nicht ganz 
sicher, weil man das ablativische -oy auf *'0-tos (vgl. ai. m«- 
kha-tds) zurückfuhren und dann annehmen kann, die Ablativ- 
form sei nach abl. % zardu : gen. zardu u. dgl. auch genitivisch 
gebraucht worden. Vgl. § 244 S. 5^5. 

Im kypr. Dialekt des Griechischen der Ausgang -wv, wie 
dpY^pcov = att. dpY^poo. Man verbindet ihn meist mit dem 
arkad. t«>-v( 'huius', wonach er vom Pronomen herübergekommen 
wäre. Diese Auffassung hat aber Schwierigkeiten. Der in 
einem Theil von Thessalien erscheinende Ausgang -oi, v^de in 
Xpovot, ToT, war schwerlich aus -oto entstanden, wie einige an- 
nehmen, vielmehr waren die Formen genitivisch gebrauchte 
Locative (§ 263), s. unten unter b. 

*-e'8o *'0'8o im German. Der Ausgang wurde wol 
erst innerhalb der german. Entwicklung vom Pronomen, z. B. 
got. pi-s 'dessen' hvi-s 'wessen?* (§ 419), auf das Nomen über- 
tragen. Aus der Stellung des Worttons in den Pronominal- 
formen, *p^80y *xy^-so erklären sich die Tonlosigkeit des -« 
(ahd. wulfes aisl. ulf-s) und das e (nicht i) des Ausgangs -es 
im Westgerman. (got. -ts bekam sein % erst in der speciell go- 
tischen Entwicklungsperiode). Im Got. und Ahd. ^-e-so^ got. 
vtUfis ahd. Wolfes. Im Altnord. *-o-«o, nord. run. Godagas aisl. 
ulfs (neben pess 'des']. Im Ags. in den ältesten Quellen und 
später noch dialektisch -«« = ^-o-so, wie d^ejces 'Tages*, sonst 
-es = ^-e-sOf dajes; so auch pronominal äees und des, 

b. Lat. und Kelt. -i. Lat. lupt. -t in den ältesten Denk- 
mälern; erst später auch -ei, das graphischer Ausdruck für -i 
gewesen sein kann wie in vetvos (I § 41 S. 40). Aus vor- 
historischer Zeit mitgebracht war der Ausgang -i bei den {o- 
Stämmen, wie fill [nom. ftliu^), auch falisk. -i, wie C^«t'Caesii' 
(Deecke Die Fat. S. 264) ; der im Lat. zuerst bei den Adjectiven, 
sjMlter erst auch bei den Substaxftiven erscheinende Ausgang 
'it entsprang durch Herübernahme des -t- aus andern Casus. 
Ah.ßr 'viri*, maicc 'filii', auf ir. Ogaminschr. maqi (-7?) = maicc^ 
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gall Ategnati (nom. Ategnato-s) u. dgl. lo-Stämme : aii. celi 
'socii' aus ^-t(t)I. Im Umbr.-Samnit. zeigen die o-Stämme 
den Ausgang -^: umbr. popler 'populi\ osk. sakarakleis 
'sacelli'. 

Da beim Pronomen die idg. Locativbildung auf -i (-e-t 
-o-i) seit uridg. Zeit auch genitivische Function zeigt (ai. me 
gr. ^l etc., s. § 447) und insbesondere die Gen. lat. isüua osk. 
eizeis sich als Umbildungen alter Formen auf -e-i erweisen 
(§ 419], da femer auch thessal. xp^voi Loc. war (s. S. 585), so 
ist für unsern nominalen Grenitiy locativische Formation a priore 
nicht unwahrscheinlich. Zurückfiihrung des kelt. -« d. h. -i 
auf *-^' ist statthaft, zumal da auch gall. -i (-1) aus *-a| bel^ 
ist (§ 247). Die lautlichen Schwierigkeiten im Lat. lösen sich 
vermutlich so. flU war eine genitivische Locativform auf idg. 
-l (-1- Tiefstufengestalt von -io — tjo-, wie im voc. fUi und 
sonst, s. § 201 S. 540), von der aus auch lit. -i/fe in iödyje (nom. 
zodi-s 'Wort') leicht zu erklären wäre. Daneben stand im Ur- 
latein *lupeiy und dessen -e{ wurde durch den Einfluss von 
fili eher zu l als sonstiges ei zu i ward, daher die Schreibung 
-t regelmässig schon in den ältesten lat. Denkmälern. Im 
umbr.-samnitischen Zweig aber wurde -^' festgehalten, jedoch 
ebenso wie beim Pronomen durch Anhängung von -s zu -eis 
erweitert {vgl. alat. gen. mt-s fi-s § 447), so dass hier o- und 
f-Stämme zusammenfielen (vgl. Lettner Kuhn-Schleicher's Beitr. 
n 311 f.). 

A nm. Auf die Fonn Zexioi *6exti' einer faliskischen Inschrift (Deeeke 
Die FaL S. 180) ist wenig zu bauen. Da in den zwei andern Namenformen 
dieser Inschrift Voltio 'Voltius' und Folcozeo 'Folcosius' -« abgefallen ist, 
so könnte das auch hier geschehen sein. *Zextois stellte sich zu Ceises 
'Caesii' Caliienes *Calitenii\ Femer wftre denkbar, dass -oi nach dem -ai 
der ä-StSmme, z. B. VoÜai 'Voltae\ gebildet war, ähnlich wie lat eqttörum 
nach equärum (§ 345), loc. plur. lat. sabell. -ö« nach -äs (§ 357). Endlich 
ist auch ein Schreibversehen nicht ausgeschlossen. 

c. Lit. vUko, aksl. vlüka, wol Ablativform (§ 24 1). Daneben 
die Pronominalformen preuss. $te-s$e aksl. ce-so (§ 418). 
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Ablat. sing. *) 

240. Eine eigene Fonn hatte dieser Casus in der uridg. 
Zeit nur bei den o-Stämmen, wo er auf -ed und -^ ausging, 
während sonst gen. und abl. sing, dieselbe Form hatten (§228 
S. 568). 

-^ imd 'öd verhielten sich zu einander wie -e-«|0 und 
-o-^ im gen. sing., -ei und -0% im loc. sing, und -e und -ö im 
instr. sing. Der «-Vocal war wahrscheinlich ursprünglich davon 
abhängig, dass er den Hauptton des Wortes trug (I§31lS. 251). 
Oxytonierte Ablativadverbia auf -5rf der idg. Ursprache (lat. 
facillimej vgl. ai. apäkad Von ferne' zu äpakar- 'fern') hielten 
die ^Qualität und ihre Betonung bis in die einzelsprachlichen 
Entwicklungen hinein fest, gleichwie im Grriech. noch adv. loc. 
dfiax^^ neben ajiaxo-c, armen, ardare-v adv. instr. 'iArj&Ä;' neben 
dem lebendigen instr. ardaro-v von St. ardaro- 'gerecht' (vgl. 
J. Schmidt Festgruss an Böhtlingk, S. 100 ff.). Im nicht-adver- 
biellen Gebrauch dagegen mögen sich -ed und -örf schon vor 
der Auflösung der idg. Urgemeinschaft von der Betonungs- 
verschiedenheit, die die Doppelheit der Form bedingt hatte, 
unabhängig gemacht haben. 

In den Pronominalformen wie ai. mä-d 'a me' erscheint -d 
als das ablativische Casussuffix, und so könnte man *ulqe-d 
theilen \md -e als 3. Hochstufenform (I § 311 S. 250) ansehen 
(Johansson bezeichnet die Form auf -€d -öd als einen mit d- 



1) Delbrück Ablativ^ Localis, InstnimentaliB im Altind., Lat, Qriech. 
und Deutseben, 1867. Zeyss Über die in Ablativform erscheinenden itali- 
schen Präpositionen, Kuhn's Zeitschr. XVI 371 ff. Ritschi Neue plauti- 
nische Excurse: Auslautendes d im alten Lat., 1869. Bergk Beitrfige zur 
lat. GramoL I, Auslautendes d im alten Lat, 1870. Max Müller Über 
Ablative auf d mit Locativbedeutung, Fleckeisen's Jahrbb. B. 113 (1876) 
S. 689 ff. M. Rüge De ablativi in veteribus linguis Italicis forma et usu 
locali, Curtius' Stud. X 383 ff Havet L'ablatif des radicaux consonantiques 
(en latin), Mte. de la Soo. de lingu. VI 105 sqq. J. Schmidt Die lat 
Adverbia auf e von o-Stämmen und die Singulardative der germanischen 
Pronomina, Festgruss an Böhtlingk, 1888, S. lOOff. Paul Der Ablativ im 
German., in s. Beitr. 11 339 ff. Bezzenberger Lettische Ablative, in s. 
Beitr. IX 248 ff. 
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Suffix ausgebildeten Instr. auf -Sj -ö, Bezzenbeiger's Beiti. XVI 
136). Aber es ist auch möglich, dass -ed -od durch Contraction 
des Stammauslautes -e -o mit einem Element -^r'^d zu Stande 
gekommen war und -cFd und -d in ähnlicher Weise neben 
einander gelegen hatten, wie im gen. sing, -es -os und -s (I 
§ 115 S. 109). 

Als Nominalcasus blieb der Abi. der o- Stämme productiv 
im Ar. und Ital., ferner im German. und Balt.-Slav., wenn got. 
vulfa und lit. viiko aksl. vlüka wirklich Ablativformen waren. 
Im Griech. li^t er nur mehr in Adverbien vor. Im Armen, 
und Kelt. scheint er mit Beginn der Überlieferung g^anz er* 
loschen zu sein. 

Im Avestischen und im Italischen wurden nach der Ana- 
logie der Ablative der o-Stämme auf -^d -öd auch in den anderen 
Stammclassen e^-Ablative geschaffen, wodurch es möglich wurde, 
in diesen Stammclassen den Gen. und den Abi., die von uridg. 
Zeit her dieselbe Form hatten (Suffix --es -os -«), auch äusser- 
lich zu trennen. 

Die ablativische Adverbialendung -tos drang im Ind., Armen, 
und Griech., vielleicht auch im Slav. als Casussuffix in die 
Nominalparadigmen ein und wurde hier productiv. Vgl. § 189 
S. 524. 

241. I. Die uridg. Ablative der o-Stämme auf -erf-örf. 

Uridg. "^i^lqod C^ulqed) von *ff^yo- 'Wolf, *juged (*jugid) 
von *jug6' *Joch*, vgl. § 240. Ai. v^^käd yugad\ av. vehrkäp apers. 
kärä (I § 649, 6 S. 498) von küror- 'Volk, Heer*. Auf Ausgang 
-örf (nicht -^d) weist av. paskaf 'hinten, hinterher* mit k neben 
instr. j^o^ca = ai. palca mit c und somit idg. Ausgang -e (§ 275). 
Griech. pronominale Adv., lokr. & Ziza^ kret. a> Jirco 'imde*. Lat 
ältere Inschr. Gnaivöd meritödj jünger Gnaeö meritd lupö jugd, 
zahlreiche Adv. auf -5 ; umbr. pihaclu 'piaculo* somo *summo*j 
osk. sakaraklüd 'sacello*; -edim Ital. nur in Adv. (vgl. § 240), 
lat. ältere Inschr. facilumed d. i. facillunied, jünger facillume 
recie falisk. rected, umbr. rehte 'recte* osk. amprußd 'improbe' 
(i aus e, wie in ligiul 'lege* licitud 'liceto*). Im German. können 
lautgesetzlich got. vulfa jukuj aisK ulfe ulfij ahd. toolfu -o Ablativ- 
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formen gewesen sein, s. u. ; vielleicht hierher auch das als Gen. 
fungierende got. meina ahd. min 'mein, meiner' (zum Possess. 
memo-), s. § 452. Lit. viiko aksl. vlüka^ s.u. 

Im Ave St. neben -af auch ^üda^ wie xiaprada von xmpra- 
n. 'Herrschaft*, mit angewachsener Postposition 5 = ai. ö, vgl. 
den loc. plur. auf -At?-a § 356. -ä^ war durch den Ausgang 
der consonantischen Stämme (§ 242) ersetzt in yimaf [yima- 
Eigenn.), vgl. ai. yamäd. 

Inwieweit im G riech, die Adverbia der Art und Weise 
wie Tto; *so* (vgl. ai. täd 'so'), oi-Ss, w;, oCtcd oütcoc, xaXu>(, nach 
deren Analogie die Formen von Nicht-o-Stämmen wie Sia^eptJvt- 
o)c, ßapi(/)-a)<;, oacp^(o)-a)<; oacpu>( geschaffen waren, hierher gehören 
oder instr. sing, auf idg. -o (§ 275) waren, ist schwer zu sagen, 
da die Bedeutung sich ebenso gut aus ursprünglicher ablativi- 
scher als aus ursprünglicher instrumentalischer Function ab- 
leiten lässt. Die Formen mit -; wären sicher Abi., wenn dieser 
Laut als Fortentwicklung aus -rf angesehen werden müsste. 
Aber gr. -<; aus ursprünglichem -t -d ist bis jetzt noch nirgends 
nachgewiesen. Das -; war aller Wahrscheinlichkeit nach ein 
jüngerer Zusatz, identisch mit dem -s von a^ lat. abs ^ d(Jicp(( 
neben dfA^f, apers. abi-i neben abiy 'zu', pati-s neben patiy 
'g^en (i^l. § 228 S. 568). S. Verf. Kuhn's Zeitschr. XXIV 
74 f. XXVII 417, G. Meyer Gr. Gr. 2 294, Osthoff Morph. Unt. 
n53f. IV 243. 

Anm. 1. Gegen die Meinung von Curtius (Stud. X 21 8 ff.), dass im 
U^riechiBchen *o6Ta»T (*oßTa)S) vor t- und o- zu oötw; geworden und diese 
Fonn dann von dem folgenden Anlaut unabh&ngig gemacht worden sei, 
habe ich mich bisher ablehnend verhalten, 1. weil oCtcd; vor Vocalen üblich 
war, während o!>tq> vor Consonanten stand; 2. weil, wenn auf griechischem 
Boden -r (-8) und t- zusammentrafen, -rc- entstand, nicht -ot-, z. B. xarröv ; 
denn in d^iraoro-; Tore u. dgl. wurde schon in Torgriechischer Zeit -ft- oder 
ähnL gesprochen (I § 469, 4 S. 347, § 490 S. 363), und den Schritt, z. B. Tob; 
t^ auf ein uridg. *tat^i6d d. i. tod töd zurückzubringen, wagte ich nicht; 
3. weil es nicht glaublieh ist, dass ein *o6TQ)Ooot, das aus ^o&toot 00t hervor- 
gegangen w&re wie itdoaao^ai aus ^Traxoao^ai, als o5t(d; + oo( w&re empfunden 
worden ; denn 99 war für die lebendige Sprache nur ein gedehntes s. Nun 
muss ich g^enüber Joh. Schmidt, der Pluralbild. 352 f. Curtius' Auffassung 
in Schutz nimmt ^), wieder bemerken, dass noch in keinem einzigen Falle 

1} Wenn Schmidt sagt, ich hätte in Kuhn's Zeitschr. XXIV 74 Curtius 
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Übergang Yon -t M; in -; (^Miaft nachgewiesen igt Denn 8elimidf • Mei- 
nung, daM hoBL rffii latttgetetxlidi ans *Tä/a^ entrtanden sei und so mit 
aL täcat fich decke, ist unhaltbar, s. § 225 Amn. 1 S. 561. Daas im Uridg. 
einmal jenes *toft6d o. d^ bestanden habe und dass daraus tc&c erkl&rt 
werden könne, leugne ich nicht Aber meine Annahme, dass es sich in 
unserm Faü um ein aus der idg. Uneit in gewissen Formen fiberkommenes 
und im Oriech. Aber seine ursprün^che Sphäre hinausgegangenes AdTerbial- 
zeichen -# handle, scheint mir auch heute noch weitaus die grössere Wahr> 
scheinlichkeit fOr sich cu haben. Schmidt selbst gesteht diesem -« s. B. in 
d(t^(-;, das er nach Fick Wörterb. I' 18 mit apers. a&t-l tusammenstdlt 
sein hohes Alter xu. Ob man dabei dieses -#, wie Schmidt thut, 'ein neu- 
trales Stammbfldungssufifix' nennt oder es mit uns dem Oen.-AbL-Zeichen 
gleich setzt (noch eine andre Erklftrungsweise jetzt bei Bartholomae Stud. 
z. idg. S^nrachgesch. I 751', ist hier yöllig gleichgütig. 

Ob gr. ig lat. ex zu den Formen gehörte, in denen unser Adrerlnal-« 
angetreten war, ist zweifelhaft, da die Formen ix und ee überall durch satz- 
phonetische Verh&ltnisse bedingte Verkürzungen von ^ ex gewesen sein 
könnten, vgl. Verl Or. Gr.* S. 71. 219. Jeden&Us aber halte ich daran fest, 
dass nach Analogie Ton ii die Form ivc (ci<) neben ht entstanden war. Wie 
Schmidt, der auch dieses bestreitet, S. 358 sagen kann, ich bitte den Be- 
deutungsunterschied zwischen hi und ^ nicht erkl&rt, und so reden kann, 
als h&tte ich für die Entstehung Ton Iv; neben h lediglich das formale 
Verhiltniss ii : ix wirksam sein lassen, ist mir völlig r&tsdhaft, da ieh doch 
an der von ihm angesogenen Stelle (Ber. der sSchs. Ges. der Wiss. 1883 S. 190. 
194 f.) ausdrücklichst gesagt habe, iv; sei als Gegenstück zu dem mit Verba 
der Bewegung yerbundenen i^ zu Stande gekommen, indem nur iv 
cum acc den Gegensatz zu diesem i^ bildete. Wenn fv nur in 6iner Ton 
seinen Bedeutungen die formale Neuerung erfuhr, so ist das nicht anders, 
als wenn z. B. aL päti- nur in der Bedeutung 'Gatte' (nicht in der Bedeu- 
tung 'Herr') die Genitivform pdiyur bekam (§ 231 S. 575), vgl. auch gr. 
veäv(ä-C : vcävCä § 190 S. 525 und Kuhn's Zeitschr. XXVII 412. ivc konnte 
aber nach ii gebildet werden, wenn auch dieses damals schon die satz- 
phonetisehe Form ix neben sich hatte, und da das neu geschaffene ivc etwas 
anderes bedeutete als das mit dem Dat verbundene iv, so wurde der Ge- 
brauch der Formen iv; und iv natürlich nicht nach dem Formenpaar ii : ix 
geregelt 

Got vulfa aisl. ulfe rdß können nach den Lautgesetsen 
ausser Abi. auf *-ed auch Loc. auf -oj[ (§ 263), Instr. auf *-^ 
(§ 275) und Dat. auf *-«({) (§ 246) gewesen sein, die aisl. Form 

'woldurchdachte Auffassung mit Stillschweigen übergangen', so hat er über- 
sehen, dass mein Aufsatz älter ist als der Curtiussche (er erschien als 
Habilitationsschrift schon im Mai 1877). Und wenn er sagt, Curtius' An- 
sicht sei 'noch von niemand angetastet', so ist das wieder nicht richtig; 
denn ich habe auf die eine ihrer Schwächen in Kuhn's Zeitschr. XXVII 417 
hingewiesen. 
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ferner Dat. auf *-öj (§ 246], endlich ahd. vmlfu auch Instr. auf 
-ö (§ 275). Man muss hier, wie in allen analogen Fällen, im 
Auge behalten, dass eine Casusform mehrere Grundformen haben 
kann, indem ursprünglich flexivisch verschiedene Bildungen 
lautgesetzlich zusammenfielen. Genauere syntaktische Unter^ 
suchung wird aber wol in manchen Fällen zu dem Resultat 
führen, dass eine solche Form nicht so viele Grundformen zu- 
gleich hatte, als wir als möglich hinstellen. 

Die got. Adverbia auf -ha wie uhila-la 'übel' hardvr-ha 
'hart, sehr' waren, wenn sie zu ai. sthüla-bhä-s 'grob, massiv' 
u. dgl. gehörten (§78 S. 203 ff.), entweder abl. sing, oder instr. 
sing. (§275). Doch fragt sich, ob nicht -ha eine Partikel war 
(= gr. (pTj 'wie', vgl. Höfer's Zeitschr. 11 204, Fick Wörterb. 
13 686), die, etwa 'ziemlich' bedeutend, ursprünglich an den 
adverbialen acc. sing, neutr. angetreten war. 

Abi. waren auch die Pronominalformen got. hvamma 'wem' 
htamtne-h 'jedem' [*-ed) und ahd. hwemu {^-öd): ai, käsmäd^)\ 
die got. Form darf zugleich als idg. Dat. auf *-e(|*) angesehen 
werden (§ 246). Vgl. § 423. 

Die balt.-slav. Formen viJko und vlüka hatten auch Geni- 
tivbedeutung erlangt, s. § 228 S. 568f., § 239 S. 586. Allerdings 
erregt bei der Zurückführung von lit. vii&o (dial. auch -ö, lett. 
-a) auf idg. ^u^qöd das -ö Bedenken, für das man -w erwarten 
sollte (I § 92 S. 87). Indessen findet sich für die Zurückfüh- 
rung von vifko auf *^iqäd, die den bekannten Lautgesetzen 
ohne Weiteres genügen würde, kein näherer Anhalt, und über 
die Vertretung der idg. ö im Baltischen ist noch nicht das letzte 
Wort gesprochen. Da wir auch die Falle wie tvorä : tveriüj 
iole : zelü haben, so ist mir vorläufig das Wahrscheinlichste, dass 
idg. d unter irgendwelchen Bedingungen im Lit. und Lett. mit 
idg. ä zusammengefallen war. 

Anm. 2. Bezzenberger's Annahme (in s. Beitr. IX 248 ff.), die idg. 
AblatiTe auf -öd steckten in den lett Genitiven wie io neben tä («= lit. tSj, 
tätu neben tiUa (= lit tlUo), wird richtig sein. Mit dieser Doppelform ver- 
^eiche man die Doppelheit tvl, katrä und devu im lit. Dialekt von Velüna, 
auf die mich Leskien aufmerksam macht. 

1) Zu dem -u von ahd. hwemu vgl. § 537 Anm. 2 S. 537. 
Brngmann, Grnndriss. II, 2. 38 
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242. n. Die neu gebildeten c^-Ablative im Avesti- 
sehen und Italischen. 

1. Avestisch. Nach dem Muster von vehrkä^ neben instr. 
vehrJca dat. vekrkäi bildete man in vorhistorischer Zeit zu instr. 
harentya, ha^naya dat. harentyäi ha^nayäi die Ablativformen 
barentyäß hafnayäß. Und wie nun neben diesen die Genitive 
*barentyäh *ha^nayäh (historisch barentyä ha^nayä) lagen, so schuf 
man zu den Genitiven *8ün-ah ^mäpr-aJi ^ber^zat-ah ^tnanafah-ah 
(histor. sün-d mäpr-d u. s. f.) die Ablativformen sünaß mäpraß 
ber^zatap manaf9hap\ entsprechend bäzvaß und bäzaof zu ^bäzv-ah 
(bäzV'ö) und bäzao-hj sowie azöip zu azoi-i. Vgl. Bartholomae 
Ar. Forsch. I 74 f 

Auch bei diesen Neubildungen kommt -d-a für -J> vor, 
vgl. § 241 S. 589. 

Anm. Ob auch das Altpersische diese Formübertragungen hatte, ist 
imklar. Da -^ und -« (-Ä) in gleicher Weise abgeworfen wurden (I § 649 
S. 498}, so sind die Neubildungen auf -^^ wenn sie vorhanden waren, Ton 
den Oen.-AbL-Formen auf ~8 nicht zu unterscheiden. An sich also könnte 
das ablativisch gebrauchte taumäyä (taumä- 'Familie') ebenso gut auf *-äyäd 
als auf *'-äyäs zurückgeführt werden. Nur bei den •- und u-Stämmen mit 
den Genitiyausgfingen -aii und -atui wären die beiden Formen getrennt ge- 
blieben ; es kommen bei diesen aber solche Formen, die eine Entscheidung 
unsrer Frage an die Hand geben könnten, nicht vor. 

248. 2. Im Italischen erfolgte die Ausbreitung des d- 
Suffixes wahrscheinlich zum Theil schon in der Periode der 
Urgemeinschaft. 

'äd: lat. ältere Inschr. praidäd sententiädj jünger praedä 
sententiä] umbr. ^o^a 'civitate*, osk. ^t?<arf*civitate' suvad 'sua*. 
-ied (im Lat. und Umbr. mit dem Ausgang -{e des Instr. etc. zu- 
sammengefallen, s. § 277): lat. faciej umbr. uhtretie Wctori- 
tate^ entsprechend lat. re umbr. n *re* re-per 'pro re'. -td: lat. 
marld (diese Form allerdings auf der Col. rostr., aber jedenfalls 
richtig gebildet) marl omni [-ei in den inschriftl. Formen omnei 
partei war graphischer Ausdruck von -i wie in vetvos I § 41 
S. 4Ö) ; umbr. puni poni pone 'posca* osk. slaagid 'loco, regione' 
pälign. fertlid 'fertili'. Schon im Uritalischen scheint nun -trf 
von den i-Stämmen auf die consonantischen Stämme überge- 
gangen zu sein: lat. z. B. air-ld cöventiön-ld bov-ld portiön-i 
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corpor-l, fklisk. op-td 'ope', umbr. pef-i pers-i *pede*, osk. 
praesent-id 'praesente'. 

Diese Neiischöpfung auf -ad -ed -id vollzog sich in ähn- 
licher Weise, wie im Lat. im gen. plnr. -drum nach -ärum 
(§ 345), im Ai. im nom. acc. plur. neutr. -tni -üni nach -am 
(§ 339). Dabei scheint aber der Umstand wesentlich mitgewirkt 
zu haben, dass sich damals bereits ein Synkretismus des abl. 
und instr. sing, eingestellt hatte. Bei den o-Stämmen ver- 
wendete man den Abi. auch instrumental, z. B. lat. cum filio 
osk. com preivatud 'cum privato (reo)*, wie man anderseits bei 
den consonantischen Stämmen den Instr. auch ablativisch ge- 
brauchte, z. B. lat. (Gnaivod) patre prognatus^ umbr. pure (in 
pure-to) *ab igne' (vgl. unten); in wie weit hier etwa das Vor- 
bild des Plurals gewirkt hatte, wo Instr. und Abi. ebenfalls 
zusammengeflossen waren, ist nicht mehr zu sehen. Wenn dem- 
nach das -od der o-Stämme die Instrumentalfunction mit über- 
nommen hatte (der alte echte Instr. auf -ö ist nur noch in 
adverbialer Geltung nachweislich, lat. modo u. dgl., § 275), so 
lag es nahe, neben die alten Instrumentale auf -ä -^ -i (§ 276. 
277. 278) Formen auf -äd -ed -td zu stellen, die nun sofort 
Ablativ- und Instrumentalbedeutung vereinigten. Hierzu passt 
gut, dass, wie bei den o-, so auch bei den ä-Stämmen der echte 
Instrumental sich nur noch in adverbialer Bedeutung findet 
(§276). Um so leichter aber mochte jene Neuschöpfung von 
d-Formen durchdringen, weil auch im Plural der Gen. und der 
Abi. (Abi. -Instr.) verschiedene Form hatten. 

Bei den consonantischen Stämmen lagen die neu gebildeten 
Abl.-Instr. auf -zd und die auch ablativisch fungierenden In- 
strumentale auf (lat. umbr.) -e in der historischen Zeit im 
Kampfe. Im Lat. Mrichen die Formen auf -i mehi und mehr 
gegen die auf -e zurück (z. B. für airtd später nur aere) , -e 
aber wurde frühzeitig selbst auf die t-Stämme übertragen, wie 
ove parte zu om-parti- (vgl. acc. ovem na,ch pod-em § 214 S. 548 
imd gen. ovis nach ped-ü § 231 S. 575). Für gewisse Gruppen 
von Nomina wurde allmählich der eine oder der andere Aus- 
gang Regel. Doch kam man bei den consonantischen wie den 

38* 
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»-Stämmen niemals aus dem Schwanken ganz heraus, und die 
Yon Caesar und andern Grammatikern aufgestellten Normen 
zeigen nur, wie wenig durch Schulmeisterei wirklich lebendiger 
Sprache beizukommen ist. Im Umbr. hatte in der Zeit unserer 
Denkmäler die Endung -«, die zugleich Locativsuffix war (§ 269), 
das Übergewicht, z. B. nomne 'nomine' cumase *^cornice*. Im 
Osk. dagegen finden sich neben praesentid Formen auf -od, 
lig-tid Hege' tangin- üd tanginrud 'sententia, consulto', also 
Übertragung des Ausganges der o-Stämme, die dadurch erklär- 
lich wird, dass die beiden Stammclassen schon vorher im acc. 
sing, [-om) und gen. sing, {-eis) zusammengefallen waren (§218 
S. 551, § 231 S. 573f., § 239 S. 585f.). 

Anm. Eine Ablativendung -ed (die man als eine ContaminationB- 
bildung von -%d und -^ ansehen müsste) haben die consenantischen Stfimme 
des Lateinischen wol nie gehabt, dictatored auf der Col. rostr. kann fal- 
scher Archaismus und die Langmessung des -e bei den Dichtem (Bücheier- 
Windekilde Onmdr. der lat. Decl. 97) rein metrisch gewesen sein. 

In Bezug auf die u-Stämme gehen die ital. Sprachen aus- 
einander. Im Lat. 'üd : magisträtüd, jünger magüträtü. Dagegen 
im Umbr.-Samnit. der Ausgang der t-Stämme: umbr. trefi 'tribu' 
fratrecate *magisterio', osk. castrid 'fundo* zu gen. castrovs, Oder 
war unter gewissen Bedingungen ü im Umbr.-Samn. in der 
Periode der Urgemeinschaft zu t geworden? Zweifelhaft ist 
die Auffassung von umbr. maronato neben maronatei 'magistratu' 
(s. Bücheier Umbr. p. 173 sq.). 

Zu bemerken bleibt noch, dass im Umbr. an die fertigen 
Ablativformen , auch an die pluralischen, öfters -tu -ta -io 
angehängt erscheint, wie akru-tu *ab SLgt6* pure-to 'ab igne' 
vaperms-to *^a sellis'. Dieses -tu -ta ist noch ebenso unklar 
wie das gleichlautende Anhängsel in dem Plur. des Imperativs. 

244. in. Der ins Casusparadigma als Ablativsuffix 
eingetretene Adverbialausgang -tos (vgl. § 189 S. 524). 

Indisch. Nach den Adverbia wie tA-tas Von da her' i-tds 
Von hier her' entstanden zunächst Nominalformen wie makha-tas 
zu mukhd'tn 'Mund' (vgl. lat. coeli-ttis zu coelu-m). Gleichwie 
nun die Pronominaladverbia auf -tas als lebendige Casus ge- 
braucht wurden, z. B. tdtah iaUhad 'aus diesem Sechstel', so 
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traten auch jene Nominaladyerbien als Ablative ins Paradigma 
ein. Im Epos gingen sie mit den eigentlichen Ablativen bereits 
ganz parallel und konnten, gemäss ihrem Ursprung, so gut 
singularisch wie pluralisch gesetzt werden, z. B. gurur gartyan 
pitpo mäii[ta% ca 'der Lehrer ist ehrwürdiger als Vater und 
Mutter', hhayq dq^tribhyah lati^tdh 'Furcht vor Schlangen, vor 
Feinden^ Im Präkrit nahm der Gebrauch dieser Ablativbildung 
[-db -du = ai. -tö) noch zu, s. Lassen Instit. linguae Pracr. 
p. 302 sq. 

Die armen. Ablativendung bei den t-, w- und den con- 
sonantischen Stämmen, z. B. i arte {srti- 'Herz^, t zarde (zardu- 
'Schmuck') , y akarie (ahan- *Auge') , % tnaure (maur- 'Mutter') 
war nach Hübschmann Armen. Stud. I 89 aus *-e-tos durch 
die Mittelstufe *'ey (I § 483 S. 359) entstanden. So könnte 
auch der Ablativausgang der o-Stämme -oy^ wie ♦ gailoy, *'to8 
enthalten haben, -oy aus *'0-to8. Und weiter könnte dann der 
Gen. gaüoy hierher gehören (vgl. gr. -8ev mit Genitivfunction, 
unten Anm. 2). Indessen ist -oy auch aus *-0'sio herleitbar, 
und so kommt man vorläufig aus dem Zweifel nicht heraus. 
Vgl. § 239 S. 585. 

Im Griech. entsprach der Gen.-Abl. ivrfjiaTo; dem ai. 
nama-tas und wurde mit dem das Stammbildungssuffix -to- 
tragenden ivop.a-To- (ävrffiata, ivofiatoDv) zu einer t-Declination 
verquickt. S. § 82 S. 236. Von gleicher Art waren die Genitive 
oü&ttToc üSatoc oriätoc u. dgl., s. § 114 S. 329 f., § 116 S. 343. 
Auch scheint das Femin. &i-p.tT- (: av. rfö-mf-, § 97 S. 273) auf 
Grund von &ip.i-Toc entstanden zu sein, s. Fick Bezzenberger's 
Beitr. XII 7, Danielsson Grammat. und etym. Stud. 151. Dass 
-Toc in Nominaladverbien nicht vorkommt, dass also z. B. kein 
*&so-TO(; 'divinitus' begegnet, erklärt sich daraus, dass, nachdem 
-T0(; in die Declination eingednmgen und in ihr verarbeitet 
war, die Adverbien auf -ro? durch solche auf -Oev ersetzt wur- 
den (Oerf-ftev). 

Anm. 1. Sehr unwahrscheinlich ist mir die von J. Schmidt Pluralb. 
187 ff. gegebene Erklärung der T-Flexion Yon ^vofAa, nach der diese mit 
unserm -toa und der uridg. ^Erweiterung der neutralen n-Stämme gar 
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nichts zu schaffen hätte. Infolge der lautlichen Übereinstimmung des Aus- 
gangs des nom. acc. sing, ^vofjia s ai. ndma mit *(f Ipa (der filteren Form von 
cp^pov) ^ ai. hhdrat soll dv^fiaxoc M\i.oxi u. s. w» nach *cp^paTo<; u. s. w. ge- 
bildet worden sein. 

Aus dem Balt.-Slav. können die slav. Neutra auf -f, 
gen. "qtCy wie telq 'Kalb' hierher gehören. Dass das -t- der 
Flexion nicht ursprünglich angehörte, dafür sprechen Neben- 
formen wie russ. telen-ok 'Kalb' = aksl. *telenüku, mladen-un 
'Junger, Unmündiger* (preuss. malden-ikis 'Kind') zu mlad^ 
'Kind'. Man hätte anzunehmen, dass *'to8 in einer Zeit ins 
Paradigma eindrang und die ^ Flexion hervorrief, als im Gen. 
neben ^-es noch *-oä bestand; mit der Verallgemeinerung der 
Genitivendung *-e« wurde dann *telqto(8) in tel^te{s) umgestaltet 
Vgl. auch preuss. smunen^t-s 'Mensch', acc. plur. smunen-t-ins 
neben smünenisku dat. 'menschlich'. 

Anm. 2. Im Griech. wurden nach dem Muster von ablativischen 
Adverbia mit -Oev (-de) wie ?v-Ocv xei-dev 'Ttö-Oev ablativische Nominal- 
adverbia wie (iYp(5-0cv, 0e<5-0ev, eövfj-0ev gebildet, welche die älteren auf -to; 
(♦dlYP<5-To<;) verdrängten (s. S. 595) . Zu einer vollständigen Gleichstellung dieser 
Nominaladverbia mit den entsprechenden lebendigen Casus kam es indessen 
nicht vhom. iE oOpavödev, dirö TpoiYjdev beweisen eine solche nicht). Wol 
aber wurde dieser Schritt der völligen Einverleibung ins Paradigma bei den 
nach denselben Mustern ins Leben getretenen Pronomina]formen l(x^^, 
o^dev, Edev gethan. Denn diese finden sich seit Homer nicht nur in ablativi- 
scher^ sondern auch in genitivischer Function, z. B. B 26 vuv ^ I|ji0ev 66v£c 
&xa, u 42 Ai6c Te oiöev xe l%rf\, Aeschyl. Pers. 218 oot xe xai t£xv(|i o^&ev. 

Dat. sinff,^) 

245. Das Suffix dieses Casus, ein t-Diphthong mit kurzem 
ersten Componenten, erscheint hinter consonantisch schliessen- 
der Stammform im Ai. als -ej im Griech. als -ai (Infinitive wie 
rSjisv-at und vermutlich einige Adverbia auf -ai, wie itap-a( 
neben loc. irip-t instr. Ttop-a gen. Tiap-o?), im Aksl. als -t (synov-t 

1) Delbrück Lber den indogermanischen, [speciell den vedischen 
Dativ, Kuhn's Zeitschr. XYIUSlff. Bartholomae Zur Bildung des dat 
sing, der [ar.] a-Stämme, Bezzenberger's Beitr. XV 221 ff. Gerland Über 
den altgriech. Dativ, zimächst des Singularis, Marburg 1859. Höfer Der 
lat. Dat-Locativ, in s. Zeitschr. für die Wissenschaft der Sprache 11 192 ff. 
Förstemann Zur Geschichte altdeutscher Declin.: der dat. sing., Kuhn's 
Zeitschr. XVn 54 ff. 
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= ai. sündv-^j -i zunächst aus *-€, vgl. I § 84 S. 82 und zu der 
dort in Anm. 3 citieiten Literatur auch Jagiö Archiv f. slav. 
Phil. X 191). Hiemach ergibt sich *-aj (oder *-at?, s. I § 109 
S. 101 f.) als idg. Form. Dass auch -i in lat. patr-% unser *-aj 
sei, ist nicht so ganz sicher (§ 249). Auch ist zweifelhaft, ob 
die ir. dat.-loc.-instr. wie coin 'cani* (§ 251) hergehören, da sie 
vielleicht lediglich Locativformen waren (vgl. gr. xi>v-(). Endlich 
bleibt auch ungewiss, ob die lit. Gerundivformen im Dativus 
absolutus, z. B. man b€-megant(i) Vährend ich schlief* mänpar- 
e/us{i] 'als ich heim gekommen war', mit J. Schmidt Kuhn's 
Zeitschr. XXYI 360 f. als idg. Dative aufzufassen seien, deren 
*'€ = *-ai nach I § 664, 3 S. 525 f. zu -» geworden wäre. 

Die o-, ä-, i^-Stämme hatten in idg. Zeit die Ausginge 
*-d« (*-^'), *-ö{, *-jE^*, durch Contraction aus -o+aj (-e+a|)^ 
-ä+a{ (oder -a+ajf), -{e+ai entstanden (vgl. I S. 107 f.). Bei 
den ö- und t^-Stämmen fielen dat. und loc. sing, bereits da- 
mals zusammen (§ 264. 265). 

Die in der traditionellen Grammatik als Singulardative 
bezeichneten Formen des Griech., Ital., Kelt. und Ger man. 
waren nur zum Theil wirkliche Dativformen. Durch formale 
und syntaktische Vermischung mit dem Loc, Instr. oder Abi. 
entstanden mehrfach sehr verwickelte Verhältnisse (vgl. § 188), 
und vieles bleibt inbezug auf die Fortentwicklung der uridg. 
Dativ-, Locativ- und Instrumentalformen in jenen Sprachzweigen 
vorläufig unklar. Wir werden in solchen Fällen darauf bedacht 
sein, die verschiedenen der Deutung sich öffnenden Wege in 
möglichster Vollständigkeit zu verzeichnen. 

246. 1. o-Stämme. Uridg. *y^lqöi^), daneben wol auch 



1) Dass aus *y^qH im Uridg. eine Form *^ö entstanden sei, halte 
ich för unerwiesen. Lat. lupö darf schon darum nicht auf eine solche Form 
zurückgefCLhrt werden, weil dieses dativische -ö immer lang blieb. Abfall 
des -^ nehme ich nur für -«j( (im absoluten Auslaut?) an, wo er in der nahen 
Verwandtschaft der beiden Componenten des Diphthonges begründet war 
(vgl. I § 645, 1 8. 491). Dass % in der uridg. Zeit auch in der Verbindung 
öi sehwinden konnte, leugne ich damit nicht. Es kommen theils verschie- 
dene Stellung im Wortkörper, theils Zeitverschiedenheiten in Betracht. 
S. I § 150 S. 137f. 



598 Casusbildung der Nomina. Dat Bing. [§ 246. 

*-i(i), wie im ablat. sing. *-id neben *-örf, loc. sing. *-ej( neben 
*-o|, im instr. sing. *-i neben *-ö (§ 240. 263. 275). Ai. -flt in 
Infinitiven wie z. B. in denen auf -dht/äi, hhdrc^dhyäij von St. 
nlhya- (ausserdem im Pron., idsmäi 'dem'j; av. -o» allgemein, 
wie vehrküi. Daneben im Äi. und Av. zuweilen -a = idg. *-^, 
wie ai. sakhya zu sakhyd-m ^Freundschaft* av. <iia zu aie-m 
'das Gerechte, Gerechtigkeit*, s. Bartholomae Bezzenberger^s 
Beitr. XV 221 ff., J. Schmidt Pluralb. 234 f. Über ai. vfkäya s. u. 
Gr. tinc(j) ; aus -idi wurde in späterer Zeit (im Att. etwa im 2. 
Jahrh. v. Chr.) -o), thessal. -oo (I § 88 S.^5, § 132 S. 121); über 
die in mehreren Mundarten dativisch gebrauchten Formen auf 
-Ol s. § 247. Alat. Numastöi inschr., poptddi Sömänöi von Marius 
Victorinus erwähnt, aus -öj später -ö, lupd jugo (I § 136 S. 125); 
osk. Abellanüi 'Abellano', umbr. Tefre Tefri Tefrei 'Tefro 
(deo)*, vgl. unten. Ahd. wolfe^ aisl. ülfe ulßj vgl. u. Preuss. 
toirdai Verbo* mit -ai = -oj aus -öj; lit. viikui vgl. u. 

Im Altind. hatten die Nomina gewöhnlich -äya^ z. B. 
v^käya. Diese Form wird von Bartholomae Handb. S. 95, Ar. 
Forsch, n 169, m 63 als Erweiterung der alten Dativform durch 
a, eine Nebenform der Postposition i, angesehen, vgl. av. 
fradapäi ä 'zur Förderung'. Er vermutet diese Nebenform auch 
in dem Locativausgang av. -hv-a apers. -ttt?-ä, wo freilich auch 
altes ä vorliegen kann (§ 356), und sie mag identisch sein mit 
dem affigierten Element -e in den Locativformen wie lit. raükoj-e 
aksl. kamen-e (§ 257. 264) i), vgl. § 186 S. 520. 

Umbr.-Samn. Entweder war durch ein urital. Lautgesetz 
neben -öi ein -0% vor Consonanten entstanden (vgl. ital. -ot 
und -ai bei den ä-Stämmen, § 247), das im Umbr.-Samn. ver- 
allgemeinert wurde; in diesem Falle verhielt sich umbr. -e -i 
-ei zu osk. -üi wie im instr. plur. umbr. -es -»r -etr zu osk. 



1) Bartholomae a. a. O. nimmt ar. a als ^proklitische^ Nebenform von 
ä in av. Verbalcomposita an, wie a-8äs-. Ganz ähnlich hält jetzt Wacker- 
nagel Das Dehnungsgesetz etc. (Basel 1889) S. 50 das 6- von ^-cpeXoc ö-xOJ^n 
für die ^schwache Stufe' von di- in <J)-©eXla). Dann könnte auch das i- von 
^-^£X(» u. dgL hierher gehören. Also uridg. e : e und ö : o? Das w&re aber 
doch wol: e 4 und o 6, d. h. vier Hochstufenformen. 
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-üis (§ 380). Oder umbr. -e -i -ei osk. -üi waren erst in der 
umbi.-samn. Periode aus -ö| hervorg^angen, wobei zu berück- 
sichtigen ist, dass ü als ö und als ö gelesen werden kann. 
Wahrscheinlich war der umbr. Dativausgang nicht zusammen- 
gefallen mit der dem osk. -ei entsprechenden Locativendung, 
da diese consequent -e -e geschrieben ist, z. B. uze onse ^in 
umero' (§ 263). 

Über das im Irischen als Dat. fungierende ^wr s. § 275. 

Ger man. Ahd. wolfe aisl. tUfe td/i aus ^uulfai^ -ai aus 
-^ -^'j ^^ l>ei den ö-Stämmen -a{ aus -äi entstanden war 
(§ 247). Die aisl. Form kann aber auch sammt got. vulfa in 
der Weise als Dativform erklärt werden, dass man von einem 
idg. -e aus -e| ausgeht, ülfe und tmlfa können femer Abi. 
auf *-^ (§ 241 S. 588) und Instr. auf *-€ (§ 275), toolfe und 
tdfey wol auch got. vulfa, auch Loc. auf ^-oj (§ 263) gewesen sein. 

Grot. hvamma 'wem' blindamma 'blindem* (vgl. hvamme-h 
jedem') können den idg. Dativausgang -e(|) gehabt haben (vgl. 
ai. käsmäijj können aber mit ahd. htoemu bUntemu auch als Abi. 
gefasst werden (§ 241 S. 591). 

Balt.-Slav. Das lit. -ui von vHkui entstand entweder im 
absoluten Auslaut und vor sonantischem Anlaut (vgl. vHkaU = 
idg. *Mljoi8 § 380) oder nach dem Leskien'schen Kürzungsgesetz 
I §664, 3 S. 525 f. 

Der aksl. Dativ vlüku (-w auch beim Pronomen, wie tomu) 
lässt nach den bis jetzt bekannten slav. Lautgesetzen nur Zu- 
riickföhrung auf urslav. *-o^ zu. Ich weiss mit dieser Form, 
die an die Adverbia tu 'dort' onu-^ 'dxel' erinnert, nichts an- 
zuÜEingen. ^) 

247. 2. ä- Stämme. Uridg. ^ek^üi, Ai. ved. suvapatyäi 
von suv-apatyä' 'eine, die schöne Nachkommenschaft hat', doch 
vgl. u. Gr. x^P?» ^^ "i v^^ "^^ schwand später in derselben 
Weise wie das von -cot (§ 246 S. 598). Alat. Mätütä, später 
equae; umbr. tute ^o^ö 'civitati' osk. deival 'divae'. Air. mnäi 
zu nom. ben', tuaithj aus *-ä| zunächst *-a|, weiter *-i (das -i 

1) Wie Wiedemann in der S. 563 Fussn. 1 genannten Schrift S. 47 die 
ZiirOckfOhrung des -u auf idg. -0% begründen will, sehe ich nicht. 
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von soilhi zunächst aus *-w) ; bemerkenswert ist, dass -t schon im 
Gall. auftritt, BriKr^oaiLi zu nom. Belisama (vgL § 239 S. 586). 
Got. gibdt ags. siefe^ vgl. auch Pionom. got. ptzdi *der' gegen- 
über ai. tdsyäi (^1. § 263 Anm.). Lit. rafikai aksl. rqce (I § 84 
S. 82, § 664, 4 S. 526, § 665, 3 S. 527). 

Arisch. Die gewöhnliche Endung war ai. -ayatj av. -ayäi, 
wie divät/äi ha^naydi, eine Neuschöpfung von derselben Art wie 
gen. sing. ai. -äyäs av. -ayä, s. § 229 S. 570, § 264. Der kürzere 
Ausgang -äi kommt nur bei j[a-Stämmen vor. Beim av. -yöt, 
ga^pyäi von ga^pyä- 'die irdische', unterliegt die Annahme einer 
dissimilatorischen Verkürzung aus -yayäi keinerlei Bedenken, 
und es müssen wenigstens Zweifel aufsteigen, ob nicht das -yäi 
des ved. mvapatyäi in gleicher Weise aus -yäyäi hervorgegangen 
war (s. I § 643 S. 484 und J. Schmidt Kühnes Zeitschr. XXVII 
383), vgl. auch gen. loc. du. yö4 neben ydyo^ u. dgL in § 307 
und § 422. Der alte Ausgang -äi war jedenfalls aber im Pro- 
nomen erhalten: ai. kdsyäi av. kahyai (§ 425). 

Im G riech, erscheint auch -at an der Stelle von -äi, wie 
-Ol, der Locativausgang, an der Stelle von -ts^u Dieses -oi im 
Boot. (-08, -ü, s. I § 80 S. 72), Arkad.-Kypr., El und Nord- 
westgriech., -at sicher im Boot. (OXaiixas, /sXatfTj, s. I § 96 
S. 91) und demnach wol auch in den andern Mundarten, die 
-Ol für -ü)t hatten; man bedenke, dass -AI an sich ebenso wol 
-ai als -Ät gelesen werden kann. Das Urgriechische hatte bei 
den o-Stämmen -ö{ (idg. Dativform) als Dat. und Instr. und -oi 
(idg. Locativform) als Loc, bei den ä-Stämmen aber -ä| (idg. 
Dat.- und Locativform) als Dat. und Loc. (als Instr. wol noch 
die idg. Form auf -ä, s. § 276). Nun wurden -öj und -üi vor 
consonantischem Anlaut im Urgriech. zu -oi und -ai (I § 611 
S. 463), so dass bei dei^ o-Stämmen die Dat.(-Listr.)-Form zum 
Theil mit der Locativform zusammenfiel und bei den ö-Stämmen 
eine Form entsprang, die der idg. Locativform auf -oi gleich- 
artig zu sein schien und die daher auch die speciell locativische 
Function an sich zog. *) Bei den o-Stämmen war jetzt die alte 

1) Dass das antesonantische -äi und das anteconsonantische -ac neben 
einander fortlebten, ist mit dem einzeldialektischen Nebeneinander der 
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Grenze zwischen Dat.(-In8tr.) und Loc. theilweise verwischt und 
für die ä-Stämme ein mit diesem Zustand parallel stehendes 
Verhältniss geschaffen. Die weitere Entwicklung war dann 
für beide Stammclassen im grossen Ganzen dieselbe; in den 
einen Mundarten, wie im lon.-Att., absorbierten im lebendigen 
Casusgebrauch die Formen auf -<|> und -cf diejenigen auf -oi 
und -at, die sich nur in adverbialer und sonstiger Erstarrung 
hielten (z. B. oixoi, Orjßai-YeviQ;), in den andern, wie im Boot., 
siegten die Formen auf -oi und -ai. 

Italisch. Alat. Matüiä aus iirital. -ä{. Ob dieser dem 
-ö| von Numasiöi entsprechende Diphthong noch in Menervai 
u. dgl. auf den ältesten Inschriften geboten ist, lässt sich nicht 
entscheiden, da -AI verschieden gelesen werden kann. Das 
-ai -of, das in der classischen Zeit B^el war, z. B. equae, war 
in urital. Zeit vor Consonanten entstanden (I § 612 S. 464) und 
war zugleich Locativausgang (§ 264). Diese Form -äi erscheint 
auch im Umbr.-Samn. zur Regel geworden, und auch hier ist 
ein formaler Unterschied des Dat. und Loc. (s. § 264] nicht 
KU spüren. 

terräl als Dat. bei Ennius (vgl. -öi als Gen., § 229 S. 571) 
war, wie es scheint, eine Consequenz des genitivischen und 
dativischen Gebrauchs der Formen auf -et der j^-Stämme (§ 230 
S. 573, § 248). 

248. 3.> {g> Stämme (vgl.S.526Fussn. 1). Uridg.*JÄf^Ä9^- 
(t)tet und zugleich wol -{t)|^ 'celsae* (vgl. den Loc. § 265). Ai. 
bfhatyäij av. barentyäu Lat./act>, umbr. kvestretie 'quaesturae* 
[hiemach alat. re umbr. ri 'rei^ sind aus idg. *-(t)te deutbar, 
vgl. § 265; daneben facti (wie im gen. sing., § 230 S. 573), 
dessen -u ein urital. *'{%)%€% aus *-(»){^* gewesen sein könnte, 
wie das -ai der ö- Stämme aus -äi hervorgegangen war (§ 247 
8. 601); über die dritte Form faciel s. u. Mir. Brigti^ %ns%\ -t 
zunächst aus *-tt, dieses aus *-(*)Ki oder aus *-(i)t?; die Form 
kann auch als Loc. (§ 265) und als Instr. (§ 277) angesehen 
werden. Lit. iSmei aksl. zendji zunächst aus *'iei (I § 68 S. 61, 

antesonantischen -ov« -ov; und der anteconsonantischen -o; -ac im acc. plur. 
der 0- und der ä-Stftmme (§ 326. 327) tu vergleichen. 
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§ 147 S. 132;, dieses aus *^iei wie bei den ä-Stämmen *-at aus 
^-äi (§247 S. 600). 

Italisch. Neben lat. facie und facti die ¥oiia faciei, die 
den Ausgang -i der consonandschen Stamme bekommen hatte, 
vielleicht nach rei (vgl. ai. räy-e]. War ein Dat. dieser Stamm- 
classe osk. Kerri jMilign. Cerri *Cereri*t 

Air. inis neben irm wai die Fonn nach der t-Declination 
(§ 260. 278), wie der gen. sing, inseo (§ 230 S. 573). 

Got. frijmdjai liesse sich lautgesetzlich wol aus *-tet ge- 
winnen (vgl. anstai § 260), doch wird es wie andre Casus, s. B. 
gen. frijondjös^ zur {a-Declin. gehören, wie solches sicher für 
griech. att. <pepou9^ dcXr^Oefa und lit. vSiancziai anzunehmen 
ist. Vgl. S. 526 Fussn. 1. 

240. 4. f- Stämme . Wie die in den verschiedenen Sprachen 
vertretenen Bildungstypen, -e|-ö| -(t){-öt -», sich sprachgeschicht- 
lich zu einander verhielten und welches der Stand der idg. 
Urzeit war, ist unklar. Wahrscheinlich -ei-ai : -i-ai ^ -men-ai'. 
-^mn-ai (§ 251). 

Arisch. Ai. dvay-e av. azaya^-ca azef (vgl. Bartholomae 
Handb. § 93 S. 40, § 224 S. 89); infinitivisch z. B. ai. pi-täye 
*zu trinken' av. ker^^fe? *zu vollziehen' (§ 100 S. 281). Aus- 
nahmsweise auch -j(-at: ai. päty-e^&em Gatten' av. paipya^(-ca] 
'dem Herrn, Gebieter', eine Unregelmässigkeit, die im Zusam- 
menhang mit den ebenÜEiIls unregelmässigen ai. instr. pdtyä 
loc. pdtyäu gen. pdtyur beurtheilt werden muss, s. § 231 S. 575, 
§ 260. 278. 

Im Ved. und Av. Feminina auf -l: ved. üÄ von üti- 'Hilfe', 
av. fra-mrüiti 'zum Hersagen', offenbar die Instrumentalform 
(§278). Diese Form, der Bartholomae Bezzenberger's Beitr. XV 
245 f. in urar. Zeit die Dativbedeutung zugekommen sein lässt, 
scheint aber bereits in uridg. Zeit auch dativisch gebraucht wor- 
den zu sein. Aksl. -i in noHiy pqti {pqH m. 'Weg') lässt sich 
ungezwungen nur mit diesem -i vermitteln, ebenso alit. vesz-paty 
(St. vesz-patt' 'Herr') lett. sfrdi (St. sfrät- 'Herz'). Idg. -4 
hatten ferner wol die auch dativisch fungierenden lesb. böot. 
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dor. ion. Formen wie ßaoi, i:6ki (vgl. § 266. 278), überdiess 
könnten lat. ovi und aii. fäith hieiher gehören (s. u.). 

Im Ai. Femininformen auf -yäi^ dvt/äij eine Neubildung 
wie gen. dvyäs (§ 231 S. 575), loc. dvt/äm (§ 260). Vgl. § 278. 

Aus dem Av. endlich hierher vielleicht noch mrüitf ära^-cä 
für mrüite? äraya^-cä u. dgl. (Geldner Kühnes Zeitschr. XXVII 
226 ff.). 

Anm. War dieser Ausgang durch syllabische Dissimilation vor sonan- 
tischem Wortanlaut entstanden (-ai aus -aiaij ? Oder eine Neubildung nach 
den consonantischen Stämmen, ins Leben [getreten in einer Zeit, als es 
Nomina gab, die sowol als consonantische als auch als i-Stämme decliniert 
wurden, wie die Abstracta auf -<ä<(t)- § 102 S. 291 (vgl. lat. gen. ov-is 
mort-is § 231 8. 575, lit. gen. krüt^ § 348. 402 u. dgl.)? Oder endlich hat 
Baitholomae Recht, der Kuhn's Zeitschr. XXVIII 21 Bezzenberger's Beitr. 
XV 241 diese Formen für Locative erklärt (vgl. § 260 Anm.)? 

Im Griech. kommen eigentliche Dativformen von »-Stäm- 
men nicht vor. Über lesb. u. s. w. ßaol s. o. ^ ^ ^ c, 

Italisch. Bei der Beurtheilung der in der traditionellen 
Grammatik als Dativ bezeichneten Formen sind die Formen 
der consonantischen Stämme mit hinzuzunehmen , da auf dem 
ganzen ital. Sprachgebiete ein Unterschied zwischen diesen und 
den t-Stämmen nicht mehr nachzuweisen ist. Im Lat. seit 
ältester Zeit -ei -«, wie ovet ovt von St. ot?«-, patrei patri von 
St. patr-. Daneben in den ältesten Denkmälern auch -^ von 
zweifelhafter Quantität, doch ist unter den vorkommenden Bei- 
spielen, wie Salute patre, keines, das man mit Sicherheit einem 
t-Stamm zuweisen könnte. Im Umbr. -e, seltner -t: Tarsinate 
'Tadinati' (St. Tarsinati-) patr-e 'patri', Marti 'Marti* luvi-p. 
lovi patri\ Im Osk. -ei, wie Herentatei 'Veneri, Volupiae', 
Diüv-el 'Jovi*, darunter kein Wort, das mit Sicherheit als 
t-Stamm betrachtet werden kann (zu Herentatei vgl. S. 574 
Fussn. 1). 

Unter diesen Ausgängen ist osk. -ei der wenigst unklare. 
Es war Locativendung der t-Declination , aus idg. *-^* (§ 260) 
oder *-ö(i)-t (§ 266) . entstanden (die Schreibung i^TreXXoov-r^i 
'Apollini* beweist nicht, dass das e von -ei lang war), -ei ging 
auf die consonantischen Stämme in derselben Weise über, wie 
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z. B. gen. maatr-els nach den i-Stämmen gebildet war (§ 235 
S. 581). Umbr. -e -» kann mit osk. -ei identificiert werden, 
und bei der gleichen Genitivbildung in beiden Mundarten [umbr. 
matrer = osk. maatreis) hat diese Auffassung die grösste Wahr- 
scheinlichkeit für sich, obwol sich das -e von karn-e *cami' 
nomn-e 'nomini' u. dgl. auch aus *-ai, dem Dativsuffix (vgl. 
zum Lautlichen den loc. säte 'in sancta' § 247. 264), und das 
-e von ocre-m ocre *in ocre' auch aus dem locativischen *-e 
(§ 260) gewinnen liesse. Auch lat. -^ -l kann der gleiche 
Ausgang wie osk. -ei gewesen sein. Indess, wenn die Infinitive 
wie aff'i da-r-i Dative wie ai. -qf-e ß-^-e (§ 162 S. 4 59 f.) waren 
und die 2. plur. imper. legimin-l dem gr. Infin. Xeyifiev-ai ent- 
sprach (§ 117 S. 350), so darf man auch nicht />fl/r-i, su-t, socru-i 
von ai. pitr-e, bhruv-e, ivairüv-e trennen. Es wären also Dative 
auf idg. *-ap). Und nun bleibt zweifelhaft, ob das -* in otn 
und patrt verschiedenen Ursprungs war, dort alter Locativaus- 
gang der i-Stämme, hier altes Dativsuffix, oder ob ovt nach 
patrt gebildet worden war gleichwie im gen. sing, ov-is nach 
patr-is und im acc. sing, or-em n2Lch patr~em (§231 S. 575). 
Ausserdem kann bei ovt an Identität mit dem -z des ai. üA 
gedacht werden, s. S. 602. Das alat. -e lässt sich als der idg. 
Ausgang -^(i) des Locativs der e-Stämme ansehen, wofür adv. 
peregre (St. peregri-) spricht (§ 260). 

Air. faith könnte als Dativ nur mit ai. ütl zusammenge- 
bracht werden (s. S. 602f.). Vgl. § 260. 278. 

Lit. fem. näkcziai nakczei gewisa nicht mit altem Dativ- 
ausgang -jf-ai, sondern Neuschöpfung nach dem Muster der 
-{ä-Stämme, z. B. valdziai valdiei zu nom. valdziä valdze 'R^e- 
rung' (§ 247 S. 600), wie masc. vagiui (nom. t?a^w 'Dieb') dem 
Vorbild der |ö-Stämme gefolgt war. Alit. väsz-patg zu ai. «rf, 
ebenso die altkirchenslav. noki pqtiy s. S. 602. 



1] An der Ansicht, dass in Schlusssilben ai im Lat. unter gjewissen 
Bedingungen zu i geworden sei, möchte ich trotz Torp Beitr. zur Lehre 
von den geschlechtlosen Pronomen 1888 S. 15 ff. festhalten, wenn ich auch 
zugebe, dass Osthoffs Formulierung der betreffenden Lautgesetze (Zur Gesch. 
des Perf. 193ff.j vielleicht nicht die richtige ist 
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260. 5. tt-Stämme. Die Verhältnisse liegen ähnlich wie 

bei den t-Stämmen, s. § 249. Ausgänge -a^f-at -(w)?^-ö{. 

An m. Dass die idg. Instr. auf -ü von idg. Urzeit her auch dativisch 
fungiert hätten, ist nicht wahrscheinlich zu machen. Über die dativisch 
gebrauchten lat manu üsü air. biuih s. § 261. 279. 

Arisch. Ai. sündv-e av. bäzav-^ wie aksl. synov-i] infini- 
tivisch ved. ir6-tave 'zu hören* u. dgl. (§ 108 S. 307). Seltner 
*-ff-a|: ved. Itlt?-^ (ItJw- 'Kind, Junges*), sakäsrabähuv-e [sahäsra- 
bahu' 'tausendarmig'j, av. xrapio-? (xratt^ 'Wille, Kraft') = 
ved. krdtv-€. Im Ai. Femininformen auf -t?-at, dhenv-äi, eine 
Neubildung wie gen. dhenv-as loc. dhenv-äm (§ 232 S. 577), 
vgl. § 279. 

Lat. manüi (inschr. senätuei) aus *-^ff-a| (urital. *-o^-a{, 
8. 1 § 65 S. 53, § 172, 1 S. 153) oder aus *-ff-ai (s. I § 170 S. 151). 
Vgl. senätu-is § 232 S. 577, manu-um § 349. 

Lit. sünui wol nach viikui (§ 246 S. 599), wie loc. plur. 
sün&se nach viikusi (§ 326 Anm., § 360). Aksl. st/nov-i mit 
-Off- aus -^- (I § 68 S. 60) = ai. sünäv-e. 

251. 6. Nasalstämme. 

Die Stämme mit n-Suffixen hatten im Allgemeinen Tief- 
stufenform. Doch scheinen die infinitivisch fungierenden men- 
und ffen-Stämme in uridg. Zeit bereits Hochstufengestalt besessen 
zu haben: ai. da-man-d gr. 8(J-ji8v-at lat. 2. plur. imper. da-min-i^ 
ai. vid-mdn-e gr. io-[Aev-at, ai. dä-^än-e gr. kypr. 8o-/ev-at att. 
So'jvai, av. vld^van-di gr. eJ8-iv-at, s. § 116 S. 341, § 117 S. 344. 
345. 349. 350, über die Betonimg Wheeler D. griech. Nomlnal- 
accent 57. 58. Vgl. hiermit die idg. starke Stammform in dem 
-tf|-ai und dem -e^'ai der t- und «-Stämme (§ 249. 250) und 
dem -es-ai der «^Stämme (§254) und beachte, dass auch gerade 
diese Ausgänge sich in infinitivisch verwendeten Formen finden : 
ai. pt-täy-e av. ker^-te^, ai. ird-tav-S, bhiy-ds-e döh-ds-e. Die 
starke Stammform mag aus den Locativformen herübergekommen 
sdn, die ebenfalls zum Theil infinitiviscih gebraucht waren, 
z. B. gr. 8d(isv ai. Jw^aw-t, lat. vlver-e. 

Uridg. *kun-äi 'cani*, *^id'men-ai 'zum Erfahren*. 

Ai. lün-e (zum Accent S. 528 Fussn. 2), av. sün-^. Ai. täkiTi-e 
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av. taSri-? (tdkian- tasan- 'Bildner, Zimmermann'). Ai. ährum-e 
av, asman-f (ähnan- asman- 'Stein, Himmel*). Ai. inf. vid-män-^ 
*zum Erfahren, zum Erkennen', dä-vdn-e 'zum Geben', s. o. 
Zuweilen drangen auch noch in jüngerer Zeit starke Stamm- 
formen ein, z. B. ved. aryamän-e neben älterem aryamn-k {arya- 
man- 'Gefährte, Freund'), entsprechend av. airya-main? {atrya- 
man- 'folgsam'), ferner av. urvän-? neben urun-? (urvan- 'Seele*). 
Vgl. § 234 S. 579. 

Im Griech. waren unsere Dative nur als Infinitive erhalten. 
Solche auf -{jiev-ai im Epischen und Lesbischen, wie tS^isvai 
CeüYVüfievai, § 117 S. 349. Solche auf -/sv-ai in weiterer Ver- 
breitung (§ 116 S. 341): kypr. 8o/evai (Accentuation unsicher) 
att. Soüvai, ebenso üvat aus *J-/evat, dijvai aus *drp/svat; das 
Sprachgefühl abstrahierte einen Ausgang -vai, der besonders im 
ion.-att. Gebiete Verbreitung gewann und sich an die Stelle 
von -|iev(ai) schob: so entsprangen z. B. SiJ-vat 8t8(J-vat teftva-vai; 
efvat arkad. ^vat nicht aus *dovai, sondern immittelbare Um- 
formung von eljAev ^fiev (aus *io-|jLev). eJSivai wol dem av. 
vld-van-öi gleich, doch mag der Perfectausgang -svat zum Theil 
zu idg. -c«-Stämmen gehört haben, etwa in eixevai vgl. eJxcov 
(Verf. Morph. Unt. III 19ff. , Johansson De der. verb. contr. 
202 sq.) 1). 

Lat. carn-l und n^it starker Stammform homin-i edön-l 
mentiön-^. Ein infinitivischer Dativ war wol die 2. plur. imper. 
auf -;n«m wie sequiminl, s. § 117 S. 350. Wenig wahrscheinlich 
ist, dass umbr. karn-e 'carni' u. dgl. hierher fallen, s. § 249 
S. 604. 

Air. coin 'cani' kann aus *cun-ai entstanden sein, entspre- 
chend ärain (äru 'Niere') u. s. w. Die Formen sind auch als 
Loc. zu deuten (§ 269). 

Lit. szün-tui nach der Analogie der {o- und ^-Stämme (§ 246 
S. 598 f., § 249 S. 604), ebenso akmenr-iui u. s. w. Ob das aksl. 
kamen-i das Dativsuffix -ai (vgl. synov-i § 250 S. 605) oder den 
Ausgang der t-Stämme (§ 249 S. 602. 604) besass, ist unklar. 

1) Dasselbe Dativsuffix in cp^peoft-ai {-^-ai = ai. -dh-i] nach Bartholo- 
mae's überzeugender Deutung Rhein. Mus. XLV 151 ff. 
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Von den Wnizelnomina auf -m ist der Dativ im Ar. zu- 
fallig unbel^. Erschliessbar sind z. B. ai. gm-e jm-e av. z^m-^ 
zu ai. kiafn- av. zam- 'Erde', av. «ww-f zu zyam- 'Winter* vgl. 
lat. hiem-l s. § 160 S. 452 f. 

252. 7. r-Stämme. TJridg. "^mätr-di *matri', ^dStr-ai 
'datori'. Ai. mätr^e datr-ßj av. nrnpr-^ däpr-f, Lat. mätr-l 
datör-t (-ör- aus dem nom. sing.); wenig wahrscheinlich ist, dass 
umbr. af-fertur-e 'infertori, flamini' hierher gehöre, s. § 249 
S. 603 f. Air. mäthir kann aus *mätr-ai oder *mäter-ai entstan- 
den sein, doch ist die Form auch als Loc. deutbar (§ 269). Aksl. 
tnater-t ist in derselben Weise unklar wie hamen-iy s. § 251 
S. 606. 

Lit. möter-iai moter^ nach der Analogie der {ä-Stämme 
;§ 247 S. 600). 

253. 8. Stämme auf Yerschlusslaute. 

TJridg. *bh^§h^t''d% 'ceW. Ai. bfhat-e, av. ber^zaiil^ und mit 
starker Stammgestalt ber^zant?] ai. bhärat-e 'ferenti'. Lat. rudent-l 
ferent'l prae-sent-i^ wobei zweifelhaft bleibt, wie weit -ent- die 
lautgesetzliche Vertretung von idg. -^^ war (§ 125 S. 371 f., 
S. 560 Fussn. 1). Air. carit 'amico' Dat. und Loc. {§ 269). Aksl. 
telqir4 (zu tek n. 'Kalb', vgl. § 244 S. 596) wie kamen-i, s. § 251 
S. 606. 

Ai. sarväiät-^ 'der Vollkommenheit', av. haurvatätt-? 'der 
Wolbehaltenheit'. loit. novität-ifjuventüt-l. Aii, bethtd {zu beolhu 
'Leben') Dat. und Loc. (§ 269). 

Ai. larädr% 'dem Herbste', av. arma^-iäid? von arme^-säd" 
'still dasitzend'. Lat. lapid^u Air. druid 'dem Druiden' Dat. und 
Loc. (§ 269), Ai. pad-e lat. ped-t. 

Ai. ufi/'e, St. «^y- 'verlangend'. Lat. bibäc-i. Air. nathraig 
'Wasserschlange' Dat. und Loc. (§ 269). Ai. t>äc-i, lat. vöc-t. 
Ai. -räj-e lat. reg-l^ air. (dat. und loc.) rtg. 

254« 9. Stämme auf -«. 

TJridg. "^menes-ai 'dem Sinne' (zur Stammgestalt § 251 
S. 605): ai. mänas-e av. manaf9k'fj lat. gener-i; aksl. sloves-i 
wie kamen-i § 251 S. 606. 

Brngmann, Ornndriss. ü, 2. 39 
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Über ai. Infin. wie bhiyäs-e dokds-e s. § 132 S. 387 f. und 
§ 251 S. 606. Hierbei wol auch, mit uisprünglicher Tiefstufen- 
form des e^-Suffixes, ai.yt^c 'zum Siegen', gr. Ypa^j^at *zu schrei- 
ben* (im System des a-Aoristes stehend) und lat. dart fer-ri^ 
s. § 162 S. 459f., Verf. Griech. Gramm. 2 S. 116. Ursprüngliche 
schwache Stammform auch in lat. niens-i air. (dat. und loc.j 
mis, idg. ^me-ns-ai (§ 132 S. 389). 

Über air. taig (nom. tech leg *Haus') s. § 259 S. 611. 

Ilridg. Comparat. '^okiB-ai 'ociori* (vgl. § 135 S. 402): ai. 
akiyas-e av. äsyai9h'f, lat. öciör-u 

TJridg. part. perf. act. "^t/^eidus-ai 'dem wissenden*: ai. 
vidü^-e av. vldm-^, 

Ai. nas-e 'der Nase* lat. tiär-l. Ai. äs-e 'ori* lat. or-l, Ai. 
mü^-e (aus nom. plur. rnüi-as erschlossen), lat. miür-l. 

255. 10. 1- n-, ü- tt^-Stämme, Stämme auf -f -/ -§ 
und Wurzelnomina auf -?f und -{. 

Uridg.-tj^ai -wff-a^', z. B. *iÄrtt?f-a| zu nom. *ÄÄrö-« 'Braue'. 
Ai. dhiy-^ 'dem Gedanken* ved. nadiy-e 'dem Flusse*; bhrtiV'4j 
ved. ivairüv-e 'socrui*, av. tanuy^ d. i. -Mt?-? 'dem Körper*. Da- 
neben, das weibliche Geschlecht charakterisierend, ai. dhiy-äi 
nadiy-ai bhruv-äi Ivairuv-äi, vgl. § 233 S. 578, § 280. Lat. ÄW-i, 
socru-ij vgl. § 197 S. 534; vi könnte aus ^vii-i contrahiert sein. 
Aksl. krüV'i 'sanguini*, svekrüv-i 'socrui*. 

Entsprechend ai. gir-e 'dem Lobe* pur-e 'dem festen Platze' 
= *gfr-at *p^aij und gö-iati-e (aus go-iän-^^ erschlossen, 
zu nom. gd-$ä-s 'Kinder gewinnend*) = *-^«-a|. Vgl. § 233 
S. 578. 

Ai. näv-e 'dem Schiffe*, lat. näv-i, Ai. räy-e zu nom. ra-^ 
'Gut, Reichtum*, lat. rei, Ai. dit>-i (nom. dyäü-4 'lichter Him- 
mel*), lat. Jov'l Diot-l. Ai. gäv-e av. gav-f^ lat. ioc-t; die 
Grundform war *gt^-ci{ *gff-<ii, die barytonierte ai. Form eine 
Neubildimg nach gäv-i wie gen. gdv-as (§ 238 S. 584), vgl. 
auch § 160 S. 452; air. botn (dat. und loc.) war Neubildung 
nach coin, s. § 221 S. 555. 



$ 256.] Casusbildung der Nomina. Loc. sing. 609 

Locat. sing.^) 

256. Zwei altereibte Formationen. 

1. In einigen consonantischen Stammclassen und bei den 
i- und t<-Stämmen fungierte der Stamm als Locativ, wobei die 
Stammsuffixe mit dem Vocalismus der ß-Reihe theils die erste 
Hochstufenform^ mit -a-, hatten (z. B. homer. 6<J-[jLev), theils die 
•dritte ; mit -ä- (z. B. kret. 8rf-p.rjv). Die Formen mit dritter 
Hochstufe deckten sich mit Formen des nom. sing. masc. fem. 
und des nom. acc. sing, neutr. : vgl. z. B. Srf-fir^v mit irot-p.Yjv 
aksl. ir^m^ (§ 223 S. 556). In der That handelt es sich wol um 
<Ueselbe Formation, die nur im Satze verschieden fungierte. 

2. Häufiger waren, in allen Stammclassen vorliegend, For- 
men mit einem Casussuf&x -t, das dem -i des Ausgangs des 
loc. plur. -«-t (gr. -Ol) gleich gewesen zu sein scheint (§ 356). 
Dass das -i ursprünglich eine weitere locale Bedeutung hatte, 
zeigen die mit ihm gebildeten Formen der Personalpronomina 
^ 447, vgl. auch § 239 S. 586 und § 424. 

Mit den Ausgängen der o- und der ö-Stämme war -t zu 
den Diphthongen -oi -ei und -äi verbunden. Anderwärts war 
'CS als silbebildender Vocal im Ar. (-i), Griech. (-t) und Ital. 
(lat. umbr. -e), vereinzelt auch im German. (ags. hnyte^ § 272) 
und vielleicht im Kelt. fgall. -n^e, s. § 271) erhalten; in den 
beiden letzten Sprachzweigen bekundet es sich sonst häufig 
durch die Umlauterscheinungen. Im Balt.-Slav. ist es nur in 
den Diphthongen der o- und ä-Stämme nachweisbar. 



1) J. Schmidt Der locativus singularis und die griech. i-Declination, 
Kuhn's Zeitschr. XXVn 287ff. W. Schulze Zum idg. Locativ singul. der 
consonantischeD St&mme, ebend. S. 546 f. Bezzenberger Die idg. Endung 
des Loc. Sing, der tt-Declination, Nachr. v. d. Gott. Ges. d. Wiss. 1885 S. 160 ff. 
Bartholamae Zur Bildung des loo. sing, der fem. qj- [»-]Stänune, Ar. 
Forsch, n ICO ff. G. Petroni Dei casi nelle ling^e classiche e particolar- 
mente del locativo, Neapel 1878. Schneidewind De casus locativi vestigiis 
apud Homerum et Hesiodum, Halle 1863. Eb el Ein griech. Genetiv-Locativ, 
Kuhn's Zeitschr. XIII 4 46 ff. Höfer Der lateinische Dativ-Locativ, in s. 
Zeitschr. f. die Wissenschaft d. Sprache U 192ff. C. Wagener De locativi 
Latin! usu, Jena 1871. L. Havet Le locatif ombrien, M^m. de la Soc. de 
lingu. n 391 sq. Smith Litauisches: über den Singularlocatiy der Pro- 
nomina und Adjectiya, Kuhn-Schleicher's Beitr. I 506 f. 

39» 
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Neben -i erscheint im Griech. und Ai. auch -t, hom. iratip-l 
u. dgl. (Hartel Homer. Stud. I» 56 ff.), ved. vaktär-i u. dgl. 
(Lanman Noun-Inflect. 411. 426). Nach Wackemagel Das 
Dehnungsgesetz dei griech. Compp. 12 ff. wüide es sich hiei um 
eine bereits in der uridg. Periode vollzogene rhythmische Ver- 
längerung handeln. 

Da bei stammabstufender Declination vor -i (-i) seit uridg. 
Zeit starke Stammform vorhanden war, so liegt die Vermutung 
nahe, dass -i an Formen angetreten war, die auch schon ohne 
dieses Casussuffix locativisch fungiert hatten, vgl. z. B. ai. 
mürdhän-i neben (mürdhn-i und) mürdhdn. Doch ist zu berück- 
sichtigen, dass neben den altüberkommenen Ausgängen -^i-t 
und -e^-t der i- und der t^-Stämme zwar -ei und -^, aber 
nicht -ei und -e^ mit Sicherheit als uridg. Ausgänge nachweis- 
lich sind (§ 260 Anm. 261 Anm.). Und waren Formen wie ai. 
mürdhn-i gr. dpv-C, gr. 7raTp-( got. /adr, ai. dtv-t gt. äif-l alter- 
tümlicher als ai. mürdhän-i gr. irotjiiv-t, ai. pitär-i gr. Tcatep-iy 
ai. dydv'ij oder waren sie in jüngerer, wenn auch schon uridg. 
Zeit im Anschluss an andere tiefistufengestaltige Casus, wie z. B. 
dat. sing., ins Leben getreten? Ich begnüge mich damit, diese 
Fragen aufgeworfen zu haben. 

Anm. Bartholomae Bezzenberger's Beitr. XV 23 sucht ein idg. Loca- 
tivsuffiz -u neben -» zu erweisen, z. B. in ai. müh-u ^augenblicklich'. £s 
handelt sich aber nur um Adverbialformen. Vgl. § 356. 

257. I. Stammformen ohne Casussuffix als loc. sing. 

1. «-Stämme. Vgl. § 186 S. 521. 

Formen auf -en, Ved. mürdhdn (mürdh-dn- *Spitze, Kopf*), 
uddn {ud-dn- 'Wasser'), kdrman {kdr-man- 'Werk, Handlung*) 
u. dgl. ; apers. xiapa-va 'oder des Nachts' d. i. xiapan-va (St. 
X8apan')j s. Bartholomae Handb. § 35 Anm. S. 22. Gr. a{(/)sv 
adv. 'immer', zu ai(/)(i)v 'Zeitraum, Ewigkeit'; ferner hierher 
die bei Homer und vielerorts auftretenden Infinitive auf -ftev, 
wie 8(JfjLev iSfASV l(i(isv (kret. el. ^}asv, nordwestgr. sifiev), nach 
denen solche wie öpvijiev, ayijisv, dEejisv, 4oTajjLsv gebildet waren. 
Aksl. kamen-e (St. kamen- 'Stein') wahrscheinlich mit demselben 
etymologisch zweifelhaften Zusatz -e, der in den lit. loc. sing. 



§ 257—260.] Casusbildung der Nomina. Loc. sing. 611 

ra^koj-e zSmij-e u. s. w. (§ 264. 265) auftritt, vgl. § 186 S. 520, 
§ 246 S. 598 und § 409. Anders über kamen-e J. Schmidt Kuhn's 
Zeitschr. XXVIl 307. 

Fonnen auf -ä». Av. caimqn (I § 200 S. 170) St. caiman^ 
*das Schauen, Auge'. Gr. kret. inf. 8rf-|ir^v. 

Als eine Form auf -^ betrachtet Bartholomae Bezzenberger's 
Beitr. XV 29 ai. ved. kfama neben kfäman 'auf der Erde'. 

Endlich hierher aar. toimte neben toimtin (Zeuss-Ebel p. 266), 
ntom. toimtiu 'cogitatio' (Thumeysen Bezzenberger's Beitr. VIII 
269); -e zunächst wol aus *-«b», dieses aus *-to». 

258« 2. r-Stämme. Zunächst hierher einige auf der 
Grenze zwischen ausserparadigmatischem Adverb und Casus 
stehende Formen, wie ai. ähar-divi 'Tag für Tag', av. z^mar^ 
'in der Erde', die sich nicht-nominalen Bildungen wie ai. aniär 
*im Innern, ins Iiuiere' (neben antdri-Aia-) lat. tnter , gr. 5icsp 
lat. s-uper anreihen. Gr. voxrcop 'Nachts' vielleicht mit -f und 
ai mühur 'im Nu' mit -p* (vgl. Bartholomae Bezzenberger^s 
Beitr. XV 18. 23). Dann sind hier lebendige Casus wie ai. 
mätdr-i dätdr-i dätar-i av. mätairi dätairi gr. {iTfjxip-i zu nennen, 
wenn sie Erweiterungen von Locativformen *mäter *ddter waren, 
s. § 256 S. 610. Vgl. noch § 186 S. 521, § 224 Anm. S. 560. 

259. 3. g- Stämme . 

Aus dem Ai. zieht W. Schulze Kuhn's Zeitschr. XXVII 
546 hierher sa-^ivas 'sogleich' pürve-^yüf 'am vorhergehenden 
Tage, früh am Morgen' und verbindet mit letzterem lat. dius 
[noctü diusque). Dazu wol auch iv-ds 'morgen' (zu av. sü^a- 
'morgendlich'. Geldner Kühnes Zeitschr. XXVII 253. 261). Gr. 
dor. alic 'immer' zu acc. alm aus *a?/o(a)-a (§ 133 S. 397). Lat. 
penes zu penus -oris (§ 132 S. 393). Hierher ferner der air. 
dat. -loc. sing, der neutralen e«-Stämme, wie taig mir. tig^ zu 
nom. tech leg 'Haus' (Thurneysen Bezzenberger's Beitr. VIH 
269). Endlich slav. sloves-e mit dem accessorischen -e wie 
kamen-e, s. §257 S. 610 f. 

260. 4. i- Stämme. Im Uridg. neben einander -e| und -e 
mit Verlust des -i (I § 645 S. 491). 

Im Ar. nur *-e. Ai. ved. dväj agna [agni-i 'Feuer'); die 
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Nebenfoimen dcäu, agnäü, die später alleinheirschend waien^ 
hatten ihi -au von den ti-Stämmen, wie mnäü (§ 261). pdtyäu 
[pdti-i 'Gatte*) für pdtäu durch Einwirkimg von pätye pdtyä 
(&. § 231 S. 575, § 249 S. 602), ähnlich wie got. kinnäu für *kindu 
zu seinem -nn- = *-nff- gekommen war (§261). Av. aia, apers. 
ahifraitä [ahi-fraHi" 'Bestrafung durch das Schwert*). 

Im Griech. wurde -ei oder -e durch Anfügung des Locatrr- 
Suffixes -» zu -ei-i oder -c-i erweitert, daher homer. icdXiji att. 
irdXiQ von St. irdXt-. Vgl. acc. sing. Z^v-a auf Grundlage von 
Z^v § 221 S. 554, gen. ip.e-To und acc. ^jjii-a; auf Grundlage 
von *4[Ae und *i^}ie = dor. ajii § 443. 450. Von TroXifji aus ent- 
sprangen ir6Xrjo<; itoXr^8<; u. a. Casus dieser Art (vgl. § 231 S. 575). 

Die alat. 'Dative' auf -e, wie Salute patre, und das Adv. 
peregre hatten möglicherweise unser idg. -^, doch kann -e auch 
idg. *-t, das Locativsuffix der consonantischen Stämme (vgl. 
rör-^, Carthäffin-e) gewesen sein, das auf die f-Stämme über- 
tragen wurde. Unser -€% kann in den osk. 'Dativen* auf -el 
wie Herentatei 'Veneri, Volupiae' und den umbrischen auf 
-c -t wie Tarsinate 'Tadinati* Marti 'Marti* (§ 249 S. 603f.) 
enthalten gewesen sein, indess lässt sich -ei auch aus -€t-t 
(§ 266) erklären. Dass auch lat. om perepri u. dgl. idg. ~ei ent- 
halten haben können, sahen wir S. 604. Ebenda ist auf die 
Möglichkeit hingewiesen, dass das -e von umbr. ocre-m ocre 
'in ocre* der Locativausgang *-€ war (vgl. auch sabin. Fltisare 
'in Florah'j. 

Air. fäith in locativischem Gebrauch (vgl. neutr. muir 'in 
mari*) kann urspr. *^äfei imd *yßte gewesen sein. Vgl. § 249 
S. 603 f. und § 278. Hierher vielleicht gall. UcueU (Bezzen- 
berger's Beitr. XI 131. 153). 

Got. quma 'dem Kommen* aus '^hutne'^ Dann war dieser 
Casus mit dem 'Dativ* der o-Stämme [vulfa, s. § 241 S. 590 f., 
§ 246 S. 599) nur äusserlich zusammengefallen. (In § 231 S. 574 
sahen wir, dass auch der Ausgang des gen. sing, der masc. 
t-Stämme nicht lediglich auf Übertragung abseiten der o-Stämme 
zu beruhen braucht.) Indessen bleiben grosse Bedenken wegen 
ahd. chume neben wolfe. 
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Got. ansiäi ^der Gunst' mag aus -€% entstanden sein, und 
Stieitberg sieht denselben Ausgang in ahd. ensii, indem er an- 
nimmt, dass urgerm. -ei im Westgeim. zunächst zu *-^j gewor- 
den sei (vgl. § 263 Anm. S. 617), wie er auch got. sundu ahd. 
suniu auf dieselbe Grirndfoim *-et^ zurückführt. Doch lassen 
ensii und stmiu auch andere Auffassungen zu (s. unten Anm., 
§ 261 mit Anm., § 266. 267. 278), und bei anstdi und sundu 
muss wenigstens mit der Möglichkeit gerechnet werden, dass 
gie ihr a aus dem gen. sing, [anstdis sundus) bekommen hatten 
(vgl. ags. juman gegen got. gutnin § 269 u. dgl.). 

Auf *'tei ist wol der alte und jetzt noch in manchen Gegen- 
den lebendige lit. Infinitiyausgang -te, z. B. dik-te trs. und intrs. 
^brennen' (zu nom. dekti-s in ugnü-^kti-s f. 'brennende Kälte', 
vgl. § 100 S. 286ff.) zurückzuführen: *-ijE zu *-ej( (I § 615 S. 466), 
dieses zu -e (I § 68 S. 61). Und die daneben stehende Infini- 
tivform auf -Uj die zum gleichstämmigen Verbum zugefügt 
wird, um die Intensität der Handlung zu bezeichnen, z. B. dekte 
d€ga 'es brennt hell auf', ist auf *'te zurückführbar nach I 
§ 664, 3 S. 525 f. So wären die idg. Ausgänge -^* und -e neben 
einander erhalten, aber im Gebrauch differenziert worden. Zu 
dekU auch das adverbiale szaU 'zur Seite' (zu nom. szalv-s 'Seite')? 
Über lit. ndklyjh s. § 264. Das slav. -f im Loc. der t-Stömme, 
z. B. aksl. noUi^ iiii [ixU 'Leben'), und im Infinitiv, z. B. zinti 
'leben' (lit. g^-t'e g^-ü 'aufleben, heu werden') kann sowol aus 
*-et erklärt werden (*-^', *-ct[, -t, I § 68 S. 61), als auch aus 
*-e (I § 76 S. 67). 

Anm. Wir haben oben mehrere Male in den europäischen Sprachen 
Übergang von -ei (vor ConBonanten) in -ey angenonmien, bei osk. Heren- 
tatef umbr. TarsinaU lat peregri, lit. dMä aksl. noiti, vgl. auch Streit- 
berg's Auffassung des ahd. ensii. Da nun bei den m^n-Stfimmen die beiden 
Locativausgänge -men und -mSn altüberkommen waren, so muss wenigstens 
gefragt werden, ob nicht jenes -ei ein ur idg. -ii gewesen war; Bartholomae 
möchte als solche Formen mit -ei die av. Infin. wie mrüite betrachten, 
s. § 249 S. 603. Die gleiche Frage muss bei den ti-Stämmen gethan werden 
(§ 261 Anm.). Vgl § 256 S. 610. 

261. 5. ^- Stämme . Uridg. -e^, *süney^ *in filio'. 

Ai. sünäü, Av. bäzäu (apers. habirauv St. bäbiru- 'Babylon*, 
vgl. unten die Anm.). Vermutlich auf Grund dieses Ausgangs 
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-äu entstanden im Iranischen die Formen des nom. sing, auf 
-äth-iy des acc. sing, auf -äv-am, des gen. sing, auf -äti-^, des 
nom. acc. plur. auf -äv-as, wie av. bazäu-i apers. ddhyäu-i etc. 
(§ 196 S. 533, § 215 S. 549, § 232 S. 577, § 318). 

Aus dem Griech. gehört vielleicht der Loc. der Nomina 
auf -eti;, wie linceüc fphLz^t; linretJ«;, hierher, deren Zusammen- 
hang mit den ai. Adjectiven wie aivayü'i 'Bosse beehrend' 
devayü-4 'die Grötter verehrend* Wackernagel wahrscheinlich zu 
machen suchte, ohne der lautlichen Schwierigkeiten Herr zu 
werden, s. § 105 S. 300 und Verf. Gr. Gr. 2 S. 100. Ein 
urgr. *h^pe(ije^ = ai. aivayäü konnte in derselben Weise zu 
*hippe{ije^i erweitert werden, wie -^* in irrfXijt auf Grund von 
idg. *-^' oder *-^ entsprang (§ 260 S. 612). Und wie von TrtJXiji 
aus die Formen irdXijoc irdXrje; etc. ins Leben traten, so wurden 
im Anschluss an HicK^r^f-i die Formen *linre7]/-oc linre7]/-e<; etc. 
geschaffen (vgl. auch oben av. hazäu-h etc. nach loc. bäzäu). 
-87]- erfuhr überall Contraction in -yj-, daher l7nr^/-t linc^/-o? 
u. 8. w. ^). Warum diese Neubildung auf die Nomina auf -eu< 
beschränkt war und nicht auch z. B. bei it^x^"^ ^"^^ i^6ü-; 
auftritt, weiss ich freilich nicht zu sagen. Aber die entspre- 
chende Neuerung bei den t-Stömmen ergriff auch nicht alle 
Wörter, nur ir(JXi-<;, ohne dass der Grund der Beschränkung zu 
Tage liegt. tJber die neugebildeten nom. sing, wie yP^^T^^J s- 
Meister Griech. Dial. 11 HO. 272, Zum el., arkad. u. kypr. Dial. 
40 f., Johansson Bezzenberger's Beitr. XV 178. 

Lat. adv. noctü (vgl. ai. aktäü *bei Nacht') und umbr. ma- 
nu v-e 'in manu' müssen hierher gestellt werden, auch woi die 
dativisch gebrauchten lat. manu um umbr. trifo 'tribui*. *-^ 
ward in urital. Zeit vor Consonanten *-^ und dieses -o^ (I § 65 
S. 53, § 612 S. 464). Zu manu um vgl. auch § 279. 

Gall. Tapavooo [Taranou) zu Taranu- 'Donnergott* (vgl. 
Taranu-cno')^ ebenfalls mit -^ aus *-^, *-^ff (I § 66 S. 57). 
Dieselbe Grundform ist für air. biuth annehmbar. 



1) Die Adj. auf -tj(/)-io-c könnten unmittelbar vom alten Loc. aus 
gebildet worden sein, wie -eio-c aus *-«3(-|o-» u. dgl. (§ 63 Anm. 2 S. 121, 
Johansson Bezzenb. Beitr. XV 179). 
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Got. sundu mag aus -^ entstanden sein, und ebendaher 
nach Stieitberg ahd. suniu sttiUj nord. lun. Kunimu{n)diu aisl. 
syni 'dem Sohne'. Doch eigeben sich auch andeie Möglich- 
keiten, s. § 260 S. 613. 

Aksl. synu aus *-e?f über *^e^ -o^ (I § 68 S. 60, § 615 
S. 466). Über lit. sunüß s. § 264. 

Vielleicht steckte unser Casusausgang auch noch in man- 
chen adverbialen Bildungen. Z. B. in gr. aveo ^ohne' aksl. vünu 
^hinaus' (beide Formen mit -^ anteconsonantisch aus -e^) neben 
got. inu ahd. äno *ohne' (vgl. Verf. Gr. Gr. 2 S. 218). Bartholomae 
Bezzenberger's Beitr. XV 16 verknüpft avso mit ai. sanu-tär^ 
hält es aber ebenfalls für den Loc. eines u-Stammes. 

Anm. Wir haben mehrere Male in den europ. Sprachen Übergang 
Ton -^ (Yor ConBonanten) in -e^ angenommen, bei lat. noctü umbr. manu-ye, 
gall. Tapovoou, ahd. mniu aisl. syni, aksl. synu (gr. äs&i). Wie bei den i~ 
Stbnmen (s. § 260 Anm.) fragt sich, ob nicht schon im Uridg. ein Ausgang 
mit kurzem e, -e^y bestanden hatte. Bartholomae a. 0. führt zu Gunsten 
desselben ay. pernio apers. babirauv an (ai. yed. ainö beweist nichts), wir 
fügen ay. af9hav-a gätav-a (Caland Kuhn's Zeitschr. XXX 539 f., Jackson 
Amer. Or. Soc. Proceed. 1889 p. CXXV) hinzu. 

262« 6. Die übrigen Stämme. 

Av. dqm von St. dam- 'Haus^ idg. ^dem. Eine ähnliche 
Locativbildung vermutet Bartholomae Kühnes Zeitschr. XXIX 
497 f. in den Adverbien ai. kam av. kqm, deren Grundbedeutung 
'zu Gefallen, zu Liebe' (vgl. ai. kam-a^s 'Begehr') gewesen sei. 

Ai. parut 'im vergangenen Jahre' neben gr. iripooi aisl. 
fjqrdfjord 'im vergangenen Jahre' air. on«-wru/ 'ab anno priore'. 
War parut eine Vermischung von ^per-uti und ^per-^et^ Die 
Hypothese, dass das Wort mit gr. /^o; zusammenhange, der 
wir uns § 4 S. 8 anschlössen, ist freilich nicht über jeden 
Zweifel hinaus. Vgl. Feist Grundriss d. got. Etym. S. 30 f. 

Die i- n- tind ö- «^-Stämme zeigen neben -ii-i und -t^-t 
(§ 268) -i und -w: ai. ved. güuA zu gäuA-^ 'die Kuh des Bos 
Gaurus', camü zu camü'4 'Schüssel'. Nur sehr unsichere Belege 
für diese Formation sind gr. äol. dor. ion. irdXi und lat. vly da 
man jenes statt zu irdXl-c auch zu ir(!XT-<; ziehen (§ 249 S. 602 f.) 
und dieses aus ^vii-i (§ 268) deuten kann. Auch braucht aksl. 
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svekrUv-e nicht auf Grund eines *svekry entstanden zu sein, 
s. § 268. 

Anm. Bartholomae Kuhn's Zeitschr. XXIX 583 yennutet, gäuA cmnä 
seien zu loc. plur. gäuA-fu eamü-^ gebildet worden nach dem Muster von 
v^ke-iu : vrke. 

Im Ir. könnten Locative ohne -i gesucht werden in cathir 
neben catkraig (nom. cathir 'Stadt*), heihu neben bethaid (betitu 
'Leben'), u. dgl., vgl. toimte § 257 S. 611, taig § 259 S. 611, 
biuth § 261 S. 614. Indessen wurden manche von diesen kurzen 
'Dativen* doch wol erst nach den Wörtern gebildet, bei denen 
Nom. und 'Dat.' zusammengefallen waren, wie athir 'Vater*. 
Dafür sprechen namentlich die 'Dative* wie toimtiu (neben toimie 
toimtm, s. Zeuss-£bel p. 266), die nur so erklärbar sind. 

268. n. Locativformen mit Suffix -*. 

1. o-Stämme. Uridg. *f/^lqo-i 'in lupo*, daneben -c-t, 
z. B. ^Juge-i, vgl. § 240 S. 587. Vielleicht fungierte diese Bil- 
dung schon in uridg. Zeit auch genitivisch, s. § 239 S. 586. 

Ai. v^ke. Av. vehrkf^ apers. parsaiy {pärsa" 'Perser, Persien*); 
mit Postposition ä (oder deren tonloser Nebenform a, s. § 246 
S. 598) av. zastay-a 'in manu* (vgl. § 308 über apers. dastay^). 

Gr. att. otxoi 'zu Hause*, lo&p.oT. Da die Formen auf -oi 
in diesem Dialekte nur mehr in Adverbien vorhanden waren 
(vgl. auch die pronominalen ttoi, ot u. dgl.), so kamen Neu- 
bildungen wie Ktxüvv-o't zu t^ KCxovva auf. Dagegen blieben 
die Formen auf -ot im Boot., Arkad.-Kypr., El. und Nordwest- 
griech. lebendige Casus und waren mit dem Dativ auf ursprüngl. 
-öi ganz zusammengeronnen (§247 S. 600 f.). In Thessalien 
fungierten die Loc. auf -ot genitivisch (s. § 239 S. 586), wofür 
zunächst auf den Gebrauch von p.ol oi als gen. possess. zu ver- 
weisen ist (§ 447). Der Ausgang -et findet sich im ganzen 
griech. Sprachgebiet nur in Adverbien, wie att. otxet, a{e{ asi 
wie instr. ali] (§275) zu lat. aevo-friy djic^ef zu a}iaxo-<;, kret. 
StTrXet u. s. w., vgl. die pronominalen dor. tcsT, öiret u. dgl. 

Im Ital. erscheint -ei klar in osk. müinikei terei 'in 
communi terra* comenei 'in comitio*. Im Lat. nur Adverbia, 
wol ebenfjEtlls mit ursprünglichem -e|, wie belU, domly in älterer 
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Zeit auch mit -^ geschrieben ; wie die Schreibung -e, z. B. die 
qumte, zu beurtheilen ist, bleibt zweifelhaft. Zu umbr. uze 
onse 'in umero' vgl. § 246 S. 599. Falisk. Zextoi *Sexti' ist 
eine sehr unsichere Spur des idg. -oj[, s. § 239 Anm. S. 586. 

Air. cinn *am Ende, nach' (nom. cenn 'Spitze, Kopf, Ende') 
aus '^k^enne^ oder '^ky^noi (gall. Penno-), 

Im Germ. -^*, urgerm. -ij -i (I § 67, 2 S. 57 f.), in ags. 

d€Bji {d€Bj ^Tag'), mit Wegfall des -i in häm {häm 'Heim'), und 

in aschwed. d€eghi aisl. dege (hierzu pronom. pt, At?t), wol auch 

(nach Kögel Zeitochr. f. deutsch. Altert. 1884 S. 118f.) in ahd. 

Adverbien wie nidari, heimi (neben ntdare, keime). Dagegen 

-oi in ahd. tage^ wolfe ags. dce^e^ aisl. vlfe^ ulfi, wol auch got. 

daga vul/a (vgl. Anm.), doch können tdfe, vulfa auch Dative 

auf -eil) (§ 246 S. 599), Ablative auf -ed (§ 241 S. 588) und 

Instnunentale auf -e (§ 275), die westgerm. und aisl. Formen 

auch Dative auf -ö| (§ 246 S. 599) gewesen sein. 

Anm. Was die ZurÜckf&hrung von got. daga auf *daga% betrifft, so 
verhielt ich mich wegen got gibdi (I § 659, 3 S. 515) bisher ablehnend gegen 
die Ansicht, dass urgot. -ai in zwei- und mehrsilbigen Wörtern zu -a ge- 
worden sei» eine Ansicht^ der auch die Unterscheidung von acuiertem und 
circumflectiertem -a| (Hanssen Kuhn's Zeitschr. XXYU 612 ff., Sievers Paul's 
Grundr. I 403) keine ausreichende Hilfe bringt Nun macht Streitberg D. 
germ. Comp, auf -ös- S. 22 ff. wahrscheinlich, dass die Kürzung der Längen 
in urgerm. -ejf 'e^ -öjf -ö^ nicht bereits urgerm., sondern erst in den ein- 
zelnen Dialekten eintrat, so dass gibäi aus urgerm. -0% jener Theorie nicht 
mehr hinderlich ist Freilich ist Streitberg's Auftiassung darum nicht sicher, 
weil die ahd. ensti suniu aisl. fundi syni auch idg. -cjf -e^ (nicht -ejf -^) 
enthalten haben können, s. § 260 Anm., § 261 Anm. Got bairdi (3. sing, 
opt) als Neubildung fOr Haira nach den andern Personen zu erklären wäre 
gut möglich. 

Lit. -e heute nur noch adverbial, namS 'zu Hause^ alit. 
allgemeiner gebraucht, z. B. deve-p %ei Gott' (geschrieben die- 
foiep). Wenn die alit. Schreibungen wie dietoeie paneie (Bezzen- 
berger Z. Gesch. d. lit. Sprache 133) die Lautgruppe -efe^ nicht 
-ije meinen, so haben wir in ihnen den Ausgang -ei, mit dem- 
selben accessorischen -e, das raükoj-e hat (§ 264). -e kann mit 
dem ersten Theil von -ej-e identisch (s. I § 68 S. 61 f.), kann 
aber auch Fortsetzung von idg. -o{ (I § 84 S. 81) sein. Wie 
der heute schriftlit. übliche Ausgang -e, z. B. vilkd, zu beurtheilen 
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sei, ist zweifelhaft. Leskien Declin. S. 47 und Brückner Arch. 
f. slav. Philol. m 277 vermuten, älteres -^' sei durch das -c von 
'je verdrängt worden, was mir nicht einleuchtet. Wir kom- 
men in § 424 auf 'oilkk zurück. Die j(o-Stämme haben heute 
alle -yje^ denselben Ausgang wie die t- Stämme (§ 264), sowol 
iddyjCy gaidyj^ zu nom. zödi-a 'Wort*, gaidy-s *Hahn', als auch 
svettji/d zu nom. svSczia-s ; zu den Formen der letzteren Art war 
-yje erst später gekommen, im Alit. noch krauieie und krauie 
zu hrauja-B *Blut* u. dgl. Wir vermuteten in § 239 S. 586, dass 
zodyje die Umbildimg einer uridg. Locativform auf -i (vgl. lat. 
fiU als gen. sing.) sei. 

Aksl. vlüce aus *^lqoi. Doch ist dunkel, warum hier -e, 
dagegen -i im nom. pl. vlüci = gr. Xuxoi. Mit der Annahme, 
vlücS sei nach dem fem. rqce (§ 247 S. 600, § 264) gebildet, ist 
wenig gewonnen. Vgl. I § 84 S. 82 f. und ausser der in Anm. 3 
angeführten Literatur Jagiö Arch. f. slav. Phil. X 191. 

264. 2. ä- Stämme. Schon im Uridg. waren Loc. und 
Dat. zusammengefallen (§ 247 S. 599 f.). Uridg. *ek^äi Ai, 
diväy-äm apers. arbiräy-äy St. arbira- *ArbeW. Gr. ion. 0Tjßat- 
YevYj; 'in Theben geboren' el. VXojiirfat *in 01ympia\ Lat. Eömae^ 
inschr. älter Homai] umbr. säte sahate 'in sancta', osk. viai 
'in via*, vgl. § 247 S. 601. Air. mnäi, tuaith, s. § 247 S. 599 f. 
Got. gibdi ags. ^iefe (vgl. § 263). Lit. raJhkoj-ey aksl. rqci. 

Im Urar. *-ä|-ä mit Poötposition ä. Dieser Ausgang blieb 
im Apers., während im Ai., wie in bfhatyam (§ 265), noch das Af&K 
'^'ßm angetreten war (s. § 186 S. 520). Ln Av. ward das a der vor- 
letzten Silbe von *-ä|a durch Anlehnung an den Listrumental- 
ausgang -aya zu a, ha^naya (vgl. § 229 S. 570). Durch den 
festen Anschluss der Partikel ä wurde im Urar. ein formaler 
Unterschied gegen den Dat. sing, auf -ai hergestellt, und wir 
dürfen mit Streitberg annehmen, dass damals das Nebeneinander 
von *ai^äiä und *bkg'gh^i[ijiä (av. ber^zantya apers. harauvatiyäj 
ai. bg'hatyam) bei den ä-Stömmen die Ausgänge gen. -äiäs dat« 
-am erzeugte, s. § 229 S. 570, § 247 S. 600. 

Im Griech. wurde -äj( in der Periode der Urgemeinschaft 
vor Consonanten zu -ai (Oijßai-YevYj;, x<»pai xivrf;), während es 
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vor Sonanten und im absoluten Auslaut blieb. Das Weitere 
s. §247 S. 600 f. 

TJmbr. totem-e *in civitate' (neben toie)^ in dessen -em L. 
Havet M6m. d. 1, Sog. d. 1. II 391 sqq. den ai. Ausgang -äyäm 
zu erkennen glaubt, ist vielmehi mit Bücheier Umbr. p. 185 
so zu deuten, dass an totem = tote + en *in' (I § 209 S. 179) 
noch einmal, nach der Analogie von solchen Fällen, in denen 
-e(») eine selbständige Silbe geblieben war, wie z. B. manuv-e 
*in manu', -e{n) angesetzt wurde. Vgl. präkr. tumam für turn 
*du* (ai. tväm) nach ahafn 'ich*, lit. dial, j&ke-sis 'sie spotten* 
infolge des sonstigen Nebeneinanders von -si und -$, ai. ved. 
3. plur. med. duduhrire für duduhre nach der Analogie von 
jagmirey und anderes dieser Art bei Verf. Morph. Unt. III 6 7 ff. 

Lit. rafikoj-e wie iSmdj-e (§ 265) und vielleicht d'evej-e 
(§ 263 S. 6 17) mit demselben etymologisch zweifelhaften Element, 
das im loc. plur. raükos-e (§ 356) und im aksl. loc. sing, kamen-e 
erscheint, möglicherweise das -a des ai. dat. vj^kay-a (§ 186 
S. 520, § 246 S. 598, § 257 S. 610, § 409). Indem man in rafikoje 
iemife ein suffixales Element -;je abstrahierte, kam man zu 
den Neuschöpfungen naktyjh {nakti-s 'Nacht') und süntyd [sünü-s 
'Sohn'). Diese Formen erlitten schon in vorhistorischer Zeit 
vor Vocalen Elision des -c: so entstanden raükoj rafikoj £ime, 
nakty, sünUi. 

266. 3. J^ tg -Stämme (vgl. S. 526 Fussn. 1). Schon im 
Uridg. waren Loc. und Dat. zusammengefallen (§ 248 S. 60 If.). 
XJridg. *bA^§h^t{i}iei und -[ijie 'in ceW. Av. barentya^ apers. 
harauvatiyä 'in Arachosien' (über den nom. harauvatis § 191 
S. 527); ai. bfkatyam mit Partikel *-^m (vgl. äiväyäm § 264 
S. 618, aksl. instr. toj'q § 276) wie auch av. -yqm neben -ya 
vorkommt (Bartholomae Ar. Forsch. II 104). Lat. faciej vgl. 
§ 248 S. 601. Mir. Brigti insi\ -i zunächst aus *-n, dieses aus 
*'{i)i'H oder *-(«)|e, vgl. a. O. Lit. zSmej-e iifmi, vgl. § 264; 
aksl. zemlj'i, vgl. § 248 S. 601 f. 

Im TJrar. wurden die Dat.-Loc.-Formen *'iäi und *-ta im 
Gebrauche so differenziert, dass jene speciell dativisch, diese 
speciell locativisch wurde. *-j(ä ward zum Locativausgang mit 
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Rücksicht auf das -ä dei t-Stämme (§ 260 S. 611 f.) und auf die 
Locatiyformen mit festgewachsenei Postposition ä, wählend der 
dativische Charaktei des -äi durch den Dativausgang der ä- 
und o-Stämme bestimmt war (§ 246 S. 598, § 247 S. 599 £). 

Lit. v^zancztoj-e nach der fä-Declin.; so wahrscheinlich 
auch got. frijöndjai (vgl. § 248 S. 602). 

266. 4. i- Stämme . Ausgang -ei-i neben -d(|) (§ 260 
S. 611 ff.), vgl. Dativ -^-ai § 249 S. 602. 

Im Ved. sind einige Formen auf -ayt, wie öjiyi (äji-4 
* Wettkampf ^j, durch Conjectur, nach der Analogie von mndviy 
eingesetzt, wo die Überlieferung unmetrisches -äu bietet (Lan- 
man Noun-Inflect. 387 sq.). Über fem. dvyäm s. §231 S. 575, 
§ 278 S. 632. 

Griech. hom. ictJaei ircrfXei, att. ictJoei icrfXet, wobei zu be- 
achten ist, dass im Att. iq und ei mit Anfang des 4. Jahrh. 
V. Chr. lautgesetzlich zusammengefallen waren (Verf. Gr. Gr. 2 
S. 36) und wir also nicht wissen können, ob nicht mit -si die 
alte Bildung auf -y]i -iq gemeint war (§ 260 S. 612). Die ion. 
dor. lesb. böot. Formen auf -l wie ßctoi waren schwerlich durch 
Contraction von -ii entstanden (vgl. xi(), sondern enthielten den 
idg. Ausgang -t, s. § 249 S. 602 f., § 278. Kypr. irrcJXi/i wol 
nach ßaatX^/t, wie gen. Tifioxapi/o? nach ßaatX^/o;, vgl. Stolz 
Zeitschr. f. österr. Gymn. 1889 S. 748, Meister Zum el., ark. u. 
kypr. Dial. 37. 

-^'i vielleicht in osk. Heren tatei lat. om, s. § 249 S. 603, 
§ 260 S. 612. 

Ahd. ensti ags. este können aus urgerm. ^anstejri -ii-i (I 
§ 67, 2 S. 57 f.) erklärt werden, wie ahd. mniu aus *mne^^^i (§ 267). 
Andere Möglichkeiten s. § 260 S. 613, § 278. 

Über lit. naktyj^ nakty § 264 S. 619. 

267. 5. Ur Stämme . Ausgang -öf^-t neben '^e^ (§ 261 
S. 613ff.), vgl. Dativ 'e^-ai § 250 S. 605. 

Im Ved. -at?-t, sundv-ij seltner als -ä«. Über fem. dhenvam 
8. § 232 S. 577, § 279. 

Griech. hom. T^6ii äorei att. T^8ei ctorei irr^/zi. Eine unursprüng- 
h'che Bildung auf -w-t war ion. 8oop( att. 8op( (Srfpo n. ^Holz, 
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Schaft, LanÄe') aus *8op/-i (I § 166 S. 148), veranlasst durch 
den gen. SoopcJ? 8op(5<: aus *8op/-o? (s. § 232b S. 576 f.). Vgl. 
unten germ. *man^'i, 

Ahd. suniu sitiu nord. lun. Kunimu(n)dm aisl. syni können 
hierher gehören (urgeim. *-^-i *-tff-«, s. I § 67, 3 S. 58); eine 
andere Möglichkeit wurde in § 260 S. 613 erwähnt. Eine unur- 
sprüngliche Bildung auf -^-t war got. mann ahd. man ags. 
men(n) aus *manni älter *man^-^, veranlasst durch den gen. 
got. mans etc. aus *man^'^iz oder man^-az (s. § 232 b S. 577}. 
Vgl. oben gr. 8oüp( 8op(. 

Über lit. sümje sünul s. § 264 S. 619. — Haben die dial. 
Formen auf -äje -ß, wie danguoje JVilnuOj das & aus dem loc. 
plur. auf --üse (§ 357) bekommen? Anders Bezzenberger Nachr. 
V. d. Ges. d. Wiss. zu Gott. 1885 S. 161 f. und jetzt Wiede- 
mann in der S. 563 Fussn. 1 genannten Schrift S. 35. 

268. 6. J- ii- und ü- 2/ff-Stämme nebst den Stämmen 
auf -f, -J, -§. 

Ausgang -tjf-t 'U^'i (neben -t -w, s. § 262 S. 61 5f.). Ai. ett«y-/ 
bhruv'i, ved. ivairuv-i. Daneben, das weibliche Geschlecht cha- 
rakterisierend, dhiyäm bhruvam ivairuväm, s. § 233 S. 578, § 280. 
Gr. xti ü( öcppüi vixüi (zu nom. vixü-^). Lat. ««-e, vielleicht auch vi 
aus *vii-i (§ 262 S. 615). Aksl. svekruv-e mag auf Grund eines 
*svekrüV''t entstanden sein, indem -4 durch -e (vgl. kamen^e 
u. 8. w., § 257 S. 61 Of.) ersetzt wurde. Die Formen svekruv-i krüv^i 
nach der Analogie der t-Declination, § 260 S. 613. 

Entsprechend ai. gir-t pur-t gö-fan-i s. § 255 S. 608. 

269. 7. ^Stämme . Dridg. -en-i -n~i neben -en -en 
(§ 257 S. 610 f.), vgl. § 256 S. 145. 

AL mürdhän-t mürdhn-4^ aiman-i ; die Formen mit schwacher 
Stammgestalt waren im Ved. sehr selten (s. Lanman Noun- 
Inflect. 535). Av. gäj). ca§main% von St. caknan- 'Auge*; amr-i von 
azaiv- Tag' wie ai. dhn-i, 

Gr. iroifiiv-i, dpv-( xov-f (ai. {«iw-t) ; mit Einführung andrer 
Hochstufenformen xixTov-i, ireo&^v-i, d^cov-t. 

Lat. homin-e Carthagin-ej carn-e; mit Einführung andrer 
Hochstufengestalt erföw-ö mentiön-e, ümbr. menzn-e *mense', 
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Tgl. nom. acc. neutr. sakre 'sacre' aus *8akri. Im Lat. und 
Umbr. waren Loc. und Instr. zusammengefallen, s. § 274. 

Im Ii. mussten Loc. und Dat. zusammenfallen, z. B. coin 
(gr. xüv-(), ürcdn, s. § 251 S. 606. 

Got. gumin aühsin (ai. uk^dt^'t)^ ahd. gomen gamin. Im Ags. 
und Nord, drang aus andern Casus -(m- = idg. -on- ein: ags. 
jtifTsan, nord. run. -halaiban ^dem Genossen' aisl. guma, daneben 
im Nord, aber auch noch Spuren von -in- = idg. -er^ in un- 
serm Casus, s. Noreen Paulis Grundr. I 494. Got. gödem (nom. 
godei 'Güte*), vgl. gr. d)6tv-i. Got. tuggon rapj'ön wie gr. d-fdiv-i 
lat. ratiön-e. 

Die lit. szun-yj^ akmen^-yjh nach der Analogie der t-Stämme 
(§ 266 S. 620). 

270. 8. r-Stämme.* üridg. -er-t -r-i, vgl. § 256 S. 610, 
§258 S. 611. 

Ai. mäidr-i av. mätairi, ai. ndr-i av. nairi = gr. dv^p-i, ai. 
dätär-i datar-i av. dätairi, 

Gr. hom. fiTjxip-i avip-i hom. att. fA>]Tp-i av8p-(. 8a>Top-t nach 
8<oTop-a etc., 8oT^p-i nach 8o'nf]p. <ppäTep-i gehörte ursprünglich 
zu <pp5Topa, wie ai. datar-i zu daiär-am. Vgl. § 120 S. 356. 

Lat. mätr-e] dator-e mit -ör- nach dem nom. sing. 

Air. mäthir aus *mäter-i oder *mätr-ij zugleich Dat., s. 
§ 252 S. 607. 

Got. fadr = gr. iratp-f. Aisl. m9dr ags. nieder ahd. muoter = 
gr. |i7)Tp-(. 

Lit. moter-yjh und aksl. mater-i nach dem Vorbild der t- 
Stämme (§ 260 S. 613, § 266 S. 620). 

271. 9. Stämme auf Verschlusslaute. Wie weit hier 
ursprünglich starke Stammform, analog den Ausg^Lngen -efp-i 
-er-iy geherrscht hatte, ist unklar. Wir vermuteten oben Formen 
wie ^dent-i 'ia dente' *uSq-i 'in voce* (S. 371. 450), vgl. § 262 
S. 615 über ai. par-^L 

Ai. bi[hat-i\ av. astvaiti astvainii von ast-vant- Wt Kno- 
chen versehen*. Griech. {8rfvT-i cpipovt-i mit unursprünglicher 
Stammgestalt. Lat. rudeni-e ferenUe prae-sent-e, wobei zweifel- 
haft bleibt, wie weit -ent- lautgesetzliche Entwicklung aus -^- 
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war (§ 125 S. 171 f. S. 560 Fussn. 1). Air. carit, zugleich Dat., 
8. § 253 S. 607. Goi.frijönd ahd. friunt\ ags. ted (= gr. d8(JvT-i) 
mit t^ümlaut, nom. tod, 

Ai. sarvdtät't 'in Vollkommenheit', gr. iXrf-njt-i. lisX.novi- 
tät-e juventüt-e. Air. lethid zu nom. beothu 'Leben', zugleich 
Dat., 8. § 253 S. 607. Got. menop ag8. tnonad zu nom. got. me- 
7wp'8 'Monat' (vgl. Kluge Paur8 Grundr. I 360); got. ahd. naht 
zu nom. got. naht-s 'Nacht'. 

Ai. laräd^ 'im Herbst'. Gr. cpo^ctS-i. Lat. lapid-e, Air druidj 
zugleich Dat., 8. § 253 S. 607. Ai. pad~i apers. nipadty d. i. m- 
pad^ 'auf dem Fusse, sofort', gr. 7co8-(, lat. ped-e, ags. fet aus 
*Jöt'i, Ags. ^72^^ aus *hnut'i (nom. hnut^u 'Nuss') mit syllabisch 
bewahrtem Locativzeichen nach kurzer Stammsilbe (I § 661, 2 
S. 519 f.). 

Ai. w^y-4, St. w^y- 'verlangend'. Gr. jxefpax-i, 2pTox-i optOY-i. 
Lat. bibäc-e, Ai. t?äc-i gr. öir-C lat. t?öc-e, s. § 160 S. 450. Ai. 
-raj-i, lat. ri^-^, got. reik. Ahd. JwoA ags. iec (mit t-ümlaut) 
*dem Buche'. Air. nathraig (nom. nathir 'Wasserschlange'), ng 
'regi' waren zugleich Dat.; leider verbürgt auch gall. -rigi (in 
Eigenn.) keinen Loc. au/* -t, da man nicht weiss, ob nicht -ai 
(Dativendung) im Gall. dialektisch zu -i [-1) geworden war 
(vgl. BrjXYjoafii § 247 S. 600). 

Ai. ap'i av. aipya d. i. aipi + Postposition ö, St. op-'Wasser'. 
Gti. xXü)7r-i. Lat. dap-e, 

272. 10. Stämme auf s. 

a. Uridg. *mene8-i'ia mente'. Ai. mänas-i dur-manas-ij av. 
manah-^ dus-manah-i, Gr. ion. [xivei Sua-jxevii att. jjiivei 8oa-|jLsvei 
(vgl. Verf. Gr. Gr.* § 17 S. 36 f.). Lat. gener-e de-gener-e^rür-e] 
die Lifinitive wie vlver-e (vgl. ai. dat. fitäs-^), s. § 132 S. 392; 
tempor-e mit Eindringen des -o- aus dem nom. acc. sing, neutr., 
s. § 132 S. 392 f. Von derselben Art wie lat. tempor-e war viel- 
leicht der ags. dat.-loc. s^or zu nom. «yor (vgl. Kluge PauFs 
Grundr. I 360, 4) neben north, eher zu nom. eher 'Ähre'. 

Mit Tiefstufengestalt des ^^-Suffixes *me-n8-i: gr. att. 
|iT,v( lat. mens-e air. mts, vgl. § 132 S. 389. 

Brngmann, GrnndriBS. IT, 2. 40 
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Im Att. neben ^(oxpatei hie und da auch -xpariQ nach dem 
Muster der ä-Stämme (vgl. acc. -xparrjV gen. -xpatoo, § 220 
S. 553) § 237 S. 583). Dabei ist zu beachten, dass in diesem 
Dialekte seit Anfang des 4. Jahih. y. Chr. ^ und et zusammen- 
gefallen waren (s. Verf. Gr. Gr.* S. 36). Dieser Umstand dürfte 
wesentlich dazu beigetragen haben, dass die Formen -xpatr^v 
und -xpdttou mit der Zeit immer häufiger wurden (Meisterhans 
Gramm, der att. Inschr.* S. 105 ff.). Auch lesb. OeoYivjQ nach 
dem Vorbild der ä-Stämme, s. § 237 S. 583. 

b. Uridg. Comparat. *dk(i)ie8--i 'in ociore': ai. äSlyas-i^ 
lat. ociör-e (-«öä- aus dem nom. sing.). Im Griech. mit Suffix 
'ien- ifjSfov-u 

Uridg. part. perf. act. *^eid-^e8-i{St, *^^rf-f^«- 'wissend'): 
ai. vidü^'i. Im Griech. mit Suffix -^et^' e?8dT-i. 

c. Wurzelnomina. Ai. as-i lat. ör-e. Ai. müi-i (nach nom. 
plur. mu^'Os erschlossen), gr. [jloi für lautgesetzliches *jiö-( (s. 
§ 160 S. 455), lat. mör-c, ags. m^s, 

273. 11. Einige Wurzelnomina. 

Ai. näv-iy gr. ^r^tj lat. näv-e. *d(i)iS^-i *di^'^ 'im lichten 
Himmer: ai. dydv-i lat. Jov-e, ai. dtv-igi. Ai/-( Ai(, vgl. § 160 
S. 451. *gS^'i 'in bove': ai. gäv-i lat. bov-e; Neubildungen waren 
gr. ßo-i air. boin (§ 255 S. 608). Ai. k^dm-4*in terra', idg. ^gzhem-iy 
s. § 160 S. 453. Av. bar^z-i ber^z-i 'in alto' (nach andern über- 
lieferten Casus erschlossen), air. brig^ got. baürg ahd. bürg, 
s. §160 S. 449. 

Instrument, sing,^) 

274. Zwei principiell verschiedene Bildungsweisen be- 
gegnen. 

1 . In allen Nominalclassen gab es seit uridg. Zeit ein in- 
strumentales Casussuffix, von dem zweifelhaft ist, ob es als -a 



IjSchleicher Die beiden Instrumentale des Indogermanischen, Kuhn- 
Schleicher's Beitr. II 454fil (= Compendium « S. 560ff.). Moller Über den 
Instrumental im Heliand und das homer. Suffix -tpi, Danzig 1874. Lissner 
Zur Erklärung des Gebrauches des Casussuffixes (ptv «pi bei Homer, Olmüts 
1S65. J. Grimm, Der deutsche Instnmientalis, Germania HI 151 ff. 
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oder -e anzusetzen sei. Für die Feststellung der ursprünglichen 
Form kommen in Betracht ai. Getnnd. prati-bhidy-a 'mit Spalten' 
(§ 278), gr. ireS-i irap-a fi|jL-a u. dgl. (§ 280) , lat. ped-e umbr. 
(tab. Iguv. I b 20) pureSgne'. Ich halte bei dem gegenwärtigen 
Stand der Forschung -a für das Wahrscheinlichere. 

Anm. Für -a auch Osthoff Zur Gesch. d. Perf. 574 ff., fQr -« dagegen 
J. Schmidt Kuhn's Zeitschr. XXVII 292 f., Pluralbild. 41 f. Wenn dieser 
Gelehrte glaubt 'nachgewiesen' zu haben, dass nicht -a, sondern -e die idg. 
Form des Suffixes gewesen sei, so ist das ein Irrtum. Das idg. fem. Stamm- 
bildungssuffix -ä' sei, sagt Schmidt, durch Contraction des Auslautes der 
o-Stfimme mit einem nachfolgenden femininbildenden Element a entstanden, 
folglich könne der idg. Instrumentalausgang der o-Stämme -e -ö nicht -a 
als Casussuffix enthalten haben. Jenes femininbildende a ist aber eine 
durchaus unbewiesene Grösse. Und gesetzt auch einmal, was ich aber leugne 
(s. § 191 S. 527 und Morph. Unt. V 59), die Lautgruppe -la von icÖTv-ia se* 
dasjenige, aus dem das -i des ai. pdtn-t hervorgegangen war, so wäre, ehe 
man -a als Instrumentalsuffix ablehnt, immer erst noch zu zeigen, dass das 
-a von -la idg. a und nicht 9 war. Die genannten griech. Adverbia iteÄ-d 
rap-d £(A-a erklären sich weitaus am einfachsten als Instr. (iTe5d es mhd. bet- 
nach Bugge Paul-Braune's Beitr. XII 419 f.), und wenn dor. xputpd att %pu(p^ 
wie Tzd^rq mit den Instrumentalformen att t:^ TauxT] zusammengehörten 
f§ 276j, was mehr fCbr sich hat als Schmidt's Meinung, sie seien nom. acc. 
plur. neutr. gewesen (Pluralbild. S. 4of.), so wird auch xpucpd Instr. gewesen 
sein. Lat. ped-e aus *ped-a unterliegt von Seiten der Lautlehre keinen 
Bedenken (s. I § 97 S. 92). Eher könnte man sich an \mibr. -e aus *>a 
stossen wegen tu-plak (s. § 225 S. 562) procanurent ^*procinuerint' pre- 
habia ^praehibeat' u. dgl. mit imgeschwächtem a. Indessen beweisen diese 
nichts für den Auslaut. Für die Behandlimg des uritaL *-a in unbeton- 
tem Auslaut liegen andere Beispiele nicht vor. Aber ins Gewicht fSUt der 
Übergang von *-o in -c in ere 4s' = ai. e^d idg. •ej-«o (§413) und in este 
aus *esto, *estod == lat. istu-d (§417). Berücksichtigt man femer den eben- 
falls durch die Stellung im Auslaut bedingten Übergang von *-t in -e im 
nom. acc. neutr. sakre und in ote (osk. avti), so hat die Annahme nichts 
Bedenkliches, dass auch *-a im Umbr. zu -« wurde, pure also aus *pura 
entstanden war. Auch sonst noch hatte ja im Umbr. der Vocalismus in 
Schlusssilben Besonderheiten, vgl. den Wechsel zwischen ö (u) und ä (I § 105 
S. 99) und den zwischen a und e in ocar pacer von St. oeri- pacri-. 

Vielleicht bringen die kelt. Sprachen Licht. So viel ich jetzt sehe, 
könnte -e in gall. are- ande- ate- trotz ambi- altes t gewesen sein. Wie 
stellen sich die air. proklitischen ar und tid- at- zu air und aith-'f War 
hier vortoniges -e zu -a geworden (^ara- *«<«-)? 

IVlit dem Auslaut der o-Stämme, -o und -e, war das Casus- 
suffix im Uridg. zu -ö und -e geworden, mit dem der ä-Stämme 
zu -ö, mit dem der {e-Stämme zu -(e. Die t- und die w-Stämme 

40» 
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zeigen die Ausgänge -l und -ö; Osthoff Morph. Unt. 11 139 f. 
Z. Gresch. d. Perf. 573 erklärt diese für tpiopoitionale Neu- 
schöpfungen« nach den Ausgängen -ö -e, -ö. 

2. Femer erscheinen beim Nomen in verschiedenen idg. 
Sprachen die Suffixe *-iÄt und *-wit, jenes im Arm. und Griech., 
dieses im Ar., Balt.-Slav. und wol auch Genn., eines von beiden 
femer im Keltischen. Diese Suffixe beg^nen auch beim Pro-' 
nomen und gehören« etymologisch mit andem iÄ- und m-Suf- 
fixen zusammen, die beim Nomen und Pronomen in verschiede- 
nen Casus der verschiedenen Numeri seit uridg. Zeit zu Hause 
waren, z. B. ai. dat.-abl.-instr. du. älvä-bhyam dat.-abl.-plur. 
c&vä-bhyds instr. plur. äivä-bhi^ von divä- 'equa', dat. tü-bhyam 
'tibi* asma-bhyam 'nobis*, aksl. dat.-instr. du. pqü-ma dat. plur. 
pafi-mü instr. plur. pqU-mi von pqU 'Weg' (instr. sing, pq^-mi), 
dat. loc. te-be instr. io-bojq zu ty 'du*. 

Die Casussuffixe mit bh waren vermutlich mit einigen 
Sprachelementen etymologisch identisch, die keine Casusfunction 
hatten. Das -<pi von o-^( arpatrf-fpi kehrt in d[jL-^i wieder, und 
zu diesem stellen sich afx-cpco lat. am-bö ai. u-bhau got. bäi, 
vielleicht auch ai. sor-bha 'Versammlung, Versammlungsort, Ge- 
richtshof* got. si-b-ja 'Sippe*, gr. <pi-Xo-? u. a. Vgl. Johansson 
Bezzenberger's Beitr. XIH 122 f. Da iÄ vorzugsweise dem In- 
strum, eignete^ dessen Grundbedeutung die sociative und comi- 
tative war, so möchte man, wie schon § 186 S. 520 bemerkt 
wurde, als die Grundbedeutung der Wurzel die der Gepaartheit 
vermuten. *iÄo- und ^bhi- nebeneinander etwa wie *qo- und 
*qi~ (§410). Vom Instrum. aus wäre bh dann auf andre Casus 
übergegangen, wie sich im Pronomen die Elemente -sm- (z. B. 
ai. täsmin) und -«{- (z. B. ai. täsyäs) von einem Casus aus auf 
die andern verbreitet haben (§424. 425). Die w-Suffixe, -mi etc., 
sind einer andern Wurzel zuzuweisen. Vermutlich waren die 
beiden Elemente schon in uridg. Zeit an irgend einem Punkte 
functionell gleich geworden, und es fanden dann formale Be- 
einflussungen in verschiedener Richtung statt. Welches aber 
die ursprüngliche Vertheilung gewesen war, ist nicht mehr zu 
ersehen. Im Allgemeinen bevorzugten die Arier, Armenier, Grie- 
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eben, Italiker und Kelten die i^-Formen, die Germanen und 
die Balten und Slaven die ^w-Formen. Über die in Rede 
stehenden Casussuffixe im Allgemeinen vgl. noch Sievers Paul- 
Braune's Beitr. IV 391, Bartholomae Handb. der altiran. Dial. 
S. 68 Fussn. l, Verf. Techmer's Internat. Zeitschr. f. allgem. 
Sprachw. I 241 f., Henry M6m. de la Soc. de lingu. VI 102 ff., 
Strachan Bezzenberger's Beitr. XIV 174 f. 

275. I. Instrumentalformen mit dem Suffix -a (-e). 

1. o-Stämme. Uridg. ^u^qö *mit dem Wolfe', daneben 
der Ausgang -i, z. B. *juge 'mit dem Joche', vgl. § 240 S. 587. 

Ai. ved. vfkäf av. vehrka apers. kärä *mit dem Volk, Heer'. 
Im Griech. nur noch Adv. : auf -5 das pronominale ttcd in oo 
::a> u. dgl. (as. htod 'wie, in welchem Grade'), während fraglich 
bleibt, ob und in wie weit Adverbia wie oSt«) xaXai; hierher 
fallen, s. § 241 S. 589; -e in tarent. alr^ neben loc. ahl (§ 263 
S. 616)*), ferner in Pronominaladverbien wie lak. Trij-iroxa (vgl. 
att. Tcco-iroTs), gort. ^ S-tüt] (vgl. got. hve 'womit, um wie viel, 
etwa*), kret. herakl. kypr. att. t] 'wenn' neben (loc.) ei 'wenn' 2). 
Im Lat. Adverbia, wie quo (vgl. umbr. sei-podruh-pei 'utroque' 
ulo ulu 'iUo, illuc') cito modoy bene male\ auch scheint are äre 
in äre-bam äre 'facto [facit are), suS- in sue-bam -sue-facio 
u. s. w. mit Wiedemann Beitr. zur abulg. Conjug. 125 f. und 
Bartholomae Bezzenberger's Beitr. XU 91 hierher zu ziehen. 
Ah.ßur aus *ßrUj celiu, s. u. Ahd. tagu, jünger tago\ bei langer 
Anfangssilbe nur noch gelegentlich lautgesetzliche Formen wie 
hüs (I § 661, 2 S. 519 f.), gewöhnlich mit dem Ausgang derer 
mit kurzer erster Silbe, z. B. toolfu wolfo (vgl. gebu : tote : erdu 
§ 276); das o erhalten in as. hwö 'wie'; im got. mit -e hve = 
gr. lak. TCTj-Ttoxa ; vgl. unten. Lit. vüküj vgl. geru-ju neben geru, 
I § 664, 3 S. 525 f. Im Slav. stecken Instr. auf -^ in den Com- 
parativen auf -e-ji wie aksl. nove-jt (§ 135 S. 409 f.) und in 



1) Die alten Grammatiker betonen unrichtig ali^ nach aU(. 

2) Im Att steckte -^ in ^av und Sv aus -^-({v, während el-dfv als d(jjdv zu 
f|V wurde. Indessen kann auch aus i(\^ds hinter xa( u. dgl. av geworden 
sein, vgl. b^id neben oa<p^ aus -c(a)a (Verf. Gr. Gr. * § 10 S. 27). 
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dem ersten Theile der periphiajstischen Imperfecta wie nese- 
achü zu n^S'ti 'tragen* (s. Wiedemann a. O.) . 

Im Arischen scheint der Ausgang idg. -e (nicht -ö) ver- 
bürgt durch ai. paÜcä 'hinten' av. pmca 'hinterher' mit c neben 
dem abl. av. paskäp 'hinten, hinterher' mit A; (I § 445 S. 333), 
letzteres also mit idg. -öd (§ 241 S. 588). 

Im Ai. war schon im Yed. häufiger und in der classischen 
Sprache alleinherrschend der Ausgang -etia statt -ä^ vfkena^ 
eine Neubildung nach der pronominalen Declination, s. § 421. 
Im Vedischen auch -enä für -enuy wie süriyeriä, tenäy wahr- 
scheinlich durch Einwirkung des Ausgangs der alten Instru- 
mentale wie t?fAö (J. Schmidt Kuhn's Zeitschr. XXVII 292, 
Wackernagel Das Dehnungsgesetz der griech. CJompp. 13). 

Keltisch. Dajss die Formen vne ßur celiu (gall. z. B. 

Alisanu) Instr. waren, zeigt auch der Gebrauch, indem sie ohne 

Präposition nur Instrumentalbedeutung hatten (denn auch beim 

Comparativ waren sie wol instr., nicht abl.). 

Anm. Man hat fiur öfters als Dativform auf urspr. -öjf betrachtet 
Diese Annahme ist kaum haltbar, weü der Dat. der ä-StSmme iuaith auf 
*tey^tä% zurückgeführt werden muss, mögen wir diese Form als Dat oder 
als Loc. ansehen (§ 247 S. 599 f., § 264 S. 618), und zwischen dieser Grundform 
und der historischen Form -aj( gelegen haben muss (vgL I S. 510 Fussn. 1;. 
Ich bemerke diess wegen Strachan Bezzenberger's Beitr. XIII 131, 

Germanisch. Ahd. tagu ist auch als Abl. auf -öd deut- 
bar (§ 241 S. 588 f.). Sicher Abl. war demu, s. § 423. 

Nach den Lautgesetzen kann auch got. vtdfa als Instr. 
angesehen werden, auf idg. -ö oder -e. Indessen diese Form 
kann auch Ablat. auf -ed (§ 241 S. 588 f.). Dat. auf -e(t) (§ 246 
S. 599) und Loc. auf -oj (§ 263 S. 617) gewesen sein. Vgl. pam- 
ma, daß ebensowol als Abl. auf ~ed (vgl. ai. tdsmäd) wie als Dat. 
auf -e(i) (vgl. ai. tdsmäi) gelten kann, s. § 423. 

Hierher die got. Adverbia wie ubila-ba (s. §241 S. 591)? 

Streitberg Die german. Comparat. auf -dz- S. 37 erklärt 
die Adverbia wie got. ga-leikö ahd. gi-llhho ^ähnlich, gleich' 
und got. 8f)are ^umsonst* für Formen auf *-öm und *-^w d. i. 
-o und -% + Partikel *ein. Doch ist für ga-leikö gi-Uhho 
auch Ursprung aus idg. -am in Betracht zu ziehen, s. § 276 
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S. 631. Eine dritte Deutung wurde § 213 S. 547 erwähnt. 
Abzulehnen sind die Ansichten von Mahlow Die 1. Yoc. 54. 131 
und Haussen Kühnes Zeitschr. XXVII 614. 

Lit. dial. und alt auch viikumlj eine Erweiterung von 
viikü durch -mi wie tU'-mi § 421. 

276. 2. ä- Stämme, üridg. *ek^ä 'mit der Stute'. Ai. 
ved. diväj av. ha^na, s. u. Griech. kypr. dpa 'infolge des Rufes' 
u. dgl., s. u.; sonst nur Adverbia (nominale und pronominale) : 
ion. att xpo(p^ XaftpTj (att. XadpA) icctvrif) ir^ fi^ lesb. oAAa 8ir-7tS, 
dor. xpixpa Tauta a-xe; die adverbiale Erstarrung bekundet sich 
deutlich durch die Neubildung itavt-T) (vgl. Kixuwoi § 263 
S. 616)^); vgl. unten. Ahd. gebu, jünger gebo; mit Schwund 
des -u nach langer erster Silbe vns ('Weise'), und durch Über- 
tiagung des Ausgangs von gebu solche wie erdu ('Erde') slahtu 
('Gattung'); vgl. tagu : hüs : wolfu § 275 S. 627; aisl. drotningo 
('Königin') ßqdr CFeder'), vgl. Noreen Paul's Grundr. I 491. 
Über lit. rankä aksl. rqkq s. u. 

Arisch. Im Ved. erscheint beim Nomen seltener als -ä 
der Ausgang -ayä, wie äivaya, in der späteren Sprache die 
einzig übliche Form. Im Av. war ha^naya weit häufiger als 
hapia, -aya war vom Pronomen übertragen [täya^ s. § 422), 
wol um dem gleichen Ausgang im instr. und nom. sing, aus- 
zuweichen. Vgl. aksl. rqkojq (neben rqkq), ebenfalls eine Neu- 
bildung nach der pronominalen Declination [tojq), s. u. 

A|nm. 1. Die adverbial gebrauchten aL Formen von o-StSmmen auf 
-oyi, wie ^tayi 'richtig* (St. ^-) svapnayi *im Traume^ [wdpna-), waren 
Tielleicht von dem pronominalen Adverb ayi 'auf diese Weise' ausgegangen. 
S. Job. Schmidt Fluralbild. 212 ff., wo aber nur die auf Adjectiven beruhen- 
den Adverbia, wie rtayi, so erklärt werden. Eine andere Deutung bei 
Bartholomae Bezzenberger's Beitr. XV 20 f. Vgl. § 279 Anm. 

Griechisch. Im Kypr. scheint die alte Form auf -a noch 

lebendiger Casus gewesen zu sein und den Dativformen auf 

'äi (-äi) der instrumentale Sinn gefehlt zu haben (Meister Gr. 

Dial. U 295 f.). In den andern Dialekten war die Instrumental- 



1) Der Vermutung J. Schmidt's (Pluralbild. 40), dass irdfvrv) ein nom. 
acc plur. neutr. gewesen sei, widersetzt sich die Bedeutung dieses Adverbs, 
das von ir?), Ta6TY] u. dgl. nicht zu trennen ist. 
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fimction auf die Dativformen übergegangen, und nur in adver- 
bialer Erstarrung blieb die Instrumentalform auf -ä. Aber auch 
diese Adverbia auf -öl kamen mit der Zeit mit den Datiyformen 
auf -öti in Concurrenz : im Att. zeigen sie auf den Inschriftei 
der classischen Zeit fast immer Dativausgang, wie iStq:, ^, ent- 
sprechend gortyn. a, aXXcf ; zu diesen Formen verhielten sich 
die auf -ä nicht anders als z. B. Adv. otxoi zu Adv. xuxXcp, Adv. 
nXaxaiaai zu Adv. IIXaTatat; (Verf. Gr. Gr. 2 S. 210). Später 
fielen -äi und -öl auch lautgesetzlich zusammen, s. I§ 132 
S. 121. Dass bei Homer noch XaOpT] icavn], die echten Instru- 
mentalformen, bestanden, ergibt sich daraus, dass -y) in der 
Senkung vor Vocalen stets verkürzt ist, während -tq in gleicher 
Lage in der Kegel nicht verkürzt wurde (J. Schmidt Plur. 40). 

Anm. 2. Im Att. waren ^ und t] noch in christlioher Zeit verschie- 
dene Laute; nur ?) wechselte in der Schreibung mit ei (Verf. Gr. Gr.^ S. 36). 
Da nun die Adverbialformen wie {, xoiviq, TiavTa^ j auch mit £t geschrieben 
vorkommen (Meisterhans Gramm, d. att. Inschr. ^ S. 114), so steht die Rich- 
tigkeit des t adscriptum von -v]t und somit ihr Dativoharakter ausser Frage. 

Ob im Lat. unter den Adverbien auf -5 wie äo-c um 
rectä dexirä Instrumentale waren, ist nicht auszumachen. Dass 
frusirä contra Instrumentalformen waren, ist möglich, doch 
müsste die Vocalkürzung Analogiewirkung gewesen sein (I § 
655, 2 S. 504 f.) «). 

Lit. rankä (aus *rankä, die alte Länge noch in gerd-ja 
neben gerä 'cum bona') lautet in gewissen Mundarten rtmku^ 
im Lett. rüku^ woraus sich *rankan *rankäm als halt. Grund- 
form ergibt. Hiermit stimmt das aksl. rqkqj eine Form, die 
zwar in den aksl. Denkmälern selten ist, aber durch ihr Vor- 
handensein auch im Westslavischen sich als urslavisch erweist. 
Die gewöhnliche Instrumentalform des Aksl. war rqkojq, eine 
Neubildung nach den Pronomina wie tojq (§ 422), vgl. ai. ol- 
vayä nach tdyä. Nach rqkojq entstanden weiter noiüjq und 
materijq (§ 278. 282). Von ai. ähä iaya dSvayä unterscheiden 



1) Das öfters aus *echträ (vgl. hriathar I §.634 S. 477] gedeutete air. 
echiar 'extra' (mcymr. eithyr) hatte vielmehr denselben Ausgang wie eter, -ar 
wegen -cht-, s. Thumeysen Kuhn's Zeitschr. XXVI 311 Fussn. 1. 
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sich aksl. rqiq Kt. rankä aksl. iojq rqkojq nur durch das Plus 
des Affixes *^m, das uns auch in dem ai. Lokativausgang 
-yöm § 264, 265 S. 618 f. begegnete, vgl. § 186 S. 520. Fraglich 
bleibt, ob der instr. Ausgang -öm auch durch die Adverbia wie 
ai. uttaram 'weiter hinaus' gr. dvrißiYiv lat. palam perperam und 
got. gor-leikö ahd. gi-Uhho (vgl. § 275 S. 628) vertreten war. 

Im Lit. eine Neubildung mit -mt, katbumi [kailä ^Sprache'), 
dtumami [düna 'Brot*), nach Mikuckij (Kuhn-Schleicher*s Beitr. 
I 240 f.), vgl. viikufnl § 275 S. 629. 

277. 3. i-jg- Stämme (vgl. S. 526 Fussn. 1). Uridg. *JÄf- 
§hi^t(%)ie, Ai. bj^hatya deviyäj av. larentya. Lat. facie umbr. 
uhtretie 'auctoritate', die aber auch als Ablativ angesehen 
werden können, s. § 243 S. 592. Mir. inst (-i aus *-tt, weiter 
zurück *'ijfi)y das aber auch Dat. (§ 248 S. 601) und Loc. (§ 265 
8. 619) gewesen sein kann. Lit. zemk, vgl. u. 

Ln Ved. hie und da auch -* (-«) nach der Analogie der 
t-Stämme (§ 278), wie läml (lamt) zu nom. Idmi 'Werk, Arbeit'. 
Ebenso vereinzelt auch im Av. : azi, St. azyü- azl- 'Kuh'. 

Ahd. kuninginnu nach der Weise von sipp{i)u gebu, s. § 
276 S. 629. 

Lit. iem^j aksl. zem/jq (-jq = *-iefn wie im acc. sing., 
8. § 216 S. 549) zemljejq sind nach rankä, rqkq rqkojq § 276 S. 
630 f. zu beurtheilen. Dabei ist zu beachten, dass im Lit. dia- 
lektisches -t für "6 ebenso älteres *-en erweist, wie runku für 
rankä auf *rankän deutet. 

278. 4. ^Stämme . Uridg. *of#i zu *oui'S 'ovis', eine 
Form, die, wie es scheint, damals auch schon dativisch ge- 
braucht wurde, s. § 249 S. 602. Ai. ved. maä zu mati'^ 'Sinn, 
Gemüt, Andacht' ; av. aii, Lesb. böot. dor. ion. ßaoi, ircJXc wahr- 
scheinlicher mit idg. "l als aus -ti (Loc.) entstanden, s. § 266 
S. 620. Lat. turrl, umbr. poni puni pone 'posca', die aber auch 
Ablat. auf uritaJ. -»rf gewesen sein können (§ 243 S. 592 f.); vgl. 
pronom. adv. qui zu quis (§ 421). Air. faith aus *^ä^e, s. u. 
Ahd. enstij steti [siat 'Ort'), s. u. Lit. dial. akl, s. u. 

Arisch, -l nur im Ved. bei Femin., woneben -i vor fol- 
gendem Yocal oder am Schluss des päda, eine Verkürzung aus 
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-i (Lanman Noun-Inflect. 380 sq.). Neben -7 -» erscheinen im 
Ind. noch folgende Ausgänge: 

1. -yä *) im Ved. im Masc. und Fem., später fast nur im Fem. 
Wahrscheinlich war dieser Ausgang nicht erst von den (fem.) 
I- i^-S^Lmmen (b^hatyä) übertragen, sondern war der schwache 
i-Stamm + Instrumentalsuffix -a (§ 280), vgl. krätv-ä = av. 
gaj). xrapvy-ü (§ 279). Weil aber die fem. t- le-Stämme den 
gleichen Ausgang -yö hatten, so wurde -yä bei den t-Stammen 
allmählich auf die Feminina beschränkt, wie denn diese for- 
male Übereinstimmung der beiden Stammclassen wol auch den 
Anstoss zu den Neubildungen gen. dvyäs dat. ävyäi loc. dvyäm 
gab (§ 231 S. 575, § 249 S. 603, § 266 S. 620); vgl. auch die 
Neuschöpfungen dhiy-äs dhiy-ai dhiy-äm neben dAty-ä (§ 280). 
Von den masc. auf -yä hielt sich später einzig pdtyä, das durch 
den Bai.pätye geschützt war, s. § 231 S. 575, § 249 S. 602. 

2. -y-a in den sogen. Gerundia der mit Präfixen behafteten 
Verba, z. B. prati-bhid-y-a (ursprünglich 'mit Spalten') : germ. 
*biti- 'Biss' as. biti ahd. itg ; ä-gam-y-a (*mit Herbeikommen') : 
germ. ^kumi- 'das Kommen' as. kumi ahd. cht4mi\ ä-ga-ty-a ('mit 
Herbeikommen') zu gd-ti'4 gr- ßa-oi-;. Diese Bildung muss 
angekommen sein in einer Zeit, als die consonantischen Stänune 
noch -a statt -ö hatten (§ 280). Sie war also mit jenem -y-ä 
(1.) engstens verwandt, und es begreift sich das Verbleiben des 
-a daraus, dass die eigentliche Casusbedeutung in diesen Yer- 
balnomina verblasst war (vgl. das Verbleiben älterer Cajsusaus- 
gänge in den griech. Infinitiven 8(!-)jl£v §257 S. 610 und U- 
jxev-ai § 251 8. 605 f.). Wenn die Gerundia im Ved. neben -ya 
häufig die Form -yä zeigen, so scheint hier weniger die Ana- 
logie der lebendigen Instrumentalcasus gewirkt zu haben als 
diejeiuge der Gerundia auf -tva (§ 279). 

3. "tnä, ävinä. Diese Bildung, die durch Übertritt in die 
Analogie der Ta-Declination zu Stande kam (vgl. § 393), war 
schon im Ved. im Masc.-Neutr. die häufigste, tritt dort einige 



1) Möglicherweise hierzu apen. äpiyä Beh. I 95. Die Stelle ist ver- 
stümmelt, und die Form könnte auch loc. sing, gewesen sein. 
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Male auch im Fem. auf und war in der spätem Sprache im 
Masc.-Neutr. die regehnässige. 

Dass altir. fäith Instr. war, dafür spricht der Gebrauch, 
indem die Form ohne Präposition nur Instrumentalsinn hatte 
(vgl. § 275 S. 628). Ausserdem kann fäith aber auch Locativ- 
form gewesen sein, vgl. 260 S. 612. 

Die althochd. Femininformen wie ensti [anst 'Gunst') 
können ausser Loc. auf urspr. *-^' und *-^-t (§ 260 S. 613, § 266 
S. 620) auch Instr. auf -l gewesen sein. -4 lautgesetzlich nur 
bei Formen mit erster kurzer Silbe wie 8teti\ neben emti etc. 
aber ein paar mal auch lautgesetzliche Formen wie anst (mit 
dinera anst *mit deiner Gunst'). Vgl. von Bahder Die Verbal- 
abstracta S. 19 f., Osthoff Paul-Braune's Beitr. VIII 262. Auch 
beim Masculinum noch hie und da -t, wie quidi fProcess'), 
8. Kögel Üb. das Keron. Gloss. S. 158, Osthoff a. O. Gewöhn- 
lich dafür "iu nach dem Muster der jo-Stämme [hirtiu hirtu)^ 
z. B. gastiu gastu\ vgl. das Pronomen hiu in hiu-tu 'heute' zu 
got. hir-mma neben diu von St. dior- (§ 4 S. 9, § 409. 421). 

Im Lit. ist die ursprüngliche Bildung vielleicht noch durch 
dialektische Formen wie aki zu ak\-8 'Auge' vertreten, sonst 
-wt, wie nakti-mi aki-mi (§ 282); vgl. Ponomen mani neben 
manimi § 449. Im Slav. hätten wir die alte Bildung in den 
Dativen pqti nosti, wenn die § 249 S. 602 geäusserte Vermu- 
tung, dass diess Instrumentalformen waren, das Rechte trifft; vgl. 
pron. instr. ci (nslov. 'wenn' cech. 'ob') zu ct-io 'quid' (§ 421). Mit 
instriunentaler Bedeutung masc. pqü-mi (§ 282), fem. noitijq nos- 
ti/q, letzteres Analogiebildung noch rqkojq (§ 276 S. 630). 

279. 5. j<- Stämme . TJridg. *sünü zu '^sUnu-s 'Sohn'. 
Av. bazu. Lat. man% mit dem Ablat. auf -üd zusammengefallen 
(§ 243 S. 594). Air. hiuth. 

Arisch. In den beiden ar. Sprachzweigen erscheint eine 
Bildung nach Art der consonantischen Stämme. Im Ved. bei 
Fem. und Masc.-Neutr., z. B. hänv-ü kännv-ä {hänu- f. 'Kinn- 
backen') krätv^ krätuv-ä (krdtu- m. 'Kraft, Wille, Verstand'), 
7nddhf>'ä (mddhu" n. 'Süssigkeit'). Hierher auch die als Ge- 
rundia dienenden Instrumentale von masc. ^/^Stämmen, wie 
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Iru'tva ursprünglich Wt dem Hören', s. § 108 S. 307. Im Av. 
neben bazu Formen wie hüzv-a, gä{). xrapw-ä. 

Im Ai. wurde der Ausgang -pä, von den erstaxrten Gerun- 
dia abgesehen, in der späteren Sprache auf das Fem. einge- 
schränkt, gleichwie das -ya der »-Stämme, und den Neu- 
bildungen ävyäs dvyäi ävyäm entsprachen solche wie dhenväs 
dhenvai dkenvam von dhenü- 'Milchkuh' (§ 232 S. 577, § 250 
S. 605, § 267 S. 620), vgl. auch die Neuschöpfungen bhruv-äs 
bhruv-ai bhruv-am neben bhruv-a (§ 280). Im Masc. und Neutr. 
würde in der classischen Sprache der nach der Analogie der 
72-Declination entstandene Ausgang -utiä (§393) alleingebräuch- 
lich, z. B. sününäj welche Formation auch schon im Ved. im 
Masc. und Neutr. weitaus die häufigste war. 

Anm. Über die ar. Adverbia auf -uyä, wie ai. ähtyd av. ästiyä^-ea) 
'ßchnelP (zu öfe- äsu- ^schnell';, s. J. Schmidt Pluralbild. 213, wo vielleicht 
mit Recht Neubildung nach amuya 'auf jene Weise' angenommen wird. 
Anders Bartholomae Bezzenberger's Beitr. XV 21. Vgl. § 276 Anm. 1. 

Aus dem Ger man. gehören vielleicht hierher die aisl. 
endungslosen Dativformen mit w-TJmlaut des Wurzelvocals, wie 
vqnd zu nom. vqndr 'Zweig'. Die ahd. Instrumentale auf -iu 
-w, wie sitiu sitUf waren die Locativformen (§ 267 S. 621), die 
infolge der Association mit dem instr. sing, der t-Stämme (gastiu 
gastUj s. § 278 S. 633) auch instrumentalen Sinn bekommen 
hatten. 

280. 6. Die übrigen Stämme. 

Arisch. Im Ai. war der Ausgang regelmässig -5, wobei 
der Stamm gewöhnlich dieselbe schwache Form hatte wie im 
dat. sing. Dieses -ä war von den o-Stämmen herübergekommen, 
ähnlich wie der Ausgang des nom. acc. du. -aw -ä von den o- 
Stämmen bezogen war (§ 289). Warum man das alte -a (vgl. 
-bhidy-a) aufgab, ist nicht ersichtlich. Unklar ist nun auch, ob 
die iran. Ausgänge av. -a und apers. -ä ein urar. *-5 repräsen- 
tierten, so dass jene Übertragung schon in urar. Zeit stattge- 
funden hätte, oder urar. *-a, vgl. I § 21 S. 26, § 649 S. 497. 
Wegen der ai. Gerundia auf -ya möchte man glauben, die 
Her Übernahme des Ausgangs der o- Stämme sei ein speciell 
ind. Process gewesen. 
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Ai. iün^ä diman-ä av. sUn-a asman-a ; über ved. prenä von 
premän- *Liebe', bhüna von bhümän- 'Fülle, Menge' u. dgl. sieh 
Streitberg Paul-Braune's Beitr. XIV 205 f. Ai. mätr-a datr-ä 
av. mäpr-a däfir-^i. Ai. b^hat-^ av. ber^zat-a ber^zant-a, Ai. 
rndnas-ä av. manai9h'^., ai. ailyas-d av. äsyai9h-^\ ai. vidü^-ä 
av. mdus-a. Ai. dhiy-ä bhruv-ä] das Verhältniss von dhiy-ä 
zu deviyä u. dgl. (§ 277 S. 631) bewirkte die Neubildungen 
dhiyas dhiyäi dhiyäm neben dkiy-äs dhiy-e dkiy-i^ bhruvas 
bhruväi bhruväm neben bhruv^ bhruv-e bhruv-i (§233 S. 578, 
§ 255 S. 608, § 268 S. 621), vgl. dvyäs dhenvas u. s. w. § 278 
S. 632, § 279 S. 634. Ai. tanüv-ä av. to»(w)t?-a. Ai. näv-a, gäv-a 
av. gav-a, Ai. vil-a {vü- 'Niederlassung, Haus, Gemeinde, 
Stamm^, av. vts-a apers. vlp-ä {vis- vtp- 'Dorfgemeinde, Clan'). 

Im Griech., wo die Functionen des Instr. in den in Rede 
stehenden Stammclassen auf die Locativform übergegangen 
war, sind nur die adverbial erstarrten Formen wie 7re8-a aji-a 
zu nennen, s. § 274 S. 625. Die Zurückdrängung dieses Casus 
lässt sich leicht daraus erklären, dass sein Suffix mit dem 
des acc. sing. masc. fem. (-a = -rp) zusammengefallen und über- 
diess der alte Stammstufenunterschied dieser beiden Casus schon 
im Urgriech. vielfach in Wegfall gekommen war. 7rs8-d, äol. 
dor. im Sinne von jiSTa gebraucht, war ursprünglich 'mit dem 
Fusse eines* = 'ihm auf dem Fusse, unmittelbar hinter und mit 
ihm', vgl. armen, ket yet 'hinter, nach, mit* von demselben 
Wurzelnomen. irap-d neben dat. 7rap-a( gen. abl. 7cdp-o; und 
loc. iiip-i. äfi-a zu et? aus *5em-^ 'unus*, vgl. dor. Äjxa mit 
Übergang in die Analogie der auf ä-Stämmen beruhenden In- 
strumentaladverbia (§ 276 S. 629). */ex-a in eivsxa fvexa 'wegen' 
(aus *iv-/sxa, I §166 S. 148) und in ixd-epyo-; 'nach Belieben, 
nach freiem Ermessen wirkend' zu dem apers. loc. vas-iy 'viel, 
sehr', eigentlich 'im Belieben, nach Belieben' (falls nicht vasaiy 
als Loc. von St. vasa- = ai. väia- zu lesen ist). Vgl. Osthoff 
Z. Gesch. d. Perf. 334 ff. 574 ff. 

Italisch. Im Lat. -e, lautgesetzlich zusammengefallen 
mit dem Locativzeichen idg. *-t : carn-e homin-Cy mätr-e dator-e^ 
ferent-e prae-senUe^ gener-e ddör-e, su-e, näv-e, bov-e. Diese 
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Formen bekamen auch ablativische Function und werden daher 
in der traditionellen Grammatik Ablative genannt, vgl. § 243 
S. 593 f. Auch im Umbr. scheint unser Casus mit der Endung 
-e vorzuliegen, s. § 274 mit Anm. S. 625. 

Im Kelt. sind sichere hierher fallende Beispiele nicht vor- 
handen. Es muss aber bemerkt werden, dass, wenn nicht -a, 
sondern -« die idg. Suffixform gewesen sein sollte (§274 S. 624 f.), 
lautgesetzlich nichts im Wege stünde, die Formen, die wir oben 
als Dat. und Loc. deuteten (§ 251 ff. 269 ff.), zugleich als Instr. 
zu betrachten, z. B. com, mäthir, carit. 

Auch im Ger man. fehlen sichere Beispiele. Doch können 
auch hier die Formen, die wir oben als Loc. auf *-« ansahen, 
wenn *-c die idg. Instrumentalendung war, alle (denn *-e wurde 
bereits im Urgerm. zu *-f, s. I § 67, 4 S. 58), wenn *-a das 
idg. Suffix war, wenigstens zum Theil zugleich für Instrumen- 
talformen gelten, z. B. goi.frijond ahd. friunt, 

281. II. Instrumentalformen mit den Suffixen -i^t 
und -mt. Über diese Suffixe im Allgemeinen s. § 274 S. 626f. 

a. Suffix -ÄÄe. 

Armenisch. -J, woraus nach Vocalen -t? (I § 485 S. 360), 
vgl. instr. plur. -JA -vß § 379. o-Stämme: gaüo-v zu nom. gail 
'Wolf*, vgl. gr. 8e<J-(pi. Eigennamen hatten --0-% wie Trdata-^, 
vgl. § 239 S. 584 über den gen. Trdatay, t-St.: srU-v zu nom. 
sirt 'Herz*. u-St.: zardu aus ^zardu-v (vgl. instr. plur. zardui 
aus ^zardU'v/S) zu nom. zard 'Schmuck*, akamb zu nom. akn 
'Auge', -amb = *-^'bhij vgl. unten das ir. anmimm anmaimm. 
mar-b zu mair 'Mutter', dster-b zu dtistr 'Tochter'. 

Altirisch, ffier *-JÄt bei den neutralen n-Stämmen, z. B. 
an-mimm an-maimm, falls man von ^-m/^-bhi auszugehen hat (I 
§ 243 S. 203, § 520 S. 380, § 657, 1 S. 509); vgl. -b n- und -J 
im instr. du. und plur. (§ 296. 379). Man könnte aber auch 
*'ini}'^mi zu Grunde legen; vgl. § 379 über av. instr. sing. 
nämenl. 

Griechisch. Hier erscheint neben -<pi die Form -<piv (wie 
o-<p(v neben o-(p(, § 449), die ein uridg. *-iÄt-m repräsentieren 
mag (§ 186 S. 520 und Leskien Ber. d. sächs. Ges. d. Wiss. 1884 
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S. 102, Verf. Gr. Gr. 2 S. 134). o-St.: »eo-cpiM. ä-St.: i^iKr^ 
9i(v). ö«-St.: 5p8o-<pi(v). i' t{-St.: I-cpi. vaü-(pi(v). xpaT-£09i(v) 
war eine Neubildung wie (pep<JvT-8aai(v), xotoXr^Sov-ocpi eine solche 
wie <p8p(JvT-oi? (§ 360). Dazu die Adverbia evvTj-^pifv) , voa(pi(v), 
Xixpi-(p(-c, letzteres durch dasselbe -; erweitert, welches das 
ebenfalls hierher gehörige di*-<p(-? zeigt (s. § 241 S. 589 f.). 

Die nicht adverbialen Formen waren nur bei Homer und 
seinen Nachahmern lebendige Casus. Sie fungierten als Instr., 
Loc, Ablat. und wurden, wie z. B. aji' ijot cpatvo|jiev7j(pi zeigt, 
andern Casusformen mit diesen Functionen ganz gleichwertig 
empfunden. Wenn sie bei Homer ausnahmsweise auch in 
dativischem und genitivischem Sinne vorkommen, so war diess 
wol eine Folge davon, dass sie für die homerische Zeit schon 
eine Antiquität waren und die, die sie gebrauchten, ihr Sprach- 
gefühl nicht mehr sicher leitete; diese Gebrauchsausdehnung 
konnte leicht erfolgen, weil die Formen einerseits als Instru- 
mentale mit mrcp x^P^f ^^' associiert waren, die neben instru- 
mentaler auch dativische Bedeutung hatten, anderseits als 
Ablative mit iinroo x^P^^ ^^-f ^^® neben ablativischer Function 
auch genitivische hatten (vgl. i^-&Ev als Gen. § 244 Anm. 2 
S. 596). Wie der Gebrauch unserer Formen als Instr., Loc. und 
Abi. zu Stande gekommen war (-(ptv und -<pt waren als Casus- 
suffixe gleichwertig), steht dahin. Weiter hatten die cpt-Casus 
neben singularischer auch Mehrheitsbedeutung, wie 6 474 napa 
vaücpt 'bei den Schiffen' und oft (Genaueres bei Kühner Ausf 
Gramm. I^ S. 380 f.). Dazu vergleiche man. dass im Gall. -bo 
im Sinne des lat. ^bos -btcs und im German. -m aus *-mt (oder 
*'mo) ebenfalls in pluralischem Sinne erscheint, worüber § 367, 
und erwäge, daös auch o-<p((v) numeral unbestimmt war. Es 
scheint, dass die Pluralisierung der instrumentalen -bhi -mi und 
der entsprechenden Suffixe des Dat.-Abl. mittels -s in uridg. 
Zeit noch nicht durchgeführt war. 

282. b. Suffix -me. 

Spärliche Belege im Alt in d. und German. Ai. sane-mi 
adv. Von Alters her* von säna- 'alt*, gebildet wie aksl. te-tni 
von tO' *det*, vgl. wegen des Stammauslautes auch instr. plur. 
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ved. säne-bhi4 (§ 380). Im German. vermutet man -mi in ahd. 
zi houbitun nhd. zu häupten^ aisl. at hofdum^ ags. miolcum neben 
mioluc dat. zu mioluc 'Milch' (s. Kluge Paul's Grundr. I 386); 
sicherer ist aisl. pet-m ags. d^-^m (§ 421). Aus dem Ir. gehört 
möglicherweise anmimm hierher, s. §281 S. 636. 

Anm. Im Lat. soll -tni in den pronominalen Formen wie ölim, in- 
terim, istim istin-c, hin-c enthalten gewesen sein: urspranglicher Ausgang 
*-e--mi (vgl. armen, ardare-v adv. neben ardaro-v S. 587), woraus *-Mni 
-tm. Doch ist das recht unsicher. 

Als lebendiges Casussuffix begegnet -mi nur im Balt.-Slav. 
und bildete hier seit der Zeit der Urgemeinschaft den instr. 
sing, der i- und der t^Stämme. Lit. nakti-mi (dial. nakti, s. 
§ 278 S. 633), aksl. masc. pqü-mi (dagegen im Femin. die Neu- 
bildung "ijq nach -ojq, wie nosüjq nostijqj s. § 276 S. 630). 
Lit. 8ünu-mlj aksl. synomt aus "^synü-mt, das nur zufällig nicht 
belegt ist {I § 52 S. 45). In derselben Sprachperiode wurde der 
Ausgang -t-me von den i-Stämmen auf die w-, r- und ^-Stämme 
übertragen, wie das auch mit den entsprechenden Ausgängen 
der du. und plur. m-Casus geschah (§ 402): lit. akmen-imh aksl. 
kamen-4mi\ lit. möter-imi, während im Slav. fiir *fnater-tmt 
ebenso mater-t/q mater-ijq eintrat, wie das Fem. *noSUmt zu 
nohtijq noHijq umgestaltet wurde (s. o.) ; ht. debes-imi (vgl. § 132 
S. 396) aksl. sloves-tmi. Im Slav. -mi auch bei den o-Stämmen, 
vlüko-mt, daneben vlükü-mi nach dem Muster der w-Stämme 
(vgl. Vetter Zur Gesch. der nomin. Decl. im Russ. S. 22 f.); 
zülo'deßmt (neben -dejeim) mit der alten Tiefistufenform des 
Suffixes -io-, s. § 368. Vgl. auch lit. dial. vilkumi und kalbumi 
§ 275 S. 629, § 276 S. 631. 

Nominat, Accttsat du, masc, fem, ^) 

283. Das uridg. System der dualischen Casus war wahr- 
scheinlich ein reicheres als alle einzelsprachlich erhaltenen. 



6) Über den Dual sieh: W. von Humboldt Über den Dualis, Berl. 
1828 (Ges. Werke VI562ff.). Silberstein Über den Dualis in dem idg. 
Sprachstamm etc., Jahn's Jahrbb. Suppl. XV (1849) S. 372ff. Fr. Müller 
Der Dual im indogerm. und semit. Sprachgebiet, Wien 1860. Meringcr 
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Zwar wird es auch schon in uricLg. Zeit für den Nominat., 
Accusat. und Vocat. in jeder Stammclasse nur £ine Form ge- 
geben haben. Aber dass damals ausser dieser Casusform nur 
noch zwei, eine für den Dat., Ablat. und Instrument, und eine 
für den Genit. und Locat., bestanden, ist nicht nur wegen der 
Geschiedenheit des Gen. und Loc. im Avestischen (gen. -äj loc. 
-5), sondern auch darum unwahrscheinlich, weil wir in den ver- 
schiedenen Sprachen in gleicher Function Endungen antreffen, 
die sich lautgesetzlich nicht vereinigen lassen und dabei nicht 
so zusammenzubringen sind, dass man die eine oder die andere 
Form als eine einzelsprachliche Neuschöpfung erklären könnte. 
So sind die Endungen des Dat. (Ablat.) Instriun. ai. -bhyäm 
av. -byqm, av. -Jya, air. -b n- (in dib «-), lit. -m (hinter dem 
etwas abgefallen sein muss) und aksl. -ma, auch wenn wir von 
dem Wechsel zwischen bh und m im Anlaut des Casussuffixes 
absehen und das Affix *em abrechnen (s. § 296), doch nicht auf 
eine einheitliche Grundgestalt zurückzubringen, so dass man 
vermuten möchte, es hätten ursprünglich der Dat. (Ablat.) und 
der Instr. je eine eigene Suffixform gehabt. Wir kommen hier 
aber aus der Ungewissheit um so weniger heraus, weil hie und 
da auch noch die Möglichkeit zu berücksichtigen ist, dass der- 
selbe Casus ursprünglich in verschiedenen Stammclassen eine 
verschiedene Form hatte und in der einen Sprache die eine, 
in der andern die andre Form Verallgemeinerung erfuhr. 

Anm. Im Anschluss an Benfey (AbhandL der Gott. Ges. der Wiss. 
XIX 142 ff.) nehmen Mahlow Die 1. Voc. 130 und Meringer Kuhn's Zeitschr. 
XXVm 233 an, das Ai. habe eine altüberkommene besondere dualische 
Vocativform auf -a besessen. Auch gr. ^6o sei, meint Meringer, vielleicht 

Über den indogerm. Dual der o-St&nme, Kuhn's Zeitschr. XXVm 217 ff. 
Osthoff Über den nom.-acc.-voc. dual, der i- und u-St&mme, Morphol. 
Unters. II132ffL FritzscheDe formis quibusdam numeri dualis in lingua 
Graeca, Rostock 1837. Bieber De dual! numero apud epicos, lyricos, 
Attieos, Jena 1864. 0hl er Üher den Gebrauch des Dual bei Homer, Mainz 
1884. Keck Über den Dual bei den griech. Rednern mit Berücksichtigung 
der att. Inschr., Würzburg 1882 (M. Schanz' Beitr. zur histor. Synt. der gr. 
Spr. n). Doerwald De duali numero in dialectis Aeolicis et Doricis quae 
dicontur, Rostock 1881. Danielsson Alte Dualformen im Latein, Paul's 
AUital. Stud. HL 187ff. Ebel Über den celtischen Dualis, Kuhn-Schleicher's 
Beitr. 11 7051 

Bragmann, Gnindrisi. n, 2. 41 
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ein solcher Yocativ. Mir scheinen diese Formen anders aufgefosst werden 
zu müssen, s. § 289 Anm., § 293. 

In § 285. 311 werden wir sehen, dass ein Theil der Dnal- 
formen das Gepräge von Singularcasus und der Dualb^riff nur 
an der Stammform d. h. dem der eigentlichen Casusendung 
vorausgehenden Worttheile seinen Ausdruck hatte. 

Reichlicher waren die nominalen Dualcasus in den ältesten 
Phasen des Ar., Griech. und Ir. erhalten, und sie sind auch noch 
heute in einem Theile der Mundarten des Lit. und in einigen 
slav. Sprachen lebendig. Bis auf geringe Reste oder ganz waren 
sie im Armen., Ital. und German. schon im Beginne der Über- 
lieferung ausgestorben. In den beiden letzten Sprachzweigen 
handelt es sich um ein paar dualische Flexionsformen der Wörter 
ztoei und beide j ausserdem' um mehr oder minder hypothe- 
tische Deutung von mehreren Nominalformen als Dualcajsus (s. 
Danielsson's S. 639 in der Fussn. genannten Aufsatz und Kluge 
FauFs Grundriss I 384, Bartholomae Stud. zur idg. Sprachgesch. 
I 61). Im Armen, hatten vielleicht erku Wei* und uf 'acht' 
(vgl. ai. dväü aftäü) nur lautgesetzlich umgestalteten Dualaus- 
gang (vgl. § 166 S. 469 § 172 S. 480). >) 

284. Wenden wir uns nun speciell zum nom. acc. masc. 
fem., so ist zunächst zu bemerken, dass dieser auch vocativisch 
gebraucht wurde, wie der nom. plur. Er hatte, wie dieser, im 
Ai. den Accent auf der ersten Silbe. Vgl. § 200 Anm. S. 540. 

Nach den verschiedenen Stammclajssen kann man fünf 
uridg. Bildungstypen unterscheiden: I. -ö^ -ö bei den o-Stämmen, 
n. -ai bei den ä-Stämmen, TU. -t bei den t- j^-Stämmen, IV. 
-I und -M bei den t- und den t^-Stämmen, V. -e bei den con- 
sonantischen und den l- «{- und ü- t/^-Stämmen. 

285. I. Die masc. o-Stämme hatten seit uridg. Zeit die 
Ausgänge -öt^ und -ö, *^lqö^ *ulqd. Diese Doppelheit wird 
verschieden aufgefasst. 

1) Am besten lässt sich der Frocess des allmählichen Absterbens dieses 
Numerus, seines Aufgehens im Plural, im Lit und Slav. verfolgen. Leider 
können wir dieses höchst lehrreiche Stück Sprachgeschichte hier nicht n&her 
vorfahren. Für das Lit. vgl. Brückner Archiv f. sl. Phil. III 262 f., für das 
Poln. Baudouin de Courtenay Kuhn-Schleich. Beitr. VI 63 ff. 
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Anm. Nach Osthoff Morph. Unt. IV 259, dem neuerdings Torp Beitr. 
i\ir Lehre yon den geschlechtlosen Pronomen S. 45 f. beistimmt, wäre -5 der 
eigentliche Casusausgang gewesen (-ö aus -0+0, die Endung von gr. naxip-s, 
oder eine blosse Dehnung des Suffixes 0, vgl. das -i und das -ü der i- und 
der tt-St&mme § 2S8) und das daneben vorkommende 'ö^ durch Antritt einer 
Partikel u entstanden. Die beiden Ausg&nge, der ältere -ö und der jüngere 
"ö^, seien in die einzelsprachlichen Entwicklungen hineingekommen; im 
Vedischen sei der Bequemlichkeit halber jener vorzugsweise vor Consonan- 
ten, dieser vorzugsweise vor Sonanten verwendet worden. Dagegen be- 
hauptet Meringer Kuhn's Zeitschr. XXVIII 217 ff., gestützt auf den Gebrauch 
der -ä und -äu im Ved. (s. I § 645 S. 490), -ö sei in uridg. Zeit vor Con- 
sonanten aus 'ö^ hervorgegangen, -^^ also der eigentliche Casusausgang. 
Vielleicht sind beide Anschauungen dahin zu combinieren, dass in der That 
u ein ursprünglich selbständiges Element war, das an die Casusform auf -ö 
antrat, dass das -ö (ai. -ä gr. -o etc.) der historischen Zeit aber nicht mehr 
jenes \merweiterte -ö der voruridg. Zeit war, sondern in der Weise, wie 
Meringer wiU, zunächst aus -ö^ hervorgegangen war (-ö aus -ö^ wie -e aus 
-ei, 8. § 246 S. 597 f.). u kann gleich dem in *?^-t- *^''0- (in lat vt-ginü etc., 
8. § 177 und Morph. Unters. V 23 ff.) und ai. u-bhäü 'beide' (vgl. got bdi}^) 
steckenden u 'zwei' gesetzt werden, und so Hesse sich z. B. *iö-^ (s ai. täü) 
mit lit. tu-du, dem Dual zu tos 'der', vergleichen. War der uridg. Ausgang 
des gen. du. der o-Stämme *'0^8 oder *'e^s (ai. -öf aksl. -u), so würde auch 
hierin dieses u zu suchen und -s für das singularisohe Genitivsuffix zu 
halten sein. Der av. loc du. auf -ö «s idg. *-a^ oder *-e^ aber wäre eine 
Form ohne Casussuffix, gleichwie z. B. gr. loc. ^(S-{Aev neben nom. icoi-fi'f)v. 
Vgl. Meringer a. 0. 233 und unten § 311. Daraus dürfte indessen n\m nicht 
gefolgert werden, dass das ganze Dualsystem einmal ein mit singularischen 
Endungen versehener dualisoher Stamm gewesen sei. Denn Casussulfixe 
wie aksl. -ma ai. -hhyäm für ursprüngliche Singularsuffixe zu erklären wäre 
Willkür. Es können die Formen des Dualsystems sehr wol auf verschie- 
denen Bildungsprincipien beruht haben. 

Arisch. Ai. ved. vj[käu f>fkä\ in der späteren Sprache nur 
noch vj^käu, doch der Ausgang -5 noch in Compp. wie rfpö- 
daia 'duodecim'. Av. vehrka [-^u nicht nachweislich, s. Bartho- 
lomae Bezzenberger^s Beitr. IX 307); apers. gauiä von gauia- 
'Ohr'. 

Im Armen, waren vielleicht erku 'zwei* und uf 'octo' ver- 
einzelte Beispiele dieser Casusendung, s. § 283 S. 640. 

Griech. Xüxcd, Süco; über 6üo s. § 293 S. 647. 

1) War das u- von u-hhäu eine Benennung der Zweiheit, so liegt es 
nahe den ersten Theil von gr. 4fi.-cpa> lat. am-hö zu got an-far lit an-ira-s 
ni ziehen imd die Gleichung au&ustellen ai. u-bhäü : gr. (2fi.-cp<D = vü-torü : 
got an-far, 

41* 
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Im Lat. nur noch amböj octo^ duo (I § 655, 2 S. 504}. Im 
Umbr. dur 'duo' schon ganz mit pluralischer Flexion, vgl. 
§ 166 S. 468. 

Im Ir. noch beide Ausgänge nachweisbar: air. dau dd^ alter 
däUy acymr. mbret. dou 'zwei = ai. dväü, daneben air. da (vor 
Substantiva) = ai. dva (I § 90 S. 85). In unbetonten Endsilben 
andrer dualischer Wörter ist von solcher Doppelheit nichts mehr 
zu spüren. Im Air. da /er, dessen Entstehung nicht ganz klar 
ist (man erwartet *dä fiur wie instr. sing, fiur = *yiro) ; die 
Form sieht aus wie ein nom. sing. Dass darum, weil bei den 
t- und t^-Stämmen und den r-Stämmen der nom. du. mit dem 
nom. sing, lautgesetzlich zusammengefallen war {fäith, biih, s. 
§ 288, mäthir, s. § 289), bei den masc. o-Stammen die Form des 
nom. sing, auch dualisch gebraucht wiirde, ist mir wenig wahr- 
scheinlich. Vermutlich hinderte das -5 von *dud in *dylö y^irö 
den XJbergang von "^uiro in *^irü oder machte ihn rückgängig, so 
dass *dyä t/^irä und hieraus däfer entstand, wie umgekehrt beim 
Femin. sich e^ nach dem Ausgang des Subst. gerichtet hatte 
(§ 286). Durch die hier entsprungene und bei jenen andern 
Stämmen schon lautgesetzlich vorhandene formale Überein- 
stimmung des nom. sing, und nom. acc. du. scheinen dann das 
sing. masc. tene (*Feuer') und die sing, neutr. dliffed, tech, ainm zu 
ihrer dualischenVerwendung gekommen zu sein [da thene u. s. w.). 

Ob gall. verco-hreto bei Stokes Bezzenberger's Beitr. XI 
142. 152 mit 'die beiden Rechtsprecher' zu übersetzen und als 
alte Dualform zu betrachten sei, ist strittig. S. Ernault M^m. 
d. 1. Soc. de Hngu. VI 158 ff. 

Im Ger man. sind aisl. tvau '2' (zum neutr. geworden, s. 
Streitberg D. germ. Compar. auf -öz^ S. 33) = ai. dvaü, tottogo 
*20' = *tö'tugu = ai. dva und got. ahtäu ahd. ahto = ai. a^ßü 
die einzigen klaren Beste unsres Casus. Ein paar substanti- 
vische Formen auf idg. -ö im Germ, vermutet Kluge Paul- 
Braune's Beitr. VIII 506 ff., wie ags. (nom. acc. sing.) nom 
'Nase' (gen. nosa), vgl. auch Paul's Grundr. I 384. 609; diese 
Singularisierung wäre zu vergleichen mit dem Übergang der aL 
Dualformen na«-ä rödas-i in femin. Singulare. Bartholomae 
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Stud. zur idg. Sprachgesch. 161 möchte got. bq/öp-s 'beide* auf • 
Grund eines Duals *bcyd pö 'die beiden' deuten. 

Im Balt.-Slav. nur idg. *-d: lit. mikü, gerü-ju neben 
gerü (I § 664, 3 S. 526), aksl. vluka. 

286. n. Die ä-Stämme hatten uridg. -aj, *ekyLai, Die 
Stammsuffixform -a> vergleicht sich mit der im pronominalen 
nom. sing, auf -at (§414) und im voc. sing, auf -a (I § 318 
S. 260, n § 59 S. 103). Das Casussuffix war augenscheinlich 
dasselbe wie in dem Ausgang -o{ der neutralen o-Stämme (§ 293), 
und dieses wird von dem -i des neutr. *%rj^t-i 'zwei Decaden' 
nicht zu trennen sein (§ 294). Als stammhaft erscheint dieses 
^-Element in den Formen wie av. dva^-ibya aksl. dve-ma, ai. 
dväy-öi aksl, dvoj-u (s. §. 297. 311). 

Arisch. Ai. ä!kve\ av. ha^. Vereinzelt im Av. auch -a, der 
Masculinausgang, s. Bartholomae Bezzenberger's Beitr. IX 303. 
Ai. aitaü a4tä '8' stets auch als Femininum. 

Griech. x^P^^> ^^^ nom. plur. fungierend, scheint die idg. 
Dualbildung gewesen zu sein, die, mit Rücksicht auf den Aus- 
gang -Ol im nom. plur. masc, pluralisch umgedeutet wurde, 
8. Verf. Kuhn's Zeitschr. XXVII 199 ff.i). Dagegen waren die 
dualischen att. x^P^) vu{icpai Neuschöpfungen nach den Masc. 
auf -co; Homer weist diesen Dualausgang -ä nur erst bei den 
männlichen ä«Stämmen auf. 

Im Lat. scheinen eqtiaej dtme (vgl. ved. duve) die idg. Dual- 
endung -ai ebenso zu vertreten wie gr. x^?^^i s.Verf. a. O. 

Air. tuaithj woneben dl 'duae* = ai. dve^ s. I § 657, 4 S.510. 
dl statt *da% *dae hatte sich nach *^öß gerichtet (vgl. § 285 S. 642). 

Eine unsichere Spur dieser Casusbildung im Germ an. 
ist got. tva pümndja '2000', das man gewöhnlich als neutr. plur. 
betrachtet (über -a aus urgot. -ai s. § 263 Anm. S. 617). Vgl. 
auch Noreen in Paul's Grundr. I 501 f. über nord run. pai-aR, 

1) Etwas ganz Ähnliches hat im Foln. stattgefunden. Zur Zeit des 
Absterbens des Duals wurde der loc. du. r^ku 'in den beiden Hftnden' (§ 311) 
als loc. sing. masc. umgedeutet, so dass Verbindungen wie tr mojim rfku 
'm meiner Hand' entstanden. S. Baudouin de Courtenay Kuhn-Schleicher's 
Beitr. VI 77. 81. 
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Balt.-Slav. Lit. rankt, gere-ji neben geri^ s. I § 664, 3 
S. 526. Aksl. rcifCe, aber zmiß (zmija 'Schlange') mit *-ji aus 
*-iei, älter *-|W, idg. ^-ißi s. I § 100 S. 95 f. 

287. m. Die l' {e-Stämme (vgl. S. 526 Fussn. 1) hatten 
wahrscheinlich uridg. -l, *bh^§h^t'ij das man entsprechend dem 
-a| der ä-Stämme auf -i-{ zurückführen könnte. 

Lautgesetzlich auf diese Grundform sind zurückführbar ai. 
b^hat'ij av. gä{). harent-t^ air. inis, lit. zemi {I § 664, 3 S. 525 f.). 

Im Ai. fand in der ved. Periode Übertritt in die Analogie 
der i- ijf-Stämme (§291) statt, daher b^hatgäü^ in der si^ltem 
Sprache die allein übliche Form (vgl. nom. plur. b^hatyäs § 316). 

Gr. cpepouoft nach der ^a-Declin. (§ 286). Ebenso aksl. zemlj'i 
(§ 286), doch war zemlji vielleicht eine Umbildung von *zeml 
mit idg. -I, vgl. nom. sing, vezqsti für *vezqt% § 191 S. 526. 

288. IV. Die t-und t^-Stämme hatten uridg. -lund-ö, 
*o^^ und ^sünü. War idg. -öf^ eine Erweiterung von -ö gewesen 
(§ 285 Anm. S. 641), so liegt die Annahme nahe, daBS zwischen 
diesem -o und den -l -ü ein ähnliches Verhältniss bestanden 
habe wie zwischen den entsprechenden Ausgängen des instr. 
sing., vgl. § 274 S. 625 f. und Osthoff Morphol. Unters. II 132 ff., 
J. Schmidt Kühnes Zeitschr. XXVn 291 f. 

Ai. dm, SLV. azi, Ah.fäith B.vi8*^äft. Lit. nakft (I§664,3 
S. 525 f.), aksl. nostt. 

Ai. sünüy av. bäzUy woneben bäzv-a nach Art der conso- 
nantischen Stämme (§ 289). Air. bith. Lit. sünu aus *^itö (I 
§ 664, 3 S. 525 f.), aksl. syng. 

Im Griech. nur Neuschöpfungen nach der Weise der con- 
sonantischen Stämme (§289). t-St.: att. inschr. dXoasi mit -et 
aus *-s(jJ-e, handschr. irdXet und irdXee (ir<JXt-<;), letztere Form 
mit dem scheinbar uncontrahiert gebliebenen TidXeo? zu ver- 
gleichen (§ 231 S. 575). t^St.: hom. irfixe(/)-8 Taxi(/)-e, att. 
inschr. oUt. 

289. V. Die übrigen Stämme hatten uridg. -e mit voraus- 
gehender starker Stammform, wie ^patir^e = gr. iratip-e. Diese 
Formation bUeb im Griech. und Ir. erhalten, unsichere Reste 
von ihr im Ai., Germ, und Lit. 
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Anm. Im Ved. erscheint das für den idg. Ausgang der o-Stämme 
txL haltende -5 öfters zu -a verkürzt, wie auch aus dem spätem Sanskrit 
ein mätara-pitaräu statt mätarä-pitaräu citiert wird. S. Benfey Sämaveda 
p.LXin AbhandL d. Gott Ges. d. Wiss. XIX 142ff., Mahlow Die 1. Voc. 
130, Lanman Noun-Infl. p. 342. Es ist sehr wol möglich (vgL Osthoff Morph. 
Unt I 226 f.), dass dieses -a das ursprünglich nur den consonantischen 
Stimmen eigne Sufßx -a a gr. -e war, das, in gewissen FSllen bewahrt, 
sp&ter falsch yerallgemeinert und namentlich auch, mit Rücksicht auf den 
Yoc. sing, auf -a, vocativisch gebraucht wurde, z. B. Rigy. I 151, 4 a»ura. 
Dass es von Haus aus dualische Vocative auf *-o ^ ai. -a gegeben habe, wie 
Meringer Kuhn's Zeitschr. XXVIII 233 annimmt, der auch gr. ^6o für einen 
solchen ausgeben möchte (!), glaube ich nicht. Vgl. aber noch Meringer S. 230 f. 

Eine Dualform *kunün-e vermutet E. Brate Bezzenberger's Beitr. Xm 
42 f. als Vorläufer von aschwed. kunu ^zwei Frauen'. 

Im Lit. glaubt J. Schmidt Kuhn's Zeitschr. XXVI 360 in dialektischen 
Participialformen wie üz-geruse statt üz-gertMiu {Uz-geriu 4ch trinke aus') 
unser Suffix -6 gefunden zu haben. Aber trotz Schmidts gegentheiliger 
Versicherung ist es nach meinem DafQrhalten wol möglich, dass -e hier laut- 
mechanisch aus -tu hervorgegangen war. 

Im Ai. wurde in vorhistorischer Zeit der Ausgang der o- 
Stämme -äu -a auf die consonantischen Stämme übernommen, 
gleichwie im instr. sing, auf diese Stämme das -ä der o-Stämme 
überging (§ 280 S. 634). Ob die im Iran, bei den consonanti* 
sehen Stämmen erscheinenden av. -a apers. -ä ein uriran *-ä 
= ai. -5 fortsetzten oder ein uriran. *-a = gr. -e, ob also z. B. 
av. 7uir-a= ai. nar-ä oder = gr. dvip-s war, ist nicht auszu- 
machen; in jenem Falle wäre die Verallgemeinerung des Aus- 
gangs der o-Stämme in die urar. Periode hinaufzurücken. Vgl. 
den gleichen Zweifel bei den Ausgängen des instr. sing. av. 
-* apers. -ä § 280 S. 634. 

290. 1. «-Stämme. Uridg. *!c(u)i^on-e, Gr. xüv-s für *xüov-8 
*irov-8, wie auch xiiv-a xiSv-e<; Eindringen der schwachen Stamm- 
gestalt erfahren hatten ; rixTcv-s, 7rot|ji^v-8, Äycov-e. Mir. coin, ärain, 
— Ai. ivan-äu -a, av. spän-^. Lit. szun-iü Ukmetiriu nach dem 
Muster der lo-Stämme, aksl. kamen-i nach dem der «-Stämme. 

2. r-Stämme. Uridg. *mätir^ey * ddior^-e. Gr. jiTjtip-e, 
8a)Top-e; av6p-e (hom. auch Ävip-e) wie av8p-a §218 S. 551, 8oT^p-e 
nach Sorfjp. Mir. mUthiry mir. siair (vgl. § 120 S. 356). — Ai. 
mätdr-au -ö, dätär-äu -3 ; av. mätar-a und Neubildung mapr-a, 
datär-a. Lit. moter-i aksl. mater-i nach der t-DecIination. 
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3. Stämme auf Verschlusslaute. Viidg! *bhf§hont'e, 
Gr. cpipovT-e, air. carit, — Ai. b^känt-äu -ö, av. ber^zant-^. Lit. 
viiancziu(-du) aksl. vezqsta nach der Declination der t[o-Stämme. 

Gr. cpüYa6-8, juipax-s. Air. druid 'Druiden' rlg 'Könige'. 

4. «-Stämme. 

Uridg. ^duS'tnenes-e. Gr. Soajuvei, nach to) oxiXet(§294) 
zu erschliessen. — Ai. durmanas-äu -ä^ av. duimanaf9h-{i, 

Uridg. Compar. *5^(t)fo«-c, überall analogisch umgestaltet 
Ai. äiit/qs-äu -3 wie acc. sing. aliyqS'am (§ 220 S. 553 f.), ar. 
ä8yat9hHi zunächst für *äsyai9h''ay vgl. acc. sing, äsyafdh-em a. 0. 
Aksl. slazdiza als i'o-Stamm. Gi. i^S(ov-s mit Stammsuf&x -ien-. 

Uridg. part. peif. act. *^€id^08'e, überall analogisch um- 
gestaltet. Ai. vidvqs-äu -ä wie acc. sing, vidv^s-am (§ 220 S. 554). 
Lit. m\rusiu{-du) aksl. mtrüSa als |0-Stämme. Griech. eiUt-t 
mit Stammsuffix -t^^. 

291. 5. Stämme auf -i -ti, -ü-u^nnd einige Wurzel- 
nomina. 

Gr. x(-e, ö(ppü-8 oii-e; ai. dhiy-^u -ö, bhrüv^äu -ä. 

Gr. vfjs (nur erschlossen) aus *va/-e; ai. nav-äu -ö. Uridg. 
*go^^e: gr. ß<J-e; ai. gäv-üu -ö; air. boin nach coin (§ 290 S. 645), 
vgl. §221 S. 554 f. 

Nominat AcctMot. du. neutr. ^) 

292. Die o-Stämme hatten -o^', daneben wol ^, die con- 
sonantischen -e und -i, die «-Stämme -i. Zweifelhaft bleibt, ob 
-t ursprünglich das Casussuffix aller Stammclassen gewesen 
war, s. § 294. 

Charakteristisch ist, dass die abstufenden consonantischen 
Stämme schwache Stammform hatten. 

298. 1. o-Stämme. Uridg. -o{ und daneben wol -e|, vgl. 
zu dieser Verschiedenheit § 240 S. 587. 

Ai. yupiy dve\ av. xSapr? zu nom. acc. sing, xiafire-m 'Herr- 
Schaft, Reich'. Ai. afßü aitä stets auch als Neutrum. 

Im Griech. war /et- Wei* in /sf-xatt ei-xooi 'zwei De- 
kaden' wahrscheinlich Dual eines Stammes *ffo-; dasselbe *tiei 

1) Vgl. die Literaturangaben S. 63Sf. Fussn. 1. 
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mutmasst Thurneysen Kühnes Zeitschr. XXVI 310 in dem ti- 
von acynir. u-ceint. Ferner Termute ich, dass Süo (neben Suu)) 
aus *h^oy TOT sonantischem Anlaut entstanden und die alte Neu- 
tialfoim war, entsprechend vielleicht lak. 8ue aus *§oej^ vgl. att. 
8oeTv, das ein *8üet-tv vorauszusetzen scheint (§312). Vgl. Verf. 
Gr. Gr. 2 S. 79 Fussn. 1, S. 124, Morphol Unters. V 23 ff. Ebenso 
böot. öxTcJ neben sonstigem öxtcü. Im Übrigen war im Griech. 
der Masculinausgang -a> auch fiir das Neutrum eingetreten, 
z. B. Ta> Co^tt» wie T(5> ittttü). 

Lat. vl-ginü enthielt vielleicht in beiden Gliedern unsern 
Neutralau^ang *-^* oder *-©{. S. Verf. Morph. Unt. V 22 f. 
24 und vgl. unten § 294. Die Masculinformen d%u> amho octö 
wurden, wie gr. 86a) etc., auch neutral gebraucht. 

Im Ir., wie es scheint, kein Rest unsrer Formation, rfö, die 
Masculinform, trat auch vor neutr. Substantiva, nahm aber da- 
bei -n an, z. B. da n-grtiad 'duae genae', was kaum anders 
erklärt werden kann als aus der Analogie des nom. acc. sing, 
neutr. (vgl. Windisch Paul-Braune's Beitr. IV 223). dliged war 
wahrscheinlich die dualisch gebrauchte Singularform, s. §285 
S. 642 (sing, dliged n- 'Gesetz'). 

Aus dem German. wol hierher die Neutra as. twe ags. twä 
= aksl. dvS idg. *d^oij während got. tva ebenso wie masc. 
tväij fem. tvös Fluralform war; doch könnte man iväi auch als 
die durch associativen Anschluss an pdi u. s. w. umgewertete 
Neutralform betrachten. 

Aksl. ize = idg. *jugoiy zu igo *iugum' (I § 84 S. 82). Da- 
neben po^/t (zu polje *Feld*) aus *-i^*, älter *-ioi [1 § 84 S. 80 f. 83). 

294. 2. Die consonantischen Stämme, -i als Casus- 
suffix, bei schwacher Stammform, liegt in uridg. ^ki^t-i *2 De- 
kaden' (§ 176 S. 489 f.) vor: gr. /e(-xaTi, armen. Xsan aus *gt'Santi 
wie beren 'sie tragen' = ai. bhdranti (§ 177 S. 494), av. vtsaiti, 
aber ai. tjfla^t-^, das durch Überfuhrung des indeclinabel ge- 
wordenen *v^ai% in die Analogie von ?a^ti-^ '60* u. s. w. ent- 
sprang. 

Nun zeigen die consonantischen und die t^-Stämme im 
Altin d. anderwärts regelmässig -t, nicht -t, wie dhämn^ dhä- 
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man-i, b^kat-i, mdrMS-l ailyas-i vidü^-tj mädhv-t {mädkun-lj 
s. § 393], und da auch im Altkirchenslav. -i (neben häufigerem 
-e) auftritt y wie imen-4 sloves-i, so darf man daran denken, 
dass schon im Uridg. -l neben -i als Casussuffix bestanden hatte. 
Dann brauchte man das auslautende -l von lat. viginü nicht 
aus -ei odei -oi entstanden sein zu lassen (s. § 293 S. 647). Oder 
war -i im Ai. und Aksl. von den t-Stämmen(s. § 295) übertragen? 

Im Avesta scheint vlsaiti die einzige hierher fallende Form 
zu sein. 

Entsprechend war /(-xatt der einzige Rest im G riech. 
Sonst war das -8 der geschlechtigen Nomina eingedrungen, 
gleichwie bei den o-Stämmen das -<d der Masculina (§ 293 S. 647). 
Att. inschr. oxiXei aus *oxeXe(o)-e, während die handschriftL 
Formen auf -se wie Y^vee bei att. Schriftstellern nach solchen 
Formen consonantischer Stämme neu gebildet waren, in denen 
-e keine Contraction erfahren hatte. Vgl. auch das Eindringen 
des -e in das Neutrum Sooe § 295. y^^^ ^^ Verbindungen wie 
Y^VT) 6üo war Pluralform, gleichwie aon] in aoTT) 8üo {§ 295). 

Ir. ainm und tech waren wahrscheinlich, gleichwie dliged 

(§ 293), die dualisch gebrauchten Singularformen s. § 285 S. 642. 

Anm. Joh. Schmidt Pluralbild. 52 scheint das duaL ainm aus *an-mn-% 
erklären zu wollen, wogegen Mehreres spricht. Abzulehnen ist auch Stokes' 
Zurückführung auf ein urkelt. *an'-men-e Bezzenberger's Beitr. XI 166. 

Im Altkirchenslav. -e, das von den o-Stämmen (§293 
S. 647) herübergenommen war: imen-i^ sloves-i. Daneben -», 
von dessen Ursprung oben die Rede war. 

295. 3. i" und t^-Stämme. 

Die «-Stämme hatten uridg. den Ausgang -i. Ai. ak^ av. 
asi *die Augen', lüci von St. lüci- *rein\ Aksl. oci [oko *Auge*) 
und trfi (ttcÄo *Ohr*); lit. aki aust, die aber femininisch geworden 
sind. Wenn es im Uridg. ein *^t-kfptt '20* gab, so gehört auch 
dieses ^tfi als von Stamm *^i- gebildet hierher (§177 S. 493). 
Neubildungen waren ai. iucin-l (§ 393) und gr. 2oo8 *die Augen' 
aus *ixt-8 (hierzu Soacov Soaoioi mit pluralischen Casusausgängen). 

Dieses idg. -i war wol durch Contraction des stammauslau- 
tenden -i- mit dem Casuszeichen -» (oder -f) entsprungen. 



§ 295—296.] Casusbildung der Nomina. Dat Abi. Instr. du. 649 

Ved. mddhv-% war entweder lautgesetzliche Fortsetzung der 
idg. Grundform, oder es war für *madhv'i eingetreten, indem 
dessen Casussuffix -«durch den Ausgang der «-Stämme ersetzt 
wurde, vgl. § 294. Gr. aorq in Verbindungen wie aoTT) 8üo war 
Pluralform, vgl. y^vt) § 294. 

Dat Ablat, Instrument, du.^) 

296. Die verschiedenen Sprachen weichen in der Bildung 
zu stark von einander ab, als dass sich die uridg. Flexion 
genauer bestimmen liesse. Vgl. § 283 S. 639. Ai. -Ihyanty sehr 
selten im Ved. -bhiyäm, Av. Einmal -byqm, in brvad'hyqm von 
St. brvai- 'Augenbraue*, sonst -4ya, gä|). -iyä, mit der nur laut- 
gesetzlich verschiedenen Nebenform -w^ {I § 125 S. 116, §481 
S. 357). Im Air. dib n- (zu da 'duo*), aus *rf(^)o-5w», für dessen 
Suffix verschiedene Grundformen, u. a. *'bhem oder *-bhen^ 
möglich sind. Aksl. -ma, dessen -ä idg. -o oder -ö gewesen 
sein muss und das am Schluss ein -s verloren haben kann. 
Lit. -wi, hinter dem etwas geschwunden sein muss; wenn die 
letzte Silbe betont ist, so hat die Form als Dativ gestossenen, 
als Instrumental geschleiften Accent (I § 691 S. 561 ff.), z. B. 
ahem vHkäm 'beiden Wölfen', aber sü ahem viikam 'mit bei- 
den Wölfen*, dat. naktim instr. naktirh. Diese Betonungsver- 
schiedenheit, die Kurschat angibt und über deren Verbreitung 
im lit. Dialektgebiet nichts Näheres bekannt ist, ist nach der 
Analogie der betreffenden Fluralcasus (z. B. dat. naktims instr. 
naktims) eingeführt, wie ja auch sonst in dieser Sprache Dual- 
formen pluralisiert erscheinen. 

Ai. 'bhyam av. -byqm und air. -b n- mögen Antritt des 
Affixes *ßm erfahren haben, vgl. ai. tü-bhyam neben tü-bhya av. 
gät>. taibya 'tibi* und dgl., § 186 S. 520. Die Übereinstimmung 
des Ar. mit dem Kelt. in bh- scheint diesem Suffixanlaut ein 
höheres Alter als dem balt.-slav. m- zu sichern (vgl. § 274 S. 626 f.). 
Doch beachte man, dass auch das -m von got. tvdi-m ahd. ztoet-m 
möglicherweise noch das alte Dualsuffix repräsentiert (im Aisl. 



1) Vgl. die Literaturangaben S. 638 f. Fussn. 1. 



650 Casusbildung der Nomina. Dat. Abi. Instr. du. [§ 296—297. 

freilich tvei-mr mit entschiedenem Pluralsuffix), und dass viel- 
leicht das aus ai. v\-lati- *20' zu entnehmende *vir-m eine hier- 
her gehörige dualische Casusbildung war, so dass man ahd. 
zweifir-zug mit eistantem Dativ im ersten Glied zu vergleichen 
hätte (§ 177 S. 495). 

Im Ir. ist -J n- ausser in dib n-, wie es scheint, erloschen; 
sonst -J, wie im Plural (§380), -^1. in dib n-uarib deac 'duo- 
decim horis' statt *tiarib rir^leac. Das Eindringen des -J für 
-6 n- erklärt sich daraus, dass die Dual- und die Pluralendung 
ziun Theil lautgesetzlich zusammengefallen waren (Windisch 
Paul-Braune's Beitr. IV 225 f.). Vgl. hierzu § 297. 

Über die griech. AuspLnge -otiv -oiv -aiv etc. s. § 312. 

297, 1. o-Stämme. Ai. t>^kä-bhyäm, yuga-bhyäm^ dm- 
bhyäm, pronom. ta-bhyäm'^ av. vehrkaf-ibya vehrka^-w^^ dva^- 
ibya, beim Pronomen unbelegt. Air. feraib lässt auf urkelt 
*f^tro-5Ä*» schliessen, vgl. § 296; dib n- (einmal deib geschrieben) 
aus *d^O'binj i in der ersten Silbe in Folge der proklitischen 
Stellung des Wortes. Lit. dat. viikdrm instr, vifka-thj aksl. 
vlüko-ma igo-ma (über zülo-deß-ma s. § 368), aber lit. dat. dee-m 
instr. dve-m dat. te -m^-dv'^n) instr. t€-m('-^vem), aksl. dve-ma 
te-ma. 

Der Stammauslaut -o{- oder -ei- war beim Zahlwort 'zwei' 
und beim Pronomen jedenfalls aus idg. Urzeit überkommen, 
wie er auch im gen. loc. du., z. B. ai. dvdy-ö^ täy-ö^ aksl. dvoj-u 
toj-u, ursprünglich war (§311). Ich vermute, dass er im dat 
abl. instr. einmal auch bei den Substantiva vorhanden war, wie 
noch av. vehrka^-ibya , und dass diese Stammgestalt auf -oi 
-ei die Form des acc. du. neutr. war, die in gleicher Weise 
von Haus aus den Nomina und den Pronomina eignete. Vgl. 
z. B. aksl. dve-ma : dve (§ 293 S. 646 f.), ferner ai. ak^-bhyäm 
aksl. oci-ma neben ak4i oci (§ 300). Im Indischen drang für 
den Diphthong (*v^k€-bhyäm) der Ausgang des masculinischen 
nom. acc., v^kä = gr. Xüxco, ein (vgl. Bartholomae Kuhn's Zeit- 
schrift XXIX 582 und Bezzenberger's Beitr. XV 38, wo auch 
av. näf9här'bya als eine solche Form aufgefasst wird), während 
in den europ. Sprachen die Gestaltung des Stammes der ent- 
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sprechenden Pluralcasus einwirkte: air. feraib wie dat. plur. 
feraib aus ^y.iro-bis (vgl. § 296 S. 650, § 380), lit. mikd-m wie 
dat. plui. mtka-mSj aksl. vlüko^ma wie dat. plur. vlüko-mü. 

Anm. 1. Die Annahme von Meringer Zeitscbr. f. d. österr. Qymn. 
1889 S. 1017, das8 unser Casus im Uridg. einmal auf ^t<~(6Ayäm?]' oder ^ou- 
(bhi/ämty ausgegangen sei, halte ich ftUr unbegründet. Die Formen des 
Dualsystems können, wie schon § 285 Anm. S. 641 betont wurde, verschieden- 
artig gewesen sein. 

Anm. 2. Der Process des Eindringens der Form des nom. acc. du. 
in die andern Dualcasus wird gut illustriert durch Vorgänge in den lit. 
Dialekten, die Brückner Archiv f. slav. Phil. UI 308 f. bespricht. 

298. 2. a-Stämme. Der Stanimauslaut war uridg. -5-. 
Ai. divä'bhyäm dvä-bhyam^ pronom. ta-bhyam. Air. tuathaib 
und mit Erhaltung der Länge des Stammauslautes mnaib zu 
ben, gen. mm, *Weib' (vgl. § 296 S. 650, § 381). Lit. raüko-m 
(dat. mergo-m instr. mergö-m zu mergä 'Mädchen'), pronom. dat. 
t6-m{-^t)em) instr. to-m(-dvem)j aksl. rqka-ma. 

Ob beim Zahlwort zwei ursprünglich eine Femininform 
mit -a- gefehlt hat? Denn air. dib n-, lit. dve-m dve-trij aksl. 
dte-ma fungieren auch femininisch, gleichwie die gen. loc. 
aksl. dvoj-u ai. dväy-ö^ (vgl. auch lit. dvejü als femin.). Vgl. 
§311 S. 657. Ai. dvä'bhyam wäre dann eine ar. Neubildung ge- 
wesen. Dass aksl. te-^ma zugleich femin. war, kann eine Folge 
des femin. Gebrauchs der Pluralformen te-mü te-mi und des 
Umstandes gewesen sein, dass toju im gen. loc. du. von älterer 
Zeit her für alle Geschlechter galt (§ 310. 311). 

299. 3. t- i^-Stämme (vgl. S. 526 Fussn. 1). Der Stamm- 
auslaut war uridg. -i-. Ai. b^haä-bhyänij av. barenti-bhya {i=t), 
Air. insi-b (vgl. § 296 S. 650, § 382). 

Im Balt.-Slav. -^- statt -i- (vgl. dat. instr. plur. § 370. 382): 
lit. zSme-m (dat. kate-m instr. kate-m zu kate 'Katze'), aksl. 
zemlja-ma. Nach der |a-Declin. : lit. dat. vezanczio-^-dvem) 
instr. veiancziö-m['<lvem)y aksl. vezqsta-ma. 

800. 4. f-Stämme. Ai. dvi-bhyämj av. aiinbya. Air. 
fäithi-b (vgl. § 296 S. 650, § 383). Lit. dat. nakti-m instr. nak- 
ü-fhj aksl. nosfi-ma. 

Bei den neutr. i-Stämmen war, wie es scheint, schon im 
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Uridg. die Form des nom. acc. du. auf -i als Stamm gesetst : 
ai. ak^bhyäm aksl. oci-ma neben akii oci 'die beiden Augen^ 
ebenso im Aksl. uit-ma zu uii 'die beiden Ohren* (vgl. Osthoff 
Morph. Unters. 11 132 f., J. Schmidt Kühnes Zeitschr. XXVI 17). 
In demselben Veihältniss stand bei den o-Stämmen z. B. aksl. 
dve-tna zu dve^ s. § 297 S. 650. 

801. 5. t<-Stämme. Ai. sünü-bhyämy av. bäzu-bya, Lit. 
dat. süniHn instr. sünu-th, aksl. syriü-ma. 

Air. bethaib wie instr. plur. bethaib (vgl. § 296 S. 650, § 383). 

802. 6. Stämme auf -n und -r. 

Im Uiidg. schwache Stammgestalt, wie in den entsprechen- 
den Pluralcasus (§ 373. 374. 384. 385). So noch ai. horhhyäm 
täkfa'bhyäm, mät^'-bhyäm dat^-bhyäm^ av. ner^-bya (nom. nar-^ 
= gr. avip-e). 

Im It. und Balt.-Slav. Übertritt in vocalische Declinationen 
wie in den entsprechenden Pluralcasus (§ 356, 2. 402). Air. 
conaib ßadnaib, mäthr-ib (vgl. § 296 S. 650, § 384. 385). Lit. 
dat. szun-t-m akmen-^l-m moterA-m instr. szun-i-th akmen-i-m 
moter-i-m\ aksl. kamen-t-ma mater-t-ma. 

303. 7. Stämme auf Yerschlusslaute. Im Uridg. 
schwache Stammgestalt, wie in den entsprechenden pluralischen 
Casus (§ 367, 2. 379, 2). Ai. bpAdd'bkyäm, av. ber^zad-bya ber^- 
zaP'bya und mit Einsetzung starker Stammform ber^zan-bya] 
zur Gestaltung des Stammauslautes vgl. a. O. und § 356, 2. Av. 
brvaä-'byqm ist, wie in § 296 bemerkt wurde, die einzige Form 
mit 'byqm im Avesta. Air. cairt-ib und aksl. tel^t-t-ma (zu 
tek n. 'Kalb', vgl. § 225 S. 562, § 244 S. 596), wie in § 302. 

304. 8. Stämme auf -«. 

Arisch. Ai. mdnd-bkyäm für lautgesetzliches *fnanadbhyam 
durch Anlehnung an den nom. acc. sing, mdnd (Sinxi), wie im 
Plur. mdnö'bhiiy s. § 356, 2. Hiemach auch durmanö-bhyam und 
Compar. ältyö-bhyäm zu nom. sing. masc. dur-manäs äSiyän 
neutr. dur-mand äkyö. Ebenso waren nach den nom. acc. sing, 
umgebildet hamr-bhyam cdkiur-bhyäm, nom. acc. havtr (havtf) 
'Opferspende' cäk^ur {cdk4u4) 'Auge', -rbh- für lautgesetsliches 
-dbh' (I § 591 S. 450). Dagegen lautgesetzlich mit -rf- part. 
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perf. act. vidvdd-bkyäm wie vidväd-bhU^ nur dass die schwache 
Stammsuffixfoim -us'- durch die staike ersetzt war, s. I § 591 
S. 449, n § 136 S. 412 f. Ebenso war lautgesetzlich av. snai- 
piz-bya von maipik n. 'Schwert' und das nach vldüi-biä zu 
eischliessende vidüz-bya part. perf. act. Von den ^-Stämmen 
ist keine Form belegt, aber nach dem plural. mane-bis, das die 
Form des nom. acc. sing, neutr. auf -e (gä{). mane) als Stamm 
angenommen hatte (§ 376. 387), darf man ^matie-bya ^äsye-bya 
veimuten. 

Air. tiffib [tech n. *Haus' aus *{8)tego8) vielleicht aus Heges- 
o-W-, vgl. instr. plui. § 387. 

Im Balt.-Slav. wieder (vgl. § 302. 303) Übergang zur t-Decli- 
nation : lit. dat. debe$A-m instr. debes-4~rh (nom. sing. debesA-s 
'Wolke', § 132 S. 396), aksl. sloves-X-ma. 

806. 9. i- H-, ü" t^^-Stämme und Wurzelnomina 
auf -ff. 

Ai. dht'bhyam bhrü-bhi/äm (entsprechend pür-bhyam glr- 
bhyam^ s. § 160, 4 S. 455 f.). Im Aksl. ist die entsprechende 
Form von svekry u. dgl. nicht belegt. 

Ai. näur-bhyäm^ gö-bhyäm, 

Genit. Locol, du, ^) 

306. Auch hier ist die Feststellung der uridg. Verhältnisse 
schwierig. Wahrscheinlich hatte die idg. Ursprache für den 
gen. und den loc. du. je eine besondere Form. 

Wir theilen zunächst das Thatsächliche aus den einzelnen 
Sprachzweigen mit und erörtern darauf in § 311 die Frage, 
wie weit sich die Vorgeschichte der historischen Formen er- 
mitteln lässt. In § 312 folgt die Besprechung der griech. For- 
men fiir gen. abl. u. s. w. du. 

307. Altindisch. Nur 6ine Endung fiir beide Casus, 
-ö^ = urar. *-ay^. 

Die 0- und die c2-Stämme hatten den Ausgang -ayo^, z. R 
tj[lcayoi zu v^ka-s *Wolf', yugäyöf zu yugd-m 'Joch', äkvayöi 



\) Vgl. die Literaturangaben S. 63Sf. Fussn. 1. 
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zu äivä 'Stute\ Daneben ved. end^ (neben enayöf) von ena- 
*er' und avö4 von am- 'dieser^, wie im Aksl. vlüku von vlüko- 
(§ 310). 

Anm. Ved. yof neben ydyöS von yd- *qui', niniyof von nmiyd- *inncr- 
lich, verborgen', pasUyöf von pastiya- n. ^Behausung', päfiydf von pä^iya- 
n. 'Pressstein' sind keine zuverlässigen Zeugnisse für die kürzere Bildung, 
da man an Wegfall der Silbe -ay- durch syUabische Dissimilation (I § 643 
S. 484) denken darf, wie bei suvapatyäi § 247 S. 600. 

i- i^-Stämme: b^haiy-ö^. 

i" und t<-Stämme: dvy-öfj sünv-ö^. 

Consonantische Stämme mit schwachei Stammgestalt: im- 
-ö^ (zur Betonung S. 528 Fussn. 2), räjti-d^ von rajan- 'König*, 
mätr-d^ dätr-ö^, b^hat-ö^^ mänas-o^ aSiyas-o^ vidü^-ö^, 

dhiy-öi bhruv-ö4i näv-df^ gdv-ö^ (vgl. gen. sing. ved. gäv-as 
§231 S. 575). 

308. Iranisch. 

Im Ave st. hatte der gen. du. den Ausgang -ä -^(-ca) = 
urai. *'äe, der loc. du. den Ausgang -öy der lautgesetzlich ebenso 
gut auf urar. *-(w als auf urar. *-a^ zuriickfühibar ist (vgl 
Bartholomae Bezzenberger's Beitr. IX 308. 312 f. XTTT 83). 

Die 0- und die ö-Stämme hatten gen. -oyä, gleichwie ai. 
-öyö^ für beide Stammclassen galt (§307): vehrkayä von, vehr- 
ka- m. 'Wolf', ha^nayä von ha^nä- f. 'feindliches Heer', ent- 
sprechend beim Fronomen yayä von ya-y a^tayä von a^ta-j 
ayä von a-. Ohne -ay- ist dieser Casus in Dvandvaverbin- 
düngen wie fraürä ba^hatasürä 'des Fr. und B.' (St. fraüra- 
und bci^ataaüra') belegt; fraürä : vehrkayä = ai. enoi : enayöf. 
Der Locativausgang -ayä ist nur bei o-Stämmen belegt: vekr- 
kayOj ubayö zu uba 'beide'. 

t^-Stämme: gen. bäzv-ä loc. bäze-d, 

n- und r-Stämme: gen. «ön-ä, nar-äj letzteres mit unut- 
sprünglicher starker Stammform. 

n^-Stämme: gen. ber^zantr-& mit unurspriinglicher starker 
Stammform. 

^ä^-Stämme: gen. amer^tatr-ä von amer^t[a'-(\at' (I § 643 
S. 484) 'Genius der Unsterblichkeit'. ^-St. : hvar^z-ä von hvat^z-- 
d. i. hti-var^Z' 'Gutes wirkend'. 
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Im Aper 8. betrachten Spiegel und Osthoff dastaya (von 
dasta- *Hand*) und duvarayä (von duvara- 'Thiire, Pforte, Hof) 
als loc. du. Sie können freilich (trotz Osthoff Morph, ünt. 11 
100 f.) auch als loc. sing, mit Fostposition ä angesehen werden, 
dastay-ä = av. zastay-a (§ 263 S. 616). 

309. Im Irischen zeigt der gen. du. eine besondere 
Form. Für mehrere Stammclassen Beispiele erst im Mittelir. 

o-St. : da (*duorum*), fer^ cele, a-St. : ttiath, ban, i-St. : 
fäiho fäiha, w-St. : hetho -a. n-St. : con^ äran. r-St. : müthar. 
fUSt. : carat. esSt. : tige. bo 'zweier Binder*. 

'Aspiration des folgenden Anlaute (I § 658, 1 S. 512 f.) 
ist für das Altir. ziemlich schwach beglaubigt; im Mittelir. 
schwankt Aspiration imd Nichtaspiration, wie es scheint, regel- 
los. Der ursprüngliche Auslaut der Bildung bleibt daher noch 
festzustellen. Zum Theil scheint Einfluss der Form des gen. 
sing, vorzuliegen. Vgl. auch Ascoli Note Irlandesi p. 32. 

810. Li tau. Dialekte haben im Sinne des gen. du. eine 
Form auf -ww, wie iodiurms sunu-ms dukterS-ms tä^iu-ms (*der 
beiden'), fem. ane^vi-ms (*jener beiden*). S. Geitler Lit. Studien 
56, Beitr. zur lit. Dialektologie 38 und Brückner Archiv f. slav. 
Phil, in 309 f. Mit letzterem wird man die Form als Erwei- 
terung des dat. instr. auf -m durch das -8 des gen. sing, anzu- 
sehen haben; vgl. die von mu-m ju-m aus gebildeten Gen. 
muma juma (doch wol nach mana tava = mäno tävo) und alit. 
mumu jvmu (-ö, gen. plur.), vgl. § 458. 

Im Sl avischen für Gen. und Loc. der Ausgang -t«, der zu- 
nächst auf älteren Diphthong *-o^ hinweist und hinter dem 
ein -« geschwunden sein kann (I § 185 S. 162 f., § 588, 7 
S. 446). o-St. : vlüku^ aber diooju toju, ä-St. : rqku, aber dvoju 
toju. if-St. : pqtiju pqtiju (-y- -y- wie im gen. plur. pqtij-\ 
pqtij'i^ § ^48). «-St. : synov^u (-ot?- wie im gen. plur. synoty-ü, 
§ 349). n-St. : kamen-u. t-St : tel^lr^. «-St. : aloves-u. 

311. Überschaut man die in § 307 bis 310 vorgeführten 
Formen, so ergeben sich als feste Punkte für die Vergleichung: 
1. ai. "Of : aksl. -u, 2. der t-Diphthong vor dem Suffix bei den 
o-Stämmen, wie ai. tdy-df, av. a^tay-ä ubay-d : aksl. toj<i, 

Brugmann, Orandriss. 11, 2. 42 
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1. Es mag der gen. du. im Uridg. den Ausgang ^-o^-s 
oder *-e-^-5 gehabt haben, bestehend aus dem Auslaut dei o- 
Stämme, dem ^ des nom. acc. masc. auf -öf^ (idg. *d9^ = aL 
dväü) und dem Suffix -« des gen. sing. (§ 228 S. 566 f.). Der av. 
Locativausgang -Oj wenn er aus idg. *-o^ oder *'€^ entstanden 
war^), wäre die dualische Stammform ohne Casussuffix, ver- 
gleichbar den singularischen Locativen wie ai. kdrman gr. hi^ 
(§285 Anm. S. 641). Aus einer derartigen Form lässt sich auch 
das -o/- des griech. S78o(/)-o-(; 678o(/)-T]-xovTa deuten, das aber 
auch andere Erklärungen zulässt (Verf. Morph. Unt. V 36 ff.) 2). 
Aksl. vlüku könnte als Gen. aus *-o^ *-^^, als Loc. aus *-off 
*-^ hervorgegangen sein. Diese uridg. Ausgänge hätten Aus- 
breitung über ihr ursprüngliches Gebiet hinaus erfahren, einerseits 
durch Übertragung auf die ä-Stämme (aksl. rqku^ gewiss nicht 
mit idg. ^-aff, vgl. gen. plur. rqku wie vlüku)^ anderseits durch 
solche auf die consonantischen und die t- und u-Stämme (ai. 
räjA-öf ävy-öi etc., aksl. kamen^u pqUj^u etc.). Dass aksl. rqku 
als Loc. von Alters her ohne s war, wird, worauf mich Leskien 
hinweist, durch lit. pusiaü 'halb, mitten entzwei' (zu püse 'Hälfte^ 
bestätigt, vgl. aksl. mezdu 'zwischen', eigentl. 'innerhalb der 
Grenzlinien', loc. du. zu mezda 'Mitte, Grenze'. 

Anm. 1. Von unsenn *'-oy^ (^-ey^) als uridg. ausgehend hat Danielsson 
Pauli's Altital. Studien HI 187ffl den Übertritt einiger Nomina in die u- 
Declination im Italischen zu erklären versucht Z. B. gen. comüs sei ur- 
sprünglich der gen. du. von Stamm corno- s= got hauma-, gen. manüs der- 
selbe Casus von Stamm man- (man-ceps) gewesen ; oonsequenterweise könnte 
man also in eomü manu ursprüngliche loc. du. sehen. Alinlich identificiert 
Kluge Paul-Braune's Beitr. VIII 509 den ags. gen. sing, nosa (nom. notu 
'Nase') mit ai. gen. loc. du. na9~oi\ ist letzteres richtig, so wÄre •-ofj*, 
nicht *-ef^, als ursprünglicher Ausgang gesichert. Das wenig Zurerlftssige 
dieser imd ähnlicher , immerhin schar&inniger Combinationen liegt auf der 
Hand: überall kann die ti-Declination leicht auch anders erkl&rt werden. 

1} Im Ai. könnte dieser Casus in dem von Bartholomae Bezzenberger'g 
Beitr. XV 1981 aus durönd- erschlossenen *duro-na8 'innerhalb unsrer (bei- 
den) Thüren, bei uns daheim' gefunden werden. 

2) Hier ergäbe sich auch eine Möglichkeit, Se6Tepoc mit $6o> direct zu- 
sammenzubringen , indem man nemlich von *5/eu- ausginge. Gleichwol 
halte ich an meiner § 166 S. 469 angeführten Deutung dieses Ordinale als 
der weitaus wahrscheinlicheren fest. 
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Was nun das av. -ä = urar. *-äs betrifft, so wird man 
zunächst zu erwägen haben, ob es der ursprüngliche Ausgang 
der o-Stämme war, der später auf die o-Stämme übertragen 
wurde, und weiter, ob sein ö-Vocal das idg. -ö des nom. acc. 
masc. der o-Stämme (av. vehrka) war. Osthoff^s Vermutung 
(Morph. Unt. 11 93), av. -ayä sei eine Umgestaltung von *-at/aos 
nach der Analogie des gen. sing, ha^nayä (§ 229 S. 570), leuchtet 
mir nicht ein. Auch das apers. -ay-ä mit Locativbedeutung, 
wenn es überhaupt anzuerkennen ist (§ 308), ist unklar; lautge- 
setzlich könnte es dem av. gen. -ayä gleichgesetzt werden. 

2. Der i-Diphthong von ai. dcdy-ö^ idy-öi etc. hing ohne 
Zweifel mit dem von av. dva^-ibya lit. dve-m dve-m aksl. dve- 
ma (§ 297 S. 650) zusammen. Er scheint in unserm Casus auch 
noch im Germanischen luid Baltischen nachweisbaj. Denn in 
got. tvad^e aisl. tneggja ahd. zweijo 'duorum' aisl. beggja 
'amborum' (zur Behandlung des intersonantischen -{- üi diesen 
german. Formen s. I § 142 S. 128) und in lit. dvejü dbeju (vgl. 
ai. uhhäy-d^ aksl. oboj-u) scheint die pluralische Casusendung 
an die Stelle der dualischen gerückt zu sein, die vorausgehende 
Stammbildung aber das dualische Gepräge bewahrt zu haben; 
lit. dvef-ü abej-ü trat wol zunächst für ^dvaj-ü "^ahaj-u oder 
*dvej'ü *abej'ü ein durch Einwirkung von dve-m dve-m. Dieser 
alte dualische i-Diphthong wol auch in as. twe-ne aus *d^oi- 
no- (vgl. Meringer a. O. 235), in gr. 8oio( aus *d'^'-io' und in 
ai. dve-dhä 'zweifach, auf zwei Male'. 

Höchst wahrscheinlich war der t-Diphthong des gen. loc. 
in uridg. Zeit auch schon bei den ä-Stämmen vorhanden, und 
da wird nun schwerlich auszumachen sein, ob hier nicht -a|- 
(vgl. nom. du. fem. ^^a^) bestand, so dass z. B. für aksl. masc. 
toju ein *^oio^(ä), dagegen für fem. toju ein *taiou(8) vorauszu- 
setzen wäre, vgl. griech. xdpaiv neben tincoiv (§ 312). Ferner 
fragt sich, ob ai. tay- im masc. nicht idg. ^tei- war (vgl. att. 
Soetv u. a., § 293 S. 646 f.). 

Anm. 2. Wenn idg. o im Urar. in offner Silbe zu ä wurde (1 § 78 
S. 70), so entspräche masc ai. *täy5f, nicht tdyöf, dem aksl. toju. War also 
tdydf die Femininform mit idg. *-a)(- (vgl § 422 Anm. über instr. sing. ai. 

42* 
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täyä aksl. t&fq) oder eine Masculinform mit *-ei'*f Vgl. Meringer Zeitschr. 
f. öBterr. Gymn. 1889 S. 1017 f. Meringer's Vermutung, dass der Stamm 
*d^i'' in ai. dvir-päd- etc. mit nom. du. fem. *dyM% neutr. *dy^oi und mit ai. 
dvdy-öi etc. nAher zusammengehangen habe, ist mir unwahrscheinlich, weil 
der t-Diphthong ja durchaus nicht nur dem Worte zwei eigentümlich war 
und sich nicht nachweisen lässt, dass er erst von diesem Wort aus zu allen 
andern St&mmen gelangt war. Über *(i^t- s. § 166 S. 468, § 177 S. 493. 

Unklar bleiben die kelt. Genitivformen wie da, fer^ tuath 

etc. (§ 309 S. 655). 

812. Gen. Abi. Dat. Loc. Insti. du. im Griechischen. 

Bei Homer -oitv, im Att. -oiv (aus -oiiv contrahiert) in 
allen Stammclassen ausser den ä-Stämmen, iincoiiv iincoiv von 
iTnro-, iro8oTiv iro8oTv von iro8- etc. Daneben im Att. inschriftlich 
-Ol aus *-ou, OavdvToi, ebenso im Argivischen, toT /avaxot. Im 
Elischen -oiot;, SoofoK;, aÖTo(oip (zum -p s. I § 653 S. 502). Bei 
den ä-Stämmen im Att. -aiv, xdpaiv. 

Deutungsversuche bei Fick Bezzenbergers Beitr. I 67 f., 
J. Baunack M6m. d. 1. S. d. 1. V 25 ff. Die Inschrift von Grortyn 
70 f. Stud. auf dem Gebiete des Griech. und der ar. Sprachen 
I 174 f., Thurneysen Kuhn's Zeitschr. XXVII 177, Torp Zur 
Lehre von den geschlechtl. Pronomen 47 f., Verf. Griech. 
Gramm. ^ S. 124. 

tinrot-tv Tinrotv verhielt sich zu vw-iv ocpÄ-tv, vcpv ocpq>v (nom. 
Vtt> ocpto) wol so, wie av. vehrka^-ibya zu ai. v^kä-bkyäm. Dann 
haben wir im Griech. denselben Diphthong (-^- neben -of- in 
att. SoeTv), den wir in den andern Sprachen im dat. abl. instr. 
und gen. loc. antrafen und als identisch mit dem Ausgang des 
nom. acc. neutr. betrachteten (§ 297. 311). Ist für das femin. 
ai. tdyo^ aksl. toj'u ein idg. *tai'0^s vorauszusetzen (§311 S. 657), 
so liesse sich xdpaiv aus *xopat-iv anreihen. Man beachte bei 
diesen Vergleichungen, dass die Ausgänge -oi (-et) und -at für 
den nom. acc. neutr. der o-Stämme und für den nom. acc. 
der ä-Stämme noch auf griechischem Boden belegbar zu sein 
scheinen, s. § 286 S. 643, § 293 S. 646 f. 

El. -oi-ok; war ohne Zweifel eine junge Neuschöpfung 
nach dem dat. plur., der in diesem Dialekte -oi? für -oi hatte, 
z. B. i'^mv-oip (§ 360. 361). Vielleicht wurde die Neuerung 
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vorgenommen, nachdem -oii zu -ot geworden und so dieser 
Casus mit dem loc.-dat. sing, auf -oi (§ 263 S. 616) gleichlautend 
geworden war. Ähnlich wurden im Poln. die loc. du. dvm *duo- 
bus* obu *ambobus' durch Anhängung des -ch des loc. plur. 
(trzech 'tribus* etc.) in dumch obuch umgewandelt (Baudouin de 
Courtenay Kuhn-Schleicher^s Beitr. VI 79 f.). 

DieDoppelheit-oi-tv und *-oi-i erinnert an lesb. a|jL|i.-tv ü|i.|i.-iv 
und ajifjL-t ü|i|i.-i (vgl. auch gort. o-Tifj-i), an o-<p(v und o-<p(, an 
Toi-otv und ToT-ai. Aber wie weiter? Bepräsentiert -iv -t einen 
uridg. dualischen Caisusausgang (etwa *-fft(m)), den einzig das 
Griechische festhielt, oder haben wir es mit einer speciell grie- 
chischen Neubildung zu thun? Auf diese Frage ist die Ant- 
wort noch nicht gefunden. Beachtenswert ist aber jedenfalls 
die Hypothese, dass im Urgriech. ein nicht näher zu bestimmen- 
des consonantisch anlautendes Dualsuffix durch das pluralische 
Locativsuffix -ot -otv ersetzt wurde; es entstand *vci)-3iv wie 
dtiö-hus, *ToT-ai(v) wie aisl. tvei-mr (vgl. auch gen. got. tvaddj-e 
lit. dvej~ü § 311 S, 657); -3- fiel darauf lautgesetzlich aus (I § 
564 S. 422), während es in den entsprechenden Fluralformen 
durch die Analogie von cpuXax-9i(v) u. dgl. gehalten, bezieh, zu- 
rückgerufen wurde. Dabei bliebe freilich noch unaufgeklärt, 
warum der Schlussnasal im Dual anders als im Plural behandelt 
wurde, xdpaiv könnte natürlich eine junge Neubildung nach 
iTHcoi : xdpat u. dgl. gewesen sein. Über vwiv vgl. auch § 458. 

Nominat plur. masc. fem. ^) 

318. Die consonantischen und die t- und t^-Stämme hatten 
im Uridg. als CasussufBx -eSj das ursprünglich vielleicht nur 
Pluralzeichen gewesen war (§ 186 S. 519). Dieses Suffix auch 
in den idg. Ausgängen -öä, -äs und -{es der 0-, ö- und t- ^- 



1) W. Schulze Das Suffix des nom. pl. masc. und fem., Kuhn's Zeit- 
Bchr. XXVm 275 ff. Verf. Der nom. pl. der ä-Stftmme im Griech. und Lat, 
ebend. XXVn 199 ff. Zeyss Über den nom. plur. der consonantischen 
Declin. im Umbr., ebend. XVII 421 ff. Förstemann Zur Gesch. altdeut- 
scher Declin. : der nom. plur., ebend. XIV 161 ff. 



gOO Casusbüdung der Nomina. Nom. plur. masc. fem. [§ 313 — 314. 

Stamme zu suchen hindeit nichts, s. I § 115 S. 108, II § 185 
S. 515. 

Bei den o-Stämmen erscheint im Arischen neben uiar. 
-ö* = idg. '08 auch uiar. -äsas, vermutlich eine Neubildung 
dieses Sprachzweiges, § 314. 

Das Aimen. hatte als Casuszeichen -S, z. B. dster-^ü Töchter', 
ohne Zweifel dasselbe Element, das im Suffix des instr. plui. 
-bR -vK erscheint, vgl. auch die Ausgänge der 1. luid 2. plur. 
praes. -mß und -y£. Bugge Beitr. zur etym. Erl. d. armen. Spr. 
43 f. nimmt an, dass in allen diesen Formen an das flexivische 
-8 die Partikel u getreten war (vgl. gr. ::av-o ai. bhdrat-u u. s. w.), 
die vor Sonanten als -ff gesprochen wiirde; aus *-8'^^ sei wie 
aus anlautendem 8y^ (I § 560 S. 418) R geworden und dieses 
verallgemeinert worden. Eine jedenfalls beachtenswerte Hy- 
pothese. 

Der nom. plur. fungierte, ebenso wie der nom. du. (§ 284 
S. 640), seit uridg. Zeit auch vocativisch, und er hatte, wie dieser, 
im Ai. den Accent auf der ersten Silbe (s. § 200 Anm. S. 540). 

314. 1. o-Stämme. Uridg. *?f^y5Ä 'lupi*. Ai. vj[kä8\ 

av. 'i sehr selten, ameiä = ai. amj[tä8 'immortales'; über apers. 

martiya 'Menschen' s. u. Armen. gailKj s. § 313. Umbr. pri- 

nuvatus prinuvatu prinvatur 'legati' screihtor 'scripti*, osk. 

Nüvlanüs. Air. voc. ä /trti, vgl. u. (}ot. vulfö8 aisl. tdfar mit 

urgerm. ^-ör, as. dagos ags. da^as ^age' mit urgerm. *-^, s. I 

§ 581 S. 435, § 661, 5 S 521 und Paul in Paul-Braune^s Beitr. 

VI 550 f. 

Anm. 1. Für idg. -e^ neben -ös (vgl. abL sing, -^d : -öd u. dgL, § 240 
S. 587) sind keine zuverlässigen Anhaltspunkte. Lat magistris wol Neue- 
rung nach der t-Deolination und ahd. wolfä -a nach der ä-Declination, 
s. unten S. 662. 

1. Arisch. Urar. -ö^o« neben -08 : ai. ved. vj;ka8a8 (päli 
^ä«e); av. vehrkäf9höj apers. bagüha 'Gtötter*. Ausserhalb des 
Ar. ist dieser Ausgang bis jetzt nicht glaubwürdig nachgewiesen, 
und so ist immer noch mit Bopp Vergl. Gramm. I ^ 450 zu 
vermuten, dass im Ar. das ererbte -ä^ um das Suffix. der con- 
sonantischen Stämme -(W vermehrt wurde. 
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Anm. 2. Dass an fertige Casus noch einmal ein Casussuffix angesetzt 
wird, kommt ja oft genug Tor. Besonders nahe liegt der Vergleich mit 
päli nom. plur. kaSmäyo neben kcmnä am ai. kanyäs 'Jungfrauen' : die alte laut- 
gesetzliche Form wurde durch das in raUiyo (sing, ratti) vadhttyo (sing. 
vitdhu) als Suffix des nom. plur. empfundene -yo erweitert. In § 312 S. 658 f. 
begegneten uns el. (uoUotc poln. dwu-ch. Femer nom. plur. masc. aisl. pei-r 
'die' (run. pai-B) = got pdi gr. toC mit dem -r (aus -2) der Substantiva. Gr. 
acc. Z-Jjv-a (§ 221 S. 554). Gen. dor. i^Uo-^ (§ 450). Lit. instr. tü-mi. Nhd. 
den-tn statt den u. dgl. (Verf. Morph. Unt. UI 70 1)). Beispiele aus dem 
Buss. bei Vetter Zur Gesch. d. nom. DecL im Buss. S. 36. 37. 

Die seit Scherer oft geäusserte Ansicht (z. B. Mahlow D. l. V. 128, 
W. Schulze Kuhn's Zeitschr. XXVllI 275), die as. dago9 ags. da;^a8 enthielten 
das aL -äsas, ist imbeweisbar. Eher könnte für afries. dagar dieser Aus- 
gang Torausgesetzt werden (s. Möller Paul-Braune's Beitr. VII 505), aber 
seine Endung kann auch aus *-öz gedeutet werden (vgl. ahd. tr I § 661, 5 
S. 521). Dass die air. Pluralformen auf -a des praet. pass. auf -t, wie do- 
hreiha (sing, do-hreih s. § 79 S. 219) dem ai. -äsas entsprechen (Mahlow D. 
L V. 130), ist eine äusserst Tage Vermutung; es mQsste wenigstens -ai neben 
-a belegt sein. 

Sollte sich trotzdem ai. -äsa» als altererbt herausstellen, so würde ich 
annehmen, dass das idg. *-ö« Ton ai. vfkäs etc. mit dem ai. -äsaa so zu- 
sammenhingt dass im Uridg. ein Ausgang *-öm neben ^-öses oder ^-ösos 
bestand (vgl. im gen. sing. -« neben -es -os), dessen -s$ in allen Sprachen 
lautgesetzlich wie ein idg. -9 erschiene (TgL § 356 Anm.). ( 

Im Av. neben -d und -äiBho sehr oft -a (gäj). -ö), vehrka. 
Die Auffassung dieser Form^ die auch als acc. plur. erscheint, 
ist zweifelhaft. 

Anm. 3. Man sieht in diesem -a seit Bopp gewöhnlich die Endung 
des nom. acc. neutr. J. Schmidt, der beistimmt, Tergleicht gr. Td otta zu h 
CITO-;, lat. hea zu /oca-« u. dgL (Pluralbild. 7 f.). Wol ebenso Tiel aber hat 
Osthoffs Ansicht (Morph. Unt. 11 93 f.) für sich, dass diese Formen Dual- 
formen waren (TgL nom. du. gr. x^P^^ ^t* eqtMe als Plural, § 315). Bei 
dieser Auffassung sind auch ohne weiteres die Formen auf -a bei den con- 
sonantischen Stämmen, %. B. nar-a ^Männer* vcui-a ^Toces\ Terständlich ; bei 
der Bopp'schen Erklärung müsste angenommen werden, dass das -a erst 
Tom nouL plur. vehrka auf diese Stämme übertragen wurde. 

Ob die apers. Formen wie martiyä (s. o.) gleich den av. 
auf -ä (ai. -ö«) oder den av. auf -a waren, ist nicht zu ent- 
scheiden. 

Altirisch. Die Form auf *-5«, woraus -w (I § 657, 6 S. 511), 
hielt sich nur bei vocativischer Function, während sie in no- 



1) Die hier vorgetragene Vermutung, dass unser ai. -äsa» zuerst bei 
den ä-Stämmen aufgekommen sei, ist schwerlich richtig (Tgl. § 315). 
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minativischer durch den pronominalen Ausgang *^i verdrängt 
wurde (s. unten 2.); vgl. gr. voc.-nom. 'Epjiete neben nom. *Epfie{öl-(; 
§ 190 S. 525. Dei formale Zusammenfall mit dem aoc. plur. 
(§326) hatte zur Folge, dass in einigen anderen Stammclassen 
der acc. plur. Vocativbedeutung annahm, wie cairtea acc. voc. 
neben nom. carit (§ 334). 

Althoch d. wolfä -a und hirte 'Hirten* (|o-Stamm) halte 
ich für Neuerungen nach den Femininformen wie gebä -a und 
sunte (§315). 

2. In fünf Sprachzweigen fand Übertragung des Prominal- 
ausgangs *'oi auf die Nomina statt (die umgekehrte Übertragung 
im Umbr.-Samn., z. B. osk. püs \va): 

Griech. Xöxot wie tot. 

Lat. Alat, poploe, pilumnoe, später /)op«Ä, lupi (I§ 81 S.75). 

Der auf Inschriften des 6. und 7. Jahrh. d. St., bei Plautus 

und sonst auftretende Ausgang -es [-eis -^«), wie moffistres, war 

der der t- Stämme (§317); den Anstoss zu dieser Neuenmg gab 

das Schwanken beim Pronomen, ques (St. qui-) und qui (St. quo-)^ 

keis und hu Auch fahsk. magistreis. 

Anm. 4. Das deivoa der Dvenosinschrift hat man wiederholt fOr nom. 
plur. erklärt (zuletzt Conway The Amer. Joum. of Phil. X 452). Es war 
vielmehr wol loc. plur., s. § 357. 

Air. ^r Viri' eich *equi', celi 'Genossen' ({o-St.) aus *-t<; 
gall. noch -ot, Tanoialiknoi. S. I § 82 S. 77, § 657,4 S. 510. 

Im Germ, diese Übertragung nur beim Adjectiv, got. 
blindäi ahd. bUnte 'blinde' (I § 661, 6 S. 522); got. blindäi wol 
für lautgesetzliches *bUnda nach dem einsilbigen pdi (§ 263 
Anm. S. 617). 

Balt.-S lav. Lit. vükal^ geri luid gererßy woneben te, s.I §84 
S. 81 f. § 664, 3 S. 526 § 671 S. 539, 11 § 406, Morph. Unt. V 57 
Fussn. 1. Aksl. vlüd, novi 'novi', ti (I § 84 S. 82). 

815, 2. ö-Stämme. Uridg. "^eky^as. Ai. dif>as, av. Ao^. 
Umbr. urtas 'ortae* iuvengar *iuvencae', osk. scriftcLS 'scriptae', 
marruc. asignas etwa 'hostiae'; auf römischem Boden scheint 
diese Bildung in dem matrona auf zwei Inschriften von Fisau- 
rum (C. I. L., I 173. 177) vorzuliegen (vgl. I § 655, 9 S. 507). 
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Air. nom. voc. tuatha, mnä 'Frauen (I § 106 S. 100 § 657, 6 S. 51 1). 
Got. ffiboSf ahd. alemann, kebo (über ahd. gebä -a s. u.) ags. 
jiefa, aisl. gjafar^ uigerm. *-ö;2r. Lit. raSikos, 

Im Altind. neben -5« im Ved. auch -ä«<w, dSväsaSy wie 
bei den o-Stämmen (§314). Da dieser Ausgang bei den 5-Stäm- 
men viel seltner erscheint als in der o-Declination und im Iran. 
den ö-Stämmen überhaupt fehlt, so scheint er von den o-Stämmen 
übeitragen zu sein. Dass in der a-Declination -äsas ein paar 
mal auch mit Accusativbedeutung auftritt (Lanman Noun-Infl. 
p. 363), erklärt sich daraus, dass hier Nom. und Acc. von Haus 
aus denselben Ausgang -ä$ hatten. 

Das Griech. und das Lat. hatten -a|, beim Nomen und beim 
Pronomen: gr. x^P^^ '^^^i 1^^ equcte^ tstae (alat. inschr. tabelai 
datai u. dgl.). Wahrscheinlich waren diese Formen nicht neu 
gebildet nach dem -oi der o-Stämme, sondern die idg. Dual- 
formen, die mit Bücksicht auf dieses -oj Umwertung erfuhren, 
8. § 286 S. 643. 

Althochd, gebä -a und stppe sippeä sippiä -a (|a-Stamm) 
hatten ihren Ausgang vermutlich von den l- i^-Stämmen (wie 
ffuitnne, gutinnä -a) übernommen, die *^8 als Gnmdform hatten 
(§ 316). Noch ehe *-xa (*-j{a) = urwestgerm. *-|^« zu -e wurde 
(Braune Ahd. Gramm. § 58 Anm. 1), übertrug man -ä (-a) auf 
die |-losen ä-Stämme und stellte später von diesen aus -ä (-a) 
bei den {-Stämmen wieder her (vgl. Braune a. O. § 209 Anm. 3). 
Vgl. dieselbe Formübertragung im acc. sing. § 213 S. 548 und 
im gen. sing. § 229 S. 572. Im Ags. fand die lungekehrte Ver- 
allgemeinerung statte indem nach ^iefa sibba = got. giböa sibjos 
auch jyderma gesprochen wurde. Der idg. Ausgang -äs im 
Ahd. noch im Fronomen, deo dio = ai. tyas, 

Altkirchensl. rqky und zmijq [zmija 'Schlange') waren 
acc. plur. (§ 327). Anlass für diese Neuenmg mag gewesen sein, 
dass die alte Form des nom. plur. *ronkäs nach Abfedl des ~8 
(I § 588, 7 S. 446) der Form des nom. sing, (rqka) gleich ge- 
worden war, imd begünstigt wurde die Neuerung dadurch, dass 
im Sing, so oft Nom. und Acc. gleich lauteten (im Buss. wurden 
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seit dem 13. odei 14. Jahih. auch die m<asc. Acc. auf -y als 
Nom. gebraucht). 

816. 3. t- tg- Stämme (vgl. S. 526 Fussn. 1). Uridg. wol 
*bh^§h^t(i)ie8, Lat. fades. Ob air. insi hierher gehöre (-i 
aus *-m(«) mit l aus c), ist zweifelhaft, s. § 229 Anm. 3 S. 572. 
Ahd. ffutinnCy jünger -innä -a, s. § 315. Lit. z&nes. 

Im Arischen eine doppelte Neubildung. Ai. ved. bfhatii 
av. barenßä mit der schwachen Stammform wie im acc. plur. 
(§ 328), wodurch ein dem Verhältniss äivä : äSväm : nom. acc 
ähas gleichartiges [b^hati : b^hatim : bj^'kaäfj geschaffen wurde. 
Daneben ai. b^hatyäs ved. -iyas (bj^hatyäs in der nachved. Zeit 
allein üblich) und av. barentyo^ da^yo lies da^viyö 'Teufelinnen' 
nach der Weise der i- t^-Stämme (§ 323), vgl. nom. acc. du. 
ai. b^haiyäü § 287 S. 644. Einmal im Av. -yä, bäminyä 'lucidae', 
gewiss nicht die directe Fortsetzung des vorar. ^-ies, sondern 
nach der t^-Declin. (§315). 

Die Bildung nach der ^-Declin. auch im Griech., cpipoooai, 
6 er man., got, fri/ond/ös SLg8.^ydenna (s. §315), und Lit, vi- 
zanczios. Vgl. S. 526 Fussn. 1. 

Altkirchensl. zemljq vezqit^ Accusativformen wie rqly 
zmijq (§ 315). 

317. 4._i- Stämme . Uridg. *o^ei-e8. Ai. dvay-aSj tray-as 
'drei'; av. aiay-d^ träy-ö mit unursprünglichem ä. Armen, erei 
'drei' aus *tre{i)-e8y s. § 313 S. 660. Griech. att. 8<pet(; aus *-e();)-e;; 
ion. att. Tpet; lesb. rp^c kret. tpie;. Lat. oves turres tres, umbr. 
puntes 'pontes* pacrer 'propitii', -es aus ^-elfj-es I § 134 S.122. 
Air. fäithij tri, s. u. Got. ansieis preis, ahd. ensti drl (I § 142 
S. 126 f.). Aksl. pqüj-e pqtij-e m. (I § 68 S. 61, § 146 S. 132). 

Arisch. Vereinzelt auch -i-as. Ved. ary-ds (art- 'regsam, 
begierig, fromm*), vgl. acc. plur. und gen. sing, ary-ds] dazu 
vjr^fy-as (Mahä-Bh.) von v^fti- 'Regen*. Av. fravasyo neben fra- 
vaiayö, weibliche Genien. 

Welchen Ausgang armen, siriß (vgl. § 313 S. 660) hatte, 
ist zweifelhaft. 

Griech. Allgemeingriechisch blieb *-et-e« in Tpet; (s. c), 
doch wurde herakl. acc. TpT<; (§330) auch als nom. gebraucht 
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Beim Substantiv aussei im Att. -lec; 2<pi8; ßaoie;, nach den i- 
f|-Stämmen wie irdXte; (§ 323), vgl. den gen. sing. S910; § 231 
S. 574. Über homer. ir<JX7]8<; § 260 S. 612. 

Italisch. Im Lat. -t« neben -es, ovis oveis, was ich für 
die Form des acc. plur. (§330) halte. Das Schwanken zwischen 
-es und ts konnte leicht eintreten, nachdem im acc. plur. -es 
nach der Analogie von ped-es neben -ts getreten war. Wie 
osk. aldilis 'aediles' mit -t> = -is aufzuÜEissen ist, bleibt bei der 
Dürftigkeit des Sprachmaterials zweifelhaft. 

Air. tri (cymr. tri) lässt sich aus *tre({je$ so erklären, dasÄ 
schon in urkelt. Zeit -ee- zu -e- geworden war, aus *tre8 dann 
lautgesetzlich /ri (I § 74 S. 65), ferner auch so, dass *-ees über 
*-e^ *-ti3 *-t« zu -i wurde. Weniger wahrscheinlich ist mir, 
dass *-ii'e$ zu Grunde lag oder dass die Form acc. plur. war. 

Balt.-Slav. Lit. naktys trys kann aus *-h-(ö)« gedeutet 
werden, wie sunüs aus *'U'^{e)s, aber wie kamen diese voraus- 
gesetzten Endungen, die schwerlich als altüberkommen gelten 
dürften, zu Stande? Durch Eindringen des i und u €m e und 
a (denn *-e^-e8 wäre zu -a^-(e)8 geworden, I § 68 S. 60) aus den 
andern Pluralcasus? Aksl. noiti {(em,) war Form des acc. plur., 
wie fem. rqky § 315 S. 663. 

818. 5. w-Stäname. üridg. ^süne^-es. Ai. sündv-aSj av. 
bäzaV'O. Gl. ion. itTQXes? i^See«; att. itTjxet? TljSet?. Lat. marms ist 
aus *mano^-[e)8 (-off- aus -e^- nach I § 65 S. 53) deutbar *), 
vgl. aber unten. Air. moff^i [muff 'Diener'), acorn. lichou 'die 
Sümpfe', gall. Luffoves; ^-e^-es wurde zunächst zu *-o^-es nach 
I § 66 S. 56 f., hieraus im Ir. *-ofe)«(Ä), im Brit. -ou. Got. sun- 
JUS aisl. syner synir aus urgerm. ^-itj^-^z (I § 179 S. 158, § 660, 1 
S. 527). Aksl. synov-e (1 § 68 S. 60). 

Arisch. Im Ved. zuweilen -v-aSj wie lata-krato-as 'hun- 
dertfach wirkende', entsprechend av. yatv-o 'die Zauberer'; vgl. 
acc. plur. ai. -v-as av. -v-d neben -Äin -uij -üi (§ 331), gen. sing. 
ai. -v-as av. -t?-ö neben -ö^ -aoS (§ 232 S. 576). Über die Neu- 



1) Die Synkope des e der letzten Silbe wäre sp&ter vor gich gegangen 
als die Contraction der beiden e von ♦offefi)-«« (§ ^^'^)' 
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bildung av. danhäv-ö = apers. dahyav-a ^Länder, Gegenden s. 
§261 S. 613 f. 

Welchen Ausgang armen, zardlc (vgl. § 313 S. 660) gehabt 
hatte, ist fraglich. 

Lat. manüs (s. o.) kann auch als Form des acc. plni. be- 
trachtet werden. Dieser Gebrauch der Accusatiyform wäre eine 
Folge gewesen von nom. oves : acc. oves, nom. pedr-es : acc. ped-es, 
manüs bei Plautus hatte metrische Kürzung wie canes u. dgl. 
(§319). 

Germ. Grot. mans ahd. man ags. m^n 'Männer* aus "^mam-iz, 
wie gen. sing. got. mans (§ 232 S. 577). Ahd. siti nach der t- 
Declination. 

Lit. sünus wie näktys, s. § 317. S. 665. 

819. 6. Nasalstämme. 

a. «-Stämme, üridg. *k(u)i^on-e8 *canes*. Ai. han-as, 
av. spän-o; mit Einführung schwacher Stammform ved. mch 
ghon-as neben maghdvän-as 'die Spender*, av. asäun-d neben 
aiavan-ö 'heilige, fromme*. Armen. itmX, akanX akunß, eUnH 
'die Hirsche* (vgl. Bartholomae Bezzenb. Beitr. X 294), s. § 313 
S. 660. Gr. x6v-ec für *xoov-8<; *irov-e<; (vgl. xüva § 218 S. 551), 
tixTov-sc TToijiiv-e;, d^ttiv-sc Treo&fjV-e?; apv-s; wie xov-s;. Osk. 
humun-s (ü in der letzten Silbe) 'homines*, vgl. lat. homön-es 
und umbr. homon-us 'hominibus* mit -ön- § 114 S. 330. Air. coin^ 
ärain. Got. guman-s , ahd. gomon gomun ; ags. cexen exen aisl. 
yxn 'Ochsen* aus *te)(sn'iz (ai. ukidn-as) wie nord. run. dohtr^R 
§ 320 ; got. tuggön-s ahd. zungün\ zum Stammsuffix in ahd. gamon 
gomun^ zungün vgl. Streitberg Paul-Braune's Beitr. XIV 218 ff. 
Lit. szün-s wie gr. xov-e?, äkmen-s, Aksl. jelen-^ 'Hirsche*, dine 
'Tage* mit schwacher Stammform (§ 114 S. 335), ;2;^m^*em-ö 'Lands- 
leute* (§ 115 S. 340). 

Ave St. auch -a statt -ö, xSafn-a 'Nächte*, s. § 314 S. 661. 

Im Lat. wurde hier, wie in allen folgenden Stammclassen, 
in vorhistorischer Zeit das alte *'is durch den Ausgang -es der 
t-Stämme(§317) ersetzt: canr-es homin-es edön-es. Dadurch erreichte 
man formale Trennung vom gen. sing., veranlasste aber Ein- 
klang mit dem acc. plur.; vielleicht waren aber, als imsere 
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Formübertiagxmg stattfand, -es = *-^(|)-ö« und -es = *-9« noch 
nicht zusammengefallen. Reste des idg. -^s zeigen quattuor und 
vielleicht foris (§ 320). Bei den plautinischen Messungen wie 
canäs turbin^s handelt es sich um metrische Küizung wie bei 
manüs § 3 1 8 (s. A. Spengel Refonnvorschläge zur Metrik der 
lyr. Versarten bei Plautus 309 ff.) ; altes *-^ä müsste als -is er- 
scheinen wie im gen. sing. 

Balt-Slav. Im Lit. szün-^s naßh der f-Declination (§317) 
neben szün-s. Ebenso aksl. kamen-t/e -^e {kamen-'e ist nicht 
belegt) und din^je -^je neben dit^^. 

b. fn-Stämme. Ai. kfam-as von A^om- *Erde'; gr. x&<iv-e; 
für *xöoji-e<; (I § 204 S. 173) wol nicht belegt. Av. zim-a zu 
zyä 'Winterfrost' (schwache Stammform statt starker und -a für 
-ö, § 314 S. 661), gr. xtrfv-e? 'Schneegestöber' für *xiof*-s? (I § 204 
S. 173), lat. hiem-es (-es für -^«, s. o.). Vgl. § 160 S. 452 f. 

820. 7. r-Stämme. üridg. *matSr-eSj ^dötor-eSy ^qe- 
ty^or-es 'quattuor*. Ai. mätdr-aa datär-as, av. mätar-ö dätär-d; 
ai. caivär-as av. capwär-ö, woneben fem. ai. cdtasr-aa av. catofw-5 
gleich dem ai. tisr-ds f. 'drei' mit unursprünglicher schwacher 
Stammform, wie aus av. tHar-^ und air. teoir, cetheoira cetheora 
(mit -a nach inna etc.) erhellt (§ 167 S. 470). *) Armen. marK, 
diierU 'Töchter', ^orA' 'quattuor', duric 'Thüren', s. § 313 S. 660. 
Gr. pi^T^p-sc doYttiip-ec hom. &vip-s<; (hom. ftüyaTp-ec hom. att. 
av8p-ec Neubildungen), 6(oTop-s<;; 6oT^p-s;; dor. T^Top-e? ion. 
tiooep-ec, mit schwachen Stammformen att. xirrap-e? lesb. irioop-ec. 
Lat. quattuor^ osk. keenzstur censtur 'censores' umbr. frater 
^fratres' (vgl. Anm.) mit -r aus -r(ö)« nach I § 655, 9 S. 508. 
Air. mathiry cethtTj fem. teoir (I § 657, 5 S. 510 f.). Ahd. muoter^ 
nord. run. dohtr-tR aisl. detr ags. dehter 'Töchter' wie hom. 
fttilfaTp-e;; got.Jldvör (5 wol aus dem neutr. übertragen) ahd. 
ßor 'quattuor' (§ 168 S. 471. 472); ahd. tun f. 'Thür' war vielleicht 
ursprünglich ein nom. plur = ai. dür-as, -i = *-w *-^ä nach 



1) Das Eindringen der schwachen Stammgestalt in den Nom. erklärt 
nch daraus, dass Singular- und Dualcasus fehlten und der Nom. mit der 
starken Stammform allein gestanden hatte. 
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I §661,2 S. 519f. Lit. möter-s; aksl. datel-e 'datores' (§122 
S. 365), cetyr-e m. *quattuor\ 

Avest. nar-a neben nar-ö *dvipe<;' u. dgl., s. § 314 S. 661. 

Italisch. Vielleicht hierher auch lat. foris f. *Thüi^ da 
diese ursprünglich ein nom. plur. von for- gewesen sein kann, 
gleichwie ahd. turi (s. o.) ; andernfalls müsste man annehmen, 
zu for-es sei nachträglich ein sing, foris neu geschaffen worden 
nach oves : ovi-s. mätr-es dator-es nach der ^-Decl., s. § 319 
S. 666. 

Anm. Neben f rat er fraier im Umbr. Einmal fraieer tab. Vb 16. 
Kaum wie gr. ^päTijp-ec (neben cpparopec ^paxepec] 5oTfJp>ec (§ 120 S. 356), ob- 
wol das Wort auch im Umbr. nur in der Bedeutung ^Genossen' erscheint 
Denn 1. steht in Z. 11 frat.er\ der 5. Buchstabe ist ausgekratzt, war wol 
«, und es scheint denmach, dass ein zweimaliger Irrtum nur an der einen 
von beiden Stellen beseitigt wurde. 2. stehen neben unserer NominatiTform 
gen. frairom und dat. fratrus, eine Stanmiform fräter- wäre doch wol durch 
alle Casus durchgeführt worden wie die Stammformen auf -tör- {ars-fertür- 
'flamen'). Dass ein filterer umbr. nonL plur. /rä^ Dehnung des e erfahren 
habe, um diesen Casus vom nom. sing, zu unterscheiden (Bücheier Umbr. 
p. 180. 191), weiss idi nicht zu rechtfertigen. Ich halte also jeneB J^ateer 
für ein Versehen. Die Form fraUr kann aus *y^ä<r-(^ (vgl. lat. frätr-ei] 
gedeutet werden, vgl. <iger aus ^tigfipya I § 655, 9 S. 508. 

Ger man. Got. hroprjus nach sunjus infolge des Neben- 
einanders von broprum \md,sunum (§ 122 S. 364). Ahd. bruodera 
-a und tohterä -a (vgl. Braune Ahd. Gr. S. 171 f.) nach den 
0- und den ö-Stämmen (§314. 315). 

Altkirchensl. materi nach der t-Decl. (§ 317 S. 665). 

821. 8. Stämme auf Verschlusslaute. 

üridg. *bh^§hont-e8. Ai. b^hdnt-as, av. ber^zant-^. Gr. 
<pipovT-ec. Air. carit Got. frijönd^s ahd. friunt Aksl. vezqite für 
^vezqte, das § aus den Casus mit j(o-, vgl. vezqiU^ 219 S. 552. 

Im Lit. zeigen die w<-Participia eine doppelte Formation. 
In den einen Mundarten vSzantys nach der «-Declin. (vgl. dial. 
äkmenys neben akmens u. dgl.); in den andern (Hochlit.) vezq^ 
das kaum etwas anderes sein kann als die Form des nom. acc. 
neutr. (vgl. § 225 S. 561, § 342); wie diese aber zu solcher Func- 
tion kam, ist noch unklar (vgl. Joh. Schmidt Kühnes Zeitschr. 
XXVI 362 f. und Pluralb. 162 f.). 



§ 321 — 322.] Casusbildung der Nomina. Nom. plur. masc. fem. 669 

Gr. VÜXT-8C, got. naht-s ags. niht *Nächte\ Ai. daSdt-as lit. 
d^szimt-a aksl. desqt-e *Decaden' (vgl. § 174 S. 483). 

Ai. iardd-as 'Herbste*. Grr. <poYa8-8c. Air. druid 'diuides'. 
Ags. hnit-e (-e == mgeim. ^-iz) zum acc. sing, hnit-ii *Niss* 
(§219 S. 552), ebenso ags. hnyt-e 'Nüsse' = aisl. hnet-r, Uridg. 
*pod-e$ *Füsse' : ai. pad-aSj armen. oi-X (vgl. § 313 S. 660), gr. 
i:(J8-e<;, SLgs.fet aial,fet-r uigeim. *fötrizj vgl. § 160 S. 450. 

Ai. u^j'-as *die verlangenden', av. fniprd-druj-ö 'die den 
Mi|>ia belügenden'. Gr. {j£(pax-8<;, Sptox-e«; SpxoY-s«;. Air. nor- 
ikraig 'Wasserschlangen'. Ai. spdi^as av. spas-ö 'die Späher, 
Aufseher' (lat. au^spic-es). Ai. väo-as av. i?äc-ö, gr. *5ir-e<; (lat. 
vöc-es). Ai. räj-^s air. rtff (lat. reg-es) got. mA-Ä (I § 74 S. 65), 
idg. ^reg-es 'Herrscher'. Osk. medix 'meddices' aus ^med-dik-es, 
vgl. 'lat. jU'dic-es und ai. dtS-cw 'Richtungen, Andeutungen, 
Vorschriften'. Air. hrig 'Berge', got. baürg-s ahd. bürg ags. Jyrj 
'Burgen, Städte', av. bar^z-ö oder ber^z-ö (nach den über- 
lieferten andern Casus erschlossen), vgl. § 160 S. 449. Ahd. 
buch ags. bec 'Bücher', urgerm. ^bök^iz, 

Ai. ap-as av. äj^-ö 'die Wasser'. Gr. xXätc-sc 'Diebe'. 

Avest. auch -a statt -o, i?ac-a neben t?äc-ö, s. § 314 S. 661. 

Lat. -eSf ferent-es lapid-es ped-es bibäc-es vöc-es reg-es 
dap-es, nach der i-Declin., s. § 319 S. 666 f. 

822. 9. «-Stämme. 

Uridg. *du8-mene8-es, Ai.durmanas-as, a,Y. dusmanafBh-ö. 
Gr. Soo(i8viec -elc. — Ai, ufäs-as ufds-aSj vgl. § 220 S. 553. — 
Gr. ji^v-e? lesb. fi^vv-8<;, (lat. mens-eSj) air. mtSj vgl. § 132 S. 389; 
ai. mäs-as av. mäi9h^ö 'Monate', vgl. § 134 S. 398. 

Uridg. Compar. *dk{t)ios-e8 'ociores'. Ai. altyqs-as, zur 
Nasalierung des Stammsuffixes s. § 135 S. 403; nachvedisch hie 
und da auch -^yas-aSj wie acc. sing, -iyas-am § 220 S. 553 f. Gr. 
rjStooc aus *-ro(a)-e;; mit schwacher Stammform hom. irXis? kret. 
zXfe« aus *7cXr^j,o-ec (§ 135 S. 402. 405). Aksl. slaidthe vielleicht 
aus *-w?Ä^, älter ^-is-es nach I § 588, 2 S. 444 ; das s könnte auch 
aus "Si- entstanden sein, { aus den {o-Casus, vgl. vezqste § 321 
S. 668. 

Uridg. part. perf. act. *^eid^08-e8, Ai. vidvqs-as (zum q 
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§ 136 S. 413), ved. imd nachyedisch zuweilen auch mit schwacher 
Fonn des Stammsuffixes -^-as, f>idu('-as (TgL aoc. sing. § 220 
S. 554) ; av. tidvä^h-^. Aksl. nurüie analog dem slaidüe xu be- 
urtheilen, s. o. und vgl. auch den acc. sing. tiurüSi § 220 S. 554. 
Über gr. tlUx-e^ § 136 S. 412. Lit. mir^ dem veiq (§ 321 S. 668) 
nachgebildet, vgL nom. sing, mir^ : vezqs (§ 136 S. 413, § 193 
S. 531); daneben dialektisch -usys entsprechend dem Hintys. 

XJridg. *müS'e8 'mures*: ai. *mäf-as; gr. jiS-e^ und jw-e?, 
letzteres nach den u- tiff-Stämmen (§ 160 S. 455); ags. tm/s 
aisl. my^8. 

Lat. -€8, degener-e8 hondr-^8 mens-ts, dcidr'^8^ wör-^, nach 
der f-Declin., s. § 319 S, 666. 

828. 10. l' nr und ü- ti^-Stämme und Stämme auf 

-f> "l -?. ^ 

XJridg. *'iire8j *'ti^''€8j z. B. Hhru^-€8 (nom. sing. *bhrü'8 
'Braue*). Ai. dhiy-as 'Gedanken' ved. nadiy-iu 'Flüsse', bkruc- 
'08 ved. ivairüv'(i8 'Schwi^ermütter'. Im Av. ist *-^-e« ver- 
treten durch die nach dieser Declination gebildeten Formen der 
f- |ä-Stämme, wie da^vyo d. i. da^tny-^ (§316 S. 664), *-tt|f-« 
durch tan(u)v'd 'die Körper'. Gr. xi-e? it(JXi-ec (zu itrfXl-;), J^po- 
e; 5-8? vixo-e? (zu vixo-;). 

Lat. 8u-e8 nach der «-Decl., s. § 319 S. 666; vi8 (neben 
vire8) nach dem gen. sing. t>i«§233S. 57$zu beurtheilen. Aisl. 
8yr 'sues' wie gen. sing, syr, s. § 233 S. 578. Aksl. krüv-i f., 
svekruv-i f. nach der f-Declin. (§317 S. 665). 

Ai. gir-iM 'Loblieder' = *g|T-eÄ, püras 'feste Plätze' = 
*pll'e8f gdiär^-as 'Rinder gewinnende' = *-«gw-e*. Vgl. § 160, 
4 S. 455 f. 

824. Einige Wurzehiomina auf -f^, -|. 

XJridg. '*na^'es 'naves': ai. naV'-aSj gr. vä-e? v^-e? vi-e; (I 
§ 610 S. 463); lat. näv-^s nach der f-Declin., s. § 319 S. 666. 

üridg. *go?f-6Ä : ai. gav-aSj gr. ßrf-e?, vielleicht auch mir. bai 
[ai und ot sind im Mir. vermischt); lat. bov-es wie näV'e8; ahd. 
kuo ags. cy aisl. kyr Neubildungen, s. § 199 S. 537 f., § 221 S. 
554, § 238 S. 584. 
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Ai. ray-^is 'Schätze, Güter*, av. räy-ö. Lat. res ans *re[i)-e8 
oder ital. Neubildung. 

Accusat. plur. masc, fem, ^) 

826. Dieser Casus endigte im Uiidg. im Allgemeinen auf 
-ns. Den Ansatz von -ms widerrät das Baltische, s. § 186 S. 519. 

1. Nach oonsonantisohem Stammauslaut sprach man -^s. 
Hieraus ar. -as, armen. -«, gr. -a?, lat. -es umbr. -/, got. -unSj 
lit. -w. S. I § 224 S. 194, § 232 S. 199, § 233 S. 199, § 238 
S. 202, § 244 S. 204, § 249 S. 206, zu armen, -s aus *-a{n)s 
auch I § 202 S. 171, § 651, 3 S. 499, zu umbr. -f auch I § 209 
S. 178 und Duvau's Aufsatz (s. Fussn. 1), zu lit. -is aus *-(« 
auch I § 664, 3 S. 525 f. 

Auch die air. Endung -a, wie in con-a 'canes* aithr^a, die 
Windisch Paul-Braune^s Beitr. IV 215 von den ä-Stämmen 
übertragen sein lässt, und der gegenüber das GalUsche -as zeigt, 
lAngon-as Biturig-as u. a. (freilich nur bei röm. Schriftstellern), 
wird man, so lange nicht die verschiedenen Entwicklungen 
des @ im Ir. ins Reine gebracht sind, als Fortentwicklung von 
*-^ anzusehen haben. Vielleicht hatte sich ein aus diesem 
entstandenes ^-ans als Auslautsilbe schon sehr frühe zu *-ä^s 
*-äs entwickelt, wie ja auch *-w«, die nächste Vorstufe des -u 
im acc. plur. der o-Stämme (§ 326), da es über *-ö5 auf *-6ns 
zurückgeht, auf sehr frühzeitige Einbusse des Nasals weist. 
Vgl. lat. pedes aus ^-ens gegen ensi-s (älter ensi-s) I§208S. 177. 

Bei den abstufenden Stämmen, z. B. ai. uk^än- got. aühsan- 
^Ochse' zeigt das Altind. meist schwache Stammform, dagegen 
das Griechische meist starke. Die grössere Wahrscheinlichkeit 
ist dafür, dass die ai. Weise die altertümlichere sei (vgl. catur-as 
= lit. k&tur-ts gr. äol. TrCaop-a;) ; doch ist diese Frage vorläufig 



1) Bartholomae Der arische acc. plur. masc. der |-, v~ ^^^ ♦*' 
Stämme, Kuhn's Zeitschr. XXIX 483 ff. Curtius Der griech. acc. plur., 
ebend. I 258f. O. Keller Der Acc. auf is der 3. Decl. bei den august. 
Dichtem, Rhein. Mus. XXI 241 ff. L. Duvau Le groupe final ^-ns h l'acc. 
plur. des thtees consonantiques de l'ombrien, M6m. de 1a Soc. de lingu. 
VI 223 ff. Stokes Der acc. plur. in den britischen Sprachen, Kuhn-Schlei- 
cher's Beitr. VII 69 ff. 

Brugmann, GrnndrisB. II, 2. 43 
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noch eine offene. Da ^ im Ar. und Griech. zu an av wurde 
(I § 226 S. 195); so muss eventuell angenommen werden, dass 
ar. -ew lautgesetzlich nur in Formen wie ai. idkfn-as bhärat-as 
bhrüv-as entstand und von da aus sich auf ukfn-äs hjhai-äs 
u. s. w. verpflanzt hatte. 

2. Dass die o-, «-, «-Stämme im üridg. -o-fw, -i-ns, -u-ns 
hatten, ist nicht zwar wegen lit. fferus^us (s. § 326), wol aber 
wegen ai. -qs -ö«, -fr -in, -v/r -ö;j, deren langen Vocal wir 
doch wol für mindestens urarisch halten müssen (§ 327), un- 
sicher. 

Anm. Geht man nemlich von idg. -öiw aus (ygl. Haussen Kuhn's 
Zeitschr. XXVII 615, Bremer Berl. phil. Wochenschr. 1887 S. 502), so würde 
in den europ. Sprachen Yocalverkürzung anzunehmen sein nach I § 6tl£ 
-öm verhielte sich einerseits zu >n«, wie im abL sing, -öd zu dem -<2 von 
ai. ma-d 'a me' (§ 240 S. 578f.). anderseits zu Ans -uns, wenn man auch diese 
als uridg. betrachtete und nicht als ar. Analogiebildungen nach -ön« (wie 
sicher das ai. >f r -'rn und das av. -erqw der r-Stfimme eine ar. Neuerung 
war), wie instr. sing. ai. vrkä zu ai. maA av. häzu (§ 274 ff.) oder wie nonu 
acc. du. ai. v^kä zu &v% sünä (§ 284 ffl). Man kann aber die ar. Formen mit 
langem Vocal auch als ar. Neuschöpfung ansehen: *-än« nach dem nonu 
plur. auf -ö« unter Einwirkung des fem. acc nom. plur. -äs; von den o^ 
Stämmen kam die Vocall&nge dann zu den i- und u- und weiter den r- 
Stämmen. Vgl. Bartholomae Stud. z. idg. Sprachg. I 37 f. 

3. Die ä-Stämme hatten uridg. -ö*, wie im nom. plur. 
J. Schmidt's Theorie, dass dieser Ausgang aus -ans hervorge- 
gangen sei (s. I § 220 S. 1%), ist unsicher genug. 

826. 1. o-Stämme. Uridg. *^^yo-w« (*ulqöns^ s. § 325). 
Ai,v^kq8 v^kän aus *-än8 (s. I § 647, 7 S. 496); v^känt vor «- 
entstand, wie man mit Whitney annehmen muss, aus -ä/s ^- 
durch Entwicklung von t als XJbergangslaut ^). Av. vehrkqn vehr- 
kqsl'ca), vgl. u. Arm. gaü-s, Gr. kret. XtJxov? dor. böot. -mg ion. 
att. dor. -oo; lesb. -otc, daneben seit urgriech. Zeit -o? aus -ov;, 
s. I § 204 S. 172 f., § 205 S. 174. Lat. lupös (I § 208 S. 177); 
umbr. abrof *apros' osk. feihüss 'fines' (I § 209 S. 178). Air. 
üru, celiu 'socios' (I § 212 S. 180 f., § 657, 6. 10 S. 511 f., 11 § 325 



1) Vgl Verf. Litau. Volksl. und Märch. 289, Bartholomae Stud. z. idg. 
Spr. I 36 f. Die oben I § 557, 1 S. 41 3f. vorgetragene Vermutung ist nicht 
stichhaltig. 
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S. 671); auch inna (Artikel, aus *$en-¥io-) hierher, aus *-rfä5, 
älter *''tö8, in prätonischer Stellung (vgl. inna n- § 429). Got. 
ttdfans aisl. ulfa, Pieuss. deiwans 'deos', aksl. vlükj/y kraj^ zu 
hraji 'Rand' (I § 84 S. 80, § 219, 4 S. 188, § 665, 4 S. 528). 

Arisch. Da im Av. q sowol kurzes als auch langes nasa- 
liertes a darstellt (I § 21 S. 25, § 200 S. 169 f.), so ist an sich 
unklar, ob von älterem *^anB oder *-ä«^ auszugehen sei. Letz- 
teres suchen wir § 330 Anm. S. 677 als Vorstufe wahrschein- 
lich zu machen. 

Die av. Nebenformen vehrka gä|). vehrkä sind wie die 
gleichlautenden des nom. plur. zu beurtheilen, s. § 314 S. 661. 
Femer av. -ä, z. B. amesä 'immortales', vermutlich die Nomi- 
nativform (= ai. am^täs, § 314 S. 660), deren Gebrauch als 
Acc. eine Folge des acc.-nom. vehrka war (vgl. ai. acc. fem. 
'äsas § 315 S. 663); doch beachte man, dass auch im nom. acc. 
plur. neutr. -ä neben -a stand (§ 338). 

Die apers. Form martiyä 'Menschen' ist bei der Unvoll- 
kommenheit der Lautbezeichnung in dieser Mundart (zu be- 
rücksichtigen ist insbesondere, dass nasalierte Vocale als solche 
nicht dargestellt wurden, I § 200 S. 169 f.) und bei der durch die 
Knappheit des Sprachmaterials bedingten mangelhaften Kennt- 
niss der apers. Auslautgesetze nicht näher zu bestimmen. Vgl. 
auch §314 S. 661 über den nom. plur. martiyä. 

Im Westgerm, fungierte der Nom. als Acc: ahd. tagä -a 
as. dagos ags. da^as (§ 314 S. 660. 662). Die gleiche Erschei- 
nung auch in den andern Stammclassen, z. Th. in allen germ. 
Sprachen. Der Anlass zu diesem Synkretismus mag gewesen 
sein, dass bei den ä- und den t- t^-Stämmen (§327. 328) schon 
von älterer Zeit her acc. und nom. plur. gleichlautend waren. 

Lit. vUküs (dial. viikuns), gerüs-ius (dial. geruns-itts) und 
geriiSy tüs und tüs (vgl. instr. sing. fem. tä und tä, über welche 
"Betonungsverschiedenheit Bezzenberger in s. Beitr. X 204 eine 
beachtenswerte Vermutung gibt) ; entsprechend lett. wilkus und 
tos (o n= tt mit dem gedehnten Ton). Da Übergang der lit.- 
lett. Lautgruppe ans (idg. *dm) in hochlit. ü$ nicht nachweis- 
bar, anderseits aber auch von einem lit.-lett. *-üns *'ön8 == 

43» 
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idg. *'öns auszugehen unthunlich ist, weil idg. *^ns zu -ans ge- 
führt hätte (I § 615 S. 466), so nehme ich an, dass das ä ö des 
Ausgangs *-um *-ön8 (zur Verkürzung lit. '■ü(n)s s. I § 664, 3 
S. 525 f.] aus andern Casus, zunächst aus dem loc. plur. auf 
'U8U -üse (lett. -üs) eingedrungen war. 

Anm. Im loc. plur., um diese gleich hier zu erledigen, wtirde dar alte 
Ausgang *-aMM *-'^8U = aksl. -echü ai. -eiu (s. § 357) durch proportionale 
Analogiebildung zu -usu umgestaltet nach dem *'ä8u -bau der ä-St&mme 
und dem *'iesu -esu der i- j(e-Stänmie, ebenso das *-wtt =» aksl. -Ichü ai. 
-t|u der ^Stämme zu -tsu [nakty-su -«^); vgL loc. plur. itaL -es nach -ös 
(§ 357), lat. iatörunif equörum nach istärwit, equärum (§ 345), gr. du. vifi^ä 
(für v(>{jk(pat) nach Xuxco (§ 286 S. 643). Dieser Process war sehr alt, wie 
lett. -Ü8 'is (neben -äs -Ss) zeigt.*) Das ü ö drang nun um so leichter in 
den acc. plur. ein, weil zwischen dem acc. plur. mit angehängtem -na (u B. 
namus-nä ^nach Hause') und dem loc. plur. ein enger Bedeutungszusammen- 
hang bestand und die femin. Acc-Ausgänge -ös -es {-ös-na -es-na] Ton 
Alters her langen Vocal hatten. Das neu gebildete *-uns wirkte aber in 
dreifacher Weise weiter. 1. Dialektisch loc. viikunse nach acc vWcum 
viikuns-na, 2. Das Zusanmienfallen der o- mit den ti-Stänmien im acc. und 
gen. plur. (acc. dangus ^caela', -us s= got. -uns etc., gen. dangü aus *dangti^-ü 
§ 349) bewirkte die Neubildungen dangus-nä und danguse, 3. Bei den a- 
St&nmen mit lit.-lett. -äs (-ös) = idg. -äs im acc. (§ 327) drang in die pronomi- 
nale Declin. n ein: alit. und diaL pirmans-es (jetzt hochlit. -äs-es) ^has prima8\ 

Wegen des loc. plur« lit. -yse lett. -is liegt die Vermutung nahe, dass im 
Lit.-Lett. mit dem *-6ns der o-Stfimme auch das *-ins der »-, eventucU auch 
das *-uns der u-Stämme Vocaldehnung erfahren hatten. Directe Zeugnisse 
fOr vorhistor. *-lns *-üns fehlen. 

327. 2. 5- Stämme. Uridg. ^ekuäs (vgl. § 325, 3 S. 672). 
Ai. diväs, av. ha^nä. Lat. eqmSj doch vgl. u. (2). Air. ttMthüy 
mna 'midieres', doch vgl. u. (2). Got. gibos, ahd. alemann. 
kebOj ags. jie/a, aisl. gjafar, Lit. ranhäSj rankos-nä 'in die 
Hände', lett. rukas^ vgl. u. (1). 

1. Über ved. -üsas neben -5« (araidgamhsaa von araf9gamd' 
'gewärtig, sich darbietend') s. §315 S. 663. 

Ahd. gebä -a und sippe sippeä sippiä -a sind wie die 
gleichlautenden Nom.-Formen zu beurtheilen, s. § 315 S. 663. 
Vgl. gutinne -innä -a § 328. 



1) Auch lit. venu-lika dvy-lika scheinen solche proportionale Neubil- 
dungen nach try-lika, keturid-lika u. s. w. (mit nom. acc. plur. neutr. als 
erstem Glied) zu sem. S. § 175 S. 488. 
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Dass lit. rankäs nie einen Nasal hatte, wird dadurch be- 
statigt; dass diese Form heute auch in den Mundarten gilt, 
die bei den o-Stämmen -uns zeigen. ^) Nur in der pronomina- 
len DecKnation findet sich -ans-es, als Neubildung, s. unten 
2. und § 326 Anm. S. 674. 

2. In den folgenden Sprachzweigen wurde idg. -äs nach 
dem Vorbild der andern Stammclassen durch eine Form mit 
-ns ersetzt, wobei zweifelhaft bleibt, wie weit zuerst *'äns 
entstand und dessen ä nach I § 611 ff. Verkürzung erfuhr oder 
sofort *'än8 ins Leben trat. 

Griech. Argiv. kret. -av?, wie argiv. 'AXeEav8p8iav<; kret. 
irpeiYSOtav? (att. TrpeaßeoTä?), dor. böot. ion. att. -5<, lesb. -at?. 
Daneben im Urgriech» -a? aus -av;, wie -o<; aus -ovc (§326 
S. 672). S. I § 204 S. 172 f., § 205 S. 174. 

Ital. Umbr. vitlaf 'yiiu\as\ osk. viass/vias' (I § 209 S. 
178). Da diese Formen sicher aus ^-ans entstanden waren, 
80 ist lat. equäs = ai. dSväs (s. o. S. 674) mindestens zweifelhaft 
(8.1 §208 S. 177).* 

Altir. tuatha, mnä lassen ebenso gut Herleitung aus 
*-am als aus *-ä« zu (I § 212 S. ISO f., § 657, 6. 10 S. 511 f.). 
Gall. artvass 'Grabsteine' (s. Stokes Bezzenberger s Beitr. XI 
115) würde für ^-ans entscheiden, wenn das letzte Zeichen 
des Wortes IX wirklich als ss zu lesen ist. 

Balt.-Slav. Preuss. gennans 'mulieres' wie masc. deiwans\ 
diese formale Übereinkunft bewirkte, dass man auch nom. plur. 
getinai nach dem masc. -at bildete. Alit. und dial. pirmans-es^ 
s. o. Aksl. rqky zmijq [zmija 'Schlange') aus urslav. *-o/w (I § 219 
S. 187 f., § 615 S. 466); wurde die Neubildung erst vorgenom- 
men, als idg. a und o bereits zusammengefallen waren, so waren 
die £ndungen -y -^ von Anfang an denen der masc. vlüky 
und Ärq/V gleich. 

828. 3. t- {e-Stämme (vgl. S. 526 Fussn. 1). Der uridg. 
Ausgang ist unklar. 



1) Auch mü88te es lett *ruku8 heissen bei altem ^-ans. 
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Ai. b^hati^ av. barentü, woneben hie und da ai. auch -iyas 
(-yäs) und av. -yö, wie bei den i- i|-Stämmen (§329). 

Ahd. gutinne, jünger -ä a, und lit. zemis-nä f in die Länder*) 
iemes sicher mit urspr. -{es, wie nom. plui. gutinne und zSmH 
(§316 S. 664). Denselben Ausgang hatte hii.facies, wenn nicht 
-ns wie ximbr. iome(f) *iuniores', das aus einem alten Abstrac- 
txim (wie hX, prö-genie-a, § Hi S. 319) entwickelt zu sein scheint 
(anders Bechtel Bezzenberger's Beitr. VII 4 ff.). 

Gr. cpepoüafi?, got. frijöndjos, lit. vSzanczias^ vielleicht auch 
aksl. zemljq nach der |ä-Declin. 

Mehrdeutig ist air. insi. 

Anm. Haben wir fdr den acc. sing, richtig einen altererbten Ausgang 
*-(t)|f^ neben -im angenommen (§ 216 S. 549), so darf man auch an einidg. 
-(t)j(n« im Plur. denken. Hierauf w&ren zurüokfOhrbar lat. f actis, umbr. 
iovieif), aksl. zemijff ved. -iyas av. -yo. Dann käme auch in Frage, ob 
nicht gr. -i^av; -iav; aus -itac -tac = idg. *-t|W« *-|?« umgestaltet waren 
nach dem Muster der |a-Stfimme; das alte -(t)t^; könnte noch durch die 
anteconsonantische urg^ech. Nebenform des -(t)iav; vertreten sein (vgl -a; 
neben -av« § 327). 

829. 4. 7- tj- und ü- w^-St'ämme und Stämme auf 

-f -/ -§. 

üridg. *-t|-^ *-w^-^, z. B. Hhru^-^s (nom. sing. *bhrü'$ 
'Augenbraue'). Ai. dhiy-as ved. nadiy-as, bhruv-as ved. ha- 
iruv-as, Gr. x(a; Tzikia^ (zu TrrfXl-;), d9püa; ix^öa; v£xüa; (zu 
vixü-;); herodot. iccJXt; zu TrtJXt-; nach der «-Decl. (§ ?30), hom. 
herod. att. ö^pG; hom. vixü<; nach der «-Declin. (§ 331). Lat. 
su-es] vis (neben vires) wie nom. plur. vis (§ 323 S. 670). Lit. 
iuV'ts = lybi-a^, 

Aisl. sgr war Nom.-Form (§ 323 S. 670). Aksl. kruv-i 
svekrüv-i nach der f-Declin. (§ 330). 

Ai. gir-as 'Loblieder' = *gfr-g«, pur-as 'feste Plätze* = 
*Pl^^y gö-^dn-^cts 'Rinder gewinnende' = *-«9n-|w. Vgl. § 160, 
4 S. 455 f. 

830, 5. f -Stämme . Uridg. *o^e-WÄ, *^rt-«« 'tres' (*o^iw* 
*trim1 s. § 325 S. 672). Ai. masc. äv\r at?t», ävlnt «- wie vj^iänt 
«- § 326 S. 672; av. masc. aiU^), vgl. unten. Armen, sirts, mit 

1) Eine Nebenform auf -i scheint es im Av. ebenso wenig gegeben 
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Erhaltung des i eris \xq% (I § 202 S. 171). Gr. homer. Si? 
ion. itpi^at? dor. böot. xpT;. Lat. turrls ovis tris, auch turreis 
etc. geschrieben; umbr. avif avdf Wes* trif treif 'tres'. Air. 
fäithi, tri. Grot. gastim anstim prinsj aisl. geste. Lit. naktis 
tris vielleicht aus einer Neubildung *-W, s. § 326 Anm. S. 674; 
aksl. pqti nosti tri (I § 219, 4 S. 188). 

Arisch. Im Ai. standen dem -m und dem -ün der masc. 
1- und u-Stämme -li [ävifj und -üi (dhenüf) bei den weiblichen 
gegenüber, Neubildungen nach diväs (§ 327) und b^hatii (§ 328), 
während im Av. in beiden Geschlechtern -Is und -üi (fem. Ufis 
'Reichtümer', bar^inüs 'Höhen') erscheinen. 

Anm. Ai. -ir, '{(r, -fr bei den t-, u- und r-Stämmen aus älteren 
*-iw», *-üni, *'fni. Wir vermuteten I § 647, 7 S. 496, dass das -I trotz 
des unmittelbar vorausgehenden Nasals eine lautgesetzliche Wirkung des 
%' u- und r-Lautes gewesen sei: der Nasal habe nach langem Sonanten 
Tor nicht satzschliessendem s früher Eeduction erfahren als nach kurzem, 
nemlich schon in urar. Zeit (vgl. I § 199 Anm. 1 S. 168). Da nun das -a 
des av. nerqH von dem Auslaut des ai. nfr nicht getrennt werden kann, so 
mflsste die av. Form ebenfalls aus *wfni, nicht *npi8, hergeleitet werden, 
folglich av. aBs und bäsüS, falls sie in der letzten Silbe einen Nasal hatten 
oder eingebüsst hatten, aus *-•«« und *-wnif, nicht *-tn/ und *-uni. Die 
Yocallänge im acc. plur. dieser Stammkategorien wäre also als urar. ge- 
sichert. 

Nun lassen sich die av. -ts und -m« der femininen t- und «-Stämme 
mit den aL -tl und -ü| derselben Stämme lautlich identificieren, und man 
könnte annehmen (vgl. Bartholomae Xuhn's Zeitschr« XXIX 483 ff., Stud. z. 
idg. Spr. 137 ff.), im Urar. sei das -» erst von diesen -w -ö« auf die masc. 
Formen (auf -fis) abertragen worden. Dann hätten wir keinen Beweis da- 
für, dass die ai. -ir -i^r -fr schon in urar. Zeit langen Sonant besassen. 
Bedenkt man aber, dass dem ai. fem. mätH im Av. das nasalierte mäterqh 
gegenübersteht <), so ist wahrscheinlicher, dass im Av. auch die fem. -U -üs 
einen Nasal enthielten und dass die ai. fem. -li -üf -f | speciell indische 
Neubildungen waren. Gab es aber im Urar. noch nicht diese Ausgänge 
'ti 'üSf so hatte das urar. -n/ sein s gewiss nicht durch Formübertragung 
erhalten, und so gewinnt unsere Ansicht an Wahrscheinlichkeit, dass das s 
lautgesetzlich entsprungen war. 

zu haben wie ein -ti neben -üi bei den ti-Stämmen. S. Bartholomae Kuhn's 
Zeitschr. XXIX 486f. 

1) lUgv« X 35, 2 mäirn kommt hier nicht in Betracht, da es als ad- 
jectivische Apposition mit masc Substantiven verbunden ist: mätrnt 
aindhün pdrvatän 'die mütterlichen Ströme und Berge'. Die Form hat wie- 
derholt zu falschen Schlussfolgerungen Anlass gegeben. 
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Haben wir also der urar. Sprache *-in/ *-üii«, genauer *-•*» *-ff*8, 
zuzuschreiben, so hatten auch die o-Stämme sicher schon damals langen 
Vocal, *'ä*^8. 

Ai. aryds wie nom. aryäs, s. § 317 S. 664. Av. garayo 
'Berge* deutlich Nom.-Form, wie acc. gütav-o § 331 (vgl. auch 
Th. Baunack Stud. auf dem Geb. des Griech. etc. 1 456 Fussn. l). 

Griech. Hom. itdaia? lesb. x-rijaia; nach den I- «{-Stämmen 
(§ 329). Att. xpel? ?<peu ßaaet? waren Nom. -Formen. Ebenso 
die lat. Formen auf -es^ wie turres, und die westgerm. wie 
ahd. ffesti ensti dru S. § 317 S. 664 f. 

881. 6. ^-Stämme . Uridg. *sünU'n8 (^sününs'^, s. § 325 
S. 672). Ai. masc. sün^r sunüUy sününt 8- wie v^känt «- § 326 
S. 672 ; av. masc. iä^öi. Armen, zard-s, Gr. kret. oJov? 'filios', 
hom. xXeitu; fevG;. Lat. manüs. Air. bithu, Got. stmtmSj aisl. 
sunu suno. Lit. suntis^ dangüs *caela*, vielleicht aus einer Neu- 
bildung ""'Uns, 8. § 326 Anm. S. 674 ; aksl. syny (I § 2 19, 4 S. 188). 

Arisch. Fem. ai. -ü^, dhenü4, wie fem. dvlf, ebenso av. 
-üfj bar^ims 'Höhen^, wie fem. thüS, s. § 330 mit Anm. 

Ved. auch -t?-ew (m. und f.), wie palv-äs ^pecora', entspre- 
chend av. pasv-o, wie im nom. plur., s. § 318 S. 665. Av. 
gätaV'O *Orte, Sitze, Throne' deutlich Nom.-Form, wie garayo 
§330 S. 678; ebenso av. daühäv-ö = apeis. dahgäv-^i, s. § 318 
S. 665 f. 

Griech. Hom. y^oxiac herod. irij^sac Neuschöpfung nach 
dem Nom. auf -ee;. Att. ifiü^ Trfjxetc waren Nom.-Formen (§318 
S. 665) gleichwie 2<p£i<; (§ 330). 

XJmbr. kastruvuf castruo *fundos' von kastru- (vgl. osk. 
castrovs § 232 S. 576) nach der o-Declin., wozu vielleicht der 
nom. acc. plur. neutr. auf -uva -tw und der gen. plur. auf 
^'Uvom den Anstoss gaben. 

Germ. Got. mans ahd. man 'Männer' Nom.-Form (§318 
S. 666). 

882. 7. n- Stämme . Uridg. ^kun-^s oder *k(u)^on'^$ 
'canes*. Ai. iün-as, im Ved. neben nJc^n-ds auch ukfdfj^-^K u. 
dgl.; av. xkafn-ö *Nächte', urun-o und urvän-o 'Seelen', spän-ö 
(auch -a statt -ö, s. § 314 S. 661). Armen, akan-s akufir^. Gr. 
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xüv-a? apv-a;, TExiov-ac :rot|jiv-a;, ÄYrnv-a; Tcsuör^v-a?. Lat. carn-€S^ 
hominis, edön-es] iimbr. man-f 'manus' zu lat. man-ceps (s. 
Duvau M^m. d. 1. Soc. d. lingu. VI 226). Aii. con-a äm-<i^ s. 
§ 325 S. 671. Aisl. qm-u 'Adler' bjqrn-u 'Bären' (von hier und 
vom dat. instr. plur. [§384] aus traten diese Nomina in die w- 
Declin. über) zu nom. sing. ahd. aro bero (aisl. Are aschwed. 
Bjari noch als Eigennamen); diesen schliesst sich wahrschein- 
lich got. aühsnuns an, da so das überlieferte auhsunm 1. Cor. 
9, 9 scheint verbessert werden zu müssen, s. I S. 205 Fussn. 1 ^). 
Lit. szun-is äimen-is, 

G riech. Im Kret. -av? neben -a?, wie xapT({y-avc (att. 
xpetrrovo^;), eine Neuerung, die durch das Nebeneinander von 
-av; und -d? bei den ö-Stämmen (§327 S. 675) hervorgerufen 
wurde. 

Germ. Got. gumans ahd. gomon -un waren Nom.-Formen 
(§319 S. 666). 

Aksl. kamen-i nach der t-Declin. (§ 330 S. 677). 

833. 8. r -Stämme. Uridg. ^matr-'^s ^dötr-^s oder 
*mäter-^8 ^dötor-^s. Ai. usr-ds von ufdr- 'Morgenröte', 
catür-as m. cdtasr^as f. 'vier'; av. mätar-ö dätär-o gh^, f^dr-ö 
patres' (auch -a statt o s. § 314 S. 661). Armen, mars dster-s. 
Gr. jjiTjTip-a?, hom. ftüYatp-a; neben ftoYatip-a«;, hom. att. av6p- 
o; neben hom. dvip-a?; Scorop-a?, Sotrjp-a;. Lat. mäir-eSj da- 
tör-es] lunbr. ner-f *av6pa;, proceres' (vgl. man-/ § 332). Air. 
aithr^a, s. § 325 S. 671. Got. bropr-um 'fratres', mntr-um 
'Winter' (in die w-Declin. übergeführt), hierher vielleicht auch 
ags. brdär-i^ tcintr-u (neben brödor teinter)] vgl. nom. nord. run. 
dohtr-iR § 320 S. 667. Lit. möter-^ (dial.), kStur-is 'vier' (vgl. 
ai. catür^M gr. äol. ^tioop-a;), dur-is 'Thür' (vgl. gen. dür-ü § 351 
und ai. acc. dür-as dur-äs). 

Arisch. Im Urar. entstand nach den o-, «-, w-Stämmen 



1] LieBt man aühsuna (vgl. Bernhardt Vulfila p. LVII, Braune Got. 
Gramm. 3 § SO Anm. 1, § 108 Anm. 1), so mOsste dieses als Neubildung nach 
einem ^uhmm = ^uksn-mi (s. § 384) betrachtet werden. Doch ist diese In- 
Btrumentalbildung, wenn sie auch einmal vorhanden gewesen sein muss, 
▼ol schon im Urgerm. durch Einfügung von -n- beseitigt gewesen, s. a. O. 



680 Casusbildung der Nomina. Acc. plur. masc. fem. [§ 333—334. 

*-f«l, ai. -p" "fn und av. -erq§ (einsilbig), dessen Aussprache 
nicht sicher zu bestimmen ist (vgl. Baitholomae Kuhn's Zeitschr. 
XXIX 483): ai. pitfn, nfn, av. mäterqs nerqk (vgl. Jackson Amer. 
Journ. of Phil. X 346 sq.). Im Ai. -f^ im Fem., mätf^, wie -t^' 
-wf S. § 330 Anm. S. 677. 

Das pitaras des Mahä-Bhär. (12924) war Neuerung infolge 
sonstiger Gleichheit des nom. und acc. plur. 

Griech. Kret. ftuyatep-av; wie xapTov-av; § 332 S. 679. 

Westgerm. Ahd. muoter faterä -a u. dgl., as. wintar 
ags. tointer u. a. waren Nom.-Formen, s. § 320 S. 667 f. 

Balt.-Slav- Hochlit. möteres nach den i- {^-Stämmen, 
wie auch nom. plur. möter-is (neben mo7er-Ä), instr. sing, möter-e 
(neben moter-imi) u. dgl. mundartlich vorkommt. Aksl. materi 
nach der t-Declin. § 330 S. 677. 

334« 9. Stämme auf Yerschlusslaute. 

TJridg. *bk^gh^t~^s oder *bh^gkont'^8, Ai. bfhat-as, 
av. ber^zat'ö ber^zant-o. Gr. ^epovt-a; (kret. ßaXWvt-av; wie 
xaptdv-avc § 332 S. 679). Lat. ferent-es. Air. cairfa, s. § 325 
S. 671. Got. tunp'Uns 'dentes' (in die w-Declin. übergetreten), 
lit. dant-is (vgl. gen. dant-ü), — Lit. väzanczius aksl. tezq§tq 
nach der {o-Declin. (§ 326). 

Ai. laräd-as 'Herbste'. Gr. ^oyaS-a;. Lat. lapid-es^ umbr. 
capif kapi 'capides' aus *capid'f^ wie man-f (§ 332 S. 679). 
Mir. druide {-e = -*^a), s. § 325 S. 671. Ai. pad-ds av. pad-ö 
gr. TrdS-a? lat. ped-^s got. föt-uns *Füsse' (§ 160 S. 450). 

Ai. t^y-as 'die verlangenden'. Gr. fj^(pax-a; oproy-a;. Lat. 
bibac-eSj früg-^s^ umbr. frif fri 'fruges, frumenta' aus ^frlg-f 
(i = öy 8. I § 57 S. 47), falls es nicht mit Pauli zu lat. frit 
zu ziehen und auf */*nV-;/' zurückzuführen ist (vgl. § 161 S. 458). 
Air. nathrachHi^ s. § 325 S. 671. Ai. vac-aa av. vac-^ väc-ö, gr. 
*8Tr-a;, lat. vöc-es (§ 160 S. 450). Ai. raj-as lat. reg-eSj air. rig-a 
(§325 S. 671). 

Ai. ap'äs, ved. auch äp-as, av. ap-o äp-o 'die Wasser'. Gr. 
xXü>7r-a?. Lat. dap-es, 

Avest. Auch -a für -5, wie vac-a Voces', s. § 314 S. 661. 

Ger man. Got. frijönd-s ahd. friunt, got. menöp-s 'Monate' 
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reik'S 'Herrscher*, laürg-s ahd. bürg ags. hyr^ waren Nom.- 
Formen, s. § 321 S. 668 f. 

385. 10. ^-Stämme. 

Uridg. ^dus-menes-^s: ai. durmarMS-as, diY, dusmanafah-ö] 
gr. ion. 8uofievia<; (att. Soofievetc war Nomin., § 322 S. 669); lat. 
degener-es. — Ai. uids-as. Lat. honor-es. — Gr. jA^v-a? lesb. 
|i^w-a<;, lat. mens-^H, air. mu-a (s. § 325 S. 671), vgl. § 132 S. 389; 
ai. mäS'ds av. mäi9h'ö 'menses', vgl. § 134 S. 398. 

Uridg. Compar. *dkis'^8 oder *ö^(t)|o«-g5. Ai. ailyas-as, 
Gr. hom. TrXia; (kret. irXtav; wie xaprdv-avi; § 332 S. 679) aus 
*idYjj^o-a; (§ 135 S. 402. 405); att. •^8(oo<; war Nom.I(§ 322 S. 669). 
Lat. öcior-^. Aksl. slazdtiq nach der {o-Declin. (§ 326). 

Uridg. part. perf. act. ^ueidus-^s oder *^eid^0S'^s: ai. 
vidü4-as av. vidus-ö, Lit. mirm-ius aksl. mtrüi^ nach der io- 
Declin. (§ 326). Über gr. eiSdr-ac § 136 S. 412. 

Uridg. *mü8'^ 'mures' : ai. mü4-as, nach nom. mü^-as er- 
schlossen, lat. mür-es, Gr. [lua; (jlu; Neubildungen nach icppuac 
Jcppü? (§ 329 S. 676). Ags. mys aisl. wy«-Ä waren Nom.-Formen 
(§ 322 S. 670). 

886. 11. Einige Wurzelnomina. 

Uridg. *nä^^ *naves*: ai. nav-aSj gr. hom. v^a; herod. 
via? (att. vaG; Neuschöpfung wie vaUv, § 221 S. 554), lat. näv-es. 

Gr. hom. ßcS-a;, lat. bov-es] im Ai. neben dem regelmässigen 
gas im Bigv. auch gdvas (im Text unmetrisch gas), ferner gäv-as 
Täitt. Br. Dass ai. gas av. gä und gr. ßco? (Theokr.) nicht ein 
idg. *gös fortsetzten, sondern einzelsprachliche Neuerungen nach 
dem acc. sing. (ai. gäm etc., § 221 S. 554) waren, gleichwie att. 
ßoü; nach ßoüv, halte ich trotz W. Schulze Kühnes Zeitschr. 
XXVn 429 und Meringer Zeitschr. f. d. österr. Gymn. 1889 
S. 1019 immer noch (vgl. S. 401 Fussn. 1) für wahrscheinlich. 
Zu mir. bü bemerkt Thurneysen: „Wenn der nom. bat altes 
*boi aus H(y^'es war [§ 324 S. 670], so mag bü = '^büs nach 
dem Muster *mogo%es : mogüs (mog^i : mogu) gebildet sein." 

Ai. räy-ds und räy-as 'Güter, Schätze^ av. rsy-o; ai. auch 
ras nach ram] lat. res aus *re(i)'es -ens^ 
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Nominat. Accusat. plur, neutr. ') 

337. Als das Suffix dieses Casus erscheint bei consonan- 
tisch endigendeü Stämmen -^ = ai. -i gr. -a 1 § 110 S. 106, 
Morph. Unt. Y 52 ff.). Auch könnte man die idg. Ausgänge -i 
und -t^ der i- und u-Stämme auf -t+d und -ti+9 surnckfuhren. 

Den Ausgang -ä der o-Stämme identificiert man wol mit 
Recht mit dem -ä des nom. sing. fem.^). so dass z. B. *Jtigä 
(= hX. jtiga) ursprünglich etwa 'das Gejöche' bedeutete (vgl. 
hierzu § 158 S. 444 ff.), eine Ansicht, der mehrere Thatsachen, 
wie die aus uridg. Zeit stammende Verbindung des nom. plur. 
neutr. ak Subject mit dem Singular des prädicativen Verbum 
(Kigv. I 162, 8 särtä iä . , . astu 'omnia haec sunto*, Hom. i 
438 iSiooüTo apoeva ftr^Xa), günstig sind. Wenn so den o-Stäm- 
men ihr neutr. plur. von den ö-Stämmen her gekommen war, 
so wäre auch möglich, dass die t-Stämme ihr neutr. plur. auf 
-i aus dem nom. sing, der i- {^-Stämmen § 109 S. 313) besehen 
hatten. 

Ehe diese Überführung in den Plural geschah, die die 
Neubildungen gen. *ju^m 'iugorum* loc. V^^M *i^ iugis* etc. 
zur Folge hatte, wird es aber bereits vrirkliche neutra plur., 
solche mit -9 im nom. acc, gegeben haben. 

Bei den consonantischen Stämmen findet sich neben den 
Formen auf -9 auch die blosse Stammform mit 3. oder 4. Hoch- 
stufenform des Stammsuffixes als Casuscharacteristiciun, wie 
*dhemon = av. dämqn von St. *dhemen-. Dieses *dk&ndn gleicht 
in seiner Bildung singularischen nom.-acc. neutr. wie got. na- 



1) L. Havet La d^inence des pluriels neutres, M6m. de la Soc de 
lingu. IV 275 f. V. Henry Le nominatif-aceusatif pluriel neutre dans les 
langues indo-europ., Le Mus^on VI 558 ff. J. Schmidt Die Pluralbildungen 
der idg. Neutra, 1889. Verf. Zur Bildung des nom. acc. plur. neutr., Moi^ 
phol. Unters. y52ff. Bartholomae Zur Bildung des nom. -acc. plur. der 
a«-Stämme, Ar. Forsch. 11 105 ff. W. Meyer Die Schicksale des lat Neu- 
trums im Roman., 1883. 

2) Auster J. Schmidt Pluralb. S. 10 Fussn. 1 s. auch Windisch Curtius' 
Stud. n 265, de Saussure M4m. sur le syst. prim. p. 92, Johansson Kuhn's 
Zeitschr. XXX 400 und Hanssen in den Commentationes in honorem Guilelmi 
Studemund, 1889, p. 116 sq. 
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mö *nomeii' aus *-mö/i (§ 223 S. 556) und singularischen nom. 
masc. fem. wie gr. ripfwov got. ttiggö (§ 192 S. 528). Daher 
nimmt J. Schmidt an, dass auch diese neutr. plur. einmal femi- 
nine CoUectiva gewesen seien. 

Vermutlich war -a ursprünglich nur bei einem Theil der 
consonantischen Stämme zu Hause und wurde erst später auch 
auf andre übertragen. Zwischen av. dämqn und ai. dhäman-i 
av. ahaor^i waltete vermutlich ein ähnliches Verhältniss wie im 
loc. sing, zwischen ai. mürdhän imd mürdhän-i mürdhn-i (§256 
S. 609 f.); neben -ön {-en) wird in der idg. Urzeit nicht bloss 
'On^ (-e«-^) gestanden haben, sondern auch Formen mit schwä- 
cheren Stufen der Stammgestalt. 

338. 1. o-Stämme. TJridg. ^j'ugä *iuga', vgl. § 337. Ai. 
ved. yuffä; av. xiapra apers. hamaranä 'Schlachten*. Lsit. juffa] 
umbr. veskla vesklu Vascula* supa sopo 'supina' osk. tere- 
menniü 'termina' comono *comitia* (I § 105 S. 99). Air. tri chet 
*300* = ved. tn lata, träth 'Stunden' nert 'Kräfte* u. dgl.' vgl. 
u. S. 684; gall. vielleicht xavreva. Got. juka, pö 'die' (I § 659, 
1 S. 514, § 660, 2 S. 518); ahd. w?or^ 'verba*, wonach /oA statt 
*johhu (mit -w noch cunniu cunnu 'Greschlechter', besonders im 
Ostfeänk., neben cunni), as. SLgs,fatu 'Fässer' (I§661 S. 520 f.). 
Lit. keturio-Uka '14' penhiö-lika '15' (§ 175 S. 488), preuss. slayo 
'Schlitten' zu sing, slaya-n 'Schlittenkufe' warto 'Thüre' (-o = 
-ä wie im nom. sing. fem. z. B. mergo = lit. mergä 'Mädchen') ; 
aksl. iga. 

Arisch. Im Ai. seit ved. Zeit auch -am, yugänij später 
allein üblich, eine Neubildimg nach namän-i 'nomina*. Ebenso 
waren av. gäj). vlspetBg (vlspa- 'all') yqn yqm (ya- Pron.) nach 
dem Ausgang ^-än der n-Stämme, z. B. haxmefag nämqn -qm 
(§ 340), gebildet, eine Neuschöpfung, die auch im Ved. vor- 
liegen soll, z. B. taptiit pataf9gan 'geflügelte Flammen' Rigv. 
IV 4, 2 (Ludwig Rigv. IV 313, Bartholomae Ar. Forsch. 11 157, 
Stud. z. idg. Spr. I 73). Den Anlass zu diesen Formübertrag- 
tmgen bot die Gleichheit des Ausgangs der plur. ai. ved. namä 
av. näma (§ 340) imd ai. ved. yuga av. xsapra. 

Im Av. auch -i, der Ausgang der e«-Stämme (§ 342), z. B. 
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vispä. Ferner Fonnen auf -äü, wie vtspäis, die gleichwie 
nämenli (§ 340) Instnimentalfoimen (§ 379. 380} gewesen zu 
sein scheinen, wenn auch ihr nominativischer Gebrauch noch 
nicht erklärt ist (vgl. Baxtholomae Stud. I 75). 

Im Griech. -a, Coya, nach der Analogie der consonanti- 
sehen Stämme. Dass -ä in Adv. wie xpocpTj dor. xpucpa bewahrt 
gewesen sei, ist sehr unsicher; s. § 274 Anm. S. 625. Dagegen 
vermute ich -a in iTrt-TTfjSe-c 'gerade dazu, absichtlich* (schon 
Buttmann Lexil. I 46 verglich l:tl xaSe). Auch sind Verbin- 
dungen wie dSüvaxa lott 'es ist unmöglich* noch Zeugen fiir 
altes -ä, s. J. Schmidt Pluralbild. 32 ff. und oben § 158 S. 444 ff. 

Im Altir. gewöhnlich -ö, wie dltgeda, nach Windisch's 
glaubwürdiger Ansicht Paul-Braune's Beitr. IV 214 f. 231 eine 
Neuschöpftmg nach dem nom. imd acc. plur. der ö-Stämme 
(§ 315 S. 663, § 327 S. 675); als den Anlass hat man mit Thum- 
eysei} die Übereinstimmung beim Artikel, inna aus *8en-däs 
und aus ^sen-dä (§ 428), zu betrachten. 

Im Lit. kann ausser den obigen Formen auch z. B. pikiä 
in tat pikiä 'haec mala (sunt)' hierher gehören. Die Pluralform 
musste mit der Singularform (idg. *-o^ zusammenfallen. 

339. 2. i- und w-Stämme. Uridg. *tri 'tria*, *medhü 
'Süssigkeiten*, vgl. § 337. Ai. ved. tA, Süci 'splendida, pura*, 
mddhüj purü *multa'; av. hu-haodi *bene olentia', ci 'quae* in 
ci-ca, pouru 'multa', gä|). vohü 'bona*. Lat. trl[-gintä). Air. tri 
tri] vielleicht auch mind 'insignia*, rind 'Sternbilder*, s. unten. 
Lit. trj'lika '13* (vgl. keturio-lika § 338); aksl. tri^ wol auch si 
'haec* zu nom. sing. masc. st. 

Arisch. Im Ai. seit ved. Zeit auch -im -öm, tAni iücini] 
mädhüni purunij später allein üblich, vgl. -äni § 338. Im Av. 
wären als Parallele zu f)tspef9ff (§ 338) Formen auf *-i;i, *-ww, 
*-[ *-if denkbar; da das Av. für die nasalierten «- und «-Vo- 
cale keinen Ausdruck hatte, so ist in der That möglich, dass 
sich solche Bildungen hinter Formen verstecken, die mit -» und 
-u geschrieben sind (Bartholomae Stud. I 73 f.). 

Im Griech. Neubildungen mit dem Suffix -a : xpfa, iBpia; 
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hom. -/oüva lesb. ^dvva aus *Yov/-a, hom. att. iljöea, att. äorq 
YjfiCoT] (zur Contraction s. Wackernagel Kuhn's Zeitschi. XXV 272). 

Italisch. Neubildung mit dem Ausgang der o-Stämme: 
lat. tria maria, genua cornua\ umbr. triia 'tria* triiu-per trio- 
per 'ter', berva Verua* vatuva vatuvu vatuo (die Bedeutung 
dieses Wortes ist unermittelt) . 

Im Air. war vielleicht *-ta -e (vgl. das Ital.) der regel- 
mässige Ausgang der Subst., mure *maria\ 

Anm. „Es kommen drei Bildungen vor: 1. ohne Endung, 'mind 
rind [letzteres Tielleicht eher neutr. u-Stamm, wegen rendaih],, 2. mit -e : 
mure ; 3. mit -a (besonders mittelir.), mara, renna. Leider stimmen alle drei 
Bildungen mit einem Flur, der beiden hauptsächlichsten Neutralclassen, der 
o- oder der «-St., überein. Sicher Anbildung an die o-Staname ist die Form 
mit -a, mora direct nach dligeda, mind könnte alte Form auf -i sein, wie 
triy aber ebenso gut Anbildung an die o-Stfimme, vgl. dliged neben jüngerem 
dligeda, -e kann *-ia oder *-iä sein, aber auch Anlehnung an die «-St&mme 
(§ |343). Ich möchte am ehesten -e fttr die genuine Endung der neutr. «- 
Stamme halten." Thumeysen. 

Die Adjectiva gaben die Neutralform auf, man gebrauchte 
im Nom. imd Acc. die Form des Masc.-Fem., z. B. mathi [maith 
'gut-). 

German. Got. prija ahd. driu nach den o-Stämmen (§ 338). 
Von gleicher Art vielleicht got. kniv-a ahd. kneo *Kniee' (J. 
Schmidt Plurajb. 49). Ahd. ßhiu 'pecora', wenn es das gab 
(s. Braune Ahd. Gr. S. 171), lässt verschiedene Deutungen zu. 

340. 3. n-Stämme, vgl. § 337. 

a. 'on (-en) : av. dümqn nämqn^ haxmefdg (haocman- 'Freund- 
schaft^. Im Ai. wäre das urar. -an mittelbar bezeugt durch 
die Formen wie pataidgan^ s. § 338 S. 683. 

Ved. dhamä namäj av. dqma zeigen ein urar. -mä, von dem 
unklar ist, ob es aus idg. *~md (*-we) oder aus idg. *-7W§ (vgl. 
^qeiuf' '4' in § 341) hervorgegangen war; in jenem Fall ver- 
hielte sich urar. *dhämä zu ^dhämün wie lat. termo zu gr. Tepfxcüv. 
S. § 223 S. 557. 

Anm. 1. Ahd. herza und auga (§ 223 S. 556) konmien hie und da auch 
als Plur. gebraucht vor. Gewiss nichts Altes, sondern, wie pluralisches /«Äo, 
daher, dass bei den o-Stämmen, z.B. wortf Sing, und Plur. zusammen- 
gefallen waren. 
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b. -w-a -ön-a {-en-a) nur ai. und germ. : ai. dhäman-i ähän-^ij 
got. hairtön-a ahd. oberd. herzon 'Herzen' (ahd. frank, herzun^ 
vgl. Streitberg Paul-Braune's Beitr. XIV 218 ff.) mit Ersatz des 
•a = idg. -9 durch den Ausgang der o-Stämme. Schwächere 
Stammgestalten in av. nämen-l [e = ar. a, s. I § 94 Anm. S. 89 f. 
und Bartholomae Stud. z. idg. Spr. I 76 f.) akaon-i 'sacra^ pia'^ 
gr. TTiov-a appev-a, und mit dem -ä der o-Stämme av- da^man-a 
'Augen* (wie manai9h-a § 343), lat. nömin-^, got. namn-^i ahd. 
oberd. herzon aksl. imen-a. 

Air. anmann 'nomina* könnte -a = idg. -a oder auch -ö, 

den Ausgang der o-Stämme, verloren haben, doch ist sein nn^ 

das an das von goba 'faber' gen. gobann (gall. Gobannitio, alt- 

brit. Ortsname Gobannium) erinnert, noch unaufgeklärt. 

Anm. 2. Thurneysen wirft die Frage auf, ob nicht gohann- aus 
*gobamn- entstanden und der nom. goha dann nachgebildet war, und ob 
nicht anmann- eine Umbildung von *anann- s= *anamn- durch Wieder- 
einführung des m war. VgL hierzu ai. hhümnä für hhüni, gr. dpvdoi für 
*dpa9i u. dgl (§117 Anm. 1 S. 344, § 361, Streitberg Faul-Braune's Beitr. 
XrV205f.l. 

Av. namenU Instrum.-Form, wie vtspäis (§ 338), s. § 379. 

341. 4. r-Stämme. Auf *qet^ör-^ ^ircapa sind zuriick- 
fuhrbar ai. catvär-i lat. quattuor got. fidvor^ die beiden letzten 
auch auf *je^^r, vgl. § 168 S. 471 f. ; hierher vielleicht auch osk. 
petora mit unbekannter Quantität des o. Schwächere Stamm- 
gestalten in gr. dor. titop-a ion. tsaaep-a att. Terrap-a böot. itii- 
Tap-a lesb. 7rtaop-a, osk. petiro-pert (pettru-^ert), dieses osk. 
Wort mit dem Ausgang der o-Stämme. Air. cethir war wol die 
Masculinform; die 'Aspiration* des folgenden Wortes (cethir chet 
'400*) nach den wirklichen Neutralformen, tn chet etc. (vgl. die 
'Aspiration' als Zeichen des femin. Genus nach dem nom. sing, 
der femin. e^Stamme, z. B. süil chatrech 'oculus ovis*, nach Maass- 
gabe der ä-Stämme). Denkbar wäre auch, dass man nach dem 
neutr. tri ein *qetri geschaffen hatte, woraus cethir. 

Ein idg. ^qett^f" in gr. dor. TSTpci-xovTa '40* u. s. w., s. § 
176 S. 489, § 178 S. 495 ff. 

Eine ai. Neubildung nach -äwf -tni -üni war -fwt, wie 
bhartfni von bhartär- 'Erhalter, erhaltend'. Vgl. § 224 a. S. 558. 
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342. 5. Stämme auf Veischlusslaute. 
a. n^'Stämme. 

a. -nt: av. mlzdavqn *mit Lohn versehene* afsmanivq 'Vers- 
zeilen enthaltende', -qn -q = urar. *-5»(^). Vielleicht hierher 
auch das als nom. plur. masc. fungierende lit. vezqj s. § 321 
S. 668; man beachte, dass idg. *-dnt nach I § 615 S. 466 mit 
^-önt zusammenfallen musste, wenn das Vocalkürzungsgesetz 
älter war als der Abfall des -t, 

ß. -nt'9. Ai. Rigv. gh^tAvänt-i 'fettreiche' santi 'seiende*, 
in jüngerer ved. imd in nachved. Zeit ghftävant-4 sänt^ b^hdnt-^, 
nachved . dadant-i neben dädat-i 'gebende*. Gr. ^^apisvT-a <pipovT-a. 
Lat. säent-^i mit der Endimg der o-Stämme, fereni-ia nach der 
t-Declin., wie ferentium § 352. Aksl. vezqhta als |o-Stamm. 

Die ar. -änt -änt-i mögen die Vocallänge erst nach der 
Analogie der Ausgänge -an -an-i und -äs -äs-i angenommen 
haben, eventuell wäre diese Formübertragung als eine bereits 
in uridg. Zeit vollzogene zu betrachten und in diesem Fall ai. 
santi = *5g^t zu setzen. Vgl. *jö^f- *pef9qe- nach *tri 'tria* 
§ 176 S. 489. 

Av. savatahaitii 'nützliche* sarascantU 'tropfende* wie «5- 
rrwnis § 340 S. 686, § 379. 

b. Ai. praty-ähc-i 'retroversa*. Av. ast-i 'ossa*. Seit der 
Zeit der Brähmana's erscheinen im Ai. Formen mit einem Nasal 
in der vorletzten Silbe, denen ein solcher von Haus aus nicht 
eignete, wie tri-vpiti zu trt-v^t- 'dreifach*, -hunti zu -hut- 
'opfernd*, -bhäfiji zu -hhaj- 'theilhabend, betheiligt*, hpidi zu 
Äfrf- 'Herz*. Dieselbe Erscheinimg, schon im Rigv., bei den 
«-Stämmen, wie mänqsi havifi ayü^i (§ 343). Es hatte sich der 
Nasal von den Formen auf-«^t der ^^^-Stämme und von äit- 
yqsi und vidvqsi, die aber selbst erst in urind. Zeit zu ihrem 
Nasal gekommen waren (§135 S. 403, § 136 S. 413), analc^sch 
ausgebreitet (vielleicht war n auch in dädanti erst durch 
Übertragung gekommen, wie in -vpiti etc.) und dabei für den 
Inder sich ein Gefühl von causalem Zusammenhang zwischen 
-i und vorausgehendem Nasal entwickelt; denn schliesslich gab 
es überall kein -i mehr ohne Nasal (vgl. auch -äni -Ini -üni 

Brngmann, Grandriss. II, 8. 44 
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-fwt) ausser bei catvari. Bei dem Übergang des Nasals auf 
*mana8% war von Bedeutung, dass diese Form im Paradigma die 
einzige mit der Stammsuffixgestalt -as war. 

Anm. Die weit hergeholte Erklärung der Nasalierung^ in mdn^, die 
neuerdings J. Schmidt Fluralb. 155 ff. 236 gibt, hat nichts Überzeugendes. 

Gr. iciv7]T-a, ^o^aS-a, SpTray-a. 

Lat. capit-a, cord-a mit dem -5 der o-Stämme, die Adj. 
tereir-ia discord-ia audäc-ia victrlc-ia nach der «-Declin. 

343. 6. «-Stämme. 

a. *'ds (*'e8): av. manä von manah-- 'Sinn, Gedanke*. Hier- 
her vielleicht auch ags. lomhor -ur 'Lämmer' calfuT 'Kälber', 
s. J. Schmidt Plur. 149 ff. 

b. *-ö«-9, nur lautgesetzlich verändert in dem einen gä}). 
t?ar*c5At(-(?ä) y. 32, 14 (vgl. ai. vdrcqsi) nach Bartholomae's an- 
sprechender Conjectur Ar. Forsch. 11 105 ff. Mit analogischer 
Nasalierung ai. mdnqsi und mit einer ebenfedls auf analogischer 
Neuerung beruhenden, aber nicht speciell auf die Form des 
neutr. plur. erstreckten Nasalierung Compar. äSiyqsi part vid- 
vqsi, s. § 342. Gr. T^8-(a> aus *-t<i>(o)-a trotz i^S-iooc = *-io(a)-e;t 
Auch lat. ocidr-a (-a nach den o-Stämmen) noch mit altüber- 
kommenem -tö«-? Schwächere Stammgestalten in gr. ion. 
(iive-a att. |jiv7] und, mit dem -ä der o-Stämme, av. -öf?Ä-a (d. 
i. *-cw-ä), z. B. manaf9h'a (wie da^man-a § 340 S. 686), lat. 
gener-üj got. tigis-a '«pdßot* ahd. kelhir (ags. ceaZ^rw) 'Kälber**) 
(diese germ. Wörter auch in den andern Casus nach der o- 
Declin., vgl. lat. holerorum zu holer-a u. dgl.), aksl. sloves-a. 
Ob air. tige aus '^[8]tege8'9 oder aus *(«)^c^c«-a hervorg^angen 
war, ist nicht auszumachen. 

Ai. Jiav\ii von kavif- 'Opferguss*, ay^^i von äyu^- 'Lebens- 
kraft*. Gr. hom. tipa-a att. xipä. 

Qenit plur.^) 
344. So lange keine annehmbare Möglichkeit gefunden 
ist, das 'ü der aksl. mater-u sloves-ü u. s. w. als Fortsetzung 

1) Ahd. kelbir aus *kdltFlru, ags. eealftu aus *ÄaÄrortk. 

2) Schleicher -«-am-«, Suffix des gen. plur. in der idg. Ursprache, 
Kuhn's Zeitschr. XI 319f. Osthoff Die Bildung des gen. plur. im Idg., 
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eines uiidg. *-öm zu erklären, halte ich es mit Osthoif u. A. 
für wahrscheinlich; dass die grundsprachliche Gestalt des Suf- 
fixes unseres Casus *-öm war* Wie dieses -öm zu Stande ge- 
kommen war (s. Leskien Ber. d. sächs. Ges. d. Wiss. 1884 S. 104), 
lassen wir auf sich beruhen. 

Mit dem Auslaut der o-Stämme war -om, je nach der Ge- 
staltung desselben, theils zu -öw, theils zu -em verschmolzen 
(vgl. § 240 S. 587), eine Doppelheit, die das Germanische fest- 
hielt^),* während sonst -dm verallgemeinert wurde. Der Aus- 
gang der o-Stämme erscheint im Ar., Griech., Ital., German. 
imd Balt. auf die consonantisch auslautenden sowie auf die 
i- f|-, ü' u^- und die i- und t^-Stämme, umgekehrt im Slav. 
*-öf» = -ü auf die o-Stämme sowie die 5- und t- )^-Stämme 
übergetreten; mit der Verallgemeinerung des -ü im Slav. vgl. 
die Verallgemeinerung des -a des nom. acc. plur. neutr. im 
Griechischen (§ 337 if.). Der Process der Ausbreitung des -dm 
{-em) mag bereits in uridg. Zeit begonnen haben, und dia- 
lektische Verschiedenheiten im Bereich der Ursprache können 
dazu mitgewirkt haben, dass -om im Balt.-Slav. sich noch in 
solchem Umfang hielt, dass es später in der speciell slav. Ent- 
wicklungsperiode zur Alleinherrschaft kam. 

Das Ital. und das Kelt. spielen in dieser Frage insofern 
keine Rolle, als urlat. -am urir. *-o» lautgesetzlich ebenso gut 
idg. *-dm als idg. *~om gewesen sein können (in beiden Sprachen 
wurden lange Vocale vor -m vorhistorisch verkürzt) und als 
die Quantität des o in umbr.-samnit. und gall. -om unbekannt 



MorphoL Unters. I 207 fif. Bezzenberger Die Genitivendung -näm, in 
Beinen Beitr. 11 130 ff. Osthoff Über den gen. plur. der ä-Beclin., Mor- 
phoL Unters. 11 111 ff. BartholomaeZu den ai. gen. plur. auf -an, -in, 
-ün, 'fn, Stud. z. idg. Sprachg. I 117 ff. Br6alLe g^nitif pluriel enlatin, 
M^langes Benier, 1887, p. 234. Förstern an n Zur Gesch. altdeutscher 
Declination: der gen. plur., Kuhn's Zeitschr. XY 161 ff. (mit Nachtrag von 
P e 1 1 e r s , ebend. XVI 385 ff.) . O s t h o f f Der gen. plur. im German., Morph. 
Unters. I 232 ff. Möhl Histoire du g6n. plur. en serbe, M6m de la Soc 
de Ungu. VI 187 ff. 

1) Dem got. 'Se in i-ze soU lykisch -he entsprochen haben nach Deecke 
Bezzenberger's Beitr. XU 340. 

44* 
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ist. Eventuell also stand das Slav. mit seinem -ü = idg. *-öm 
nicht allein. 

Dei uiidg. Ausgang der ä- und der t- i^-Stämme ist nicht 
sicher zu bestimmen. Osthoff Morph. Unt. 11 126 vermutet für 
jene Stammclasse -am. Jedenfalls war in beiden Classen, wie 
sonst, -171 der Auslaut. 

Was die Vertheilung des -öm und des -em im Germ an. 
betrifft, so scheint das Schwanken zwischen beiden Endungen im 
Urgerman. auf die o-Stämme beschränkt gewesen und in den 
andern Stanmikategorien -dm allein üblich gewesen zu sein. Im 
Nord, und Westgerm, wurde dann -em zurückgedrängt (bis auf 
einige Reste, s. § 345), während dieses im Grot. nicht nur bei 
den o-Stämmen verallgemeinert wurde, sondern auch in andere 
Declinationen übergriff, z. B. ffciste m. anste f. (i-Stämme), reik-i 
m. haurg-e f., suniv-e m., guman-e m. etc.; -ö = ^-om hielt 
sich in dieser Sprache nur in einigen fem. Classen, z. B. gibö 
sibjo frijöndjo tuggön-o. 

Noch nicht sicher erklärt ist das armen. Genitivzeichen 
-(? (zugleich für Loc., Dat., Abi.) : gailoQ, srtiQ, zarduQ^ akan^f 
mar^j dster^ und dsterag, Bugge Beitr. zur etym. Erl. der ar- 
men. Spr. 47 f. vermutet in -(j die idg. Locativendung -si mit 
der Postposition -c«, z. B. artig = -t-«| + en. Der Nasal von 
-en hätte aber bleiben müssen, es wäre also eher an lit. -e 
(z. B. ra/Ükoj-e raükos-^ § 264 S. 619) oder an ar. -5 (av. loc. 
plur. auf 'hv-Uj § 356) zu denken. 

Den abstufenden consonantischen Stämmen, z. B. *p9ter'' 
*pater*, eignete von idg. Urzeit her schwache Form. 

346. 1. o-Stämme. Uridg. *ulqdm 'luporum*, */ugefn 
'iugorxun*, vgl. § 240 S. 587. Im Ar. verhältnissmässig nur noch 
selten (vgl. Hanusz Sitzungsber. d. Wiener Ak. 1885 S. 7 f., 
Bartholomae Stud. z. idg. Spr. I 47 f. 97. 117 ff.): ai. ved. vfkam, 
deväm 'deorum^ av. vehrkqm. Gr. Xüxmv; über dor. cpiXÄv (att. 
<p(Xa)v) s. Verf. Grr. Gr. 2 S. 126. Lat. verhältnissmässig nur noch 
selten -om -wm, z. B. deunij fahrum, modium^ insehr. JRomanom; 
umbr. pihaklu 'piaculorum* proseseto 'prosectorum', osk. Nüv- 
lanüm 'Nolanorxun*, volsk. Flgfe^^row 'Velitemorum*; dass der 
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Ausgang -om der ital. Sprachen idg. *-öm war, ist nicht sichei; 
8. § 344. All, f er n-, cele n- 'sociorum^ aus *^iom (vgl. I § 139 
S. t26 und Nachti. S. 566), C^aminschr. maqa (vor Mailagni) 
'filioimn'; dass der kelt. Ausgang *-om idg. *-öin war, ist nicht 
sicher, s. § 344. Got. vulfe, hairdfje 'der Hirten' mit *-e»j, ahd. 
voolfo hirteo, ingleichen as. -o ags. -a aisl. -a aus *-öw; *-em 
im Westgerm, noch in as. kinda, Hrodbertinga u. dgl. (Kögel 
Paul-Br. Beitr. XTV 114) und in as. üsa aj&ies. üse 'unser', ferner 
nach Kögel a. O. im Ahd. in Ortsnamen auf -^nga etc., wo es 
als Genitivendung nicht mehr empfunden wurde. Lit. viikü 
(I § 92 S. 87). 

Arisch. Gewöhnlich -änam: ai. v^kanäm devänämy im 
nachved. Sanskr. allein üblich ; av. vehrkanqm (auf Verkürzung 
des -ä in der paenultima deutet das zweisilbige y^nqnqm d. i. 
y^nqnqm 'der Mörder')*), apers. bapänäm 'deorum'. Denselben 
Ausgang als Formübertragung von den Tt-Stämmen her zeigen 
die ä-Stämme (§ 346), und es scheint, dass er bei diesen im 
Urar. zuerst aufkam, vielleicht lun den gen. plur. vom acc. sing, 
zu scheiden. Die Formen *ätma~bhü ^atmc^bhias *ätma-8U 
liessen *ätmanäm als ^ätma-näm empfinden und nach diesem 
Muster z. B. ein *sainä-'näm (ai. senänäm) für *sainäfn zu *sainä- 
bhik etc. schaifen. Dieser Auffassung (vgl. Hanusz a. O. 11) 
sind die erst in ind. Zeit aufgekommenen bhrü-Tiam neben 
bhrü-bAi^, gö-näm neben gö'bh%4y nf-nam catas^-nam neben 
nf'bhii catas^'bhi^j catur-näm neben catür-bhii, 4arj>7iam = *^ad' 
näm neben ^adbhi^ günstig, und sie wird weiter gestützt durch 
die gleichartige Neubildung im Westgerman.: (ahd.) gebo-no 
(got. gibo) zu gtbö-m nach zungön-o neben zungdtn (§ 346). Vgl. 
auch § 229 Anm. 1 S. 570. 

Italisch. Im Lat. von ältester Zeit an auch -drumj die 
gewöhnliche Form, z. B. lupdrum, ütdrunif C. I. L. n. 32 efoo- 
noro = bonorum, eine Neubildung nach ^ärum (§ 346). Osk. 
Safinim 'Safinorum, Samnitium' Atsermm 'Aeserniorum' (da- 



1) Diese Verkürzung vergleicht sich mit der in äf9hanqm acc. sing. fem. 
zu äi9häna-, dätarem-ca neben dätärem u. dgL 
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gegen Kluvatiium *Cluatiorum') war eine Neubildung nach 
dem nom. und acc. sing, mit t, s. § 63 S. 1 16, § 194 S. 532, § 212 
S. 546 und Streitberg Paul-Braune's Beitr. XIV 189. 198; vgl. 
unten aksl. kraji, 

Balt.-Slav. Aksl. nlüku nach der Analogie der conso- 
nautischen Classen, s. § 344. Statt kraji sollte man *kraje er- 
warten als Fortsetzung von *'iom (vgl. § 227 S. 566). Entweder 
war -w von vlükü herübergenommen und *kraju dann zu kraji 
geworden, oder aber der Ausgang war *-tm gewesen, eine 
Neuerung nach dem nom. acc. sing, krajt mit urspr. *-w *-t»i 
(§ 194 S. 532, § 212 S. 546 f.), vgl. oben osk. Safinim. Im letz- 
teren Fall müsste pqttji sein -« von kraji bezogen haben, zur 
Unterscheidung des gen. vom nom. pqdje, — Deutlichkeits- 
rücksichten liessen in den meisten slav. Sprachen den Ausgang 
^ovü der t^-Stämme (§ 349) an die Stelle des -ü der o-Stämme 
treten, und -ovü kann dann auch noch zu andern Stammclassen, 
im Niedersorb. zu allen. 

Anm. Lett. to ^twv' (o = ü mit dem gedehnten Ton) lässt fragen, ob 
das I § 92 S. 87 angeftlhrte Lautgesetz, nach dem *-5m zu *-üm wurde, nur 
für Mehrsilbler gegolten habe. Es l&sst sich aber auch annehmen, dass o 
[ü] aus dem acc. {tos) und dem loc. {tüs) entlehnt war, ähnlich wie neben 
seham ^huic' (lit szidm) ein achim gestellt wurde nach schi-s u. dgl. m. Letz- 
teres hat mehr für »sich. 

346. 2. ä-Stämme. Der uridg. Ausgang ist unklar, s. 
§ 344 S. 690. 

ürarisch -am vielleicht noch ein paar mal im Av., wie 
vanqm 'der Bäume' (vgl. auch pronom. kqm). Bereits urar. auch 
-^näm: sa, divänäm] ax, ha^Ttanqm (aus *-äwä7w), apers. ^aröt?- 
zanänäm *^der volkreichen*. Über die Entstehung dieses Aus- 
ganges s. § 345 S. 691. 

Gr. *-Ä(a)a>v nach der pronominalen Declination (hom. xäwv 
= ai. täsäm § 429). Hom. daao>v, böot. 8pa;(fxda>v, thess. -aouv 
und -av, dor. lesb. -av, ion. -dmv att. -äv. Att. adj. cptXo>v statt 
*cpiXü>v (ion. cpiXicov dor. ^iXav) nach dem masc. cp(Xa)v, vgl. auch 
fem. TOüTcov gegenüber dor. lesb. Taotav. 

Im Ital. dieselbe Neuerung : lat. equäruni] lunbr. hapinaru 
(Sinn unsicher) pracatarum 'munitarum*, osk. egmazum 'rerum*. 
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Lat. Masculina wie cigricolum omnigenum bei Dichtern hatten 
nicht etwa den Ausgang, an dessen Stelle -ärum getreten war, 
bewahrt, sondern waren Neubildungen, an Gangaridum Aene- 
adum u. dgL sich anschliessend. 

Air. itMth n-, ban w-, soillse n-, vgl. fer n- cele n- (§ 345). 

Grot. gibOj ags. jiefa] im Ahd. nur bei Otfrid ein paarmal 
-o, wie äleibo 'der Überbleibsel*. Neubildung nach der ;»-Decli- 
nation im Westgerm., ahd. gehdno as. getono ags. iiefena, ver- 
anlasst durch die Gleichheit der Dat. geböm as. geton ags. jie- 
fum mit zungom ttmgan tungum (nom. plur. züngün u. s. f.). So 
auch ags. cü^-na 'der Kühe' neben cü-a (dat. cü-m), wie ai. gd- 
näm (instr. gi-bhif). Vgl. § 345 S. 691. 

lit. rafüeü ediiü (nom. plur. edüos 'Raufe'), aksl. rqkü 
zmiji (zmija 'Schlange'), vgl. viikü, vlükü krqft § 345 S. 692. 

847. 3. i- t^-Stämme (vgl. S. 526 Fussn. 1). Der uridg. 
Ausgang imklar, am ehesten -(i)j^m, vgl. Ir., Genn., Balt.-Slav. 

Ai. ved. b^?uifinämj -inäm, av. barentinqm (die Quantität der 
av. i und u ist unsicher!), eine ar. Neuschöpfung, die bei den 
Parallelen (ai.) b^hati : dSvä, b^hati-fu : äivchsu etc. nahe lag, 
vgl. 345. 346. Gr. cpepouocuv hom. (ioooao>v nach der j^-Declin. 
(§ 346). Lat. facierumj ebenso wie -drum (§ 345) nach -ärum 
gemacht. Air. inse «- (vgl. soillse n- § 346). Gt)t. fryöndjö, 
ahd. gutümöno (vereinzelt kuninginno)^ vgl. |a-St. got. sibjö ahd. 
sippeöno § 346; vielleicht hierher auch ahd. digifw 'der Bitten' 
u. dgl. (vgl. dat. instr. plur. digt-m § 382). Lit. i§mui vezancziü, 
aksl. zendji vezqid, vgl. edziü zmijt § 346. 

848. 4. »-Stämme. Uridg. -(»)j^m, *offjEofn'ovium'*^rt|om 
'trium', s. § 344. Av. kaoyqm aus ^ka^jjäm (I § 160 S. 145) zu 
kavi- Name dämonischer Wesen. Gr. rpiwv, 2{o>v, vgl. u. Lat. 
avium turrium trium', lunbr. peracrio (Sinn unsicher), osk. Tüa^ 
tkan Teatiiun, Teatinorum' ajittiüm 'portioniun' (gen. sing. 
aetfis). Air. fathe n- aus *-tSm, Ogaminschr. iria (vor maqa) 
'trium^; gall. Brivatiam ('pontilium' Stokes Bezzenberger's Beitr. 
XI 129). Got prij-e (für -5, § 344) ahd. dHo (i nach dn), ahd. 
gesteo -tb m., ^^^ -to f., aisl. elg/a (elgr 'Elenthier'). Lit 
nakeziü; aksl. />qf^)f nosUji -ifi (s. § 345 S. 692), doch vgl. u. 
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Arisch. Av. tay-qm pray-qm (ved. vtnam trinam) mit 
staikei Stammform wie gen. sing. i?öy-ö, s. § 231 S. 575, vgl. 
auch «ar-<|pm = ved. nar-am § 351. Wie nun av. vayanqm aus 
vayc^ nach der o-Declin. umgebildet war, so verbürgt ai. tra- 
yänam ein älteres *tray'äm i) und indirect Formen wie *kavyani 
= av. kaoyqm. 

Ai. ämnäm ved. trinam av. azinqmj wie -änäm, s. § 345 
S. 691. Zunächst war vielleicht im Urar. *-f-«am au *-i-4^hü 
etc. gebildet worden; die Dehnung des t theils nach -anam, 
theils wol auch nach dem nom. acc. plur. neutr. (§ 339 S. 684); 
für av. azinqm ist wie für bäzunqm (§349) zu beachten, dass 
die Quantität der av. i und u unsicher ist. Femer entsprang 
im Ved. ein -im analog dem -am, wie sürim zu 8ürin4 'der 
glänzende', entsprechend -um und -fm neben -uriäm und -fnäm 
(§ 349. 351), 8. Bartholomae Bezzenb. Beitr. XV 208, Stud. z. 
idg. Spr. I 47 f. 97 ff. 

Griech. -i<i>v überall, ausser im Att., in den Substantiven, 

wie ßao{o>v (iroX(a>v kann auch zu irtfXi-«; gestellt werden, § 354); 

Tpia>v auch attisch. Att. ßaaecov ocpewv mit Einführung des s der 

. starken Stammform, der Ton nach ßaoeo; ßao£o>(, s. § 231 S.575; 

vgl. auch ßaoeoi für ßaoioi (§ 360). 

Im Lat. wurde -mm vielfach auf die consonantischen 
Stämme übergeführt, besonders auf die n^-Participia (s. u.). Die 
hier entstandenen Doppelformen sowie das aus vorital. Zeit 
stammende Schwanken zwischen ctvität-um und clvitäti-um u. 
dgl. (§102 S. 292) liessen hie und da -um statt -tum bei alten 
t-Stämmen eindringen, z. B. apum vätum neben api-um väti-^um. 
"iömm für -tum in Neutra wie vecügaliörum aneUiörum war 
durch das -ta des nom. acc. hervorgerufen. 

Air. fäthe n- auf *-c(jO-om zurückzuführen, was lautgesets- 
lich möglich wäre, sehe ich keinen genügenden Grund, tri n- 
'trium' nicht lautgesetzlich, sondern nach nom. acc tri (vgL 
oben ahd. drto und § 345 S. 691 f. über osk. Safinim). 

1) Ahnlich rief im Litau. der gen. trijü wegen der Übereinstimmung 
mit dem -u der o-Stämme (z. B. keturiSj dialektisch den loc trifusi f&r 
<ri-«i hervor. 
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Got. masc. gaste 'der Graste' nach vtdfe (vgl. gastü gasta: 
tulfis vulfa), während bei der Schöpfung des fem. amte in erster 
Linie wol laürg-e (ahd. burg-o) neben baürgi^m (ahd. hurgi-n) 
u. dgl. vorbildlich wirksam war (vgl. lat. apum statt api-^m^ lit. 
krütü statt krücziü). Die Fem. wie näiteino (nom. sing, nditein^s 
'Lästerung') nach managein-ö (nom. sing, managet Tülenge'), was 
die Neubildung nom. plur. naiteinös nach gibös veranlasste; Ein- 
mal auch dat. plur. -öiw, unkaüreinom 'den Unbeschwerlich- 
keiten'y nach gibom. 

Über lit. irütü zu krüfi-s u. dgl. s. § 402. AksL pqüß 
kann ebenso gut auf ^-ii-am als auf *-^-(Wj (vgl. S. 692) zurück- 
geführt werden, vgl. pqtij'e § 317 S. 664 und synov-ü § 349. 

349. 5. g -Stämme . Uridg. -{uj^om, *$ün{u)^om 'filiorum', 
8. § 344. Av. yapw^m von yätu- 'Zauberer' u. dgl. Gr. hom. 
^oiivtüv SoupcDv aus *7ov/-o>v *8op/-a)v. Lat. manuum (auch con- 
trahiert passüm currüm u. a.) wol eher aus *-(w]f^-3m als aus 
*-eU'om (durch die Mittelstufe *-off-om). Got. manne (für -5, 
§ 344) ahd. as. matmo = '^man^^öm. Lit. sünü aus *mn^ü wie 
8Z& aus *sz^& (I § 184 S. 162). 

Arisch. Ai. sürmnam, av. bäztmqmj apers. parüvnäm 'mul- 
torum' (vgl. Bartholomae Bezzenberger's Beitr. XHL 70) dahyu- 
mm 'regionum', wie -tnäm (§ 348) zu beurtheilen. Im Ved. auch 
'um, dasyüm von ddsyu-4 'Ungläubiger', wie -Im, s. § 348. 

Griech. ^8ia>v und ir^x^cuv (nach id^yjuü^ betont) mit starker 
Stammform nach ifih^ etc., vgl. att. ßao£o>v § 348. 

Air. bithe n- Neubildung nach der t-Declin. Zurückführung 
auf *-et^-Si» (Windisch Paul-Braune's Beitr. IV 250) ist unstatt- 
haft, da -e^ zu -off- geworden wäre (I § 66 S. 56 f.). 

Germ an. Got. mniv-e nzxAiSunjus i^mniy^z). Entsprechend 
vielleicht ahd. 9Üeo^ cuniu 'der Kniee' aus *-ey^o(n), und w^en 
der Gleichheit mit gesteo dann nom. acc. siti und dat. siti-m 
nach der ^-Declin. 

Aksl. synov'ü nach nom. synov-e. 

360. 6. n-Stämme. Uridg. ^kun-om 'canum', s. §344. 
Ai. lün-äm ukfj^-im äiman-^m; av. sün-qm aiaon-qm {asavan- 
'heilig, fromm') taoxman-qm (taoxman- 'Verwandtschaft'). Gr. 
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xüv-cov ipv-<üv, Textrfv-cov irot[jiv-a)v, äycov-cdv ireoftfjV-cttv. Lat. Ao- 
mm-um juven-um, inschi. poumilion-om. Air. con n- äran n-. 
Got. aühsn-d ags. cxn-a aisl. yavi-a ^a:n-a ^der Ochsen', got. abn-e 
'der Männer', gumanr-e hairtan-e 'der Herzen' (-e für -o, § 344), 
tuggön-ö *der Zungen' managein-ö 'der Mengen'; ahd. gomon^ 
herzön-^ mit Umgestaltung der Stammesform nach zungön-o, 
vgl. gomom herzom § 384. Lit. dial. «;run-til, aÄ;m«;)-u; aksl. 
din-ü 'der Tage' (§114 S. 335), kamen-üy zemljan-ü 'der Lands- 
leute' (§115 S. 340). 

Lat. Selten -tum nach der i-DecL, wie cam-ium. 

Balt.-Slav. Jenes lit. akmen-ü gab den Anstoss zur Bil- 
dung von akmen-ai u. s. w. nach den o-Stämmen (Verf. Lit. 
Volksl. u. Märch. 301). Hochlit. nur szun-^ü akmen-iü nach <ier 
t-Declin. Ebenso aksl. din-tß -jfi, neben din-ü. 

861. 7. r-Stämme. Uridg. *mä^r-om *matrum'*rf5<r-ow 
'datorum', s. § 344. Ai. ved. Einmal noch svdsr-^m, oft nar-Him 
= av. nar-qm wie gen. sing, när-aa (§ 235 S. 580), vgl. av. txty- 
qm § 348 S. 694. Av. mapr-qm däpr-qm, str-qm und stär-qm 
von Star- 'Stern', tisr-qm f. 'trium'. Gr. hom. Tatp-aiv doYatp-Äv 
att. dtv6p-<üv, durch Neubildung att. iraTip-o>v [ATjtip-cöv (wie if)8i-<uv 
u. dgl.); 8a>T(5p-(ov, 8oTTjp-a)v. Lat. mö^r-wm, datör-um; umbr. 
fratrum fratrom 'fratrum', osk. fratrüm 'fratrum' nerum 
'principum, nobilium'. Air. mäthar n- bräthar n- aus *-^-om 
oder *-fer-om. Got. bröpr-^ (für -ö, § 344), ahd. muoter-o, 
Lit. dial. mot^-^, aksl. mater-ü^ datel^ 'datorum' (§ 122 S. 365). 

*qet^er' '4' hatte wol *yc^r-om: vgl. ai. catur-näm für 
*ca^r-äm (§ 345 S. 691), gr. lesb. iceaiSp-cov, aial. ^'ugtirra mit 
pronominaler Endung (vgl. § 168 S. 472); aksl. cetyr-ü (y = ü). 

Ai. dur-äm (rf- für dÄ-, s. I § 480 S. 356) ahd. dur-o aisl. 
dur-a lit. dör-ö (und dür-iü, Schleicher L. Gr. 188) 'der Thüren'. 

Arisch. Speciell ind. Neubildungen waren mätfnam, datftiam 
dät^näm, seltner mit -piäm] npiam r^nam 'ivSpcov'; cataspiäm 
catasfnäm f. caturnäm m. 'terra pcov' s. § 345 S. 691. Im Ved. 
auch nfm^ wie -Inty s. § 348 S. 694. Av. tiSranqm für und 
neben tiirqm wie vayanqm § 348 S. 694. 

Im Altirischen neben der alten Form auch -ihre «-, 
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bräthre n-, bräithre 7i-, Neuschöpfung nach der i-Declin., vgl. 
bräiihrib vriefaithib § 385. Die Femin. teor-^i «- *3* cetheor-a n- 
Vnach inna n- (§ 429), s. Windisch Paul-Braune's Beiti. IV 224. 

Balt.-Slav. Hochlit. moter-iü nach der t-Decl.; so auch 
im Aksl. vereinzelt düiter-iji 'der Töchter'. 

862. 8. Stämme auf Yerschlusslaute. 

Uridg. *bh^§h^t-om (s. §344). Ai. bfhat-am, av. her^- 
zat-qm ber^zant-qm. Gr. cpsprfvT-wv. Itsi, ferent-um prae-sent-um 
sonant'Um, woneben ferent-^um u. s. w. (Bücheier- Windekilde 
Grundr. 83) wie nom» acc. plur. neutr. ferent-ia (§ 342 S. 687). 
Air. carat «-. Got. frijönd-e (für -ö, s. §. 344), ahd. friunt-o. 
Mit io-Suffix lit. vezancziü aksl. vezqM. Ai. dat^am, gr. öSrfvT-ov, 
lat. denUvm (häufiger dent-ium), ags. töäni aid. tannHi, lit dant-ü 
'dentium*. — Ai. dctiät-äm lit. deszimt-ü aksl. desqt-ü 'decadum*. 
— Osk. liimitü[m 'limitum'. Aksl. tel^t-ü *der Kälber' (vgl. 
§ 244 S. 596). 

Ai. laräd-äm *der Herbste'. Gr. <poYa6-a)v. Lat. laptd-um. 
Air. druad n- *druidum'. Got. taihunt-e (für -ö, § 344) in tat- 
hunie-hund *100', ahd. zehanzo *100' = gr. SexiS-oiv, s. § 179 
S. 502 ; auch mag es im Nord, einmal ein *tehunta-hund gegeben 
haben ^). Ai. pad-äm, gr. iro5-a)v, lat. ped-um, ahd. fua^-o aisl. 
ßt^a *pedum'. 



1) Hieraus erklärte sich der auffallende a-Vocal in nord. run. pri-taunta 
und aisL freiiän prettände etc. Wurde nemlich *tehunta-hund fälschlich als 
*iehun-tahund aufgefasst (wie man, nach Ausweis der Analogiebüdung tai- 
huntttPmnd, ja auch taikuntehund im Got. nicht mehr yerstand), so konnte 
sein a f&r das ursprüngliche e in den Zahlen 13 ff. eindringen; zu letzterem 
Process Tgl. die analogische Ausbreitung des o Ton -xovra § 176 Anm. 2 
S. 490 f. So h&tte Noreen (Arkiy f. nord. filoL III 26, Paul's Grundr. I 508) 
zwar mit dem Ansatz eines *'tähund b got -tihund im Nord. Recht, aber nicht 
mit der Annahme eines alten Ablautes e : e in der ersten SUbe von *ds^. 

Nachdem der Druck des Abschnittes über die Zahlwortbildung (8. 463 — 
510) bereits vollendet war, erschien J. Schmidt's Schrift Die Urheimath der 
Indogermanen und das europ. Zahlsystem, Berlin 1890, in der die got itd- 
hunUhund ahd. zehcmzo imd was damit zusammenhängt ausführlich erörtert 
werden in einem Ton unserer Erklärung Töllig yerschiedenen Sinne. Schmidt 
theflt iaihun'Uhund und deutet die westgerm. Ausdrücke aus einem got. 
*kund Udhuntev 'zehnreihiges Hundert^ das in verschiedener Weise mit 
taihun-iehund ausgeglichen worden sei. Ich kann auf das interessante 
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Ai. u4ij''äm 'der verlangenden'. Gr. fieipax-oov, öptüx-cov öpToy- 
a)v. Lat. meretrtc-um und mit -tum meretric-iumfeltc-ium u. dgL 
Ai. nathrach n- 'der Wasserschlangen'. Ai. vac-am av. vac^m, 
gl, *öi:-<üv, lat. vdc-um. Ai. -rä;-öw, lat. reg-um^ air. ri^ n-, 
got. mi-e (für -ö). Air. hreg nr- 'der Berge', got. baürg-e (für 
-ö) ahd. hurg-o *der Burgen, Städte' (av. ber^z-qm unbel^]. 

Ai. ap-äm av. ap-qm 'aquarum'. Gr. xXa)7t-<üv. Lat. dap-utn, 
prlncip-um (auch -iMm). 

863. 9. Stämme auf s. 

üridg. '^menes-om (§ 344) zu *meno8 n. 'Sinn'. Ai. mätias' 
am durmanas-ämy av. manaf9h-qm di^manaf9h-qm. Gr. ion. 
fiÄvicüV Soafievecov att. -ü>v. Lat. gener-um. Air. ^tj^e «-. Ahd. 
kelbtr-o. Lit. debes-ü (neben debes-iü) zu debesA-s 'Wolke'; 



Problem hier nicht näher eingehen, bemerke jedoch, dass unsere Auffassung 
(s. S. 500 ff.) den Vergleich mit der Schmidt'schen nach meinem Dafürhalten 
sehr wol verträgt Jene soll (Schmidt S. 39) an drei Hauptschwierigkeiten 
leiden. 1. Das zweite Glied von as. ani-sibunta sei sicher kein gen. plur., 
als solcher hätte es auf -o zu enden. Die Gen. friunda kinda u. s. w. (§ 345 
S. 691 ) widerlegen diesen Satz. 2. Ahd. zehanzo got taihunte- entsprächen 
nicht dem ai. daidt-äm gr. (exd^^-wv. Zu diesem Ausspruch war Schm. nur 
berechtigt, wenn er nachwies, dass jener bekannte, heute bereits durch Tiele 
Beispiele belegte uridg. Wechsel zwischen Tenuis und Media, auf den ich 
Morph. Unt. V 13 hinwies (vgl. auch oben § 177 S. 494), überhaupt nicht 
bestand oder doch auf unsem Fall nicht anwendbar ist Die Behauptung 
{S. 27), die Flexion ßcxd; -dtSo; statt *-aTOc sei erst nach'EXXd; -dSoc u. dgL 
geschaffen, ist eben nur eine Behauptung. 3. Ai. iatdm u. s. w., dem ich 
hund in taihunU-hund gleich setze, bedeute in keiner Sprache Zehnheit 
Sehr natürlich, denn ich nehme ja taihunie-hund %exdhoy4 hexdo' als den 
Ausdruck, aus dem die ai. tatd-m u. s. w. 'Zehnheit (von Dekaden)' ellip- 
tisch verkürzt waren. Übrigens sollte diese 'Schwierigkeit' nicht der be- 
tonen, der bei seiner Erklärung unsrer Zahlwörter mit einem tehunda^ 
SS *deh^to- operiert, das an keiner andern idg. Sprache einen Anhalt hat; 
Vriddhiableitung wurde im Germanischen kein lebendiges Bildungsprincip 
wie im Arischen. Dass eine Erklärung, nach der got taOwnte-hund as. 
ant-sibunta ahd. zehanzo unmittelbar zusammengehören und Genitive ent- 
halten von der Art der got. fr^önde as. friunda ahd. friunto, einfacher 
ist als die Schmidt'sche, die die got. und die westgerman. Ausdrücke von 
ganz verschiedener Grundlage aus erklärt und innerhalb des Westgermani- 
schen wieder den Auslaut von as. ant-stbunta anders auffassen muss als 
den von ahd. zehanzo, wird wol niemand in Abrede stellen. Ob sie die 
richtige sei oder die Schmidt'sche oder eine dritte, mag weitere Forschung 
Sachverständiger entscheiden. 
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aksl. sloves^. — *mens-^ 'der Monate' (s. § 132 S. 389): gr. 
{At]v-u)v, lat. mens-um (und -tum), aii. mts n-. Mit suffixalem 8 
wol auch ags. jos-a aisl. gäSHi lit. dial. zqs-ü gr. x^^"*»*^ '^ui- 
serum', vgl. § 160 S. 455. 

Ai. u4dS'ämj lat. honör-um (§ 133 S. 396 f.). 

XJridg. Compai. ^dkis-om 'ociorum' (vgl. § 135 S. 402). Ai. 
oltyo^'äm av. äsyafBh^qm, lat. ociör-tmi. Mit -|o- aksl. slazdiii. 
Mit "ifin^ für -|e«- gr. T^8-t(Jv-o>v. 

Uiidg. part. perf. act. ^y^eidus-om (vgl. § 136 S. 412). Ai. 
mdui-äm av. vidtci-qm. Mit -^o- lit. wirtiÄ-m aksl. mtrüSt Mit 
-^ß^- für -ffö«- gr. 8{6(5T-a)v. 

*rmts-om 'der Mäuse': ai. müf-äm (belegt nom. plur. iwu^-öä), 
gl. [AoÄv für *[iöÄv (§ 160 S. 455), lat mür-um (und -fwm), ahd. 
»lÖÄ-o aisl. müs-a, 

864. 10. I- t^- und ü- ^«^Stämme und Stämme auf j^, 

XJridg. *-tt-8m, *-w?f-om (§ 344), z. B. *JÄrwff-3m (nom. 
sing. *ÄÄrM-« 'Braue'). Ai. äkty-äm bhruv-äm, daneben dhimm 
bhrünam und nur nadinäm Ivcirüiiäm (§ 345 S. 691). Gr. xt-Äv, 
ü-Äv öcppü-a)V, itoX(-a)v zu i:öXt-c, vexi-tov zu vixo-?. Lat. w-um 
(und -iwm), «ocrw-t^wi. Aisl. «w-a 'suum' (vgl. 233 S. 578). Lit. 
dial. zuv'ü 'der Fische' = gr. ix&'i-^öv (vgl. züv-i § 217 S. 550, 
hiv-ts §329 S. 676); aksl. svekrüv-üj daneben iTÜv-iju 

Ai. ffir-äm pur-am gd-jan-äm wie gen. sing, gir-ds etc. 
S. 233 S. 578. 

856. 11. Einige Wurzelnomina, ^nä^-im 'navium' 
(§ 344): ai. näv-am, gr. vä-äv vtj-äv vewv (I § 611 S. 463). — Ai. 
gdv-umj daneben gd^-mm (§ 345 S. 691), gr. ßo-wv, lat. bov-om 
boum umbr. buOj mir. bö n- aus *io(ff)-o» (air. Einmal baOj aber 
vielleicht verschrieben), aisl. ku^ ahd. kuo, vgl. § 160 S. 452. 
— Ai. räy-^m av. ray-<?m; lat. rerum -wiefacierum § 347 S. 693. 

Locat. plur. ^) 

866. 1. Das Suffix des loc. plur. Ein idg. Ausgang ^su 
ist für diesen Casus angezeigt durch das Ar. und Balt.-Slav., 

1) Osthoff Die Bildung des loo. plur. im Idg. und Verwandtes, Morph. 
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ai. 'SU av. -ä«, alit. -su aksl. -cäm. Über gr. \u:zali, das man eben- 
falls ak Zeugen heranxuziehen pfl^t, s. Anm. S. 701. Dass auch 
gr. 'Ol altü beikommen war, ist wahrscheinlich wegen der av. 
loc. plur. hqf'H und ianu-^i (Bartholomae Bessenberger's Beitr. 
Xni 84 f.); vgl. auch Bugge's Deutung des armen. -(; aus *si 
(s. S. 690). Weiter aber lässt sich mit hoher Wahrscheinlichkeit 
auch ein -s neben -tu und -si nachweisen« Die letzteren waren 
hiemach Erweiterungen des -«, des eigentlichen Casussuffixes, 
durch angetretene adverbiale Elemente: -t<, vielleicht 'dort', mag 
dem -u von ai. muh-u und dgl. (s. § 256 Anm. S. 610) und 
dem von gr. oü(to;) u. dgl. (s. § 415) gleich gewesen sein, -t 
vielleicht 'hier', dem -i des loc. sing. (§ 256 S. 609) und dem 
von lat. nom. sing, qth-i qul (§414). S. Thurneysen Kuhn's 
Zeitschr. XXVn 177. 

Das -# war unerweitert erhalten in folgenden Fällen. l.Lat. 
detäs Corrdscäs C. I. L. I n. S14, und mit o statt oi lat. sabell. 
-ö* (§ 357. 358) *). 2. Gr. iTncoK, das zugleich idg. instr. plur. 
auf "Oiß war (§ 380); einerseits Tmcoi^, anderseits cpuXax-oi u. dgl. 
bewirkten, dass -a- in Tinroioi, ßaoioi, (ppao{ cppeoi etc. gegen I 
§ 564 S. 422 überall blieb, beziehentlich wiederhergestellt ward; 



Unt niff. Gerland Über den dat. plur. des Altgriechischen, E.ulm'8 
Zeitschr. IX 36ff. Warncke De dativo pluralis Oraeco, Lips. 1880. Ceci 
D Dativo Plur. greco, Scritti glottologici 1 (1882) p. 7 sqq. Weck Der alt- 
griech. Dativ Plur., Phüologuß XLm 32 flf. Toep^Titjc H 5otix9j rXij». t^; 
'£XXt]vix^c 7X<6oot2;, MeXeTf){jiaTa 'Iv^ixd xal yXc90ooXoyixo(, Athen 1888, p. 25 sqq. 
Aufrecht Der dat plur. auf-eooi, Kuhn's Zeitschr. I il7£. J. Stschas- 
liwzjew Über den griech. Dat. Plur., Joum. d. kais. russ. Min. £. Yolks- 
aufkläning 1885, 3, S. 417 — 458 (ist mir nur durch Ziemer's Jahresbericht 
aber Sprachwissenschaft, BerL 1889, S. 150 bekannt). Kögel Althochdeutsche 
Locative, Zeitschr. f. deutsch. Altert XXVm (1884) llOff. 

1) Der Annahme von J. Schmidt Pluralb. 50, devot sei im Lat aus 
*-ä«u entstanden, steht entgegen, dass -09 auch sabellisch war. Mir ist weder 
fOr das vorhistorische Latein, noch für das Uritalische AbüeJl von -u er- 
wiesen, auch nicht durch V. Henry M^m. VI 377. Schmidt betrachtet auch 
eminuB eomminus (zu manur) als loc. plur. Wie sich das aber mit der Bedeu- 
tung vertragen soll, ist mir unklar. Man hat doch wol von Adjectivstfimmen 
e-minu- ecm-miim- oder -min-'O' (lu man-, der kürzeren Form von man»') 
auszugehen. Vgl. ad-verstu, Waren etwa alte acc. sing, neutr. *«-mtfitf 
*4id-versu durch -« erweitert worden, wie gr. 6ud6-c jicoötj-p-c i^-^(t^'i 
VgL auch Br^al-Bailly Dictionnaire ^tym. lat ^, s. v. comirms. 
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in ähnlicher Weise wnide in einer jüngeren Zeit im Att. &<oTopot 
(für *S(t>Toppi, das lautgesetzlich entstehen musste) durch cpuXaEi 
etc. gehalten (§ 362). Minder sicher ist, dass auch lat. oloes 
lupts osk. Nüvlanüis, neben lat. sabell. loc. -ös^ nicht bloss 
idg. instr. -ö{$ sondern auch idg. loc. -ojß fortsetzten. 3. Dass in 
das Balt. neben -8-u auch -s hineingekommen war, zeigen zwar 
nicht die Formen wie lit. rafiko-s sziräy-s lett. rüka-s Bxrdi-s 
u. dgl., als hätte deren -« von jeher den Auslaut gebildet, wol 
aber alit. -se -sa neben -su. Denn raükose war ebenso wenig aus 
raükosu nach loc. sing, rankoje umgebildet wie griech. <p uXaEi 
aus *(puXax-oo nach loc. sing. (puXaxi, sondern an altererbtes 
*rankä8 (vgl. lat. deväs) wurde wie an altererbtes *rankäi das 
Element -6 angehängt (s. § 264 S. 619); die historischen rankos 
räkäs büssten dieses -e wieder ein, gleichwie raükoj (rafiko) 
rukd aus ^-ä{-e verkürzt sind. Alit. -sa (z. B. namäsä 'zu Hause'), 
so weit dessen -a nicht bloss schlechte Schreibung für -e ist, 
war Umbildung von -se nach den Formen auf -sna {namUs-nä 
'nach Hause', acc, plur. mit Postposition na), wie auch umge- 
kehrt 'Sne nach -se gebildet wurde. 

Anm. Ein weiteres Zeugniss fOr -s gew&hren vennutlich die Fonnen 
ai. ved. mdnasu (neben mdnassu) ay. manahu Ton ar. mam»- n., u. dgl. (§ 364). 
Dass deren -s- statt -ss- für uridg. zu halten ist, zeigt ai. dsi av. ahi = 
gr. el aus H{9)i *du bist' von W. e«-. S. Hübschmann Kuhn's Zeitschr. 
XXVII 329, Bartholomae Stud. z. idg. Spr. I 20flf. 55 f. 67 f. Die Verein- 
fachung des 88 geschah aber damals lautgesetzlich wol nur im Auslaut (in 
allen Sprachen -8 aus idg. -88, auch im Ai., z. B. a-gJuu 2. sing, praet ^du 
assest' a« *a'gha8-¥8, s. Bartholomae a. O. 21 f.), und *mene8u *mene8i ent- 
standen so, dass an *mene8 = *mene8-8 u und i antraten ; entsprechend *e8i 
'du bist' = *e8 (aus *e8-8) + t. Unter den von Bartholomae fOr idg. -«- aus 
-88- angeführten Beispielen scheinen eben nur die sicher zu sein, die eine 
derartige Auffassung zulassen. Ist unsere Ansicht richtig, so brauchen also 
gr. ICeooa lat ge88i u. dgl. nicht erst durch Neubildung entsprungen zu sein. 
Ai. mäna8-8u gr. p,£v6o-oi da-ol entstanden nach der Analogie von Stftmmen, 
die auf andere Consonanten als 8 ausgingen, und diese Neubildungen als 
schon uridg. zu betrachten hindert nichts. 

Dagegen ist ein sehr unsicherer Zeuge für imser -» gr. d'ptdi neben dpc(6v, 
s. J. Schmidt Kuhn's Zeitschr. XXV 39 und Verf. Morph. Unt. III 69. Ebenso 
die Adverbia wie gr. irO? [kd^ äizai lat mox vix air. mö mo- mo8' 'mox' (aus 
*mok8) ai. huruk Mruk (-A; aus *-ki) trotz ai. makhi gr. (xeraSu. Denn das 
-8 dieser Adverbia scheint eher mit dem von d^ d\L^k lat cw av. tu (ud+8} 
apers. abii u. s. w. zu identificieren , das man für ein pluralisches Locativ- 



702 Casusbildung der Nomina. Loc. plur. [§ 356« 

Buffix zu halten kaum berechtigt ist. mak^-u pLeta^-'j aber beweisen inso- 
fern nichts, als ja die Partikel u auch hinter andere Formen als Flural- 
locative auf -« antrat. Auch auf böot tu« f^veO; (toic y^^'^^^'O CoUits Dia- 
lektinschr. n. 391, 5 ist nichts zu geben, wahrscheinlich ist mit Fick ^ov^c 
s fo^i'Oiz zu lesen. 

Wie 'S, -S'U, -s-i in der uridg. Zeit vertheilt waren — denn 
schwerlich war der loc. plur. jedes Wortes in den drei Gestal- 
ten im Gebrauch — , ist nicht mehr zu sehen. Dass -su und 
'Si über -s so vielfach die Oberhand gewannen, erklärt sich dar- 
aus, dass die Formen mit -s öfter mit den Formen des nom. 
sing, gleichlautend waren. 

Im Iran, verwuchs die Postposition ä (oder deren 'tonlose 
Nebenform^ a, s. § 246 S. 598) mit den Formen auf -su: im Alt- 
pers. nur -uv-ä -htv-ä, im Av. -hv-a -iv-a neben -hu -iw. Vgl. 
ai. ved. nadifv a 'in den Strömen' mdrtyefv ä 'unter den Sterb- 
lichen' u. dgl., femer urar. *ai^äi'^ä 'in equa' § 264 S. 618. 

Im Armen, erscheint -(j, wie im Gen., Dat., Abi.; Bugge 
sieht darin idg. *-«, s. § 344 S. 690. 

Griech. -oiv neben -ai wie -«ptv neben -91. Vgl. § 186 
S. 520, § 281 S. 636, ferner Verf. Gr. Gr. 2 § 64 Anm. 3 S. 80. 

Im Kelt. und Germ, ist der loc. plur. seit Beginn der 
Überlieferung im lebendigen Gebrauch nicht mehr vorhanden. 
Ob ihn noch Adverbia fortpflanzten (über air. md 'mox' s. die 
Anm. S. 70 If.), bleibt zu untersuchen. Über die angeblichen Loc. 
wie ahd. Ötingas s. § 357. 

2. Stammgestalt. Die abstufenden consonantischen 
Stämme, Yne*p9ter' 'Vater', hatten seit uridg. Zeit schwache Form. 

Im Arischen erscheint im loc. plur. und in den Casus 
mit iA-Suffixen (ai. -Ihyas, -bhii, -bhyäm) statt der Stammform 
oft der nom. sing. An Fällen wie (ai.) dhäma : dhämasu -hhyas 
etc., äiva : älva-su -bhyas etc., b^haik : b^haä-^ -bhyas etc. 
entwickelte sich die Empfindung für eine causale Abhängig- 
keit der Form der 'mittleren Casus' von der des nom. sing., 
und so entstanden z. B. ai. mänah-su mano'bhyas -bhi4 -bhyäm 
nach mdnah mdnö statt mdnassu (mänasu) *manad^bhya8 etc., 
havi^'^u havir-bhyas nach havih havir statt haviiiu ^havidbhya^j 
av. ravo'-hu statt ravahu nach ravö, apers. ratcca-bti zu rauca, 
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av. ber^zaß^yo statt her^zadbyd nach ber^zafi (§ 303 f. S. 652 f., 
§364. 367. 375. 376. 386. 387). Vgl. Osthoflf Morph. Unters. 11 
3 f., Wackernagel Das Dehnungsgesetz der griech. Compp. 7 £., 
Bartholomae Kuhn's Zeitschi. XXIX 581 f. 

Im Balt.-Slav. ging der loc. plur. mit den andern 'mitt- 
leren Casus^ in die Analogie der t-Declin. über, z. B. lit. oA;- 
mennyse, älter *-i-w, aksl. kamen^chüf wie akmen-i-^fis hamen- 
-i-müj akmenr^-mis kamen-^-miy sing, akmen-i-mi kamen^-nifj 
du. akmen^i-m -i-m kamenr^ma. S. § 402. Doch noch aslav. 
po^'achü (a6ech. Polos) pofy'amü poljami von fotjann (s. I § 585, 
3 S. 441 f., n § 115 S. 340, § 361. 367. 404), womit vielleicht 
lit. dial. zmoymis (oy = S) zu nom. sing. im& (Fortunatov Bez- 
zenberger^s Beitr. in 72) zu vergleichen ist. 

867. 1. o-Stämme. Uridg. *uiqoi'S -su -8% *in lupis'; 
der Stammauslaut -oj[- war vom Pronomen übertragen (§ 430). 
Ai. vfke-iu ; av. vehrka^-iu -^a, apers. niädaihtio-^t 'in Medis'. 
Armen, gailog hierher, wenn in dem -p idg. *-*♦ steckte (§ 344 
S. 690); -0- war dann wol nach gmlo-vlc für *-oj[- eingetreten. 
Gr. Xüxoi-c -ot; -at wurde im Att. von 450 v. Chr. an von -? 
zurückgedrängt. Aksl. vlücSchu (I § 462 S. 340). 

Italisch. Ob die Formen lat. bipis alat. oloes 'illis', umbr. 
veskles vesclir Vasculis' al/er 'albis' osk. Nüvlanüis *Nolanis* 
nesimoü 'proximis' alte Loc. und Instr. oder nur Instr. waren, ist 
fraglich, s. § 356 S. 701. Nach dem -äs der ä-Stämme wurde, 
wie es scheint, bereits im Urital. ein -ds statt -^ gebildet 
(vgL lat. "drum nach -ärum § 345 S. 691 und lit. -äsu lett. -S« 
nach -osu -ds, s. unten): alat. (Dvenosinschr.) deivoa ^deis'^), 
marruc. aisos mars. esos 'deis'. 

Anm. Zweifelhaft ist, ob mit Eögel Zeitschr, f. deutsch. Altert. 
XXyinilOff., Faul-Braune's Beitr. XIV 115ff. die westgermanischen 
Ortsnamen auf -as, wie ahd. Oti^gaSf als loc. plur. (Otingas angeblich *s 
*Audingd~su 'unter den Nachkommen des Oto^) au&ufassen sind. Henning 
Deutsche Liter.-Zeit. 1888 S. 16 und Behaghel Paul's Orundr. I 609 be- 
trachten 'M als lat. Accusativendung {ad Ottngaa], Hat Kögel Recht , so 



1) In der neuesten Behandlung der Dvenosinschr./ Ton R. S. Conway 
Amer. Joum. of Phil. X 452. 458, wird deivos freilich jRlr nom. plur. (vgl. 
umbr.Huann. -ös) erklftrt. (Correctumote.) 

Bragmann, Ornndriss. n, 2. 45 
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hätte das -o- Ton -a-« gewiss viel eher für eine analogische Umbildung 
Ton idg. 'oi- zu gelten, wofür wir oben auch das -o- von armen. f^Ho^ 
nahmen, als für den uridg. nominalen Stammauslaut dieses Casus, der erst 
im Ar. u. s. w. durch das pronominale -oj- ersetzt worden w&re; man beachte 
aksL Uehü lit tu$i : vluceekü vükusi gegen dat Umü tems : vläkomu väkdm$. 
Vgl auch Kluge Faul's Grundr. I 387. 

Baltisch. Lit. viikäsu -^i (-«a) -äs lett. tmlkäs mußh dem 
*»ar-m 'Se der ö-Stämme, wie lat. deivös nach deväs (s. o.). lit. 
dial. vükunse nach dem aoc. viihma-na. S. § 326 Anm. S. 674. 

868. 2^ä;:Stämme. Uridg. *ek^ä'S -su -«$ 'in equabus\ 
Ai. divä-m; av. haenä^ku -AtM7, apers. amyauv-a 'in alüs' aus 
*-ä-Ä?f-a (I § 558 S. 416). Grieoh. inschr. Spaxfi'^ot tafiCdoi u. dgl., 
von etwa 420 v. Chr. an nur noch in adverbialer Erstairung 
dupäoi 'A&7]V729i u. dgl. Alat deväs^ s. § 356 S. 700. Lit rcMeo- 
8U 'Se ^ lett. räkd^; aksl. rqkcMshü. 

Giiech. ion. att. vujifTQoi att. lesb. vujicpaiot waren Neu- 
bildungen nach -oiou Dass die inschiifUich unbelegten Formen 
auf -^c auB Homer u. s. w. zu verbannen und, soweit sich 
nicht -^o' lesen lässt, durch solche auf -atc zu ersetzen seien, ist 
ein ziemlich willkürlidiesDecret modemer Kritiker. Sie erklären 
sich als Umbildung von *-ac -7]c, und vielleicht wurde -i)c auch 
noch in homerischer Zeit gesprochen. 

Latein. Gehören ausser deväs hierher auch /oräs 'draussen' 
{foräs 'hinaus' war acc.) und alias alteräs (seil. t>icibus oder 
occäsidnibus)^ 

869o 3 . i- ig- Stämme (vgl. S. 526 Fussn. 1). Uridg. wahr- 
scheinlich *bhf§hf^i%^s -SU -«♦. Ai.bxhaÜ-iu av. barenti-^ -^v-a. 
Lit iemd-su -se aksl. zem^fii-'chü mit Ersatz des -i- durch -(S-. 

Gr. (pepouoTjoi, -ogot -aiot nach der j(ä-Declination (vgl. S. 526 
Fussn. 1). Ebenso lit. veianczio-su -si -o-« aksl. vezqita-^kü. 

860. 4. i- und t<-Stämme. 

Uridg. *oiJ^%'S -SU -si. Ai. dvi-fu. Unsicher armen, srti^, 
s. §344 S. 690. Gr. ion. att. etc. Tpt-o(, dor. 8<pt-ou Lit fyi- 
su "S^ 'in tribus*, aksl. noifi-chü. 

Uridg. *sünu-s-su -si. Ai. sünü-fuj av. bäzu-ki -iv-a. Un- 
sicher armen, zardu-^, s. § 344 S. 690. Gr. ^oveu-ai, vgl. u. Aksl. 
syrm-chü (nur zufällig unbelegt). 
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Giiech. Sfi-ai wurde zu Sfeoi (hom. att. axkad.) umge- 
bildet nach ?<pei; (*ö(p8-8c) S^scov. Ebenso *7CY);(o-ai *T^6ü-ot zu 
irf)X8-ot ^)8<-oi nach itrjXM? etc. -o-ot blieb nur in ^oveSai aus 
*-e|o-ci = ai. -ayt^fu, s. § 261 S. 614, doch bildete man später 
veTeinzelt auch Formen wie Toxioi nach ifihiy wie nom. plur. 
Toxetc statt Tox^c nach i^Set^. 

Hom. Seooi (Si-s) und ireXixeooi ^roXiai (7ciXexu-c ^oXu^c) be- 
kamen ihr 09 infolge des Nebeneinanders ron iiztoai und lireoi 
in der Sängersprache. 

Wie auf alle consonantischen und die »- n- und ii- t^ff- 
Stämme, so wurde auch auf die i- und e^-Stämme in den äol. 
Mundarten (auch bei Homer etc.), im Nordwestgriech. und in 
Theilen des dor. Gebietes das -eoai -eat der ^«-Stämme herüberge- 
nommen, z. B. hom. ö(-eaot oT-eai lesb. !iaXoa(-eoai hom. xa^^- 
eo9i. Anderseits erfuhr das -otc -oioi der o-Stämme dieselbe Aus- 
breitung im Nordwestgriech. und in Gegenden der Peloponnes, 
z. B. Tpt-oTc -oTat icoXi-oic (= ircJXeoi) ; tpi-oT? : Tpi-aiv = xaXoT?: 
xaX(ov. Beide Neuerungen nahmen ihren Anfang bei den con- 
sonantischen SlÄmmen und waren durch das Bestreben reran- 
lasst, im loc. plur. denselben Stammauslaut wie in den andern 
Casus herzustellen: z. B. (pepeSvt-eooi -oi; statt urgriech. (kret.) 
«pfpovoi (ion. att. (p^pooai lesb. *^ipotat etc.) nach <pipovT-e; etc. 

Lit. nakty^m -ai -y-« lett. naktus und lit. 8ünü-8u -ä^ -5-ä. 
*-f-w *-w-«i wurden nach *-ä-«w zu *-t-«tt *-w-*w umgestaltet, 
das letzte dann nach den o-Stämmen zu -ä-w. S. § 326 Anm. S. 674. 

sei. 5. ^ -Stämme . XJridg. *k{u)^^'8 -su -««. Ai. 
hd'^u dhna^sUf av. dämo-ku -Ät>-a (dänum- 'Geschöpf] = ai. 
dhatna^su (I § 94 S. 90). Unsicher armen, ukan^ anjan^, s. § 344 
S. 690. Gr. kret. irX(a-9i (att. <scXioot, nom. sing. icXio>v, vgl. § 364 
Anm.), att. und bei Pindar (ppa-a{ (att. gewöhnlich 9pe-o(, nom. 
sing, f p7)v), att. etc. ivtffxa-ai (nom. sing. Svotia) = ai. nanM-su 
(§ 82 S. 236). Also armen, anjan-^ : anjin-R = gr. cppa-a( : (pp^v-e;. 
Alt^ech. PoldSy sonst aslav. po^achü mit -cA- nach den andern 
Stammclassen, zu nom. plur. dkiA, polfaip-e, s. § 356 S. 703. 

Grieh. ipvÄot für *dpa-ot mit v aus den andern Casus. i:Xio-at 
(ppe-o{ o[x{xo-ai irot|Ai-oi &Ya>-oi hatten o, £, cd für a aus den 

45* 
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andern Casus entnommen, vgl. Scpensi ifii-oi § 360 S. 705. Nach 
f pe-a( : ^p^ec? o[x|io-ai : axfiove^ schuf man xoa{ für ^xryt-^i 
{*ica-ai) zu xuve^. Mit -eoot hom. t^y^I*^^^^^^ Xijiiv-sooi xov-eaai 
megar. Xa^rfv-eaat u. dgl., mit -oi? nwgr. i^uSv-ok 4y«v-ok el- 
dycov-oip u. dgl., s. § 360 S. 705. 

Lit. szun^'Su -«^ akmenry-su -s^ und aksl. kamen^-^M 
nach der i-DecL, s. § 356 S. 703. 

862. 6. r-Stämme. Uridg. *»»a<f-« ^dot^^s ^su -«t. 
Ai. mätjr-iu datf^u. Unsicher armen, marg^ mit starker Stamm- 
gestalt dsterg (oder dsteroQ), s. § 344 S. 690. Gr. piTjTpd-ai dv- 
Spd-ai, mit starker Stammform S<oTop-ai Sot^p-ai. 

6 riech. Systemzwangswirkung war es, dass Scoropoi im 
jüngeren Att. -po- statt -pp- (I § 563, 3 S. 420) hatte. Mit -esdi 
hom. böot. o[v8p-e99i hom. OoYat^p-eooi, mit -oic nwgr. avSp-oic 
u. dgl., s. § 360 S. 705. 

Lit. moter-y-m -si und aksl. mater-i^hü nach der i- 
Declin., s. § 356 S. 703. 

868. 7. Stämme auf Verschlusslaute. 

Uridg. '^hhf§h^t'8 '8U -st. Ai. b^hdt-su bhdrai-su, ar. 
ber^zasu (I § 473, 2 S. 351). Gr. kret. iXeJvat ßeiUovat vixaoavai 
att. iXoüat ßdXXooot vlxiQodoi. Altes -aaat = *-aT-ot ^-^tsi noch 
in herakl. icpäoorfvT-aaat 2vT-aoai, die für *itpfiaoaaat *4oai (vgL 
aL sat'SU = *«-9^w) eintraten, indem die Stammgestalt der 
Formen irpaaoovt-ec 2vT-ec u. s. w. eindrang, vgL dpvdoi für 
^dpa-oi § 361 S. 705. viQf ooi (Theogn.) zu viqcpo) 'ich bin nüchtern' 
für *VY)9aai, das o aus v7j<povT-e; etc., vgl. unten j^apC-eot nach 
)fap(-8VT-ec. Mit -eoat hom. dxoorfvT-saot lesb. (fzp6vT-tooi hom. 
nwgr. icdvT-eooi, mit -oi? nwgr. iYYeXXovt-ot? 5vt-oic u. dgl., s. § 
360 S. 705. Aksl. tekt-ichü nach der t-Declin., vgl. § 244 
S. 596. — Lit. vSzancziü-su -se aksl. vezqäti-ckü als |o-St. 

Ai. a/Hi-ra^-^ {(ij!?a-t?a«^- 'wässerig'), gr. /ap^-e^t für *-/aT-at 
(vgl. oben vi^cpoot), s. § 127 S. 379. 

Av. nafiu = urar. *napt'8u von ar. napat- napt- 'Abkömm- 
ling', s. I§471 S. 350^ 

ci^Stämme. Ai. larät-^su 'in Herbsten'. Gr. tfry^ioi (vi(pd8- 
eaai -oi;). ^. patsü, gi, Tzooi hom. irooaf (7r68-eoat -ot;). 
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Ai. u^iifUj St. w^y- Verlangend', av. iuzsv-ay St. tue- 
'Decke, Matte'. Gr. {xeCpaSi SpxoEi (oxoXdx-eoai TcrepüY-eaoi, (po- 
Xdx-oic). 

Ai. <3^>-^ 'in den Wassern*. Gr. xXo>^( (Yoit-saai). 

364. 8. «-Stämme. 

Uridg. *menes -e$u -est, -es-su -esst zu nom. acc. 
sing, ^menos 'Sinn', s. § 356 Anm. S. 701. Ai. märMS-sUj ved. 
auch mänamj av. manahu -A«-a; übei ai. fnänah'Su s. unten. 
Gr. (liveai hom. [liveo-oi. Lit. dehes-y-su -se aksl. sloves-X-chü, 
8. § 356 S. 703. — Gl. kret. jiTjvoC att. (iY)9( für lautgesetzl. *|jiev9i 
att. *|Aeiai, vgl. nom. sing, fiefe (I § 611 S. 463, 11 § 132 S. 389, 
§ 199 S. 538), also ->]- aus den andern Casus übertragen; man 
beachte, dass idg. ^niensi zu, aLÜ. ^jiTjvi geführt hätte. Entsprechend 
att. 3(>]«f för *X*^^ ^^ *Xava-oi. — Ai. mäsüf jünger mäs^su, zu 
mo« 'mensis', s. § 132 S. 389, § 134 S. 398. 

Ai. havii'fu (havift-fUj s. unten) wie mdnas-su. Gr. Siiraot 
hom. 8ii:aa-ot. 

Compar. *dki8 -isu -isiy -is^su -is-si 'in ocioribus'. 

Ai. äiiyas-8U (äityah-su, s. u.) . Aksl. slaidiSi-chü als lo-Stamm. 

Anm. Gr. -^^(001 izXiooi nicht aus *~toa-oi, sondern zum i^n-Stamm 
gehörig, wie kret nXCa-oi (§ 361 8. 705). Denn die schwachen Casus hatten 
im Griech., wie es scheint, nie -too- gehabt, s. § 135 Anm. 1 S. 402. Daher 
auch kein *i^$(ooac [wie Ineo-oi, und zwar nXeöv-eooi {uiöv-oic, aber kein 
*::X6^e«ot -oic wie hzi-toci -oic und SsTtd-eooi. 

Part. perf. act. *^eidu8 -usu -ustj -us-su -us-si. Überall 
nur Neubildungen. Ai. vidvdtsu mit t nach vidvdd-bhy<u etc., 
wo -dbh' lautgesetzlich aus *-zbh'- entstanden war, s. § 136 
S. 413^). Gr. eiSdoi wol zum f^^-Stamm gehörig, also aus 
*-/oT-at (§ 136 S. 412), vgl. nwgr. y^Y^vöt-ok;. lit. mlrusiä-su 
^e aksl. miriüi^chü als |o-St. 

Gr. fxöoC (von Herodian überliefert und in der Batrachom. 
260), woneben die Neubildung (ioa(, s. § 160 S. 455. Aksl. 
myStchü nach der »-Decl. Ai. mü4-iu unbelegt. 

Arisch. Mit Einführung des nom. sing, statt der Stamm- 

1) Hier betrachtete ich -vtUsu noch irrig als lautgesetzliche Fortsetzung 
Ton *-vas'Su, 8. jetzt Bartholomae Stud. z. idg. 8pr. I 9 ff. 
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form ai. mdna]i~8U äiit/ah-su havth^fu, av. ravo-Au von ravah- 
'Glück, Freude'. S. § 356 S. 702. 

Griech. Auf -eaai hom. Iiri-eaat 6fiY)Yepi-eaai lesb. iri-eoot, 
hom. 8eir(i-8aai, auf -oic nwgi. It^-oic messen, e&oeßi-oi^, 8. § 
360 S. 705. Mit dem von lirso-oi u. dgl. ausgegangenen -eoai 
wuiden Formen wie iiri-aaoi natürlich erst gebildet, nadidem 
sich dieser Ausgang bei andern consonantisohen Stämmen ein- 
gebürgert hatte. 

866. 9. i- %%' und ü- t/^-Stämme und Stämme auf 

Uridg. "ts -SU -w, -w-« -w -«t, z. B. *iÄrM-« -w -« zu 
nom. *bhrü~s 'Braue*. Ai. dhl-iti nadi-fu, bkrü-iü ivairü^, 
Gr. xl-a£ ir(JXt-ot (zu iroXi-c), ö^pü-ot o-a£ vix6-at (zu vixü-c) mit 
l u nach xt-ec etc. Möglich, dass für hom. vixoo9i y^voaot TrCtoaat 
einst Formen mit -Ü9i im Text gestanden hatten. Mit -eoai 
hom. aü-8oot vexti-eoai, s. § 360 S. 705. Lit. zuv-y-8u -si aksl. 
krüV'i'chü (unbelegt) nach der ^-Declin., dag^en svekrüfMi'ckü 
nach der d-Declin. (vgl. gen. plur. svekrüvü : rqkü). 

Ai. ffir-^üy pür-füf gö-fä-su (das letzte unbelegt) wie nom. 
sing, gir etc., s. § 197 S. 534. 

866, 10. Uridg. ^nä^-s -su -8% 'in navibus' : ai. näu-fü gr. 
vao-a(; bei Homer die Neubildung vt)u-a£, wie vi)i5; nach vij-o; 
etc. (I § 611 S. 463), doch auch lautgesetzlich vaooi-xXoto;. Ai. 
^^^«, gr. ßoo-a(. 

Hom. viij-eaat vieaai, ßo-eaot böot. ßoü-eaai, nwgr. ßo-oi;, 
s. § 360 S. 705. 

Dat.-AblaL plur. *) 

867. 1. Das Suffix des dat.-abl. plur. Da die ar. 
Formen auf -ihias und die lat. auf -hus dativische und abla- 



1) y. Henry EsBai de syst^matigation des d^sinenoes en ^-hh- dans 
la langue latine, M6m. d. 1. Soc. d. lingu. VI 102 ff. L. Havet Datifs- 
ablatiüs plur. en -xbm [en latin], ebend. 111412 ff. L. Duvau Datif plur. de 
Tombrien, ebend. VI 104. Förstemann Zur Geschichte altdeutscher Decli- 
nation : Der dat. plur., Kuhn's Zeitschr. XVI 81 ff. Mu oh Germanische Datire 
aus der Römerzeit, Zeitschr. t deutsch. Altert. XXXI 354 ff. J. Schmidt 
Der altpreuss. dat pl auf -mans, Kuhn-Sohleicher's Beitr. IV 268 ff. 
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tayische Bedeutung veieinigten, so ist anzunehmen, dass diese 
Doppelfunction des Suffixes aus uridg. Zeit mitgebiacht wai. 
Die ablativische Function des gen. ptur. im Griech. und Balt.- 
Slav. wai also eine jüngere Neuerung, nach der Analogie des 
Singulars, wo die Genitivformen auf --es *o« -8 seit der Zeit der 
idg. Ureinheit zugleich Ablativsinn hatten; denn daas im Balt.- 
Slay. das Zeichen des dat. plur. mit ith, nicht mit hh- b^finnt 
(lit. -mus aksl. -mu), kommt hier schwerlich in Betracht. 

Die für die Beoonstruction des uridg. Standes heranzu- 
zi^enden Suffixformen sind: ai. -bkyas (vedisch oft -bhiyas) 
av. -Jyö = urar. *-bhiß8 (*-SäiSkw); lat. -bos -bus osk. -fo -m 
umbr. -* = urital. *-/o* *-W(w^); gall. -Jo*); alit. -mtis, jetzt 
"ins, preuss. -mans -maSy aksL -mi. Über den Wechsel von -iA- 
und -m- 8. § 274 S. 626 f. Die Annahme, dass das hinter dem 
Suffixanlaut stehende i des Ar. in den andern Sprachen ge- 
schwunden sei, z. B. ital. *-/o« aus ^-ßcSj ist ungerechtfertigt. 
Wie -bhyas, femer auch "bhya ^bhyam -bhyam zu ihrem % 
kamen, ist unklar. 

Gall. "bo verhielt sich zu lat. -bo-s wie ai. -bhya (tü-bhya 
'tibi*) zu 'bhyas und wie instr. *-bh% (im Griech. sing, und 
phir., anderwärts nur sing., § 274 S. 626, § 281 S. 636 f.) zu ai. 
"bhi-f. Hiernach fragt sich, ob nicht das im Lit. neben -mus 
weit verbreitete -m und das -m des Lett. (z. B. lit. rafika-m lett. 
rukd-m neben lit. rafiko-mus -ms) eine «-lose Suffixform *-mo, 
^ wie gall. -Jo, repräsentiere^), eine Auffassung, die eine Stütze 
auch an dem im godlewischen Litauisch und in lett. Volks* 



1) Für das Umbr.-Osk. könnte man freilich nach den Lautgesetzen 
auch von ^-ßs « ai. -bhif (instr. phur.) ausgehen. 

2) Nur auf 6iner Inschrift, deren keltischer Charakter von d'Arbois de 
Jubainyille Rev. Celt. XI 249 mit Unrecht bestritten wird. — In air. na-b 
mit Windisch Faul-Braune's Beitr. IV 221 das gall. -ho zu sehen ist man nicht 
berechtigt Es handelt sich wol nur um Verklingen des palatalen Elementes, 
zunächst vor nichtpalatalen Lauten, wie difuib gabalih. (Thumeysen.) ] 

3) Lit Volkslied, und Mfireh. S. 2971 erkl&rte ich rtmkam mit Brückner 
für die Dualfonn, die in den Plural eindrang. Die Möglichkeit dieser Auf- 
fassung ist jedenfalls nicht zu bestreiten; TgL die russ. instr. du. auf --ma 
in plnralischem Sinne (Vetter Z. Gesch. der nom. Decl im Russ. 50 1). 
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liedern fiii das -mis des instr. plur. stehenden -mt (z. B. godl. 
nakti^mi = nakti-miSy lett. käjd-mi = lit. ko/o-mü) zu haben 
scheint (§ 379). Weiter ist hier das -m des germ. 'dat.' plur. 
zu erwägen. Dass das altwestgerm. -tna und das nord. -mr 
(§ 379) ein Instr.-Suffix ^-mis darstelle, ist glaublich, nur muss 
vielleicht zugegeben werden, dajss *'mz zum Theil aus einem 
datiyischen ^-mos entstanden war. Aber ein Lautgesetz, nach 
dem das allgemeingerm. -m (im Aisl. selbst z. B. pri-m neben 
prir-mr 'tribus*) aus *-wi« entstand, ist nicht erwiesen (das -m 
der 1. plur. got. hairorm braucht keineswegs auf ^-mz zurück- 
geführt zu werden). Ich vermute daher, dass auch das Grer- 
manische pluralisches *-9nt (vgl. sing. ahd. zi hotibitun ags. diß'-m 
§ 282 S. 638), vielleicht auch *-mo ererbt hatte. Es ergibt 
sich hiernach, dass die Fluraüsierung der bh- und m-Suffixe 
mittels -8 in der uridg. Zeit nicht durchgeführt war. 

Anm. PreusB. -tnans in ^-mom-hs zu zerlegen (*-mow neben *'fno wie 
ai. -bhyam : -hhya, gr. -^iv : -<pO ist yielleicht trotz amsü 'Volk' gimamUn 
'Geburt' erlaubt wegen mensä menso 'Fleisch', das dem got. mimza- ent- 
spricht und das fOr Entlehnung aus dem Slav. {mfso) zu halten kein Grund 
ist: wie hier m doch wol durch Dissimilation zu n wurde, so könnte auch 
*-inam8 durch Dissimilation zu -mana geworden sein. Nun könnte dem 
*^mom das aksL -mu gleichgesetzt werden. Aber wegen des lit -mua -ms, 
das aus ^-mans nicht hergeleitet werden darf (über acc. lit. detjus : preuss. 
deiwans s. § 326 S. 673 f.), bleiben Zweifel, und es fragt sich, ob im Preuss. 
nicht -mos (z. B. nott-maa 'nobis') die filtere Form war, die sich mit lit '■mm 
zu urspr. *-mös vereinigen Hesse, und --mans erst nach dem acc. plur. auf 
-ans gemacht war. Lit. -mus Hesse sich aber auch mit aksL -mü zu idg. 
*-mu8 vereinigen. FolgHch : Non Hquet Vgl. auch Osthoff Morph. Unters, 
n 31 f., Leskien Ber. d. sfichs. Ges. d. Wiss. 1884 S. 101 f. 

Das Armen, zeigt -^j wie im Gen. und Loc., s. § 344 
S. 690. Im G riech, wurde unser Cajsus als Dat. durch den 
Loc. und Instr., als Abi., wie schon bemerkt, durch den Gen. 
ersetzt. Im Air. wurde er durch den Instr. verdrängt. 

2. Die Stammgestalt. Die abstufenden consonantischen 
Stämme, wie *p9ter- 'pater', hatten seit uridg. Zeit schwache 
Stammform. 

Im Ar. statt der Stammform öfters die Gestalt des nom. 
sing., wie ai. mdnd^bhyas av. mane-byd, S. hierüber § 356 S. 702 f. 

Im Lat. und Osk. zeigen die consonantischen Stämme den 
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Ausgang der i-Stämme, z. B. lat. mätr-ibus ferent-ibvs wie ot?t- 
hus tri-bus, osk. ltff-%8 'legibus*. Dagegen scheint das umbr. 
'US in fratr-iM aset-us etc. von den t^Stömmen (beru-s *veru- 
bus*} ausgegangen zu sein. 

Über die Stammgestaltung im Germ. s. § 379, 2. 

Auch im Balt.-Slav. Verallgemeinerung des Ausgangs der 
t-Stämme; wie in den andern f7i-Casus und im loc. plur., z. B. 
Ut. ahmen-i-ms aksl. kamenri-^miu. Doch noch aslav. poljamü 
= *poljän+mü, s. § 356 S. 703. 

868. 1. o-Stämme. Uridg. *ff^jo-JÄ- (-w-)« Ai. t?/Ä5- 
bhyas av. vehrka^ibyö mit urar. -cj^- für -a- nach den Prono- 
mina wie te-bhyas ta^yö. (Grot. vidfa-m ahd. wolfum neben 
päi-m de-mj vgl. § 367 S. 710 und § 380.) Lit. vUkar-mtis -ä-ms 
aksl. vlüko-mü neben te-rns te-mü, 

Lat. Formen auf -ibtcs von o-Stämmen wie amtcibus suibtcs 
(s. Bücheler-Windekilde Grundr. S. 126 f.) waren jüngere Neu- 
Inldungen für Formen auf -Is (§ 380). Dagegen mögen die 
Fronominalformen t-btcs 'eis* (vgl. ai. e'bhyäs)^ woneben v-btis 
(t- Stamm wie qm-btcs), und ht-bus 'his* altmitgebracht gewe- 
sen sein. 

Anm. Im AksL zeigen die j(VSt&mme neben ^ie-mu auch -%mü 
-prmi, wie zülodifimUf entsprechend instr. sing, zulod^im dat. instr. du. 
-ßma. Man machte % (nach Sonanten -^t-] als die Tiefstufenform des Suf- 
fixes -|0- (vgL ahd. hirti-m § 380), das I von glagoyMtmü als aus andern 
Casus eingedrungen und die hie und da auftretenden Formen wie strtdije 
]nom. plur.) *W&chter' als jüngere Neubildungen nach der ^-Declin. betrachten. 
Also -d^imö : -dSjemü lit gaiMtd-ma [galdy-s ^Hahn') = ahd. hirtim : got 
hairdjam. So begriffe sich auch um so leichter, wie so viele consonantisch 
auslautende masc. neutr. Stämme im Balt-Slav. zu ^'o-Stämmen wurden, wie 
partic. gen. lit vSiianczio aksL vezqiia ^vehentis', aksL dixtelft ^dator'. Hatten 
nemlich die -^o-St&mme im Urbaltischslav. -t- in den m-Casus, so war ihr 
Ausgang derselbe wie der der consonantischen Stämme, die damals in diesen 
Casus in die i-Decl. übergeführt waren (§ 402); es konnten dann z. B. zu 
*^e&orU'i-m' um so leichter Casus mit *^on<-j(b- gebildet werden. Zu 
untersuchen bleibt auch, ob der im Lit so häufig begegnende Übertritt von 
i-Stämmen in die ^o-Declination (z. B. hry-ti-s § 100 S. 288) in älterer Zeit 
nicht nur durch die Gleichheit des Ausgangs im nom. acc. sing., sondern 
auch durch dem ahd. hirtim analoge Formen hervorgerufen war. 

869. 2. ^«-Stämme, üridg. *ek^a''bh' (-mr), Ai. olüö- 
bhyaSj av. ha^ä-byö, Lat. equä-bu8\ im ältesten Latein weiter 
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verbleitet (z. B. matdhtts dexiräbm)^ wuide -^bus später nur 
der geschleehtlichen Unterscheidung wegen (z. B. /Iltis et ftU- 
äbus) und in den Neubildungen duäbus ambäbus (Plural- £ur 
Dualsufiix) beibehalten. Gall. vajtauoixä-ßo , Attribut von fid- 
Tpeßo 'matribus*. (Got. gibo-m ahd. gebo-m, s. § 367 S. 710, §381.) 
Lit. rafiko-mus -ms^ aksl. rqka-mü. 

870. 3. l' K-Stämme (vgl. S. 526 Fussn. 1). Uridg. 
^bhf§h^t%'bh' (-^-)- Ai. bfhaü-bhyas^ av. barenti-bt/o. (Ahd. 
digl-m 'den Bitten*, s. § 367 S. 710 und § 382.) Mit -j[^ statt -i- 
hi. facie-bus, umbr. iovies aus *-ie-fs zum acc. plur. iovieif) 
§ 328 S. 676. Ebenso lit. iSmi-^mus -ms, aksl. zemljcMnü; da- 
gegen nach der |a-Declin. (vgl. S. 526 Fussn. 1) lit. vSianczuMnSj 
aksl. vezqita-mü, 

871. 4. t-Stämme. XJridg. *o^i-bh- {-^-)- Ai. am- 
bhyaSj av. azi-byd, Lat. tri-bus ovi-bu8 turri-btcs] umbr. tris 
'tribus* avis aves at?di *avibus', osk. luisari-fs (Bücheier 
Rhein. Mus. XLIV 328), vgl. teremn-iss *terminibus* § 373; 
der Vocal der letzten Silbe im IJmbrischen war lang, ob durch 
'Ersatzdehnung' oder durch Anlehnung an die Form des acc. 
plur.? (Got. ansti-m ahd. ensti-m, s. § 367 S. 710, §383.) Lit. 
nakti-mus -i-mSj aksl. noM^-mü. 

872. 5. t^-Stämme. Uridg. ^sünu-bh- (-m-). Ai. sümi- 
bhyaSj av. bäzu-byö, Lat. manu-btis mani-bus lactt-bas Utd-hus^ 
s. I § 49 S. 43 und Bücheler-Windekilde S. 124 f. ; umbr. beru-s 
Verubus'. (Grot. sununtn, s. § 367 S. 710, § 383.) Lit. mnu-mm 
-ü'-mSj aksl. synomü aus ^synü-müy das wie *8ynü^mt nur zu- 
fällig ohne Beleg ist (§ 282 S. 638). 

878. 6. n-Stämme. Uridg. *k[u)^^-bh' (-m-), eventuell 
durch Assimilation *^u)u^bh'j s. I § 222 S. 192. Ai. hd-bhyas 
äima-bAyas, av. däfnor-byö und draome-byd [draoman- 'Anlauf, 
Ansturm*) mit dem -e- der e«-Stämme {mane-byöj § 376) infolge 
des gleichen Locativausganges (dämoAu = *dämahu wie ma- 
nahUf § 361 S. 705). Lat. homin-i-bus osk. teremn-i-ss 'ter- 
minibus', dagegen umbr. karn-u-s 'carnibus*, homon-^ina 'ho- 
minibus*, s. § 367 S. 710 f Lit. szun-i-mus akmen-4rmua -l-»w, 
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aksl. kamen-t-mü nach der »-Declin., doch noch aslav. pof/amü 
aus *poljan^ü (I § 219 S. 189), s. § 367 S. 711. 

874. 7. r-Stämme. Uridg. *mä<f-JÄ- rfö^^-JA- (-W-). 
AL mätj^-^hyas däif-bhyaSy av. mäter^-byd däter^-byd. Lat. mätr^ 
i-btis dator-i-^buSy umbr. fratr-u-s fratr-u-s *£ratribus* ner-^u-s 
'proceribus*. Gall. mätre-bo ([xaTpsßo) 'matribus*; zweifelhaft 
ist, ob -re- = idg. -f- war {-re- für urkelt. -rt- I § 298 S. 238, 
wie in vergo-brett^s zu air. breth f. *ürtheil' = idg. *JÄy-^ä), 
oder ob ein *mätr-{r-bo nach der t-Decl. zu mätrebo geworden 
war; vgl. air. instr. mäthraib mäührib § 385. (Grot. bröpn^m, 
ahd. mtcoterumj s. § 367 S. 710, § 385.) Lit. moter-i-^mtis -i-ms 
aksl. mater-i-mü nach der t-Declin. 

376. 8. Stämme auf Verschlusslaute. 

Uridg. *bhg'gh^d'bh- (-g^-m-) von St. *bh^gh<mt-, Ai. 
b^hdd-bhyas; av. ber^zad-byöj mit Einführung der starken Stamm- 
form ber^zanbydj mit nom. acc. sing, statt des Stammes ber^zafi- 
byö (§ 356 S. 702 f.). hat, ferent-u-buSj umbr. aiet-u-s *agentibus', 
8. § 367 S. 710. {Got, frißnä-orfn tunp-u-m etc., s. § 386.) Lit. 
vifiante^ms (pronominaler Ausgang), aksl. vezqite'tnu als |VSt.; 
lit. dant'i-ms *dentibus*, aksl. telqt-l-mü (s. § 244 S. 596). 

Ai. ved. nädbhyas aus *nabd-bhyas zu ndpät- napt- 'Ab- 
kömmling', vgl. av. loc. nafsu § 363 S. 706. (Got. tigum *decadi- 
bus* aus urgerm. *^jww(d)-wi-, s. § 386.) 

c?-St. Ai. lardd-bhyas 'den Herbsten'. Ai. pad-bhyäs av. 
pad^-byöy lat. ped^bus umbr. dri-purs-u-s 'bipedibus' (§ 367 
S. 711). (Goi, föt-urm, §386.) 

Ai. mg-bhyäs Vocibus', av. v^yi^byä von einem sonst nicht 
vorhandenen Thema vac(a)h-' oder mit Einführung des nom. växi 
statt der Stammform (§ 356 S. 702 f.), lat. vdc-i-bu9 nach der t- 
Decl. Ai. vid-bhyds av. vli-byö urar. ^^ii^-bhißs zu t?tJ- vis- 
'Clan, Dor%emeinde' (I § 404 S. 302), dagegen ai. dig-bhyds 
(St. da' 'Richtung') für ^didbhyas nach dikiu und dik (§ 356 
S. 702 f.). Lat. leg-i'bus osk. lig-i-s legibus' nach der f-Decl. 

Ai. adbhyda av. amyö von St. op- 'Wasser', s. I § 328 S. 267. 

876. 9. Ä-Stämme. Uridg. ^menez-bh- {-es-m") zu 
nom. sing. *meno8, Ai. mänd-bhyas für *manadbhya8 nach mänd, 
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ebenso av. mam-byd für ^manazbyö nach gä|). marie, s. § 356 
S. 702 f. und Bartholomae Kuhn's Zeitschr. XXIX 572 f. 582, 
Stud, z. idg. Spr. I 2 f. Lat. gener-^-btM nach der t-Decl. (Ahd. 
kelbtr-um, s. § 387.) Lit. debes-i-ms aksl. sloves-^-mu nach der 
t-Decl. 

Ai. mdabhyas av. hudibyd (St. su-das- hu-däh- 'reichlich 
gebend*) für ^sudääbh- ^hudazh- nach nom. suda hudä (§ 356 
S. 702 f.). Dagegen lautgesetzlich ved. mädbhyds (später mä- 
b^yäs) von mäs 'mensis', ebenso ufädbhyas (später ufibhyas) von 
uids- Trühlicht*. Lat. mens-i-buSy vgl. air. mts-i-b § 387. 

Ai. havir-bhyas für *havi4bhyas (vgl. viprudbhy(i8 zu viprui- 
'Tropfen, Krümchen') nach nom. havir 'Opferspende*, aber 
lautgesetzlich av. snaipiz-byö (nach snaipü-bya § 304 S. 653 er- 
schlossen). 

Compar. uridg. *ökiz-bh' (-t«-m-). Ai. ailyd-bhyas wie 
mdnö-bhyas, Lat. öcior-t-^m nach der t-Decl. Aksl. slaid%i&-m 
als ^o-Stamm. 

Part. perf. act. uridg. *^eiduz-bh-^ ("Us-m-). Ai. vidväd- 
hhyas mit der starken Stammsuffixform -ro«-, av. vldUibyd, 
Lit. mtruse-ms (pronominaler Ausgang), aksl. mirt^a-mu als 
j(o-Stamm. 

Lat. mür-i-btM und aksl. myii-mü nach der i-Decl., uridg. 

877. 10. i- tj- und ö- u^-Stämme und Stämme auf 
-f, -J^ -§. 

Uridg. -i-JÄ- -ö-JÄ-, -t-m- -w-m-. Ai. dhi-bhyds nadi- 
bhyas, bhrü-bhyds haSrü-bhyas. Lat. «w-i««, auch sü-buSj wol 
nach «w-w etc. (vgl. gr. oo( § 365 S. 708), und m-i-bus. (Aisl. 
sü-frij s. § 388.) Lit. hiv-i-ms aksl. kruv^i-^mü nach der i-DecL, 
dagegen «üßÄ;rät?a-inu nach der a-Decl. (vgl. 8vekruv€iH:hü § 365 
S. 708). 

Air. glr-bhyäSj pür^bhyds, gö-fä-bhyas (das letzte imbel^) 
aus *gf'bh' etc., wie nom. sing, gir etc., s. § 197 S. 534. 

378. 11. Ai. nau-bhyds^ lat. nav-irbtM nach der t-DecI. 
Ai. go^bhyaSj lat. bü-bus bo-btis. Ai. rä-bAydSy lat. rc-i«^. 
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Instrument, plur. ^) 

379. 1. Suffix des instr. plui. Die o-Stämme hatten 
den Ausgang -öiSy den man vielleicht in -o+a^is zu zerlegen 
hat (I § 150 S. 138) ; über aksl. -y s. § 380. Die andern Stamm- 
classen zeigen: ai. -bhtf av. -bU apers. -bis = urar. *-Jäö; 
armen, -b/i -tJÄ (nach Bugge^s Vermutung aus *-JÄw-t^, wie das 
'R des nom. plur aus *-(e)Ä-t^, s. § 313 S. 660); gr. -^i -^iv; air. 
-J = urkelt. *"bis (-»- war reflectiert durch den palatalen Vo- 
cal der vorhergehenden Silbe, -8 dadurch, dass in des folgenden 
Wortes Anlaut gewöhnlich keine Spiranten erscheinen, s. I 
§ 576 S. 433, § 658, 1 S. 512, Windisch Paul-Braune's Beitr. 
IV 221); germ. *-mtz (aisl. -mr z. B. prirfnr § 383, awestgerm. 
Vatvl-ms § 382) und *-mt; lit. -mis dial. -m«, aksl. -m». Lit. 
dial. plur. -mi neben sing, -m (s. Verf. lit. Volksl. u. Märch. 
S. 297) und lett. -mt (§ 367 S. 709 f.) weisen auf *-f?ii, ent- 
sprechend wol lett. vAta-mis 'stellenweise' von vAta 'Stelle' 
(Bielenstein Die lett. Spr. 11 34) auf ^-mls'^). Folglich wird 
auch lit. -mis älteres *-mw und aksl. -mt älteres *-mi oder 
*-mw repräsentieren. Als uridg. dürfen demnach *-JÄf(«) und 
*-m«(«), vielleicht auch mit t, gelten. Waren -mt und -mt aus 
dem Uridg. ererbt, so wurde im Balt., eventuell auch im Slav. 
(nemlich wenn -mt kein -8 gehabt hatte) der Quantitätsunter- 
schied dazu benutzt, Sing, und Flur, zu unterscheiden. Im 
Übrigen vergleiche § 367 S. 709 f. 

1) Vgl S. 624 Fußsn. 1, S. 699 Fussn. 1, S. 708 Fussn. 1. 

2) Das lit. plur. -mt, dessen Verbreitungsgebiet noch festzustellen 
bleibt (es scheint schon bei Bretken vorzukommen, mnumi, s. Bezzenberger 
Beitr. zur Gesch. d. lit Spr. 149), kann nicht mit dem singularischen -mt 
identificiert werden, weil dieses in Godlewa stets als -m erscheint, Dass 
-mt und das lett plur. -mt vor Zischlauten ein -b eingebOsst habe und von 
da aus verallgemeinert worden sei, ist nicht wahrscheinlich. Das lett. -mt 
könnte, vom Standpunkt des Lett. allein aus betrachtet, zur Not allerdings 
als Singularform gedeutet werden, vgL das formal singularische chhu ruku 
*mit beiden Händen' bei Bielenstein n 23. Aber man wird es vom lit. plur. 
-mt nicht trennen dürfen. Was endlich die Quantität des % in lett -mt 
-mi» betrifft, so sprechen lit. plur. -mt ss *-mt und aksl. -mt dafOr, dass 
der Yocal einst lang war und sich nicht etwa ursprünglich kurzes t im 
Volkslied gegen die Auslautgesetze gehalten hatte. 
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Im Ayeeta finden sich instr. plui. auf -t£ von consonan- 
tischen Stämmen, wie nämen-U aiaon^i 8avai9hat-ti {8avaf9Aant' 
'nützlich*), die, gleichwie die Instr. auf -atf und vereinzelt auch 
solche auf -blS, auch als nom. acc. neutr. vorkommen. So lange 
diese Formen nicht aus andern Sprachen zuverlässig nach- 
gewiesen sind (sehr unsicher ist Bartholomae's Vergleichung 
mit gr. avi; SXi^ X^f^^y ^S^' 2LUch Curtius Grundr. * 650 und 
Strachan Bezzenberger's Beitr. XIV 176) und ihr erweiterter 
Gebrauch nicht gedeutet ist, muss man Bedenken tragen, in 
ihnen uralte Instrumentalformen zu sehen, wenn auch an sich 
der Gedanke anspricht, dieses -ti verhalte sich zu dem Aus- 
gang -öfj = -ö+a^i* wie das ablativische -d von ai. mo-c/ lu 
-öd ÄS 'O-^oFd (§ 240 S. 587 f.). S. Bartholomae Bezzenberger's 
Beitr. XV 16 f., Stud. z. idg. Spr. I 75 f. Vielleicht hilft Bar- 
tholomae's Heranziehung des singularischen instrumentalen 
nämen-l weiter. Dieses 1^ nemlich die Vermutung nahe, nä- 
men-ii nämen-t (e = ar. a) seien für *näma-mii ^näma-ml (vgl. 
ai. sane^mi § 282 S. 637, ferner air. anmimm § 281 S. 636) 
eingetreten; als die m-Suffixe im Absterben waren, konnte 
das m leicht von den andern Casus aus durch n ersetzt und 
dann von nämenii ein Suffix -ii abstrahiert werden. 

2. Stammgestaltung. Es gilt dasselbe, was § 367, 2 
S. 710 f. bemerkt ist. 

Im Altir. war der Ausgang -ib der oonsonantischen Stämme, 
theils von den ^, theils von den o- oder a-Stämmen geborgt 
Die Formen verhielten sich zu nrnaibj wie im Lat. honUn-i-bw 
rmtr-ir-bus etc. zu equä^bus. 

Dass im Germ. *-fm(^) das Suffix der oonsonantischen 
Stami^Lclassen war, nicht *-ipmi(«) oder *-df»i(«), wie Kluge u. A 
annehmen, beweist wol tiffum aus *^^jwn(c?)-i»t = ai. daidd- 
bh%4 (§ 386) 1). Das -wm von got. ags. 9&,föirum^ got thendp^um 



\) Die neuerdings von J. Schmidt (in der S. 697 Fncwn. 1 genannten 
Schrift S. 25 f.) wieder vertretene (Heichstellung von tigum mit ai. daU-hkH 
überzeugt mich nicht, da ^dehp Adjectiv, nicht Abstractsubstantiv war. 
Dass eine von Schmidt citierte Stelle eines lit Märchens, wo \n trijü devynm 
sttMliu 'aus drei Neunheiten von Stückchen' bedeuten soU, den Übergang 
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u. 8. w. war ausgegangen von ags. eamurm (§ 384), got. bropru-m 
(§ 385)^ mnu-m (§ 383), und zur Ausbreitung dieses --um sowie 
des -a-m der o-Stämme (got. fryönd-^m reik-Hxm) und des 
-i-m der t-Stämme (got. haürg-ini) gab dasselbe Bestreben den 
Anstoss, das gr. (pep({vt-eooi -oic für ^epovot veranlasste (§ 360 S. 
705). -am lag nahe wegen des gen. plur., z. 'R.fryönde : vtUfe, 

880. 1. o-Stämme. Uridg. *?f ^jo|«; in den europ. Sprachen 
-ciß aus 'öiß nach I § 611 ff. Ai. vfkä%4j av- f>ehrkäii. Gr. XiS- 
xoic, das zugleich Loc. war (§ 356 S. 700, § 357 S. 703). Lat. 
lupis alat. oloes 'illis' (I § 81 S. 75), umbr. veskles veaclir *va8- 
culis' vereir *porta' alfer *albis' (I § 81 S. 76), osk. Nüvlanüis 
'Nolanis' nesimois 'proximis'; vgl. § 357 S. 703. Lit. vtikats. 

Da die o-Stömme im instr. sing, auch -^hi und -mi hatten 
(§ 281. 282 S. 636 ff.), so ist nicht zu verwundem, dass wir 
bk- und in-Su£fixe auch im Plural neben -ö|« finden. Ai. ved. 
vj^ke-bhiff av. vehrka^biS apers. martiyau-bii 'mortalibus'; vgl. 
^t f>fke^hya8 tehrka^-ibyö § 368 S. 711 und instr. sing. aL 
sahe-mi § 282 S. 637. Armen. gaüo^R^ vgl. sing, gailo-v. Gr. 
irap' aÖT({-<pi *bei ihnen', vgl. aiA orparrf-^i Vom Schiffslager 
weg*. Air. fer^ib aus ^^iro-^bis. Grot vulft^-m ahd. wolfum 
toolfam aisl. idfum, vgl. ahd. zi hattbitun § 282 S. 638. War west- 
germ. nord. -um = got. -a^m oder das durch Analogie ver- 
breitete -umf von dem § 379 S. 716 f. die Bede war? Ahd. -tm, 
wie in hirtim neben hirtum (got. hairdjam), scheint die Tief- 
stufenform -t- des Suffixes -i'o- zu bieten (Streitberg Paul-Braune^s 
Beitr. XIV 189), und so lässt sich auch das t von air. celib (zu 



vom Adjectiv 'zehn' zum Substantiv 'Decade' üluBtriere, ist zu bestreiten, 
da diese Ausdrucksweise im Lit. selbst etwas durchaus Ungewöhnliches ist 
und die Mbrchenstelle, in der von einem Aberglauben die Rede ist, selbst 
erst der Aufklärung bedarf! Wenn Schmidt gegen uns geltend macht, dass 
kein (-Stamm im German. diesen Verschlusslaut im dat-instr. plur. so ein- 
gebüsst zeige, wie ich annehme, so ist das richtig. Aber es ist ja auch 
keine Form auf -um von einem Nasalstamm belegt, die Schmidt seinem 
tigum »> datäbhif an die Seite stellen könnte! Von hier aus ist also nichts 
zu entnehmen, was für die eine oder die andere der beiden Erklärungen 
entschiede. Meiner Auffassung hat sich Kluge Paul's Orundr. I 404 an- 
geschlossen. 
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cele 'Genosse') auffassen, vgl. auch aksl. dat. plui. ztdodejitm 
§ 368 Anm. S. 711, feiner ahd. digim § 382. 

Isoliert steht aksl. vlüky, kraß {krqfi *Rand*) mit -jt aus 
^i/V (I § ßö S. 48). Diesei Ausgang auch bei den consonan- 
tischen Stämmen, abei nui neutralen, z. B. imen^y § 384, so dass 
zu vermuten ist, er habe auch bei den o-Stämmen ursprünglich 
nur den Neutra angehört. Über den Ursprung des -y, das 
trotz W. Schulze Kuhns Zeitschr. XXVIl 421 [und jetzt auch 
Wiedemann in der S. 563 Fussn. 1 genannten Schrift S. 47] 
mit dem idg. Ausgang *-dis nach den bis jetzt ermittelten slay. 
Lautgesetzen nicht zusammengebracht werden kann (aus ^-dis 
wäre vermutlich durch die Mittelstufe *-o{« ein S oder -i ent- 
standen), ist man noch im Unklaren. 

Anm. Ich möchte die Frage aufwerfen, ob der Adverbialausgang -y, 
z. B. in maly ^wenig*, das *'ü des acc« plui. neutr. der u-Stämme (§ 339 
S. 684) war, mali/ also ursprünglich *pauca* bedeutete. Wenn solche Ad- 
verbia mit denen auf -mi (vgl Miklosich IV 712) gleichwertig geworden 
waren, so konnte -y auf diesem Wege dem instr. plur. zugeführt werdeiu 
-y w&re auf ähnliche Weise ins lebendige Casussystem eingedrungen wie 
die Adverbialendung *-tos im Ind. u^JArmen. (§ 244 S. 5941). War *-ö)i» lu 
*-^ oder *-i vorgerückt, so konnte das Bestreben, lautlich zusammengefallene 
Casus wieder zu differenzieren, die Verallgemeinerung des -y yeranlassen. 

381. 2. a-Stämme. üridg. *ek^ä'bh%(s) (-fntf«)). Ai. 
divä-bhi^, av. ha^ä-bis, (Gr. d^iXYj-^i u. dgl. nur singula- 
risch.) Air. mnäib tuath^ib, Got. gibö-m, ahd. gebo-m. Lit. 
rafiko-mis diaJ. -wi, aksl. rqka-^mi. 

Gr. x^pott<5, lat. niensts umbr. anzeriates aseriater 'obser- 
vatis' osk. Diumpais fnymphis') waren Neuschöpfungen nach 
dem Muster des -ois der o-Stämme. 

382. 3. l' ie-Slämme (vgl. S. 526 Fussn. 1). üridg. 
*JÄf^Ä^<t-JÄl(«) (-mt(«)). Ai. bjrhati'bhtfj ax. barenti-bis. Air 
tnsib, Altwestgerm, inschr. Vatvi-ms Aßt-ms neben latinisierten 
Vatviä-bm Alfiärius aus der Zeit bald nach Chr. Geb. (Much 
Zeitschr. f. deutsch. Altert. XXXI 354 ff.) ; vielleicht hierher 
auch ein Theil der ahd. i-Abstracta, wie digl-m 'den Bitten', 
vgl. gen. plur. § 347 S. 693. Mit -{e- lit. iSme^mis dial. -mi, 
aksl. zemlja-mi. 
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Gr. <pepoüoai?, got. frijöndjö^m ahd. kuninginnö-m, lit. ve- 
zanczio~m\s -ml aksl. tezqita-mi nach dei Weise dei la-Stämme 
(vgl. S. 526 Fuflsn. 1). 

S88. 4. t- lind t<-Stämme. 

Uridg. *o{^»-ÄÄi(«) (-m !(«)). Ai, ävi-bhif. Atmen. srti-vU . 
Ah, fäitAi'b tri-h. Got. ansti-m ahd. ensti-m; aisl. /ri-mr 'dreien* 
(nin. ffestumR 'Gästen' nach dei o-Declination, vgl. Noreen Faules 
Grundi. I 493, Burg Die alt. nord. Runeninschr. 77). latnakü" 
m\s dial. -m«, aksl. noiÜ-mi. 

XJridg. *8ünu''bh%(9) (-ml(«)). Ai. sünü-bAii, ax. bäzu-^. 
Annen. zardu-A' aus *-fit?-A;'. Grot. sunu-m, ahd. sitwi nach der 
t'-Decl. Lit. sümMn\8 dial. -ml, aksl. synü'-mi. Unsicher ist die 
Beurtheilung des air. bethHb. 

Anm. Im Ir. fftUt die fast constante Brechung des Vocals der Stamm- 
silbe auf: fedaib mogaih etc., da *vidu-bis ein ßduib ßdib oder ähnL er- 
warten liesse. Entweder Einfluss der o-St&mme, oder das in unbetonter 
Silbe mit o* zusammenfallende hat u* noch Brechung bewirkt. (Thumeysen.) 

384. 5. n-Stämme. XJridg. *k(u)^^'•bh^{s) oder *^{«)^jp- 
iÄf («) I § 222 S. 192 {--nä(8)). Ai. hä-bhi^ dimar-bhi^. AY.däma- 
biSy däme-bii wie draome-byö §373 S. 712. Armen. akatn~bk^. 
Gr. xoTüXrjBov-^-^t für *xotüXt)6o-9i *xoTi>X>]8a-9i wie jieidv-oi? 
für fifi(o-at *fieia-oi (§ 361 S. 705f.). Air. cm^-ib, ßadtfi-ib (fiadu 
*Zeuge*), ioimten^-ib, s. § 379 S. 716. Ags. oxnum aisl. yxnum 
'Ochsen' ags. eamum aisl. qrnum 'Adlern' aisl. bjt^mum 'Bären': 
hier war «n- vom gen. plur. und aoc. plur. entlehnt, *-um aber 
aus -fgHn' (älter -g-m-) entstanden (vgl. § 332 S. 679), also der- 
selbe Frocess, durch den gr. dpvdlot, älter "^dpa-ot, entsprungen 
war (§ 361 S. 705). Es stand demnach im Germ, einst der Instr. 
auf *-«i»t neben Nom. auf ^-^n-iz wie arm. akan^blc (mjam-bU 
neben aJcun-U anjinrU^ gr. cppa-o( neben cppiv-ec u. dgl. Lit. 
szunri-taxB akmen--%-m\s dial. -mi, aksl. kofnen-^-mi nach der »'- 
Decl., aslav.' po^a-mt wie poljcMnü §373 S. 713; aksl. neutr. 
imen-y wie igy § 380 S. 718. 

Germ. Got. gumam ^ *ffuman-^mi, wie tuggom manageim 
ahd. zungdm meniglm aus ^-on^mi ^-tn-mij ahd. gomon eine 
Neuerung wie gomöno § 350 S. 696. In andrer Weise erscheint 
der alte Ausgang umgestaltet in got. aühsnam 'Ochsen' dbnam 

Bmgmann, Gnindriss. II, 2. 46 
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'Männein', neuti. vatnam (nom. acc. vatnä), vgl. gen. atihsne : vtdfe; 
ähnlich friföndam wegen fryönde, 8. § 379 S. 717. 

886. 6. r-Stämme. Uridg. *mät^-bhi{8) *dö^f-ÄÄl(«) 
(-wl(«)). Ai. mät^-bhi4 dat^r-bhii, av. mäter^-bii däter^-bii {najch 
dem dat. plur. eischlossen). Aimen. mar-A^Ti dster-^bk'. Air. iwöMr^- 
ib mäithrib ebenso zweideutig wie gall. iJiäTpeßo, s. § 374 S. 713. 
Grot. bröpru-^m, ahd. muoterum. Lit. moter-iHms -miy aksl. mater" 
t'-mi nach der t-Decl. 

886.7. Stämme aufVerschlusslaute. Uridg. ^iAf^A^J- 
bh\[8) (-g^-mf(«)). Ai. bg'häd-bhif] av. ber^zad-biä^ mit starker 
Stammgestalt ber^zanhiij mit der Form des nom. acc. sing, neutr. 
statt des Stammes ber^zßfhbü (§ 356 S. 702 f.). Air. cairü-bj s. 
§ 379 S. 716. Goi.ffydnd^m dikd.. friunt^untj got. tunp-^um ags. 
töd-^m aisl. tgnn-um (vgl. ai. dad-bhi^j lit. dant-irmis -t-m»), 
s. § 3 79 S. 7 1 6 f. Lit. veiancztais aksl. vezqiti als ][o-Stämme ; aksl. 
tekt-y {tek n. 'Kalb', s. § 244 S. 596) wie iffy § 380 S. 718. 

Av. azd^'bii von ast-- n. 'Knochen'. Grot. tiffum 'decadibus' 
aus *t€jun[d)'mi wie ai. daidd-bhify idg. ^dekfgtd-bh- ^deiapt-m-y 
vgl. § 379 S. 716. 

c?-Stämme. Ai. iardd-bhif. Air. druidi-b, s. § 379 S. 716. 
Ai. pad-bhi4^)y av. gäj). pad^-bU, got. as. fötnum ahd. ftia^-^um 
(§379 S. 716f.). 

Ai. vag-hhii von vac- *vox'. Über ai. vi4bhi4 -rä^bhif und 
digbhii s. § 375 S. 713. Av. maz-bU (maz" 'gross') für *maz^U 
nach dat. sing, maz-öi etc. Das neben av. vll-byd ai. vid-bkif 
stehende apers. vlpibü (denn so, nicht vipaibüy wird zu lesen 
sein) ist bei der Dürftigkeit des Sprachmaterials nicht sicher 
zu beurtheilen. Got. reih-am, aber baürg-imy s. § 379 S. 717. 

Ai. adbhii von ap- 'Wasser' wie adbhyäs § 375 S. 713. 

887. 8. «-Stämme. Uridg. *menez'bht{s) (-e«-ml(*)). 
Ai. mdno-bAii, av. mane-bü (== päli mane'(b)hi^ s. Bloomfield 
Amer. Journ. of Phil, m 36), s. § 376 S. 713f.; ebenso apers. 
rauca-bü nach dem nom. acc. rauca 'Tag' (av. raoco). Gr. Xpeo-^u 
Air. tigib vielleicht aus ^teges-o-bis, wie im Dual, s. § 304 

1) Ein zu päd" gehöriges padbhÜ hat es nicht gegeben, s. Bartholomse 
Bezzenberger's Beitr. XV 3£f. 
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S. 653. Got. agis-am ahd. kelbir-^m, vgl. § 343 S. 688; war ahd. 
sijftm aus *8ejeS'm% entstanden? vgl. § 226 S. 563. Lit. debes- 
i-mts dial. -mi nach der t-DecL, aksl. sloves-y wie iffy § 380 S. 718. 

Ai. sudä-bkii av. hudä-bUj ai. mad-bhi^ mä-bhij u^dd-bhif 
u40'bhi4 wie die entsprechenden Dativformen § 376 S. 714. Air. 
mu^-ib aus ^mts-o-his (§379 S. 716), vgl. lat. dat. mem-i-bm, 

Ai. havir-bhi4 av. snaipii-bü, Compar. ai. aslyö-bhii, part. 
ai. mdväd-bhii av. mäüi-bU, wie die Dativformen § 376 S. 714. 
Aksl. slaidiSiy lit. mirustais aksl. miruSi als {o-Stämme. 

Ags. aisl. müS'Um aksl. myB-mi von *m5Ä- 'Maus*, s. § 376 
S. 714, § 379 S. 716 £ 

388. 9. I- H- w- ttt^-Stämme und Stämme auf -f, -/, -g. 
Ai. dK%-bhi4 nadi-bhif bhrü-bhif Ivairü-bhi^. (Gr. sing. T-^i.) 

Aisl. sü-m 'Säuen'. Lit. iuv-i-mis dial. -ml, aksl. krUv-v-mi nach 
der ^-Decl., aber svekrUv-a-mi nach der ö-Decl. (vgl. svekrüv- 
a-chü § 365 S. 708). Vgl. § 377 S. 714. 

Ai. ffir-bhifj pür-bhtij gö-iä-bhif (das letzte unbelegt) aus 
*g|*-M- etc., wie nom. sing, gir etc. s. § 197 S. 534. 

389. 10. Ai. näu-bhiff gr. vai>-<pi. Ai. gö-bhii av. gao-bU; 
mir. it^ti wol nicht aus "^(ö-it^, sondern älter zweisilbig btfnaib 
aus ^bo-^tb (Thurneysen) ; aisl. ^-m ags. ciZ-m aniederfr. ctwn. 
Ai. rä-Mi^. Vgl. § 378 S. 714. 

Um- und Nachbildung ganzer Casusgruppen in den 
einzelnen Sprachzweigen (Metaplasmen). 

390. Im Vorstehenden (§190 — 389) haben wie die Geschichte 
jedes uridg. Casus für sich durch die einzelnen Sprachen ver- 
folgt und dabei vielÜEU^h auf metaplastische Frocesse hingewie- 
sen, die einzelne Casus des Faradigma's oder ganze Casus- 
gruppen betrafen. Die letzteren Frocesse, die Neugestaltungen 
kleinerer oder grösserer Gruppen von Casusformen desselben 
Stammes, konnten aber nicht in genügender Übersichtlichkeit 
vorgeführt werden, und ein grosser Theil dieser Erscheinungen 
ist noch gar nicht zur Sprache gekommen. So soll denn in 
den folgenden Paragraphen das oben über Metaplasmen Ge- 
sagte zusammengefasst und ergänzt werden. Auf vollständigere 

46» 
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Vorführung des Materials müssen wir freilich verzichten, nur 
Hervorstechendes und besonders Charakteristisches findet Er- 
wähnung. 

Anm. 1. VoUstftndigere Behandlung des Themas, namentlich wenn 
man auch die jungem und jüngsten Sprachperioden berücksichtigte (vgL z. 
B. Torp Die Flexion des Pali, Christiania 1881, Vetter Zur Gesch. der nomin. 
Ded. im Kuss., Lpz. 1883, Baudouin de Courtenay Einige Fälle der Wir- 
kung der Analogie in der poln. DecL, Kuhn-Schleioher's Beitr. VI 19 ff., 
E.. Bojunga Die Entwicklung der nhd. Substantivflexion, Lpz. 1890), würde 
ergeben, wie oft die yerschiedenen Sprachen, bei gleichartigen Anlässen, 
ganz dieselben Wege der Neuerung beschritten, z. B. im Aufgeben der con- 
sonantischen Declinationen zu Gunsten der vocalischen. Sicher zu contro- 
lierende Vorgänge in jüngeren Perioden müssen uns hier, wie überall, W^- 
weiser für die Ermittlung der vorgeschichtlichen Ereignisse sein. 

Anm. 2. Die hier in Rede stehenden Umformungen erfolgten meistens 
durch proportionale Analogiebildung d. h. so, dass die Gleichheit in zwei 
Formen eines Formensystems eine Übereinstimmung auch in andern, bis 
dahin ungleichen Formen hervorrief. Dass sie alle auf diesem Wege 
entstanden seien und nicht anders hätten entstehen können, ist eine irrige 
Behauptung einiger Sprachforscher, wie unter vielem andern die Angliede- 
rung von ar. napät- 'Abkömmling' an die Declination der Verwandtschafts- 
wörter wie bkrätar- 'Bruder' zeigt, z. B. ai. ndptr-hhyas neben nd'yf3>)d'-hhyat, 
av. naptär^em neben napäi-em\ die beiden Paradigmen . hatten bis dahin 
keinerlei formale Berührung gehabt Vgl. die principiellen Bemerkungen 
von Verf. Liter. CentralbL 1880 S. 944, Paul Principien« 95, Wackemagcl 
Kuhn's Zeitschr. XXV 289 f., Wheeler Analogy (Ithaca, N. Y. 1887) p. 9 sqq., 
Bartholomae Kuhn's Zeitschr. XXIX 524 ff., Michels Zum Wechsel des No- 
minalgeschlechts I 1889 S. 10 f., Bojunga Die Entwicklung der nhd. Sub- 
stantivflexion S. 1 ff. 

Dabei seien auch ein paar einzelsprachliche Declinations- 
classen erwähnt, die noch keine sichere Anknüpfung an ürindo- 
geimanisches gefunden haben. 

d91.I.In uiarischer Zeit entstand ein neuer Declinations- 
typus dadurch, dass schwache und starke Casus mit der Su^- 
gestalt -m- der i^n-Stämme sich mit Casusformen der t-Stämme 
in der Weise zu einem Paradigma verbanden, dass die letzteren 
die schwachen Casus mit consonantisch beginnendem Casussuffix 
und den nom. acc. sing, neutr. hergaben. Dazu lieferten For- 
mengruppen wie f>drtman-e : värtmor-bhyas värtma das Muster. 
Es kam dann bei den geschlechtigen Stämmen noch ein nom. 
sing, auf -I hinzu nach dem Muster von dimä. Vgl. ai. arcm- 
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'stralend': arci arci arcinr-am arcin-^ arcu-hhyaSy av. kairän- 
'lüfiLdchen': kaini kainm^-em hamlnro haini-hyo^ apers. vl^n- *zum 
Clan gehörig y heimisch': mpi-bis; der nom. acc. sing, neuti. 
auf -t ist im Iian. nicht bel^. Auf ind. Boden gesellte sich 
nom. acc. plur. neutr. ardni, nach vdrtmäni, bei. Der urar. 
nom. sing, auf -0 -^jä liegt vielleicht noch in ai. kanya [kaniyä) 
av, käme (-^ = -ya) 'Mädchen, Jungfrau' vor, das, weil weib- 
lichen Geschlechts, eine ö-Declination erhielt (vgl. unten ai. 
yö4a u. dgl.). Vgl. §115 S. 335 ff., Streitberg Paul-Braune's 
Beitr. XIV 210 ff., Zubaty Kuhn's Zeitschr. XXXI 51 f. 

In derselben Periode begann der Übertritt consonantischer 
Stämme in die o-Declination, zu dem der gleiche Ausgang im 
acc. sing, {-afii^j gen. plur. (-am), eventuell auch im instr. sing, 
und nom. acc. du. (-a und -äu -5, s. § 280 S. 634, § 289 S. 645) 
Anlass gab, und der im Av. weiten Umfang gewann. Z. B. ai. 
päd-ch^ pädäs av. pääae-ihya zu acc. pad-am päd-em 'pedem*, 
ai. ved. /wi^öw-a-« zu acc, pü^dfi-am Name eines Grottes, dänt-^a-s 
zu acc. dänt-am 'Zahn', äknaii zu instr. sing, ofn-ä, Stamm 
äkan" 'Stein*, av. ätaraü zu acc. atar-em *Feuer*. Mehr Bei- 
spiele aus dem Av. s. bei Bartholomae Ar. Forsch. I 94 f. Handb. 
S. 100 f. Im Ind. setzte sich dieser Process in den Volkssprachen 
fort und trug wesentlich dazu bei, dass hier die consonantischen 
Declinationen in Verfall gerieten, s. Lassen Inst, lingu. Pracr. 
p. 314 sqq., E. Kuhn Beitr. zur Pali-Gramm. S. 67 ff. 

Femer schuf man im Urar. zu "^uias = ai. ui^ *Frühlicht' 
(«-Stamm) den acc. sing. *tcääm = ai. ufam av. uiqm und acc. 
plur. ^uiäs = ai. t^^as av. uiä nach dem Muster von Stämmen 
mit wurzelhaftem ä (vgl. z.B. ai. -stha-s 'stehend* : -^tha-m -sthas). 
Entsprechend ai.jaräm jarayäi za jards- 'Alter* u. dgl. m. Vgl. 
auch ai. acc. yS^äm du. ydfe zum nom. yö4ä 'Jungfrau', der n- 
Stamm war (plur. yo^ai^-^y nach St. (iJvä-; apers. taumä- 'Fa- 
milie* zu av. tacxman- u. dgl. § 114 Anm. 1 S. 327 f., § 117 
Anm. 2 S. 347, wie umgekehrt der av. nom. sing, fnpra-pä 
'Beschützer des Landes* (urar. -päs und -pä, I § 556. 3 S. 412 f.) 
wegen des gleichen Auslautes mit dem nom. sing, der n-Stämme 
den nom. plur. -^än-d hervorrief. 
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Ähnlich erklärt sich der XJbergang der -t^an^-Stämme in 
-üaw-Stämme (z. B. ai. ^k-^ant- und ^k-^an- 'singend* av. ama- 
vant- und amct^van- 'kraftvoll', s. Bartholomae Kühnes Zeitschr. 
XXIX 540 f.) daraus, dass der urar. Nominativausgang ^^väs 
die satzphonetische Nebenform *-t7^ hatte. S. § 198 S. 536. Fer- 
ner ved. vidvän-as zu nom. sing, vidvqs vidvän 'wissend' wegen 
vorhistor. ^vidva, satzphon. Nebenform von *vidvas (§ 193 S. 531), 
u. dgl. m. 

Durch den urar. Alisgang des nom. sing, ^-us (§ 193 S. 531) 
wurden cüe part. perf. act. zum Theil in die «-Declination hin- 
übergeleitet, z. B. ai. peru-m zu perüi 'durchdringend' Jigyü- 
bhi4 zu jigytii 'siegreich', av. jagäurür-m zu jagäurüi 'wachsam'. 

Das ar. napät- 'Abkömmling' wurde mehr und mehr in die 
Analogie der Verwandtschaftswörter wie bhratar- 'Bruder' hinein- 
gezogen, s. § 390 Anm. 2; vgl. hiermit ai. gen. mag. pdtyur 'des 
Gatten* {pAtir-) Jänyur 'des Weibes' {jani-) nach bhratur niätur etc. 

392. Im Altindischen traten die l- ti-y ü- u^-Stämme 
und die fem. t- und t^-Stämme in einigen Casus in das Geleise 
der e- jE^-Stämme ein. Sing. gen. dhiyas nadiyas bhruvas ha- 
IruvaSy dat. dhiyäi etc., loc. dhiyam etc. und ävyäs dvyäi dvyämj 
dhenväs dhenvai dhenvam. S. § 231 — 233, 249—250, 255, 266 
— 268. Den Anlass zu diesen Neuerungen gab die gleiche Ge- 
staltung des instr. sing., z. B. dhiya ävya wie deviya b^^hatyä 
(nom. devi b^haä). Vgl. auch acc. plur. dvlf dhenUi wie bfha- 
äi (§ 330 — 31) und gen. plur. dhinäm bhrünam nadknäm Iva- 
Srünäm wie b^haünam -inäm (§ 354). So erhielten, durch pro- 
portionale Analogiebildung, die fem. i- und t^-Stämme in diesen 
Casus ein Kennzeichen ihres Genus. 

Anm. Ich lasse nur die t- xe-St&mme vorbildlich gewirkt haben, weil 
ich nicht für erwiesen erachte, dass schon die vorarische Zeit mit ihnen 
parallel gehende ü-f^-Stfimme besessen habe. Anders J.Schmidt Pluralb.54£ 

393, In derselben Sprache fand in der t-, w- und r-De- 
clination ein -n- zwischen Stamm und Flexionsendung weitere 
Verbreitung, das von den idg. n-Stämmen ausgegangen war. 
Diese hatten im Urar. eine Umgestaltung des gen. plur. der 
5-, 0- und i- jje- und des nom. acc. plur. neutr. der o-Stämme 
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heibeigefährt, die sich dann auf die «-, ti- und r-Stämme fort- 
pflanzte: uiar. 'änäm und -inäm [ie-St], weiter -Inäm (t-St.), 
'ünäm, ai. -piäm (§ 345 — 349. 351); ai. -am -ini -üni -fnij av. 
-ei9ff (§ 338^-339. 341). Im Ai. wurden nun weiter im insti. 
sing, neben die -yä und -vä der t- und t^-Stämme -^nä und 
-unä gestellt nach dem Muster von Formen der ien- und ^en- 
Stämme, wie masc. neutr. arcin-^ neutr. äyun-ä. Diese Neue- 
nuig lag lun so näher, weil von älterer Zeit her hie und da 
i- u- und ien- ^^-Stämme gleichwertig neben einander lagen, 
wie ayu- und äyun- (*äit?a«-). Dass sich der 7»-Ausgang für 
-yä -t?ä im masc. und neutr. Instr. allnuQilioh festsetzte (das 
Vedische schwankte noch, s. § 278 — 79 S. 631 ff.), war darin be- 
gründet, dass -yä und -^ä im Zusammenhang mit den Formen 
wie ävyäs -yät ^äm denväs -väi -vam femininisch empfunden 
wurden (vgl. § 392), so dass im Gegensatz zu ihnen -tna und 
-imä zur Kennzeichnung des masc. und neutr. Genus will- 
kommen waren. Weiter ging das -«- im Neutr. noch auf an- 
dere Casus über und ergriff hier auch die r-Stämme, wie sing, 
gen. abl. hicm-as carun-as dhäipi-aSy dat. iücin-e etc., loc. 
lücm-i etc., du. nom. acc. iücin-i etc., gen. loc. iücin-d4 etc., 
welche Bildungsweise für die i- und t^-Stämme in der classi- 
sehen Sprache Regel war. Diese Neuschöpfung erklärt sich 
aus der Gestalt der nom. acc. sing, und plur.: wenn einander 
gegenüberstanden hici caru (dhät^) iüctni carüni [dhätpii) und 
z. B. arH ardni, vdrtma värimäni, so lag es nahe, zum instr. 
neutr. iticinä carunä (dhätpiä) noch jene andern Casus hin- 
zuzubilden nach arcin-w värtmannis u. s. f. So wurde hier 
die n-Flexion zu einem Characteristicum des neutralen Genus. 
Vgl. J. Hanusz Über das allmalige Umsichgreifen der n-Decli- 
nation im Altindischen, Wien 1885. 

894. n. Armenisch. Characteristisch sind der Unter- 
gang der speciell neutralen Casusformen und die Au%abe der 
speciell femininischen Declinationsclafisen (z. B. nu, gen. nua-y^ 
'Schwiegertochter' zu ai. muiä). Auf welchem Wege diese Ver- 
luste geschahen, ist nicht klar, wie auch über die Art, wie 
manche Heteroklisien (z. B. sing. nom. p'oiV 'klein' gen. p^oUu 
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plur. nom. polcuif^lc) und Umgestaltimgen ganzer Paradigmata 
(z. B. oimM 'Monat' hur 'Feuer^ nach der o-DeoIin. gegenüber 
gr. p.'>]v(v]- und Trup) zu Stande kamen, noch nichts Näheres er- 
mittelt ist. ' 

896. m. Griechisch. Hierher fallende Processe sind: 
die Verdrängung des -f^- der e- i'e-Stämme durch -|a- (vgl. 
8. 526 Fussn. 1), wie gen. diötc ion. hhtfi (nom. Sta), fttSc (nom. 
li(a) gegen lit. d(h>Ss, der sich in jüngerer Zeit die Neuerung 
des nom. aoc. sing, nach den |a-Stämmen, ixalfä statt *£ratpa 
u. dgl., anschloss (§ 109 S. 314, §1918. 527 u. s. w.); — die Her- 
ausbildung der Paradigmen wie Svofta ivf^ftaroc etc., r^itap f^icoTo; 
etc. (§ 82 8. 236, § 144 8. 329, § 116 8. 343, §117 8. 347, §244 
8. 595) und das weitere Umsichgreifen der t- sowie auch der 
6- und O-Flexion, deren Verlauf noch nicht nach allen Rich- 
tungen hin aufgeklärt ist, z. B. ripar- zu ripa; Tepac»v, fiXmT- 
zu Y^Xo)? -yeXaa-oat (§ 134 8. 399) nach Äyvic -u>t-o«, T8pi8- zu 
tSpi-c i6pt-v, Ipt8- zu Ipt-c ßpt-v, Spvlft- zu 8pvt-;; — die Ausbrei- 
tung der ien-GaBus auf Kosten der iV^-Casus im Compar., wie 
^8(a)v (§ 135 S. 402 f. 405 f.); — die Verbindung von t^- und 
t^^Casus zum Paradigma despart, perf. act. (§ 136 8. 412. 415 f.); 

— die Verallgemeinerung der schwachen Form -tv- der ien- 
Stämme, wie 8eX<ptv-, mit den neuen nom. sing, auf -Ic und -tv 
(§115 8. 337); — die Flexion Xitov -ovto; statt *Xiov(K nach 
<pipa>v -ovToc u. dgl. m. (§114 8. 329, vgl. auch § 198 8. 535 f.); 

— die Bildung von Casus der masc. ^«-Stämme nach dem Muster 
der ä-Declination und imigekehrt, veranlasst durch den nom. 
sing. (-e«:-ä«), z. B. att. 2a>xpdiTV)v -xpditoo (2a>-xpaTea-) , lesb. 
'EpjjLo-YivTic -Tj "IQ -Tjv -e ('Epfio-Yevea-) wie 'Opioräc etc., ander- 
seits att. STpetj/iaSooc 2Tpe^}»(a8ec (2Tpe^ia8ä-), ion. Seoirrftea (8sa- 
iTOTä-) (§209 8. 545, § 220 8. 553, § 229 8. 571, § 237 8. 583), 
und die Herstellung der lesb. böot. dor. Flexion -m -cdc -«p 
-a)v der Feminina auf -m -<p (Aätco) unter dem Einfluss der- 
selben ö-Declination ; — die Bildungen [li^ac und fii^av zum neulr. 
jjiilfa (mag diess *fneg^ oder *meg^t gewesen sein) nach ifii^ 
i%8ii-v : 1^8(1, Kpi-c t8pi-v : i8pi. 

Für die soeben genannten Feninina auf -<&, -cp« die mannig- 
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faltige Flexioneverhältnisse zeigen (voc. AtjtoT, acc. kret. Aätciv 
ion. Atjtoüv att. Atjtco) und von Einigen als ursprüngliche ö{- 
Stämme betrachtet werden, hat sich noch keine sichere An- 
knüpfung an Aussergriechisches gefunden. Vgl. Danielsson Om 
de grekiska substantivema med nominativändelsen -a>, Upsala 
univ. ärsskrift 1883, J. Schmidt Kühnes Zeitschr. XXVII 374 ff. 

396. lY. Italisch^). Charakteristisoh ist das durch alt- 
ererbte Doppelheiten wie noct- nocti- ctvität- "täti-- (§ 102 
S. 290 ff.) vorbereitete Ineinandersch wanken der consonantischen 
und der ^Declination, das bereits in urital. Zeit begann und 
im Latein noch Jahrhunderte nach Chr. Geb. nicht zur Ruhe 
gekommen war: abl. sing. lat. air-id bov-ld praesent-l umbr. 
pef-i pers^ ^pede' osk. praesent-id 'praesente', dat. abl. plur. 
lat. ferent-ihus osk. lig-is 'legibus', lat. noim. ferent-es ferent-ia 
gen. ferent-ium^ nom. cam-i-s neben caro, Juven-i-Sj loc. osk. 
Diüv-ei (vgl. § 249 S. 603), gen. osk. maatr-eis umbr. matr-er 
'matris' nach der t-Decl., umgekehrt lat. acc. ovem gen. ovts 
'abl.' ace zu nom. ovi-s, gen. apum vätum neben api-^m väti-um 
nach der consonantischen. S. § 93 S. 265 und § 211 ff. unter 
den einzelnen Casus. Im Lat. wurden abl. -i gen. -tum nom. 
acc. -ta besonders bei Adjectiven beliebt, doch auch hier viele 
Schwankungen (Bequeme Übersicht der wichtigsten Erscheinungen 
bei Schweizer-Sidler und Surber Gramm. I^ S. 105 ff.). 

397. Lat. vettis (acc. veter-em), Attribut zu masc. und fem. 
Subst., war ursprünglich subst. Neutrum (§ 132 S. 391; anders 
jetzt; aber mich nicht überzeugend Thurneysen Kuhn's Zeitschr. 
XXX 485 f.), vgl. auch Venus (Venerem) f., ursprüngl. neutr., 
'Liebreiz*. 

Mehrere Metaplasmen nach den ««-Stämmen, wie st^er-is 
su-er-e zu su-emj bov-er-um zu lov-em, hpid-er-um mcc-er-um 
u. a., an äm-er- und die Ausbreitung des -es- im Germani- 
schen (§ 132 S. 393 ff.) erinnernd. 

Anm. 1. äns-er- war Tielleicht so entstanden, dass im Urlat. noch 
♦Äötw- und *hane8' (vgl. § 132 S. 387 f., § 160 S. 455) neben einander lagen 



1) Asböth Die Umwandlung der Themen im Lat., Gott 1875. 
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und etwa nach gen. *{h)ans-is und acc. *lh)aner-em der aoc. [h^anMer^em 
geschaffen wurde (vgl. Morph. Unt. III 67 ff.). Ehe das historische Paradigma 
von änser sich befestigt hatte, konnte sein -er- leicht auf andere Wörter 
übertragen werden. 

Dass -er- gerade im gen. plur. beliebt wurde (boverum etc.), dazu 
mögen die Ausgänge -drum und -ärum beigetragen haben. 

Die Plurale sper-es vtr-es (vielleicht voritalisohe ^Stämme, 
8. §134 S. 398, Kretschmer Kuhn's Zeitschr. XXIX 170, J. 
Schmidt Pluralb. 385) stellten sich zu sing, spe-s vt-^s, weil die 
zu diesen gehörigen Pluralnominative spes vis als solche im Satz 
oft undeutlich waren (vgl. Osthoff M. U. IV 238 f.). Unterstützt 
wurde die Heteioklisie duichßös .ßör-es {St. ßöS") u. a. 

jecuVj jecinor-is für ^jecin-^s, iter, itiner-^ für *iHn-i8, Vgl 
§114 S. 326. 331. 

Noch nicht genügend aufgeklärt ist, wie sedes -is, pübes 
-is {eS'Staimn im nom. sing.) u. dgl. zu Stande kamen gegen- 
über Ceres -er-is, pübes -er-is, 

Anm. 2. Zu berflcksichtigen sind plehem ßtntem als Neubüdungen nach 
aeiem, s. § 220 S. 553. Femer hätte man, wenn die ved. Qen. u^d» qhas wirk- 
lich -ff als Genitivsuffix eingebüsst hatten (s. § 237 Anm. S. 582), su firagen, 
ob nicht das -is des Gen. pubis aus *-u-s entstanden war* Endlich ist zu 
beracksichtigen, dass das Paradigma von Bedis auf Grund von zwei Stämmen 
sides- und sedi- zu Stande gekommen zu sein scheint (Verf. Kuhn's Zeitschr. 
XXIV 44, J. Schmidt Pluralb. 146). Vgl auch Thumeysen Kuhn's Zeitschr. 
XXX 489, der Schmidts Annahme, dass dat plur. "ibus aus *-m-&^o« her- 
vorgegangen sei, mit Recht ablehnt, aber wol kaum richtig rermutet, in 
uridg. Zeit sei bei den M-Stämmen ein acc. auf -im in ähnlicher Weise 
entstanden wie *d[i)%em aus *<^{t)j(c^-Hn (s. § 221 S. 654). 

Die t^Declination ging nach und nach ganz in der o-De- 
clination auf, s. § 232 S. 577. 

398. V. Im Irischen waren die JÄ-Casus bei den con- 
sonantischen Stämmen in vorhistorischer Zeit in die Analogie 
vocaUscher Declinationen übergegangen, ähnlich wie im Ital. 
(§367 S. 710f., § 396 S. 727). Vgl. § 302 S. 652, 379,2 S. 716. 
Die ursprüngliche Weise nur noch im instr. sing, anmimm^ bei 
dem allerdings fraglich ist, ob von ^-m^^-hhi oder von ^-m^-m 
auszugehen ist (§ 281 S. 636). Die Beurtheilung des gall. dat. 
plur. |jLÄTpe-ßo ist unsicher (§ 374 S. 713). 
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Die adjectivischen t-Stämme trennten sich von den sub- 
stantivischen, indem sie im gen. sing, die Fonn der o-Stämme 
annahmen, wie masc. neutr. maith 'boni' fem. maithe 'bonae' 
nach tnairl mairle zu tnarb 'todt'. Die adjectivischen t^-Stämme 
neigten zum XJbergang in die Analogie der t-Stämme ; im Plur. 
waren sie im Air. wol schon sämmtlich der t-Declin. verfallen. 
Das Genauere des Vorgangs bleibt noch zu ermitteln. 

Wie der *Dat.' cathir neben cathraig wol erst durch athir 
hervorgerufen war (§ 262 S. 616), so wirkten in umgekehr- 
ter Richtung jene Gutturalstämme auf die Verwandtschafts- 
Wörter ein, also dass z. B. plur. tutsal-athraig 'erhabne Väter, 
Patriarchen' statt -aMtr gesagt wurde. 

899. VI. In der Zeit der germanischen Ureinheit ent- 
stand ein neuer Declinationstypus durch Verallgemeinerung der 
schwachen Form -In- der i^n-Stämme, wie got. gamdinl ahd. 
gtmeinl 'Gemeinschaft' (vgl. lat. commüniö). Der nom. sing, ur- 
germ. *-i» nach dem Muster von *tui9gah. Vgl. § 115 S. 340, 
Streitberg Paul-Braune's Beitr. XIV 221 ff. In dieser Classe 
gingen im Westgermanischen vielleicht auch alte i^tämme auf, 
indem sie durch die formale Gleichheit z. B. von dat. digt-m 
gen. digtno (s. § 347 S. 693, § 382 S. 718) mit gimemim gimeinino 
zu ihr herübergezogen wurden. 

In derselben Periode hatten die l- i^-Stämme neben Casus 
mit -t- (got. nom. sing, -i u. s. w.) wol auch noch Casus mit -je-. 
Diese wurden im Got. ganz angegeben zu Gunsten von Formen 
mit -jö-, z. B. mavi 'Mädchen' mdtj/ds etc. wie gr. ififiia -effl; etc. 
(vgl. S. 526 Fussn. 1). Dagegen blieben die i^-Casus zimi Theil 
im Westgermanischen, wie ahd. sing. acc. gen. kuninginne -a plur. 
nom. acc. -a, wie auch nur hier noch das alte -I-m des dat. 
instr. plur. vorzuliegen scheint. Vgl. das Schwanken zwischen 
-fiß- und -|a- im Lat., z. B. intemperies -iem -t?, aber gen. dat. 
sing, 'ictej plur. -ww -tärwm u. s. w. 

Consonantisch auslautende Wurzelnomina und mehrsilbige 
Nomina auf Verschlusslaute zeigen in allen Dialekten die alte 
consonantische Declination durchsetzt mit o- u- oder i-Casus, wie 
got. frijönd-a-m neben nom. plur. frijond-s 'Freunde', ags. as. 
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föt-ii-m ahd. ftut^-u-m (und. as. fnoi-i-n ahd. ßm^-ir-m) neben 
nom. plur. ags. fet ahd. foa^ *FÜ8se', got. baürg-i-m zu nom. 
plur. baürg-^ 'Burgen, Städte'. Zuweilen traten solche Wörter 
ganz in eine der vocalischen Declinationen über, z. B. got. föt- 
U'8j dessen Flexion sich in historischer Zeit von der von surm-s 
nicht mehr irgendwo unterschied. Vieles hierher Gehörige ist 
übersichtlich zusammengestellt von Kahle Zur Entwicklung der 
consonantischen Decl., Berl. 1887. Zu dem Übertritt in die o- 
Decl. gab der gen. plur., wie got. frijond-^ ahd. frirmt-o^ viel- 
leicht auch der acc. sing. (s. § 219 S. 553) Anlass, im Westgerm, 
auch der gen. sing, auf -e«; zu dem in die t^-Declin. der acc. 
sing. plur. auf -w(n) -uns^ wie got. föt-u föt-uns. Dag^en ent- 
standen f-Casus in ältester Zeit wol auf Grund des XJmstandes, 
dass gewisse Nomina von uridg. Zeit her zwischen -^- und -t- 
als Stammsuffix schwankten (vielleicht war auch got. baurgi- 
neben haürg- altüberkommen, vgl. gall. briffz- in Brigiam etc.), 
später auf Grund des XJmstandes, dass verschiedene Casus mit 
solchen der t-Stämme im Ausgang gleich geworden waren ; im 
Ahd. kam dann noch der Übergang der t«-Stämme in die i- 
Declination hinzu, durch den auch die erst selbst analogisch ent- 
standenen t^Casus in diese Declination herübergezc^en wurden. 
Am frühesten, schon im Urgermanischen, wurden der nom. sing, 
und der dat. instr. plur. der consonantischen Stämme in die 
vocalische Declination übergeführt, wobei das Streben wirksam 
war, den Stammauslaut, der durch Lautprocesse gestört worden 
war, mit dem der andern Casus wieder in Übereinstimmung zu 
bringen, vgl. z. B. got. frijönd-s für *frijdn8, reik-s für *reih$, 
tunp-um für *tum aus *tun(d)'mi *tumm(i) (vgl. tigum 'decadibus' 
aus *tejun{dymij § 379 S. 716). Die urgerm. Neubildung des 
instr. plur. auf -ttm(t) nach -un (acc. sing.) -uns (acc. plur.) lag 
um so näher, weil die r-StÄmme -ru-m(i) (= -f-m«) und -r^uns 
neben einander hatten. Die durch die angedeuteten Processe 
entsprungenen Paradigmen, in denen consonantische Casus mit 
vocalischen wechselten, wirkten hie und da auf die alten durch- 
gehends vocalischen Paradigmen in der Weise zurück, dass auch 
in diesen consonantische Casus entstanden : got. gen. plur. ans(e 
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(Stamm ansti") nach baürg-e naht-e, ahd. gen. dat. sing, anst 
(neben ensti] nach naht\ mehi dgl. im Ags., wie jä^ 'Geiss' etc. 
Vgl. lit. gen. plur. krüt-ü zu krütins u. dgl. § 402. 

Weit weniger metaplastische Casus zeigen die mehrsilbigen 
w- und die r-Stämme, wie got. aühsnnjir-m nach aühsnr^ : vulfe 
vulfa-fn (vgl. lit. dial. akmendm ahmenal nach ahmen-u § 350 
S. 696), broprjtis nach broprti-m: stmu-m sun/us. 

Die nom. sing. got. mena ahd. mono und ahd. nrfo, die aus 
Formen auf *-dt entstanden waren (§ 198 S. 536 f.), zogen das 
Paradigma in die n-Declination hinüber. Vgl. die analogen 
Erscheinungen im Päli bei E. Kuhn Beitr. z. Pa%r. 69, Torp 
Die Flexion des Pali S. 25, z. B. liess der nom. sing, maru = ai. 
marüt diesen Stamm der t^-Declination verfallen (nom. pl. tnarü). 

400. Beim Adjectiv vereinigten sich Formen von i- und 
iVStämmen zu einem Paradigma. Darauf beruhte die Flexion 
got. masc. fem. hräins neutr. hrdin, masc. gen. hräinis acc. hrätn" 
Jana dat hrdinjamma u. s. w. Entschiedene t-Formen waren 
nom. sing. fem. neutr. und gen. sing, masc, entschiedene iVFor- 
men hräiiyana u. s. w. Die Verquickung erfolgte daraus, dass 
im nom. (acc.) sing. masc. j[o-Stämme wie unHfmtja' ^unnütz' 
schwache Suffixgestalt hatten und der Au^^ang ^-i-s (im acc. 
*'inm) mit dem der t-Stämme übereinstimmte. Im Westger- 
manischen wurde die {o-Declination durchgeführt. 

Im Zusammenhang mit dem urgerm. Paradigma der adj. 
t-Stämme entwickelte sich das der adj. t^-Stämme, z. B. got. 
kttüru'8 = ai. guru-i: Im Fem. war aus *kur^^ö- *kurid- got. 
kaurjö' geworden (§ HO S. 315) und ein masc.-neutr. *kuriß- 
= got. kaürja- hinzugebildet worden (vgl. berusjös § 110 S. 318). 
Nach masc. nom. hräins acc. hräinjana und neutr. hrätn grup- 
pierte sich kaüms kaürjana kaüru, und wie hräins auch als 
Fem. fungierte, so gebrauchte man jetzt auch kaürus zugleich 
femininisch statt ^kaürvi, falls nicht dieser Gebrauch altüber- 
kommen war (vgl. § HO S. 315). Auch hier wurde im West- 
germ, die |o-Declination durchgeführt. 

401. Als charakteristisch für das Westgerm, mag noch die 
Entwicklung der Paradigmen von ahd. kalb kalhes plur. kdlbir 
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ags. cealf cealfes plur. cealfru u. dgl. (vgl. ru8s. cvido pl. cudesa 
§ 404) erwähnt weiden. S. § 132 S. 394 f. 

Über metaplasiische Erscheinungen, die mit Greschlechts- 
Wechsel verbunden waren, handelt V. Michels Zum Wechsel 
des Nominalgeschlechts im Deutschen I, Strassb. 1889. 

402. yn. Baltisch-Slavisch. Auffallt auch hier der 
Rückgang der consonantischen Declinationen zu Gunsten der 
vocalischen. Schon die ältesten Denkmäler zeigen den Process 
weit vorgeschritten, und das Russ. z. B. ist schon seit Jahr- 
hunderten auf dem Standpunkt, dass, vom nom. acc. auf -o der 
^-Stämme und dem auf -ja (aksl. -^) der n-Stämme abgesehen, 
alle Casus der ehemaligen conson. Declinationen abhanden ge- 
kommen sind; kaiun mehr conson. Formen haben gewisse lit. 
Mundarten in ihrem heutigen Zustand gerettet. 

Im loc. plur. und in den Casus mit m-Suffixen gingen die 
consonantischen Stämme schon im Urbalt.-slav. bis auf geringe 
Beste in die i-Declin. über: z. B. lit. akmen-y-ae (älter *-f-w) 
aksl. kamen^chü^ akmen-i-mi kamen-X-mt, -t-m -i-m -i-w-a, -u^im 
-f-mw, -p-mis -X-fni, Jedenfalls war hier, wie bei vielen Neue- 
rungen (vgl. z. B. § 360 S. 705), das Bestreben wirksam, den 
Stammauslaut rein zu erhalten, und der Übertritt in die t-Decl. 
geschah auf Grund davon, dass in einigen Fällen consonan- 
tischer Stamm und i-Stamm von älterer Zeit her neben ein- 
ander gelegen hatten, z. B. lit. deszimt- aksl. des^t- neben de- 
szimti" desqü' ^decas', lit. naki- (gen. plur. alit. und godlew. nakt-ü) 
neben nakti- nox' (§ 101 S. 289, § 123 S. 366). Von jenen Casus 
aus wurde nun die ^-Flexion später vielfach auf andre, zum 
Theil auf alle ausgedehnt, wozu die lautgesetzlich eingetretene 
Gleichheit im acc. sing., im Balt auch im acc. plur. (lit. -f -tii, 
aksl. -«) mit beitrug, z.B. lit. dant-^-s 'Zahn' aksL/cfon-t 'Hirsch* 
(§ 93 S. 267). Freilich wirkte der Umstand, dass die Declination 
einer Anzahl von Nomina theils aus consonantischen, theils aus 
i-Casus sich zusammensetzte, hie und da auch wieder auf die 
alten t-Nomina so ein, dass diese consonantische Casus bildeten, 
wie lit. dial. gen. plur. krütü pazastü zu krüti-s 'Mutterbrust' 
paiasü'S 'Achselhöhle' (vgl. auch Bezzenberger Beitr. z. Gesch. 
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d. lit. Spi. 143 f.), aksl. nom. plur. pecat-e zu pecaU 'Petschaft' 
(§ 123 Anm. 3 S. 370). Vgl. got. gen. plur. anst-e zu St. ansii- 
u. dgl. §399 S. 730 f. 

Das --jfi" der t- )^-Stämme wechselt vielfach mit -ja-, das 
besonders bei den Adjectiven und Participien erscheint, z. B. 
aec* lit. viiancziq aksl. vezqitq zu nom. lit. vezanti aksl. vezqiti 
(vgl. S. 526 Fussn. 1). Dazu entwickelten sich beim Masc. und 
Neutr. Casus mit erweiterndem -{o-y wenn deren Stamm conso- 
nantisch auslautete, wie gen. vSzanczio aksl. vezqSta zu nom. 
teiqs vezy, mimsio mirusa zu mlrqs mtrü, aksl. slazdiia zu 
sU^tji (n. slc^e). Vgl. § 368 Anm. S. 711. 

403. Für das Litauische führe ich zunächst als charak- 
teristisch den Untergang der neutr. Substantiva an, die meist 
zu Masc. wurden: z. B. lünka-s 'Bast' = preuss. lunka-n aksl. 
lyko\ akins f. 'Auge' = ai. dk^\ medü-s m. 'Honig' = preuss. 
meddo gr. (xidu; simü (jetzt plur. tant.) m. 'Saat' = aksl. sem^ 
lat. semen; vandä und& m. 'Wasser' = got. vatd gr. ü8a)p; dehes^ 
1-8 (gen. plur. noch debes-u) m. f. 'Wolke' = aksl. nebo. In einer 
Anzahl von Fällen dürfte der Geschlechtsweohsel dadurch her- 
vorgerufen worden sein, dass der Ausgang des nom. acc. neutr. 
zugleich bei Masculina vorkam. So bei s^& vandä m. nach 
akm& u. dgl. (§ 223 S. 556, § 224 S. 559), wie ahd. namo sämo 
m. (got. namd n.) nach gleichlautenden Masc. Einige Masc. auf 
nom. -öw, gen. -o, waren idg. Neutra auf *-o« : menas 'Mond' 
neben menes-io etc. (§ 132 S. 389), äkas 'Wuhne' = aksl. oko u. a. 
(W. Meyer D. Schicksale des lat. Neutr. 31, J. Schmidt Pluralb. 
195). Ahnlich medüs vielleicht zu ai. fnädht44 (Nebenform von 
mddhu) gr. pÄdoa-O^vat. Vermutlich war erst auf diesem Wege 
der Bestand der neutr. Formen geschmälert worden, ehe man 
auch ohne formale Berührungen beim nom. acc. die Überein- 
stimmung in der Bildung der übrigen Casus auf jenen Casus 
ausdehnte, die neutr. Form durch eine geschlechtige ersetzend. 
Die Übereinstimmung im dat. sing., nom. acc. du., acc. gen. 
plur. daügui dangü dangüs dangü (u-St.) und tWcui vükü miküs 
viikü (o-St ) bewirkte die Neubildungen dangüs-nä und loc. dangäsd 
(§ 326 S. 673 f.). Diese Bewegung von der «- zur o-Declin. setzte 
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sich dialektisch weiter fort: z. B. sünal sütuims sunats (vgl. Brück- 
ner Archiv f. slav. Phil. III 252 f., Verf. Lit. Volksl. u. March. 
300). Auf demselben Wege kamen im Lett. die t^-Stämme dazu, 
ihren Plui. nach der o-DeoIin. zu bilden. 

r-Stämme traten von dem auf -^ ausgehenden nom. sing, 
aus in die Analogie der i- i^-Deolin. ein, z. B. inte 'des Bruders 
Frau' (ai. yätar-) gen. inUs, S. § 122 Anm. S. 360. Ähnlich viel- 
leicht kekä "h 'Traube' auf Grund eines neutr. *keke{r) (vgl. lat. 
cicer)j s. § 224 S. 559. 

404. Im Slav. hielten die nomina agentis auf -tel- (idg. 
-ter-) die alte consonantische Declin. nur, aber nicht consequent, 
im nom. gen. plur. fest, wie dateU-e (auch datelje mit / aus den 
andern -{/'- enthaltenden Casus) und daieU-ü; nach dateUü audi 
instr. dately nach der o-Decl. Sonst waren sie j(o-Stämme, nom. 
sing, "telß u. s. f. Die Casusformen wie dateUmü könnte man 
noch als die alten, den Formen wie kamen-i-mu (§ 402) gleidi 
stehenden Bildungen ansehen, die den Übergang von der con- 
sonantischen zur |VDecl. vermittelten. S. § 368 Anm. S. 711. 

Zwischen telq und gen. telqte etc. scheint ein ähnliches 
Verhältniss gewesen zu sein wie zwischen griech. Svofta und 
övdjiaxoc S. § 244 S. 595 f. 

Zu grazdan^e 'die Bürger' gen. graidanr-ü (§ 115 S. 340) 
bildete man im Aksl. acc. instr. grazdany nach vlüky wie instr. 
dately. In den älteren Quellen mehrerer slav. Sprachen er- 
scheinen im plur. dat. instr. loc. für aksl. -jamimü -jany -jamchu 
Formen auf -jamü -jami -jachü (acech. Polos), noch die ur- 
sprünglichere Flexionsweise darstellend, s. I § 585 S. 441 f., U 
§ 356 S. 703, § 367 S. 711. Der Singular dieser Nomina war 
mit -mo- erweitert, grazdaninü. 

Bei der Schöpfung der zu den fem. ü-- t^-Stämmen ge- 
hörigen Formen wie svekrHv-amü ^ami -achü nach rqkcMwu etc. 
war die Gleichheit von gen. svekriiv-ü : rqku wirksam. 

voda f. 'Wasser' war wol aus einem neutr. auf -ö(r) ent- 
wickelt, s. § 224 S. 559. 

Der gleiche Ausgang -o im nom. acc. sing, veranlasste ein 
Ineinanderschwanken der neutralen es- und o-Stämme, nament- 



§ 404—405.] Adjectiva mit Pronominalflexion. 735 

lieh XJbergang jener in die o-Declination, wie gen. slova für 
sloves-e zu slovo = gr. xXioc, deles-e für dela zu delo 'Werk'. In 
den modernen slay. Sprachen wurde hierdurch die «-Declination 
bis auf einige Reste beseitigt. Bemerkenswert ist die Declina- 
tion von russ. endo 'Wunder' nebo 'Himmel': sing, cudo gen. ctida 
etc. wie seloy aber plur. ctidesa gen. cicdesü etc. wie sela^ also 
wie ahd- kalb plur. kalhir (§ 401). 

In ähnlicher Weise vermischten sich die u- mit den o-Stäm- 
men infolge der lautlichen Gleichheit des nom. acc. sing., so 
dass von allen t^-Stämmen auch o-Casus vorkommen, wie gen. 
9yna für synu, zu synü 'Sohn' = lit. sünü-s ; seltener umgekehrt, 
z. B. dlügu für dlüga, zu dlügu 'Pflicht' = got. dulg^s. In den 
meisten neueren slav. Sprachen gingen so die t^-Stämme in den 
an Zahl überlegenen o-Stämmen fast ganz auf. 

[Übersichtstabellen au § 190—404 folgen S. 736—759]. 

Ausbreitung der pronominalen Declination auf die 

Adjectiva. 

406. Die Grenze zwischen den geschlechtigen Pronomina 
auf -0 wie ^to- 'der', die in einer Anzahl von Casus andere 
Endungen hatten als die Nomina, und den nominalen adjecti- 
vischen o-Stämmen war seit uridg. Zeit eine fliessende. 

Wie weit die pronominale Flexion zur Zeit der Auflösung 
der idg. Urgemeinschaft reichte, ist überhaupt nicht mehr zu 
sehen. Es ist einerseits fraglich, ob und wie weit gewisse ihrem 
Ursprung nach rein nominale Adjectiva wie ai. rtSt^a- 'jeder' 
sdrvd- 'all' lat. sölti-s aksl. vtsi 'omnis' damals schon an der 
pronominalen Casusbildung theilhatten. Und anderseits ist frag- 
lich, wie weit die pronominalen Adjectiva mit Stammsufflxen, 
die zugleich beim Pronomen und beim Nomen im Gebrauch 
waren, nominal flectierten. Denn während z. B. den idg. Vor- 
läufern von ai. anr-yd-8 gr. aXXo-; lat. al-^u-s etc. pronominale 
Declination zuzusprechen ist (vermutlich war ja anr^ä-s nichts 
anderes als eine Zusammensetzung von ana- mit yo-, wie tya- 
eine von to- mit yo-, s. § 409), ist dagegen z. B. durchaus zweifel- 
haft, wie damals der mit -tero- gebildete Compar. von *qo- 'quis' 
(ai. katard-8 gr. icrfTepo-c u. s. w.) ging. [Fortsetzung auf S. 760.] 

Brngmann, Omndriss. II, 2. 47 
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1. o-Stämme. 



Übersichtstabellea zur Leli 





Uridg. 
*Mi90-8 'Wolf': 


Altind. 1 Avest. 


Annen. 


Grieeh. 

1 


Sing« nom. 


vfka-s vehrkö 


gail 


X6xo-c 


voc. 


•«(?«= 


vrka ivehrka 


gail [nom.?] 


X6xe 


acc. 


m. *$f/?o-m: 

n. *jugo-m 'Joch': 


vrka-m \vehrke-m 

yugd-m \xsapre-m *Herr- 
scnaft' 


[z gaü] 


X'jxo-'y 


gen. 




vrka-sya Ivehrka-he 
vgl. me jvgl. mf 

: 


gailo-yi'f} 


X6xo-to X4x« 
X6x» 

TgL(10l 


abL 


''^iqöd, -ed: 


v^käd 

vrkäya,-dhyäiy 
aakhyd 


vehrkäf 


t gailo^ 


lokr. o 'und 
[X6xoto Xyxi 
X6xcd1 


dat 


vehrkäi, asa 


[gailo-y] 


X^xcp 


loc. 


*Miqo^f -c-jf: 


vrke 

vrkä, ivrkena 


vehrke 


att. otxocoU 
'suHmose' 


instr. 


*^lq5, -e: 
*^q<Hhhi -mt, -e- 


vehrka 


gailO'ü arda- 
re-v 


att. ic<b lak. s^ 
tar.a^it'Xj« 
ep. 066-71 


Da« nom.- 
acc. 


m. *^^qö^ -ö: 

n. yuao-i, -e-|: 


vfkäu vfkä 

yuge 

d. a. i. vrkä- 
bhyäm 

g.lvrkay öS,Tgl 
Pron. enöi 


vehrka 
xiapr^ 


erku '^ (?j 


X6xo> 


gen. etc. 


dat. abl. instr.? 

gen. *uiqo^8,f: 
loc. *^^qo^9: 


d. vehrka^ibya 

g. vehrkayd 
1. vehrkayö 




Xuxotcv XuxocyT) 
att.Soctv,«ii 

-Ol, cL -9« 


Plur. nom. 


''yUqos: 


vrkäa vrkäsas 


vehrka veftrkäf9- 
Äö, vehrka 


gaiVc 


fX6xot 


acc. 


m. *f/Uqo-n8 (*^/. 

qönsf): 
n. yugä: 


vrkqs -an 
yugi yugäni 

v'fkäm vrkä' 
näm 


vehrkqsi'Ca) -qn, 

vehrka 
xhafra, vxspeng 

vlspä 'onmia' 
vehrkqm vehrka- 

nqm 

vehrka^-iu -sv-a 
vehrka^ibyö 


z gails 
gäihg 


Xuxov; Xuxot; 


gen. 


*Ulqöm, -em: 


X6xnv 


loc. 


*Mim'S 'S'U -8'i: 


vrkj-hu 

vrke-hhyas 


gailoQ 

i.gailo^ a. t^at- 


Xuxoic Xuxdca 


dat.- ab 1. *^lqo-bh' -m-: 


[X6xotc Xvxot» 


instr. 


*Mlqöi8: 
*^??o-ÄÄiW-mi(«): 


vrkäis 
vrke-bhik 


vehrkäih 
vehrka^ibis 


gailo-vU 


X6xoi; [Xüxott 



1) Einzelsprachliclie Formen, die nur nach ilirer Bedeutung in die ihnen im Paradigma zngewiesene 8t«Il« ftlifoi 
ihrer Bildung nach einer andern Casusrnbrik zufallen, z. B. Accusatiyform als Nominatir, Bind in edüge KlaauB«* 
gesetzt. Gtaptrrttr Drude gibt an, dass die Form iubezugauf ihren Declinationsaasgang als lantgesetxlicko Focto 



m der nominalen Casnsblldnng. ^) 

WO-404. 
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Lat 

tpU'S; Cor- 
iteU-8 



yg; fiii 



tpu-m; Cor- 

neli-m 

ugu-m 



P». /«ßi vgl. 

81t 



fer 'Mann' 



/»>.] 



dliged n- 



/»> 



Got. 



vulf-s-, un 
nui-8 *un- 
nütz' hairdew 
'Hirte;^ 

vuif\ hairdi 



vulf-, hdirdi 



\vulfi-8 



Althochd. 
wolf 



wolf 



Lit. 



Aksl. 



r tV A; a - « ; £ö<?wj [t?/wA;M] ; 
*Wort'» gai-dy-sl 'Rand' 
*Hahn' 



krqfi 



wolf 
wort 'Wort' 



+t«70(/6-« 



vilkb\ &hdif gaidy\vlüce\ kraju 



vtikq; zbdit gäidfvlükü\ kraß 
\gSra igo 



[viiko] 



vlüka] 
vgL mi 



\pö{d), rec- 

teld] 

\pö Numa- 
iiöi 

tlÜ 

b.modOfäre, 

:kpö{di] 

/tm[?) 
uo 



vulfa(1) 



wolfu{*t)[wolfe 



viiko 



vlüka 



[fiur] 



cinn 'am Ende' 
fiur 



däu dö u. da 

*2', fer 
dligedt da n- 
d. feraihy dib n- 



^^poplör,yg\. 
osk. NÜTla- 
nu8 'Nolani' 



ißr, vgl. vöä 
firu 



\p08 

*ga 

^um~~{lupo' 
Tum 

^f^iy%deivÖ8 



ftru 

cet 'hunderte', 

dligeda 
fer n- 

[feraib] 
[feraib] "' 



\p\i 



feraih 



vulfai^f) 



'ujolfe(f) 



viikut 



vlüku 



vulfa[1) 



\wolfei:f} 



j^vilkb, nam^ 'zu 
Hause' 



vlücS 



hve 'womiV ]\wolfu as. hwö 
vulfa(1) 

jygL zi hottbitun 

ahtdu 'acht' \ahto «acht' 

■as. twe 



viikü gerU-ju 
viikü gerU'Ju 



n vS' in nove-/i 

vlüko'tnt 

vlüka 

izi 



V U IfÖ 8 



vulf ans 
juka 



■wolfä -a 

'^wölfä -a]~ 
wort 



d. viikd-m i. vif 
ko'fh 



vulfe 

[vulfam] 
vulfa-m (?j 



vulfa-m 



d. i. vlüko-ma 

g. vlüku 
1. vlüku 



-iviikaiy gere-fi 'dielfü/wci 
guten' 



vUkÜ8f vgl. preuss, 

deiwans 'deos' 

keturiö-lika '14' 



wolfo 

[wolfum] 
wolfum(f)~ 



wolfumi^) 



viikü 
viikusu viikÜ8i 



viikd-ms 
viika%8 



vlüky 
iga 



vlüku 
vlücSchü 



vlüko-mü 



wlüky 



mnnif d«r nridg. Fonn gelten darf. Übertragang pronomiBaler Endane anfa Komen, die in der Zeit nach Anflöinng der 
^ Uremheit geschah, ist mit f bezeichnet. 

47» 
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Übersichtstabellen cur Lc{ 



2. o-Stamme« 





Uridg. 


Altind. 


Avest. 


Griech. 


Ist. 


8ing« nom. 


*eX^ 'Stute': 


dtvä 


ha§na *feind- 
liches Heer' 


^<6pä Tiand', lic- 
'Rosselenker' 


«^tfa 


voc. 


*iUua: 


dmha 'Mutter', dS- 
ve 


hapiS 


v^|i<pa hiunoxa 


[equa] 


acc. 


*e%^ä'-m : 


divä'tn 


ha^n^m 


X<6pa-v 


equa-m 


gen. 


♦ei^: 


dhäyäs, ^n<i»-(?), 
[diväyät] 


ha^nayä 


Xc6päc, veävlou 


viä»,xm^ 


abl 


*e%^ä8'. 


dtväyäs 


hofmxyäf 


)^c6päc, veävlou 


equä{ii 


dat. 


^eknäi: 


suvapatyäi(f), 
dhjäyäi 


ha^nayäi 


X«6p<f 


Mätütä, eqt 


loc. 


*ei^äi: 


aiväy-äm 


ha^aya 


B7jßat-Y€vi^«X*'^P9 


Eömae 


instr. 


*ekiä: 


diväf -[divayä 


ya 


dpa, dY^XrjipiM, 


[equä[d,] 


Da. nom.- 
acc. 


*ek^ai: 


dlve 


ha^nS 


Xc6pä, (pL x*pai) 


duae 


gen. etc. 


dat. abl. instr. ? 
gen.? loc? 


d. a. i. divä'bhyäm 
g. 1. divayö^ 


d. ha^nä-bya 
%,ha^nay& 


g. etc. x«6patv 




Flor. nom. 


»e^: 


dtväs, diväSM 


näs-ca) 


[Xöpai] 


[equae] 


acc. 


*ek^äs: 


diväSf [dhäsas] 


ha^nä (Äa^- 
nds-ca) 


Xc6pav; x^9^^ 


equäM?} 


gen. 


? 


divä-näm 


nqm 


t^eowv x»pwv 


ieqm-nm 


loc. 


*ekiiä'8 -8U -«»: 


divä'SU 


ha^nä'hu 


Xc6paic 


alatirf«^^-! 

[cqrM] 


dat.-abL 


*ek^ä'^bh- -m-: 


dhä'bhyas 


ha^nä-byö 

: 
1 

■ 


[tafitCäat , x*^P^'^^ 
X(6patd 


equä-h^nf^ 


instr. 


*eic^ä'bht{8) . 


divä'bhii 


ha^nä-bis 


Xdbpaic, [TajAtdoi, 
X(ibpaiai] 


eqms, [e^- 



m der nominalen Casusbfldiug. 
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Osk. 


Ir. 


Got. 


Althochd. 


Lit 1 Aksl. 


»r<o 'civitaa* 


tuath'\o]k\ ben 
'Frau' 


giba 'Gabe' 


buojjt^ 'Besse- 
rung', [geba 
'Gabel 


rankä 'Hand' rqka 'Hand' 


mbr. [Ttsrsa] 


tuath{f) ben{t) 


[giba] 


[geba] 


rankä, mötynrqko 
'Mutter' 


octam 


tuaith n- mnäi n- 


[giba], pö 'die 
gib 08 


geba 


rankq rqkq 


Ottos 


tttaiihe mnä 


geba [gebu] 


rankos fqky, duf^ 'der 
Seele' 


Ttiad 




rankos rqky duS^ 


eirfLi 'divae* 


tuaith 


gibdi 


[gehu gebo] 


rankai rqcS 


faf ^in via' 


tuaith 


gibdi 


[gebu gebo] 


rankoj-e rqcS 




[tuaith] 


[gibdi] 


gebu gebo 


rankä y^^kq, \rqkojq 




tuaithf dt 


püaundjaif) 




rankl gere-JtrqcS 




d. tuathaib mnäib 
g. tuath ban 






d. i. ranko-m d. L rqka-^ma 
%,\.rqku 


ovtas 


tuatha mnä 


gib 08 


gebä -a, kebo 


rankos [^^f% duif] 


faas 'viae^ 


tuathaP) mfiä(?) 


gib 08 
gibö 


gebä -o, kebo 
gebönOf äleibo 


rankäs ^ ran- rqky duse 
kos-nä 


iOVt4M3S9im 


tuath n- ban n- 


rankü rqkü 




[tuathaib mnäib] 


[gibö-m] 


[gebö-m] 


ranko-su -se rqka-chü 


Diumpafs] 


[tuathaib mnäib] 
vgl. gall. NajMiu- 
otxa-ßo. 


gibö-m (?) 
gibö-m 


gebö-m (?) 


rmko-ms rqka-^mik 


>iuinpafs 


tuathaib mnäib 


gebö-m 


rahko-mis rqka-mi 
-mi 
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ÜberaichtstabeUeD nrr Ld 



3. ?- ie- 


-Stämme. 










Uridg. 


Ahind. Avest. 


Griech. 


Lat 


Singr« nom. 


*bh^§hnt'% 'ceUa': 


brhati 6 ar ««^«^ferens' 


«pipouoa ^ferens' 
irÖTvia 'Herrin' 


faeie-t, «aän 


voc. 


? 


brhati barenti 


cp^pouoa 


[/flcie-*] 


acc. 


*bhrghnü'm\ 
*bhr§hnt(i)i-fjiii 


brhati-m barentl-m 


cp^pouöav itÖTViav 


suävem 
faeiem (?) 


gen. 


*bhrghnt{i)i^s: 


brhatyis [brha-barentyäf -yö 
tyä{\ 


«pepOüOTjc 


faciiij fse\ 
fam, [/öd 


abl. 


*bhp§hnt(i)ie8i 


brhatyis barentyaf 


«pepoüotjc 


famdi 


dat. 


*bhrghnt{t)ie{i): 


brhatyäi barentyäi 


(pepo69^ 


faeih /««* 


loc. 


*bh^ghnmie{j^: 


brhatyd'tn barentya 


«pepoöqi 


/acte 


instr. 


*bhrghnm: 


b^haiyi barentya 
brhati azt 


[(fepo6oiß] 


faeie (f) 


Dn.nom.acc. 


*bhr§hnüf: 


brhati, -iyäu -yäü barentt 


(pepo6oä 


gen. etc. 


dat abL instr.? 

gen. *bh^gh^t(t)i(m- 
\oc,*bh^Shnt{i}io^f: 


d. a. i. b^hati-bhi/äm d. barenti-bya 
g. 1. brhatybf [ 


g. etc. <pepo6oa(v 




Plnr« nom. 


*bhr§hnt(x)ie8: 


b^haÜf, -iyas -yäs barentiü, -yö 


cpipouaat 


faciet 


acc. 


? 


brhoAS, -iyas -yäs barenüif -yd 


(pepo6osc 


faciet 


gen. 


•bhf§hnt(i)i-om'i; 


bgha^-näm barmti-nqm 


ffiioüoaaiv «pepoü- 


^aeierm 
IfadeM 


loc. 


*bhr§kn{%'8 -su-si: 


b^hati-l^u barenti'iu 
'Sv-a 


<pepo60TQOl -TQffl 

-aiai [-ai;] 


dat-abl. 


*bh^§hnr%'bhr -m-: 


brhaÜ-bhyas barenti-byö 


Hxiöi -atc] 


faeie-hus 


instr. 


*bh^§h^f%'bhi(8) 

'm%(8)'. 


b^hati-bhif barenti'bis 


-Tßöi -aioi] 


[faciet] 



I der nominalen Casusbildnng. 
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Ir. 


Got 


Althochd. 


Lit. Aksl. 


iw 'InscP st 


frijöndi 'Freun-| 
din' 

frijöndi 

frifindja 


gut in gutinna 
'Göttin' 

gutin 


veiantl 'vehens' £e- 
me 'Erde' 


vezqsti Vehens' zemffa 
'Erde' 




[^hne\ 


zemffe 


iw n- (?) 

iiin-(?) 


gutinne -a 


vB&ancziq ILim^ 


vezqstq zemljq 


\ie (?) 


frijondjös 


gutinne -a 


ve^anczios lern es 
veluinczids &emes 


vezqstf zernfff 








vezqitf zem^'f 


111 


frijön^jdi 


[gutinnu] 


v^ancziai iemei 


vezqsti zemlji 


ifi 


frijöru{jdi 


[gutinnu] 


vi&anczioj-e £ 5m ej - e vezqiti zem Iji 


M» (?) 
•M (?) 


[frijöndjdi] 


gutinnu 


ve&anczia üemh 


vezqstq (+-«;^) zern^q 
[\'ejq) 


H* 




ve&antl-dvi leml 


vezqsti zemffi 


. mit5 


frijondjös 
frijondjös 


gutinne 
gutinne 


d. ve^ancziöm-dväm i. 
veüancziom-dv^ d. i. 
zime-m 

vi^anczios lim es 


d. i. vezqita-ma zemtfa- 
-ma 

g.vezqhu zemlju 

1. vezqHu zemlju 


Hilf?) 


[vezqStf zernfffl 


iti 


vilanczias lemhs £&- 
mes-nä 


vezqstq zemljf 


mib] 


frijöndjö 
[fiißndjö-m] 

frijöndjö-m (?) 


gutinno, -innöno 
[gutinnö - m , di- 

gutinnö-m (?), di- 
g%-tn (?) 


veianeziü ISmiü 

velanczio-su -s^ Hirne- 
-SU -se 


vezqütt zemyi\ 
•,vezqita-€hü zernffa-chü 


hmb] 


vSlanczio-ms ISme-nu 


tvezqsta-mü zem^'a-mü 


mib 


fr^jvndjö^m 


gutinnö-tn, di- 
g%-m (^ 


■ velanczio-mls&Sme-mis vdqsta-mi zemyortni 
-mi 
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Ubersichtetabellen lor L^ 



4. t-Stftmme. 





Uridg. 


Altind. Avest 


Armen. 


Grieeh. 


SIngr« nom. 


*o^i-8 *oviß*: 


dvi'i ai « - « 'Schlange' 


sirt 'Ren' 


^tpt-c 'SchlaDge' 


voc. 


*o^i: 


dve a£f 


siri [nom.?] 


^^t 


acc. 


n. *oqi *Auge*: 


dvi-m aii-m 
tuet 'rein' hü tri 'vief 


[z sirt] 


tSpc 'kundig' 


gen. 




dve-i 

dvy-a8 ariy-ds 


aiöi'i, Jainy- 
öw, vay-ö 


srti{^) 


5<peo; -€«K, sÄTjoc 


abl. 


*o^oi'8 -ei-s: 


dve-i 

dvy-a8 ariy-ds 


aiö^ (dasd-^ 


i srU 


(Jipcoc -eoK, w6Xt;«c 


dat 


auch ♦o^i?: 


dvay-e pdty-e 
üti 


a&ayaf-ca, 

paipyaf-ca 
fra-tnrüiti 


srii 


[^«pei, TrdXijT itÄ^ 


loc. 




dvä dväu \a^a, mrütt^(f) 

\ 
äjdy-iüf) 1 






instr. 


*o^i: 


matit.,dvyäl{Yed, 
auch m.), dvinä 
m. (ved. auch f.) 


aüi 


srti-v 


ion. ßdoi [€^ 


Dn« nom.- 
acc. 


n. *oqi : 


dvt 

tuet, tucint 


aii 
aii 






gen. etc. 


dat. abl. ingtr.? 

gen.*Of^tl)(-o^-«?: 
loc. *of^*>f-Off?: 


d. a. i. dvi-hhyämj 
neutr. akA-bhydm 
g.l dvy-öi 


d. (di'bya 


• 


g. etc. 6ffiw* 


Plnr. nom. 


*om-es: 


dvay-as, ary-ds 


a&ay-o, fra- 
vaHy-ö 


sirtli 


Ä^pcic krct tp£-t< 


acc. 


n. Hri 'tria : 


dvjr -tn XXL, dvtJ^ t, 

ary^d8 
tri, tAni 


a£il m., [garayö] 
hU'baoäi 


z sirts 


Tpla 


gen. 


*o^{t)wm: 


dvinäm, 8üAm 


kaoyqm, vay- 
qm, aHnqm 


srtic 


TptAv, ^fCOTf 


loc. 


*o^^'8 -8U -si: 


dvi-fu 


*a&i-iu 


srti^ 


5^101, ^^Ot 


dat-abl. 


*o^i-'bh- -m-\ 


dvi-bhya8 


a&i'byö 


d. srti^, a. t srti^ 


[^^tOt, ^Cp69l] 


instr. 


*oytX'h1^(8)'im[8)'. 


dvi-bhii 


* alt 'bis 


srti'vU 


[««pici, «<pe«l 



1 der nominalen CuuebUdung. 
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Lat. 


Ir. 


Got 


Althochd. 


Lit : Aksl. 


rri-« 


fäith 'vates' 


anst' 8 'Gunst' 


anst 'Gunst', 
huri 'Wahl' 


naktl'S 'Nacht' 


nosti Nacht' 


rm] 


fä%th{f) 
fäithif) 


anst 


anst kuri 


nakti 


nosti 


rri-fny ovem 

ire 


fäith n- 
mtt»r(n-)'mare' 


anst 
hrdin 'rein' 


anst kuri 
meri 'mare' 


näkti 


noitt 


risj oek. - e ts 


yS^Äo -a 


anstdi-s, ga- 
stis 'Gastes' 


ensti(t)y gastes 
'Gastes' 

enstiif) 


naktis 


nosti 


rifrf) 








naktSs 


noHi 


mm 


fäith 


[anstdi, gasta] 


[gaste] 

ensti kuri{t) 


näkcziai, vägiui 

*furi' 
vi'st-paty 


noiti 


turrtlf) 

rri ff ) 


muir fäith 


anstdi 


ensti kuri 
ensti kuri(1) 


d^kt^dekt^,nak- 
tuf^ 


noHi 


rri qut, ove 


fäith 


[anstdi], gasta 


ensti kuri{f)f 
gastiu 


ak\, nakti-ml 


nostAjq, pqü-mi 
(dat noiti) 




fäith 







naktl 

d. naktl-^ i. nak- 
ti-fh 


noiti 

o^i (fem.) 




d. /a»«ÄÄ 
g. fäiho -a 




d. i. noiix-ma, 
neutr. oA-ma 
g. noittju 
\. noittju 


rres [turris] 


fäithi, tri 
<tre8* 


ansteis 


ensti f drCtteB^ 

[ensti] 
driu 


näktys 

nakil8~ 
try-lika 


pqiij'e [nosti] 


rri# [turris] 
\~ginia f trta 


fäithi 
triy mure 


ansti-ns 
prifa 


noiti 
tri 


rriumfOP^^f^ 


fäthe n-, tn n- 


anste, friß 'tri- 
um' 


ensteo -io, 
ensto 


nakcziü, krütü 


noitlfi 


rri-hus] 


[fäÜhib] 


[ansti-m] 


[ensti-m] 


nakty-su -sh, tri- 
SU -sd 


nostUchu 


Tt-hus 


[fäithO,] 


ansti-mif) 


ensti-^{t) 


naktl-ms 


noiü-mü 


arri-hus] 


fäithi-h tri'h 


ansti'tn 


ensti-m 


nakti-mls -m\ 


.noiti-mi 
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5. t^-St&mme. 



Uridg. 



Altind. 



Avest. 



Armen. 



OrieeL 



8iiigr« nom. 
voc. 
acc 

gen. 

abl. 

dat 
loc. 

instr. 

Du« nom.- 
acc. 



*8ünu-8 'Sohn': 



sänö 



n. *medhu 'Süs- 
sigkeif : 

^sünoyt-8 -ey^-8'. 
*8ün{u)^'e8 -09 

'^sihtoy^'S -e^-8: 
*8^^n(u)^-e8 -os 

*8ime^, -ejf(?): 

*9ünü: 

*sünü: 
n.*meJÄw-»?-t? 



sunu-m 
mädhu 

8üno-i 



patv-ds mädh- 
uv-a8 

8Ün6-f 

patv-ds mddh- 
uv-a8 

sündv-e, titv~e 



8unau 

8ÜndV'-% 

8ünv-d ved., 8Ü- 



gen. etc. 



Flur« nom. 



gen. 

loc. 

dat.-abl 

instr. 



dat abl. instr.? 
gen, *8ün{u)^' 

loc *8ün(u)^'' 



*8Ünu-n8 {8ü- 

nüns'i): 
n,*Tnedhü : 

*8Ün{u)^cm: 



*8Ümt'8 -8U -8% 

*8ÜnU'bh -m-: 

*8üm^hh%{8) 

-m\(8): 



bäzu-^ 'Arm' 

bäzu 

bäpu-m 

madu 



sarc^ 'Sohmuck' 



zard [nom.?] 



bäzao-8 -eu-s 
xrafw-ö 

bäzaof bäzv-af 
xrafwHiif 

bäzav-e, 
bäzv-f 

bäzäu, pernio 
gätav-a(f) 

bäzUf bäzv-a 

bäzu, bäsv-a 



mddhv-tf rnddh" 
un% 

d. a. i. 8ünu-hhyäm 
g. 1. 8Ünv-oi 



d. bäzu'bya 
g. bäzv~i 



ir-^Yu-; Unten 






s zard\ 






aarrftt(?) 



i zardu, % zarde, 
% zardue 



zardu 



zardu 



1. bäzv-5 
8ÜndV'a8, -kratV':bäzav-d,yätfyö 

08 

8ünAr -An m., dhe- bäzü^f pa8V-d 

f., pah^d8 
mddhüf tnädhüni 
8Ününäm, dasyütn 



8Ünü-fu 

8ünü-b 

8ünü-bh%f 



[gätavö] 
pouru 

bäzv-qmybäzu- 
fuftn 

bäzu-iu -8v-a 

bäzu-bt/5 

häzu-bii 



zardU 
z zard8 



zarduf 
Zixrdug 



d. zardug, a. i 
zardu^ 

zarduJt 









[irfjx" m^'] 






ir/jxeew'ix« 
5oupe 

g7etclna[^ 



it^XCCC' 



8o6p«^i ^ 
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Lat. 


Ir. j 


Got. 


Althochd. 


Lit. 


AksL 


»M-S 


bUh *Welt' 


8unu-s 


situ -0 'Sitte' 


8ÜnÜ'8 


8t/nü 


«.-.] 






.. . „_ . 


sünaü 


8ynu 


iv-sn 


bithn- 


8unu 
8unu 


8itu -0 
8itu ~0 


Biinu 


8ynü 


ti 


mid (n-) 


faihu 


fihu -0 


graHii 


medü (masc.) 


»Ä-*, quae- 

5 

äiu-os -*s 


betho -a 


8undu-8 


fridö -0 


8ünaü-8 


8ynu 




man8 


man 






^^. 








8ünaü-8 


8ynu 


Ntf-t 


[biuth] 


[8undu] 


[8iUu] 

8iiiu 


8unu% 
8üniff^ 


8ynov-i 


BÜ 


biuth 


8undu 


8ynu 






mann 
[8undu] 


8itiu(f\, man 
sitiu 


8Ünu-ml 




nü 


biuth 


8ynom% 




biih 






8Ünu 


9yny 




d.bethaib 






d. sünii-m i. sünu^ 


d. L synü-ma 




g.hetha 








g,8ynav-u 






8UnjU8 

8unu-n8 


8iti 


8UnÜ8 

8unu8 


L synov-u 


^üs{f) 


mogai 
biihu 


8ynov-e 


nüs 


syny 


IM 


btthe n- 


8unive, matm-e 


8iteo, manne 


8ünü 


8ynov-ü 


nwbusnutni- 


[bethaO,] 


[8unu-^ 


[8iiim[ 


8ünu-8u -«^ 


8ynü-chü 


m-bus irutnir- 
ts 


[bethaib] 


8unu-m'i 
8unu-m 


sitim 


8Ünü-m8 
sünu-mU -ml 


8ynomü 


m-hus fnani- 


bethaib(f) 


synü-mi 


«1 
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6. n-Stftmme. 





Uridg. 


Altind. 


Avest. 


Armen. 


Griedi. 


Singr* nom. 


•i(u)^«fHund'; 

-ein): 


ivd 


apä 


akn *Auge', 
anjn 'Seele' 


x6 tDV , ItOl 


voc. 


*ku)^o{n)i -en(V' 


tvdn 


pri-zafem 


akn, anjn 
[nom?] 


XOOV [lCOf|l.^] 


acc. 


n. *dhemn Setz- 
ung': 


tvin-am 
dhäma 


apän-em 
däma 


[2 akn] 


x6v-a, TlxTO-i 


gen. 


*kun'e8 '09: 
•-en-a: 


tün-aa 
ved. dhan(1) 


aün-o 
xweng 


akan, anjin, af'n 
'Mannes' 


xuv-6c 


abl. 


*hm-e8 '09: 


tün-as 


aünaf 


y akane, y anfne 


xav-öc 


dat. 


^hm-aii *uid- 
men-ai 'zum 
Erkennen' : 


tün-if vidmdn-e 


aün-^ 


akan, anjin 


t5|xcv-at [i 
7rot|jLiv-H] 


loc. 


*^idmen *tfid- 

men: 
*^idmen'i, •Äii»- 

-»: 


mürdhdn 

mürdhdn" imür- 
dhn-i 


casmqn 

caamaint, aa- 
n-i 






instr. 


•-w-6Äf (-n-mt) : 


tun-ä 


aün-a 
näment (?) 


akam-h 


[xDv-(, irotpiv-^ 


Dn. nom.- 
acc. 


n,*dhemn'if-if: 


ivin-äu -5 
dhamn-% -man-i 


apän'O 
[däma] 




x6v-e, TixzQ^ 
9rot(ftiv-e 


gen. etc. 


dat abL instr.? 

gen.*Ätin-o^-«?: 
locv*Ätm-ojf?: 


d. a. i. tvd-hhyäm 
g. 1. tün-öf 


g. aüni 




g. etc. xu^-cw, : 


Pliir« nom. 


*k(u)^on-e9; -en- 
-68: 


tvin-aa 


apän-ö 


akank' ahmk\ 
anjinJc 


xtW-€c, rfx'co'»- 


acc. 


on-nsV, -en-naf: 
n^dhämön-ön-Q: 


tün-aSf ukJsdn- 

-aa 
dhdmän-i, dhdmä 


apän-ö, urun- 

dämqn nämen- 
-i, daeman-a 


z akana z aku- 
na, z anjin 8 


ittov-a, Äppe»-« 


gen. 


kun-otn : 


tün-äm 


aün-qm 


akanq 


xuv-ov, rwf»i^ 


loc 


*i{u)^n'8 -SU -ai: 


tvd-au 


dämo-hu -hv-a 


akanQ 




dat.-abl. 


*^«)^n-6A- -m-: 


ivd-hhyaa 


dämorhyö, däme- 
byö 


d. akan^ 2^y Or 
kanQ 


[xoot etc.] 


instr. 


*fc{u)^n^bhi{8) 
-mi{8) : 


tvd-bhiS 


däma-ht^ dä- 
me-hii 


akam-bk'^ 


[xual etc.], xor^ 



der nominalen Carasbfldung. 
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Lat 


Ir. 


Got. 


Althochd. Lit. Aksl. 


nö -o, lien 


cö, äru *Niere 


guma ^MannV 
^M^r^rö 'Zunge 


aun^a Zunge* 


«zu sztfn 'HundV 
akmü 'Stein' 


kamy 'Stein 


BÖ -O] 


[cü] 


[guma] 


[gomo] 


szun'i' [szü, akmü] 


[kamy] 


niH-etn 


eoin II-, ära^ 

n- 
ainm n- 


guman 
hairtö *Hera' 


gomon -un 
herza *Herz 


8zitn-i, ahmen- i 


kamen-%, din-% 

'Tag' 
•mf 'Name' 




con, äran 
anme 


gumin-8 


gomen 'in 


8Zun-8, akmm-e 


kamen-e, dtn-e 


icmtn-e] 








8Zun-8, akmeh-8 


kamen-e, din-e 


iitt-t, earn- 
i, damin-t 


CO in, äratn 
[anmimtn] 


[gumin] 


[gomen -in] 


szimiui, äkmeniui 


kamen-i, d%n-i 


nin^e, cor- 


toimte 

CO in, ärainlan" 
mtyniTij 


gumin 


gomen -in 


8zun-yiji, akmen^h 


kamen-e, dtn-e 


ime, carn-e 


[coin ärainf 
anmimm 


gumin 


gumin in 


8zun-i-m\ akmen-i- 


kamen-i-mi, dtn- 
l-mi 




coin, ärain 
[ainm] 






szunitt, äkmeniu \kamen-i, din-i 

: 

limen-S imen-i 




d. conaib fiad- 

naib 
g. con, äran 






d. 8zun-l-m, akmen-id, Ikamen-i-ma, 
l-m, i. 'i-th din-i-ma 

IgJutmen-u, din^ 
iL,kamen-u,din-u 




coin, ärain 


guman-8 


gomon -un 


8ziin-8 8zun-y8, äk-\jelen-e,din-e, 
men-8 \ kamenrije 


itn-eSf 
irn-es 


con-a, äm-^ 
aiwiann 


[gumans], aüh- 

sn-uns 
hairiön-a, nam- 

n-a 


[gomon -un] 
herzon 


8zun-l8, äkmen-.kamen-i, din-i 
-ie \ 

'^imen-a 


m-ttm 


con «-, äran 
n- 


gumanre, auhs- 
n-e 


gomön-o 


8zun-ü-iü,akmen-\kamen-ü, din-ü 
-ü -iü din-^tß 


tm-i-hu»] 


[conaib, fiadnor 


[gumam] 


[gomöm] 


szunrysu, akmen-lkamen-t-chü , 
-ysu -ysh \ din-i-chü 


m-i-^ms 


[conaib, ßadna- 

ib] 


gumam (?) 


gomöm (?) 


szun-l-ms, akmen-lkamen-i-mü, 
'l-me l din-t-mü 


iin-i-bus] 


conaib, ßadnaib 


gumam, aühsn- 
am 


gomöm 


szun-i-mU, akmen- 
-i-mie -mi 


kamen-i-mi, dtn- 
\ i-mi, n. itnen- 
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7. r-Stftnime. 



Sing« nom. 



voc. 
acc. 
gen. 

~~M. 

dat 

loc. 

instr. 



Du« nom.- 
acc. 

gen. etc. 



Flur. nom. 
aoc. 

gen. 

loc 

dat-abl. 

instr. 



•»iä^(r;'Mutter\ 
*dbtö[r) 'Geber' 

*materf *dotor: 



tor-tii: 

*mäir'es -os, 

^dötr-ea -os: 
*mätr'8f *döt^'8: 

*mätr-e8 'Os, 
*dötr-e8 '08: 



Uridg. 



mäti, data 
mitarf ditar 



mätär-am, ditär- 
-am 



när-as 
mäiür, ditur 



*tnätr-€tif *döt^' 
-aii 

*mäter'i -tr-i, 
*döter'i -tr-i: 

^mätr-a, ^dötr-a 

(-e?): 

*mäUr-e , *do' 
tor-e: 

dat abl. instr. ? 

gen. *mätr'Oy^'8*i 
*dötr-o^8*i: 

loc. •mä<r-o^? 
*dötr-oy^*t: 

*mäÜr-e8 ^do- 
tor-e8: 

*mätr-n8fdötr-n8 
od. ^mäier-ns, 
^döior-ns : 

n. *qet^ör{9) '4' : 

*mätr'ömf*dötr- 

'Om : 

*mätr-8 'SU -si, 
^döt^-s-su-si: 

*mätr-bh' -m-, 
^döt^'bJi- -m- : 

*mätg-bhi{8) 
-fnt(8)f *döt^- 
'bhi{8) -fnt{8] 



Altind. 



mäta, data 



tnätr-e, ditr-e 

mätär-i, ditar-i 

mätr-n, ditr-ä 

mätdr-äu -ä, datär- 
-Ott -ä 

d. a. i. mät^'bhyäm, 

dit^-bkyäm 
g.l.mä<r-^l, dä- 

tr-öi 



mätdr-as, da- 
tär-as 

pit^n nrr m., mätr^ 
f., ditfn 

caivir-i, dättni 

mä^nim, svdsr 
-am, ddt^näm 

mät^-iUfdat^-fu 



mäti-bhyas, ditr- 
bhyas 

mät^-bhii, di- 
t^-bhik 



Avest. 



mätar^ , dä- 
tar^ 



mair [nom.?] 



tnätar-em, da- 
tär-em 



mäpr-ö, dä- 

pr-5 
ner^-ifSästar-s 

mäfraff däfraf 

mäpr-f, da 
pr-f 

mätairif da 
tairi 

mäpr-a, däpr-a 



mätar-a mäpr-a, 
dätär-a 

d. mäter^-bya, 

däter^-bya 
g. nar-ü 



mätar-ö, dä- 
iär-ö 

mätar-ö /*- 
dr-ö, mäter- 
qs, dätär-ö 

mäpr-qm/dä- 
pr-qm 



mäter^-byö, dä- 
ter^-byö 

mäter'-bis, 
däter^-bii 



Armen. 
mair 



maur dster, 
Uef- 



i maure i dstere 



maur dster 



mar-b dster-b 



mar-U dsUr-U 



z mars z dst- 
ers 



marq dstert; 
{dster at^) 

marq dsterq 
(dstera^) 

d,marqA.imarq 
etc. 

mar-bU dster- 
bk 



OriedL 



{jL,T2T7)p, hmi 



fA-^Xepy BÖTOj 



fJ.TJT£p-a, 5»T 

— a 



Ob»T0p-0^ 



|ATJTp-6c|*TF^ 



[{^•»TTipi JtTJtpi, 

xopi] 



fXTJTip-lftTjrp 
O«bT0p-t 



[fATrrfpi pL7)Tpt, i 

xopi] ^ 

- e 



gen. etc. fttjtijH 
5a9röp-oev 



fATJxlp-CC, 5 
TOp-CC 

Tp-OC, S»t* 









[(JLT^rpdlot, Wtoc* 
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Lat. 


It. 


Got 


Althochd. 


Lit. 


Aksl. 


ter, dator 


mäthir, stur 


bröpar 'Bruder' 


muoter 


mote möt e^Weih\ 


mati 




*8oror' 

mäthir [iiom.?]^ 

[8Ü4r] 






seaü *8oror' . 
[mote möte, sem] 




iBV [nom.?], 


b rößar [nom. f] 


muoter [nom.?] 


[mati] 


ir-etn, daibr- 


mäthir n- 
mäthar (?) 


bröpar 


mttoter 


möter-i 
moter-8 

moter-s 


mater-i [ma- 
ter-e] 


itr-is -II«, 
Uäcr-is 


bröpr-s 


muoter 
ags. mödor 


mater-e 


Ur^l 


mater-e 


Ur-i, datdr- 
i 


mäthir 


[bröpr] 


\muoter] 


_ _ _ 

möter-iai 


mater-i 


Ur-e, datör- 


mäthir 


bröpr 


muoter 


moter^'i 


mater-i 




{mäthir ?) 


bröpr 


muoter 


moter-i-nü 


mater-ijq 




mäthir, siair 




_ — 


mdter^ 


mater-i 




d. mäithrtb 
g.mäthar 






d. moterA-m i. mo- 
ter-i-m 


d. i. maUr-l-ma 
g. mater'U 




mäthir 


bröprjuB 


muoter 


möter-s 


[materi] 


ir-e», da- 


mäthrea 


bröpr-uns 


[muoter] 


möter-is mdteres 


mater-i 


ir-es 












tituor 


cethir 


fidvör 






cetyr-i 


ir-um, da- 


mäthar mä- 
ihre n- 


bröpr-e 


muoter-o 


moter-ü -iü 


mater-ü 


trünUf da- 


[mäithrib] 


[bröprum] 


[muoterum] 


fnoter-ysu -ysi 


mater-t-chu 


r-i-bus, da- 


[mäithrib], vgl. 
gall. mätre-bo 


bröpru-m (?) 


muoter-um (?) 


moter-k-me 


maier-t-mu 


tribtu, dar 
ribus] 


mäithri-h 
mäthrai-b(t) 


bröpru-m 


muoter-um 


moter-i-mU -fnl 


mater-x-mi 
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8. nt-SiAmme. 



Uridg. 



Sing« nom. 



SU8 : 



b^hdn 



Altind. 



Avest 



her^zqs 



cpdpov 'traffend' 
det^Venena 



Griech. 



Lat. 



feren9 



voc. 



*hhf$h<mi: 



bfhan 



fipc 



[Jierens] 



Hh^fhont-tii: 

TL. *di-d-nt 'ge- 
bend': 



b^hdnt-am \ber^zant-em 

i 
dddat, bghdt {ber^ztf 



^£povT-a 



ferent-em 
fertmM 



-i- 



gen. 



*bh^§hnt'e8 -os: 



brhat'ds 



ber'zat-ö -ani-5 



^IpOVT-O« 



yereni-U 



abl 



^bh^^hnt-es -os: 



b^hat-ds 



pef^zataf -antaf 



«pdpOVT-OC 



^erenüld] j 



dat 



*bh^§hni-ai: 



bghat'i 



iber^zaitf -antf 



[5p£povx-t] 



fercntx 



loc. 



*bh^ghent-i 



b^hat-i 



astvainii -vaiti 



^dpOVT-l 



fereni-t 



instr. 



*%^Än<-a(-«j?) 



brhat-d 



bef^zai^a -ant-a 



[^IpOVT-l] 



ferent-e 



Do* nom.- 
acc 



^bhrßhont-e: 
n. ♦%^Än<-i? 



b^hdnt-äu -ä 



vgl. ritfat^f 



(pipovT-e 
vgL /(xax-i 



gen. etc. 



dat. abL instr.?; 

%*bh^§knt-o^8'i: 
\.*bh^§hfit'0^ti 



d. a. L brhdd-bhyäni 
g,l brhatSf 



d. ber^zad'bya -af- 
bya, bet^zanbya 
g. b^zant-A 



gen. etc. (pep^vr- 
oiv 



Flur« nom. 



*bh^ghotU-e8 : 



6rA<fn<-a« 



6«r*«a»<-ö 



^dpovT-ec 



feretU^4 



acc. 



*6Är^Än^w«oder 

Hh^ghont-ns: 

n. -n< -nfe : 



brhat'ds 
b^hänt-iy sint-i 



ber^zat'ö -ant-ö 
mi^dävqn 



^£povT-ac 
?p£povT-a 



/'erent-it 



gen. 



*bl^ghnt^öm: 



b^hat'dm 



ber^zat-qm -ant- 
-qm 



«pep^VT-CBV 



J'erent'um 



loc. 



*bh^ghnt-8 -su 
-si: 



bghdt'SU 



ber'zasu 



«pdpouoi, npäo- 



Ifermtümi 



dat.-abL 



*bhr§kn^bh- 



b^hddr-bhya 



ber^zad'byö -af-byöy 
ber^zanbyö 



[^^pouoi] 



instr. 



Hh^ghnd-bhiis) 



b^hdd-bhii 



ber^zad-biS -af- 
büy ber^zanbii 



[cpipouoi] 



[fere 
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Ir. 


Got. Althochd. 


Lit Aksl. 


re cara 
Treuncf 


frißnd-8 'Freund' /riwnrFreund', zan 
'Zahn' 


veiqs ^vehens', <?an-|t7ezy'vehens';neutr. 
t-\-8 *Zahn' vezy 


ire e€ora\ 


frijond friunt 




rii n- 

1 


frijöndj tunp-u 'den- friunt 
tem' 


vilanti dant-i [vezqSti 
ve&q, Ms^ Ivezqste 


rat 


friJönd-i'S friunt-e-s 


f)iianczio 'vezqsia 






vS^anczio vezqHa 


rit 


[friJönd] [friunt] 


vB^ncziäm vezq^tu 


rii 


frijond friunt 


v8£ancziame vezqSti 


tritt) 


frijond friunt 


vi^ncziu . vezqstemt 


irii 




vehmcziu-du vezqsta 
vezqiti 


cairiib 
ctarat 




d. ee^antemndvem i. d. i. vezqitema 
ve^antim-dvern 

g. vezqstu 
:L vezqstu 


rit 


frijond-8 friunt 


ve^q, ve£ant^8 


vezqite 


iriea 


Jrijönds] tunp-uns 


[friunt] 


veiancziu8f dant-U 


vezqstf 
vezqsta 


rat n- 


fryönde 


friunt-o 


ve&ancziüf dant-ü 


vezqitt 


lirtib] 


[frij'dndam[ 


[friuntum] 


vBiancziü-8U -se, dan- 

t^'8U '8h 


vezqitichü 


üriib] 


frifind-a-mi?) 


friuni-um (?) 


vSiantemSf dimt-l-ms 


vezqstemü 


irO-b 


frijönd'Onmy tunp- 
um, vgl tigwn 


friunt-um 


ve^neziäü, danti-mU 
-ml 


vezqsti, n. tel^t-y 



in, OnmdriBS. II, 2. 
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9. ß^-Stftmme« 










Uridg. Altind. ' Avest 


Grieeh. 


Slngr* nom. 


n. *menos 'Sinn': 
m. *du8-menes *übel ge- 
sinnt' : 
n. *dtU'-inenes: 


mdna8 
durmdnä8 

durmanas 


manö mane 
duimanä 

duimanö 




voc. 


m. *du8-mene8 : 


durmanas 


dusmanö 


$uo(iev£( 


acc. 


m. *duS'menes-fii: 


durmanas-am 


duhnananh-em 


$uo(i.ev£a -^ 


gen. 


*menes-es -os, *men8-es 
-OS 'mensis': 


mdnas-as 


manatih-ö 




abl. 


*menes-es -os, *menS'es 
-08: 


mdnas-as 






dat. 


*menes-ai *men8-ai: 


mdnas-e 


manatih-e 


[fliv€l -«, ftljVtj 


loc. 


*menes, ^menes: 
*menes-iy *mene8-i 
*mens-i: 


sa-divas 
mdnas-i 


manah-i 


(A^vei -et, fiTjN- 


instr. 


*mene8-a (-e?), mens-a 
{-et): 


mdnas-ä, bhU-a 


manaf9h-a 


[(UveX -ei, piT^l 


Du. nom.-acc. 


n. *menes-i*f -t?: 
m. * diM-menes-e: 


mdnas-i 
durmanas-äu -ä 


dusmananh-a 


•Suojj.evei 


gen. etc. 


dat. abL instr.?: 

g. *Tnenes-o^-8, *mens- 

-0^-8 t: 
1. *mene8'0^, *men8-o^ ? : 


d. a. i. mdm-hhyäm 
g. 1. mdnas-öi 


d. *mane-hya 


g. etc. {Ar«£an h 


Flur. nom. 


n. *menö8 -08-9: 

m. *diM-men€8-e8: 
n. *du8-mene8-9: 


mdhqs-i 

durmanas-as 
durmanqs-i 


manu var^cäh-% 

manaoh-a 
dusmananh-ö 


5ua(jLev£-c; -«t 
5üflfi.evl-a -f. 


acc. 


m. *dtM-mene8-n8: 


durmanas-as 


duimanaoh-o 


|«veü] 


gen. 


*fnene8-ömy *men8-om\ 


mdnas-äm 


mananh^qm 




loc. 


*men€8U -si (*mene8-8u 

-8t): 


mdnasu mdnas- 
-su -ah'SU 


manahu -ahv-a 


|ji£v6 0-oi-e8i, fi 


dat-abl. 


*menez'hh — e8-m-: 


mdnö-hhyas , vgl. 
u^dd-bhyas 


mani-hyö 


QiLlveooi -CSV pn^ 


instr. 


*mene%-hhi(8) -e8-mi(8): 


mdnö-bhiif vgl. 
u^dd-bhif 


mani-bis 


5peo-<pi, [fts* 
-cm, ftti«i] 
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Lat 


Ir. 


Althochd. 


Lit. Aksl. 


tau« 

fmer pübes 

ftner 


tech (n-) 'Haus' 


kalb 'KalV 


äkas ^Wuhne (masc) slovo 'Wort* 


igenerpübes] 








^gener-em 








mer-is Vener- 


tige, mts 


kalbesy vgl Kelbiris- 
back 


d4^es-is 'der Wolke 


sloves-e 


rH [aer-e, mena-e] 






debes-h 


sloves-e 


ner-t, mens-i 


[iaig], mis 


kaJhir-e kalbe 


dibes'iai 


sloves-i 


tue« 

mer-e, mins-e 


taig 
mls 


kathir-e kalbe 


debes-yjh 


sloves-e 


mr-e, mena-e 


[taig], (mi«?) 




debes-i-ml 


sloveS't-mt 




[tech] 






sloves-i^ -S 




d. tigib, mxeaib 
g. tige, mts 




d. debes't-m i. debes- 
"i-n 


d. i. sloves-t-ma 

g.sloves-u 

hsloveS'U 


ner-a 
gener-is 


tige 


kalbir 




sloves-a 


ffe»«r-e» 










'»«r-iim, mens- 
'Utn 


tige n-, mts n- 


kalbir-o 


debes'ü -iü 


sloves-u 


iwrÄw] 


[tigib] 


[kalbinm] 


debes-gsu -ysh 


sloveS't-chü 


ter-i-hus 


[tigib] 
tigi'h 


kalbir-um (?) 
kalbir-um 


debes-l-ms 
debeS'i-mU -mi 


slaveS't-mu 
sloves-g 
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ÜbenichtstabeUen sur Lei 





Uridg. 


Altind. 
iSiyqs 'an, av. ä- 


Griech. 


Lat 1 AkaL 


Singr* nom. 


*ök(i}jjös *ocior': 


i^ßtojv 'auavior 


öcior 


sUädtß 'aü« 


voc. 


*ök{i)ios : 


iiiyas, -yan 


•Ji^iov 


[öcior] 




acc. 


*dti(i)io8-iii : 
n. *ök{i)io8 : 


itiyqs-itm, av. ä- 

syänh-em 
iityas 




öciör-em 
dciu8 


alalüß 
alalde 


gen. 


*öÄw-«» '08: 


aiiyas-as 


i?)5(ov-oc 


öctör-is 




abl. 


^ökü-es -08: 


äiiyas-a», av. *ä- 
8yanha^ 


ifiioS'Oi 


öciör-t, [5cior-e] 


sl^ddUa 


dat. 


*ö%i8-ai : 


äilyas-e 


rt5lov-i] 


öciör-t 


sM^iu 


loc. 


*ok(i)%e8'i -w-t: 


iilyas-i 


■f\h[0S'l 


öciör-e 


slaldUi 


instr. 


*öh%8-a (-«?): 


iSiytu-ä 


rtSlov-i] 


öeiör-e 


sM^emi 


Da« nom.- 
acc. 


*ok(%\io8-e : 

n. •öXw-»? -t?: 


ii%yq8-äu -ä 
aiiyiU'l 


•^S(ov-e 




slaidUa 
slazdUi ? 


gen. etc. 


dat. abl. instr.? 

gen. *öÄw-o^-«?: 
loc. •öÄw-o^?: 


d. a. i. iiiyö' 

bhyätn 
g. 1. aiya8-öf 


g. etc. i\hi6s-ov4 




d. i. sUddilem 

g. slaüdüu 
\.sMdau 


Plnr. nom. 


*ök{%)io8'e8: 


iiiyq8-a8f av. *ä- 


-e; 


dciör-es 


tia^dOe 


acc. 


*ökis^n8 oder »ö^» 

io8'n8: 
n. *ök{i]i58 'iÖ8'9 : 


i$%yas-as 
iilyqs'i 


if)5(ov-ac 


5ci5r'e8 
öctör-a 


sh&diia 


gen. 


*öki8'om : 


iiiyas^m 


i?)5iöv-aiv 


öciör^um 


8laB^i 

1 


loc. 




üi%yas-8U -ah-su 


^5(ooi 


[öciöribus] 


'sUddÜiM 


dat.-abl. 


^ökiz-bh" 'Um-: 


atiyö-bhyas 


rtSCoci] 


5ei5r'i-bu8 


sla£^sem» 


mstr. 


*bk%%'hh\(8) -w- 

-mt(«) : 


iilyö-hhif 


rtMoci] 


[öciöribus] 


skd^i 
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üridg. 


Altind. 


Aveßt 


Griech. 


Lit. 


'vissend^ 


vidvqs -in 


vtdvä 


e(o(&c 


nür^ 'gestorben', 
aksL m. n. mtr-ü 


*i»^: 


vidvaSf 'Van 










vidvqs-am 
vidvdt 


v%dväf9h-em 


elWx-a 


m\rf, Bka\.fmrüh 


^(dus-es -os: 


vidüf-as 


vtdui'ö 


tiUz'OZ 


mirtw-to 


tidus-es -osi 


v%düf~a8 


vxduSaf 


elS^-o; 


mirti*-to 


tidu9-a%: 


vidüf-S 


viäuS'f 


[elWti] 


nürua-iäm 


tidy^et-i -us-%: 


vidüf-i 




elWx-t 


mlrus-iame 


- 


vidü(-ä 


vtdui-a 


[elWti] 


nürus'iu 


iidiftos-ei 


vidvqs-äu -ä 
vidüf'i 




elßÖT-e 


nürus'iu 

akd. mtrüii (?) 


6. abL imtr.? 
I. *^du8-o^'f: 


d. a. i. vidvdd-hhyäm 
g. \,v%dtii-öi 


d. *v%äü&'bya 


g. etc. elSÖT-oiv 


d. i. nürusBn-dv^m 

aksl. g. mtrüsu 
aksl. L mtrultf 


^j^d^fos-es: 


vidvqs-as 


vtäväf9h'5 


eWÖT-e; 


tmriiie 


f^dt$9-n8 od. •jf^- 


vidüS-as 
vidvqs-i 


viäuü-ö 




mlrus'ius 
aksl. mtrula 


gfdus-'öm: 


vidüf-äm 


vtäu8-qm 


eloÖT-CDV 


mirus-iü 


fidutu '8i{*^ejidu8' 
'SU -«) : 


vidvdtsu 




dl69i 


nürus-tusu -se 


tjidusrhh — us-m-: 


vidvädbhyaa 


*vidü£'ht/d 


• 


mlrm-^ma 


■fniis): 


vidvädbhii 


viäü&'bii 


[elWoi] 


nürus-iais 



756 



ÜbeigichtBtabellen su L^ 



11. ö- 


w^, t- ij(-, J- ^2-Stftiiime. 






Uridg. 


Altind. 


GricdL 


Hhkg* nom. 


♦6Ärö^« 'Braue': 


bhr&'i 


dhi-^ 'Gedan-i>iir 'Burg' 
ke' 


6^ppu-s 


voc. 


*bhrüt: 


[bhräS], tvdiru 


[dhiS], nddi [p&r] 


IX»^ 'FiKh' 


acc. 


Hhrü-m : 
*bhru^-ff^ : 


tanä-m 
bhrüv-am 


av. ber^zai- vgl ji-m 

Um 
dhiy-am pür-am 


&9p6a (?} 


gen. 


*bhn*^'es -os: 


bhruv'ds 


dh%y-d$ pur-ds 


Äf p6-oc 


abl. 


Hhruyt-es -os 


bhruV'ds 


dhiy-ds pur-ds 


ioppo-oc 


dat 


*hhruy^-^i\ 


bhruv-e 


dhiy-e pur-e 


[ö^jt] 


loo. 


Hhru^'i: 


bhruv'i, cama 


dhiy-it gäuA pur-i 


ö^p6-i 


instr. 


*bhru^-a (-«?) : 


bhruv-i 


dhiy-i pur-i 


[<?p6.] 


Dn« nom.- 
acc. 


*bhru^'e : 


bhruv-äu -ö 


dhty-äu -ä pür-äu -ä 


^7p6-e 


geu. etc. 


dat abl. instr.? 

gen. *bhru^-o^-8'f : 
loc. *bhru^-o^'i : 


d. a. i. bhrü-bhy 

dm 
g. 1. bhruv-oi 


- d. a. i. dht'bhy- d. a. i. pür-bhy- 
im im 
f;A,dhty'ii gA, pur-of 


g. etcd^-B 


Plnr. nom. 


"^bkruf/^-es : 


bhrüv'os 


dhiy-as pür-as 


d<pp6-cc 


acc. 


*bhru^-ns : 


bhrüv'os 


dhiy-as pür-ai 


dfpu-aCfi? 


gen. 


*bhru^'öm : 


bhruv-im bhrü-dhiy-im dht-pur-im 
nim nÄn 


öf p6-nY 


loc. 


%hrü-8 -SU -si: 


bhrü'lfü 


dhi-iü pür-iü 


6<pp6Hw 


dat-abl. 


*bhrü'bh- -m-: 


bhrü-bhydB 


dht'bhyds pür-bhyds 


[dfpooi] 


inatr. 


*bhrü'bht{8) -miW: 


bhrü-bhif 


dht-bhii pür-bhii 


[d.pp6«] 
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Lat 



Altisländ. 



Lit. 



AksL 



socrum (?) vi-m 



[ms] 



[vis] 



x-ia 


8U'%8 


i-6i 


[su-e] 


«fl 


su'i 


i-i 


su-e 


i{], Inpt 


8u-e 


[-£ 





vi (?) 



stt-es 



SU' um, 'tum mnum 



[sübus subus SU- [virtbus] 
ibtis] 



SU- hus SU - bus viribus 
su-i-bus 



[sübus subus SU- [viribus] 
ibus] 



sy-r *Sau* 



syr 



^uv-\-s * Fisch' 



«yr 



[«yr] 



[süm] 



*ö-m? 



krüvA apoln. kry 
*Blut' 



&uv'i 



£«t?-f 



üuv-b's 



&uv-es 



svekryCi) 



Ijuby (?) 
krüv-i 



krüv-e 



iiiV'ia 



krüv-e 
krüv-i 



Suv-iffi 



kruv-i svekrüv-e 



iuv'i-ml 



£ttt?-i 



d. iuvA-m i. htv- 



JLüv-ys 



iuv-ls 



ILuV'üy 'tu 



üuv'y-su 'Sh i 



krüv-tjq 



[krüv'i] 



krüv-i 



kruv-yi, svekrüv- 



krüv't-chü 



iuv'l-ms 



krüv-t-mü 



üuv-i-mls -ml 



krüv-i-mi 
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12. St&mme *näU' 'Schiff, 


*g^- *gö|f- 'Rind*. 






Uridg. 


Altind. 


Griech. 


Lat. 


Slngr« nom. 


*nä^'8 'Schiff': 


näü-i 


vao-c, VTjy; 


nar-w 


acc. 


*tiä^-tll: 


nav-ixm 


v?j-a vaiiv 


nät7-em, nar-^ 


gen. 


*nä^-es -08: 


näv-ä8 


V7J-(5c v6«6c 


näv-%8 


abl. 


*nä^'es -08: 


näv-ds 


V7]-6c vetGc 


nät7-i-{d), [fiäre] 


dat. 


*nä^'a% : 


näv-"- 


[vt^t] 


«ät?-t 


loc. 


*nä^-i: 


näV'i 


VTJ.t 


nät»-e 


instr. 


*«ä}f-a (-e?): 


näv-i 


[VTjt] 


näv-e 


Du. nom.-acc. 


*nä^-e: 


niv-äu -ä 


•vij-e 




gen. etc. 


dat. abl. instr.?: 
gen. •«öff-ojf-»?: 

loc. *nä^-oy^*t: 


d. a. i. näu-bhyim 
g. L näv-oi 


g. etc. *v7]oTv 




Plnr« nom. 


*näy^-e8 : 


niv-as 


vfj-e; 


näv-is 


acc. 


^näf/t-ns : 


niv-a8 


vfj-a;, Vau; 


näv^es 


gen. 


^hä^-öm : 


näv-itn 


vt]-5jv veÄv 


näv-ium 


loc. 


*nöff-« -SU -««: 


näu-Sü 


vau-ot, VTju-c( 


[nüvünta] 


dat-abl. 


•nö^-5Ä — m-: 


näu-hhyds 


[vaüo(, VTjüc[] 


näv-i-hus 


instr. 


*näy^-hh%(8) -wl(«): 


näu-hhii 


vaö-^i [vaud vtjucI 


[nävtbus] 
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üridg. 


Altind. 


Griech. 


Lat 


It. 


Ahd. 


|w-«'Rmd, Ochse, 

Xuh': 


^äii-lf 


ßoO-5, ßÄ; 


bö-8 


bö 


kuo 


fm: 


^jm, ay. gäum 


ßwv, ßouv 


bov-em, umbr. 
bum 


boin n- 


kuo 


f«hf-« »goff.«: 


gof, gäv-as 


B6c-itopoc,ßo-6; 


bov-ia 


bou bö 


kuo 


ju]^ •g<^-s: 


goi, gdv-as 


ßo-6; 


bovt{d), [bove] 






p«;»^cg^«j(^): 


gdv-e 


[ßot] 


bov-l 


boin 




f^-i »g(iiHf-t : 


gdv'i 


ßo-t 


bov-e 


boin 




hV:: 


gäv'ä 


[ßot] 


bov-e 


6otn(?) 




f^-e: 


gdv-äu -ö 


ß(5-e 




boin 




labliüBtr.?: 


d. a. i. go-bkyäm 
g. 1. gäv-ö^ 


g. etc. ßo-olv 




d. btuiib 
E'bö 




P«-«: 


giv-as 


ßö-ec 


bov-es 


bai{t) 


kuOf kuo-i 


|fii)v-«» oder 
•goj^n.?: 


gis, gäv-aai'f) 


ß(5-ac,ßo5;ßö»; 


bov-es 


bü 


[kuo, kuo-i] 


-öm?): 


gdo-äm gbnam 


ßo-ÄV 


bov'om boum 


bö n- 


kuo 


-« -«?): 


9&-fu 


ßou-ol 


[bübus böbtts] 


[buaib] 


aniederfr. [cuon] 




go-hhyas 


[ßoual] 


bü'bus bö-buB 


[buaib] 


aniederfr.cuo-M? 




gb-bha 


[ßoüa{] 


[bübits böbus] 


buaib 


aniederfr. cuo-n 



760 Adjectiya mit Pronominalflexion. [§ 406. 

406. JedenjEedls keine Ausbreitung der Pronominalflexion 
über den uridg. Stand hinaus erfuhren das 6 riech, und das 
Irische; in welchen Sprachen ja das Pronomen selbst die ihm 
eigentümlichen Casusendungen zum grösseren Theil einbüsste. 

Das Lat.; das Slav. und das Ar. zeigen neben den Prono- 
mina im engeren Sinne einige pronominale Ableitungen und 
nominale Adjectiya mit pronominaler Casusbildung. Z. B. lat. 
ü-nu-s dlr-ter t^ter sölu-s tötu-s^ doch hatten diese Wörter im 
gen. dat. sing, (nur um diese Casus handelt es sich) auch die 
nominalen Endungen, z. B. gen. söU LücUf dat. nullö üsui^ dat 
mihi solde; zum Gen. auf -l vgl. § 419. Aksl. tvoji *dein* ia-lA 
'talis' to-likü 'tantus' münogü *multus' drugu 'alius'. Ai. ka- 
tard-8 'uter' Superl. ka-tamd-s, e-ka-s 'unus' av. c^^a- *unu8*, 
ai. vHvar-s av. vtspa- ai. sdrva- *all* ddk{ina-8 'rechts, südlich' 
madhyamä^s 'mittelst' av. aldö^tema- 'tiefet* (a-Jefo- eigentlich 
'fusslos'); doch finden sich die zu dieser Kat^orie gehörigen 
ar. Wörter auch mit nominalen Flexionsendungen, die einen 
häufiger, die andern seltener, z. B. im Rigv. dat. vihäya neben 
viivasmäi, av. gen. vispanqm neben vlspa^Sqm. 

Hingegen erscheint nun im German., Litau. und Armen, 
die Pronominaldeclination auf jedes beliebige Adjectivum er- 
streckt. 

In der german. Grammatik nennt man diese Adjectiv- 
flexion ^) die starke, im Gegensatz zu der auf Übertritt in die 
72-Declination beruhenden, die die schwache heisst, z. B. got 
nom. plur. hlindäi wie pdi (vgl. § 314 S. 662), daneben blindans 
wie ffumans. Jene ist die ursprünglichere und gilt; wenn das 
Adj. prädicativ oder als Attribut ohne beifolgenden Artikel steht, 
diese entstand durch Substantivierung mittels des Suffixes -en- 
und wird gebraucht nach dem Artikel und meist bei substan- 



1) Leo Meyer Über die Adjectiya im Deutschen, BerL 1863, Das 
Deutsche, insbes. gotische Adjectivuin, Oermania IX 137 ff., Zur Lehre von 
der deutschen Adjectiyflexion, Zeitschr. f. deutsche FhüoL IX Iff. Holti- 
mann Das got. Adjectivum, Germania Vm 257 ff; Sievers Die starke 
AdjectivdeclinatioD, Paul-Braune's Beitr. 11 98 ff. 
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tivischer Geltung des Adj. (s. § 114 S. 332). Pronominal got. 
masc. blindamma midjamma hräinjamma hardjamma (nom. llind-s 
midji-8 hrain-s kardu^s) nach pamma, weiter hlindäi nach päi, 
blindäize nach *pätze (dafür ptze), hlindäim nach päimj neutr, 
hlindat-a nach patni (daneben auch nominal hlindj wie hräin 
hardujj fem. blinddizös nach *pdizds (dafür pizos)^ blinddizd nach 
*pdizd (dafür /tiö); ahd. blintemu blinte blintero blinfem, blinta^j 
blintera blintero, tJber die DiflTerenzen wie blinddizd : pize s. 
§ 420. 429. Der acc. blindan-a (ahd. blintan) war in der Flexion 
-an selbst nominal; aber durch die angetretene Partikel -a pro- 
nominal charakterisiert; \gl. pan-a (§417). Im Ahd. schlössen 
sich noch andere Formen an, blinter wie jeher (§414), blintiu 
wie diu. Auffallend ist got. dat. sing. fem. blinddi wie gibdi 
neben pizdi^ dagegen pronominal und wol den urgerman. Stand 
repräsentierend ahd. blinteru aisl. blindre. 

Im Lit., wo beim Pronomen die speciell pronominalen 
Endungen nur im Masc. (Neutr.) vorkommen, weichen die Adj. 
demnach auch nur in diesem Genus vom Nomen ab. Masc. 
sing, gerdm gerame, plur. gerems, du. gerem gerem, wie tdm tarne, 
temSj tefn[-dvem) tem('dvem). Im nom. plur. geri aus *gere (vgl. 
gere-ji) gegen te ane (letztere wie das Subst. viikäi betont), eine 
auffallende Betonungsverschiedenheit, vgl. du. masc. gerü fem. 
geri gegen tü-^u t€-dm\ auf grössere XJrsprünglichkeit der Be- 
tonung *gere weist gr. xof, xoXof (I § 671 S. 539); zu dieser Be- 
tonungsdifferenz s. Bezzenberger in s. Beitr. X 204. Hinzu kom- 
men neutr. sing. gSra aus *-a-(/ nach *te(-rf) = preuss. s-ta (§ 227 
S. 565), und neutr. plur. geral nach ta%, z. B. tal gerat ^haec bona 
(sunt)', s. § 428; gewöhnlich fungieren diese Adjectivformen auf 
-ö» als Adverbia. Zu saidü-s 'süss': saldzidm saldems wie 
tuszczidm tmztems (nom. sing, tt^zczias 'leer'), im Anschluss an 
fem. Saldi saldüos (§ 110 S. 315); vgl. got. masc. hardtt-s plur. 
hardjdi neben fem. plur. hardjös. Dass der nom. plur. masc. 
saÜüSj nicht saldi wie tuszti, lautet, erklärt sich daraus, dass 
zu der Zeit, als die in Bede stehende Ausbreitung der pronomi- 
nalen Endungen auf die Adjectiva geschah, das pronominale 
*-o^* des nom. plur. masc. bereits im ganzen Nomen das Ursprung- 
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liehe *-o« verdrängt hatte (§314 S. 662), so dass die Endung 

*-oi nicht als speciell pronominal empfunden war. 

Im Armen, gingen die pronominalen Aus^uige -um des 

dat. loc. und -me des abl. sing, auf beliebige Adjectiva über, 

z. B. srbum [surb 'heiligt nach orum 'welchem* ailum 'anderem'. 

(Im Neuostarmenischen dann auch Subst. auf -^m, wie mardum^ 

vgl. lett. grikatn in der folgenden Anm.) Vgl. Hübschmann 

Ztschr. d. deutsch, morg. Ges. XXXVI 123 flf. 

Anm. Die hier in Rede stehende Aneignung pronominaler Flexion 
von Seiten der Adjectiva muss geschieden -werden von sonstiger Über- 
tragung pronominaler Endungen auf die Nomina überhaupt, wie aL 
vfkena nävena nach tena, päli loc Jökasmim (fOr töke) nach tasmtm, abL 
lökasmä (für lökä) nach tasmä, gr. Inizoi, xaXo( nach to(, lat. mensärum bona- 
rum nach istärum, aksl. rqkqjq novojq nach iqfq. Man kann freilich nicht 
wissen, ob und in wieweit nicht auch, hier zuerst nur die Adjectiva die 
Pronominalflezion annahmen, die von diesen dann an die Substantiva weiter- 
gegeben wurde, wie das sicher der Fall war bei lett. dat instr. sing, qrikctm 
dat instr. plur. grikhn (^^ä-ä 'Sünde') nachadj. labham lahhhn (äi5-« 'gutl 
lind pron. tarn fem {tas 'der'). 

Pronomina i). 

407. Die Pronomina weichen von der grossen Masse der 
Substantiva und Adjectiva hauptsächlich darin ab, dass sie von 



1) Vieles auf die Pronomina Bezügliche ist in den S. 510 ff. Fussn. 1 
tmd bei den einzelnen Nominalcasus genannten Schriften mit behandelt 
Hier sind noch folgende Arbeiten über die Pronomina überhaupt 
zu nennen. 

Allgemeinindogermanisch. Bopp Vergleich. Ghramm. IP § 326 ff. 
S. 101 ff. Schleicher Compendium* S. 608 ff. Fr. Müller Grundriss der 
Sprachw. IQ 563 ff. Pott Bas idg. Pronomen, Zeitschr. d. deutsch, morg. 
Ges. XXXin 1 ff . Günther Üb. die Bedeutung und Eintheilung der Pro- 
nomina mit bes. Beziehimg auf die lat. und gr. Spr., Seebode's MiscelL crit 
I113ff Kvf^ala Untersuchungen auf dem Geb. der Pron., bes. der latein., 
Sitzungsber. der Wiener Ak., 1870, S. 77 ff. E. Müller Von dem Prono- 
men, ein Beitrag zur allgemeinen Sprachlehre, Philol. V 225 ff. 

Arisch. Whitney Ind. Gramm. S. 179 ff. Bartholomae Hand- 
buch der altiran. Dialekte S. 102 ff. Bers. Die Stellung der enklitischen 
Pronomina und Partikeln^ Ar. Forsch, n 1 ff^ 

Griechisch und Italisch. M. Schmidt Comment de pronomine 
Graeco et Latino, 1832. Henry Pr6cis de grammaire compar^ du grec et 
du laün ^ p. 246 sqq. 
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eigenartigen Wurzeln gebildet sind, den sog. Pronominalwirrzeln. 
Sie haben aber auch viele flexivische Eigentümlichkeiten, die 
man als die pronominale Declination bezeichnet. 

Diese flexivischen Besonderheiten sind dreifacher Art. 

1. ist der Casusausgang zum grossen Theil ein anderer als 
bei den Nomina. Vgl. z. B. den nom. acc. sing, neutr. ai. td-d 
lat. üiU'd gegenüber yugä-m Jugu-m, Insbesondere ist beim 
Personalpronomen die Erscheinung häufiger als beim Nomen, 
dass eine unflectierte Form eine bestimmte Casusfunction hat, 
wie acc. ai. ma gr. |jls *me' (vgl. § 185 S. 516). 

Diese flexivischen Verschiedenheiten hängen theilweise 
deutlich damit zusammen, dass die Casusfunctionen beim Pro- 
nomen im Allgemeinen ursprünglich nicht so vielseitig und 

Griechisch. Kühner Ausführl. Gramm, der griech. Spr.I2 S. 445 ff. 
G. Meyer Griech. Gramm.2 S. 380 ff. Verfasser Griech. Gramm. (LMül- 
ler's Handb. der klass. Altertumsw. TP) S. 129 ff. Schmolling Über den 
Gebrauch einiger Pronomina auf att. Inschriften, 1882. 1885. 

Italisch. Kahner AusfOhrl. Gramm, der lat. Spr. I 377 ff. Stolz 
Lat Gramm. (I. MOller's Handb. der klass. Altertumsw. 11 ^j S. 345 ff: F. 
Neue Formenlehre der lat. Spr. 11^ 178 ff. F. Bücheier Grundriss etc. 
s. S. 512). Merguet die Entwickelung der lat Formenbildung S. 141 ff 
Kolberg De antiqua pron. Latinorum forma, 1838. 

Keltisch. Zeuss-Ebel Gramm. Gelt p. 324 sqq. Stokes Ir. 
Pronondnal-Declination, Euhn-Schleicher's Beitr. 1 468 ff. Derselbe Celtic 
declension p. 100 sqq. Ebel Kelt Studien: Bas Kelatiyum, Infigierte per- 
sönliche (und demonstrative) Fürwörter, Notae augentes, Kuhn-Schleicher's 
Beitr. V 17 ffl 

Germanisch. Grimm D. Gr. I« (1870) S. 702 ff. Kluge, Nöreen, 
Behaghel, Paul's Grundriss der german. Philol. I 391 ff. 498 ff. 627 ff. 
Humpelt Die deutschen Fronomina und Zahlwörter, 1870. Braune Got 
Gramm.8 s. 60 ff. Ders. Althochd. Gramm. S. 195 ffl Witte Bemerkungen 
über das neuags. Pronomen, 1877. 

Baltisch-Slavisch. Smith Bemerkungen über die primitiven 
Fürwörter der halt und slav. Sprachen, Kuhn-Schleicher's Beitr. II 330 ff. , 
m 97 ff. 129 ff. Leskien Die Declinat im Slav.-Lit und Germ. 108 ff. 
Schleicher Litau. Gramm. S. 194ff. 21*6 ff. Kurschat Gramm, d. littau. 
Sprache S. 229 ff. Bezzenberger Beitr. zur Gesch. d. lit Spr. 161 fL Mi- 
klosich Vergleich. Granun. der slav. Spr. III^ 44 ff. Leskien Handb. der 
abulg. Sprache 2 S. 80 ff. 

Schriften, die speciell die geschlechtigen und speciell 
die Personalpronomina behandeln, werden vor § 408 und vor 
§433 angeführt 
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schaif durch die Form geschieden waren wie beim Nomen, die 
Pronominalformationen waren für sich gegen die Casusunter- 
schiede indifferenter. Erst das Streben, syntaktische Congruenz 
auch in der Wortgestaltung hervortreten zu lassen, brachte die 
grössere Übereinstimmung zwischen Pronominal- und Nominal- 
declination zustande, wie wir sie in den geschichtlichen Zeiten 
der einzelsprachlichen Entwicklungen vorfinden. 

2. In einer Reihe von pronominalen Casusformen erscheinen 
seit uridg. Zeit gewisse stammerweitemde Elemente vor der 
eigentlichen Casusendung, die mit dazu dienen, den betreffen- 
den Casus gegenüber andern Casus zu charakterisieren. Dabei 
ist das Casussuffix theils ein speciell pronominales, theils in 
Übereinstimmung mit dem der Nomina. Die hervorstechend- 
sten unter diesen in die Pronominaldeclination verflochtenen 
Elementen sind -«m- und -sjr -«-. Z. B. ai. loc. tär-sm-in abL 
td-sm-äd (vgl. vfkäd) gegenüber acc. tä-m 'den' (vgl. vj[karfri\, 
av. abl. yü^sm-aß g^enüber nom. yü-i Vos*, dat. ai. td-^-äi got. 
pi-z-ät (vgl. ved. mvapatyai got. gihäi) gegenüber acc. ai. tcnn 
got. po 'die* (vgl. ai. divcMn). 

Wie diese Zwischenelemente in diese Formen gerieten, 
lässt sich meistens noch klar erkennen, und wir werden die 
betreffenden Formen unten im Einzelnen näher erklären. Von 
einer eigentlichen 'Infigierung' kann bei keiner von diesen 
Formen die Bede sein. 

3. Häufiger als beim Nomen erscheinen beim Pronomen 
an die fertigen Casusformen gewisse Partikeln affigiert (vgL 
§ 186 S. 520). *-ef» *-om *-m z. B. in ai. id-dm *id, hoc' im- 
dm 'eum, hunc', vay-dm 'nos'; -u im nom. sing, apers. ha-uw 
gr. *o-6 *der da' (in oü-to?); -t im nom. sing, lat, jo-t qul, as. 
ags. 86 'der' aus *S0'% und dergl. mehr. Wie die in den einzel- 
sprachlichen Perioden in lebendiger Geltung stehenden Affixe 
wie gr. -t in oötoo-i lat. -ce (-c) in hts-ce die Function des 
Hinweisens, der Hervorhebung u. s. w, hatten, werden audi 
jene ihrem ursprünglichen Werte nach verdunkelten angehäng- 
ten Elemente einmal solche Functionen besessen haben. Nach 
Verblassung der Grundbedeutung bekamen sie aber geradezu 



§ 407 — 408.] Die geschlechtigen Pronomina. Allgemeines. 765 

den Wert eines Casussuffixes^ vgl. das classische Beispiel got. 

mi'k ahd. mi-h *mich' = gr. ifii-YS (neben ifii pi). 

Anm. Beiläufig sei darauf hingewiesen, dass der hier in Rede ste- 
hende Process der Affigierung demonstrativer u. s. w. Elemente besonders 
geeignet ist, Licht auf die Entstehung der uridg. Casusformen überhaupt 
zu werfen. Wir haben uns die erste Casusbildung nicht anders zu denken 
als diese jüngere. Casusbildung vollzog sich ja überhaupt nicht bloss in 
einer bestimmten Periode der idg. Urzeit, sondern geschah durch alle Zeiten 
immer von neuem, wenn auch in den historischen Perioden nicht mehr in 
dem Umfang wie in den vorhistorischen. Noch heute haben wir Ansätze 
zu ihr, z. B. in nhd. heimat-tcärts, stadt-wärU, that-teärts u. dgl. 

Wir behandeln die Pronomina nach der üblichen Ein- 
theilung in geschlechtige (Demonstrativa, Relativa etc.) und un- 
geschlechtige oder Personalpronomina, besprechen jedoch die 
Possessiva wegen ihres nahen Bezugs zu den Personalia, ins- 
besondere zu deren Genitivbildungen, erst mit den letzteren 
zusammen in § 450 ff. 

Die geschlechtigen Pronomina^). 

408. Von einer Anzahl der geschlechtigen Pronominal- 
stämme gab es schon in uridg. Zeit nicht alle Casus, sondern 



1) Zu den S. 762 f. Fussn. 1 gegebenen Literaturnachweisen kommen hinzu : 
Scherer Zur Qesch. d. deutsch. Spr.^ S. 490 ff. Leo Meyer Vergleich. 
Gramm« P 577 ff. Steinthal De pronomine relativo etc., 1847. Win- 
disch Untersuch, üb. d. Ursprung des Relativpron. in den idg. Sprachen, 
Curtius* Stud. II 201 ff. Schoemann Bedenken u. Fragen über die pro- 
nomina indefin. und interrog., Hoefer's Zeitschr. f. d. Wiss. d. Spr. I 241 ff. 
Br^al, Le thöme pronominal da, M^m. d. L S. d. 1. 1 193 sqq. 27(5. 

L H. Hall The Deolension of the Definite Artide in the Cypr. Inscr., 
Transactions of the Amer. Phil. Assoc. XI (18S0) p. 51 sqq. Schanz Novae 
commentat Platonicae [zaM und xaOtöv u. dgl., o5t(oc und oStcd etc.] 1871. 
Lottner et; und verwandte Pronominalbildungen, E.uhn's Zeitschr. V 396 f. 
Savelsberg Das [griech.] pronomen relat., aus dem interrog. entstanden, 
Kuhn's Zeitschr. VIII 408 ff. Lottner Der griech. Relativstamm, ebend. 
IX 320. Xratz Quaestiones Homericae I: De pronominum 5; et Sdri; natura 
etc., 1854. Otto Beiträge zur Lehre vom Belativum bei Homer, 1859. 1864. 
Hentze De pronominum relativorum linguae Graecae origine atque usu 
Homerico, 1863. Lammert De pronominibus relativis Homericis, 1874. 
Wackernagel Die [griech.] indefiniten Relativa, Xuhn's Zeitschr. XXVH 89 ff. 
J. Schmidt Zur Decl. der lat geschlechtigen Pronomina, Kuhn's 
Zeitschr. XIX 196 ff^ L. Havet Isto-, eis eiadem, ÜU i$te, qui hie, Mdm. d. 



766 Die geschlechtigen Pronomina. Algemeines. [§ 408. 

Cafiusformen veischiedener Stämme ergänzten sich zu einem 
vollständigen Paradigma, z. B. *äo- und *<o- 'dieser, der* ^. 
nom. 6, gen. tou etc.). In den einzelsprachlichen Entwicklungen 
wurden diese Verhältnisse der Heteroklisie durch Formüber- 
tragungen und Ausgleichungen mehr oder minder verwischt. 
Theils hierdurch, theils durch Zusammensetzungen, die die 
ererbten einfachen Pronominalstämme entweder mit einander 
oder mit deiktischen Partikeln u. dgl. eingingen, kamen die 
einzebien Sprachzweige auf dem Gebiet der geschlechtigen 
Pronomina zu zahlreichen Neuschöpfungen, und es ist zuweilen 
eine lange Kette von Neubildungsprocessen, die eine auf dem 
einzelsprachlichen Boden vorliegende Pronominalformation von 
dem uridg. Ausgangspunkt trennt. 

Diese Neuerungen der Einzelsprachen einigermassen voll- 
ständig zu schildern müssen wir uns bei den unserm Werke 
gesteckten Grenzen versagen. Wir geben nur eine Übersicht 



L S. d. L n 234 sq. Heffter Üb. das ursprüngl. pron. demonstr. der lat 
Spr. etc., Jahn's Jahrbb., IV. Suppl, 104 ff. Osann Comment gramm. de pro- 
nominis tertiae pers. is ea id formis (mit Excursen über andre Pronom.), 
1845. F. W. Schmidt Quaestiones de pronominum demonstrativonun fonnis 
Plautinis, 1875. Prehn Quaestiones Plautinae de pronominibus indefinitis, 
1887, Niemöller De pronom. ip8e et idetn ap. Plaut, et Ter., 1887. Fleck- 
eisen Über die Femininform im nom. plur. des Pronomen hie haec hoc, 
Rhein. Mus. VII 271 ff. F. W. Schmidt Die Pluralformen des Pron, Ate 
bei Flaut und Ter., Hermes VIU 478 fL MeunierDe quelques anomalies 
que präsente la d^clinaison de certains pronoms lat, M6m. d. 1. S. d. L I 
14 sqq. Brandt De yaria quae est apud yeteres Romanorum poetas scaen. 
genetiyi sing, pronominum forma ac mensura, 1877. Danielsson De gen. 
et dat. pronominum Lat in -xus et -t desinentibus, Studia gramm. fUpsal. 
1879) p. 1 sqq. L. Kay et Sur les g^nitifs pronominaux en latin, M^. d. 
1. S. d. L in 187 ff. Luchs Zur Lehre von der GenetivbQd. der lat. Pron 
Studemund's Stud. I 316ff. Wichmann De qui ablativo, 1875, 

Windisch Der irische Artikel, Rev, Celt V 461 ff. d'Arbois de 
Jubainville Rech, sur Thist. de l'article dans le bret armor., ibid. 11 204 sqq. 

Hoefer Das Pronomen diser, Germania XV 70 ff. J. Grimm TTer, 
Zeitschr. f. deutsch. Altert. VII 448 ff. 

Schleicher Das Pronomen lit wt, slav. « = got. Ät Grundf. ki» 
Kuhn-Schleicher's Beitr. I48f. Miklosich Über den Ursprung einiger 
Casus der pronominalen Declination [des Slayischen], Sitzungsber. der Wiener 
Ak. LXXVni 143 ff. Ders. Über die Genitivendung -go in der pronomi- 
nalen Declination der slav. Sprachen, ebend. LXII 48 ff. 
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übei die in mehieren Spiachen zugleich auftretenden und darum 
für uridg. zu haltenden Slamme und lassen dann das Wichtigste 
aus dei Casusbildung folgen. 

1. Etymologisches und StammUldung. 

409. Demonstiativa. 

Die Stämme *«o- *Äa- und *<o- *<ä-. In uridg. Zeit 
war dei «-Stamm wahrscheinlich nur im nom. sing. masc. und 
fem. im Gebrauch, in allen andern Casus der ^-Stamm. Sfralter 
wurde bald der eine, bald der andere über seiu ursprüngliches 
Gebiet hinausgetragen, z. B. ved. loc. sdsmin für idstnin^ gr. nom. 
ol al für To( Ta(, umgekehrt lit. nom. tä-^ tä für ♦«(>(-«) *8ä. 
Ar.: nom. sing. masc. ai. sd sd-^ av. hd fem. ai. sä av. hä; acc. 
sing. masc. ai. td-m av. te-m fem. ai. tor^m av. tqm. Armen, -d, 
affigiertes Demonstrativum^ zu idg. *tO', z. B. ter-d *der Herr, 
dieser Herr*, da 'dieser' do^n 'derselbe'; d- war wol nur nach 
r, n lautgesetzlich aus t- entstanden (vgl. I § 483 S. 359), wie 
in du 'du' (§ 440). Gr. 6 t^ ; td-v ttq-v. Alat. sa^sa *ipsa', ferner 
*«o- in ip'Se ip-sa (§413); Ho-- in topper = *todpery tam\ im 
Ital. verband sich *c-«o- (e- wie in ai. c^säü gr. i-xet osk. e-ko- 
*hic' lat. e-quidem osk. e-tanto 'tanta') mit ♦^ zu ^es^-to-, wie 
im Balt. *ko- mit *to- zu *^to- (lit. sztdi preuss. S'ta-s)j daher 
umbr. estu 'istum', mit dem das lat. isto- nahe verwandt, wenn 
nicht geradezu identisch war ^). Air. so eine Demonstrativpartikel 
'hier', gall. so-sin nemeton 'hoc sacellum'; der St. to- in ua-d 'ab 
eo' uanli 'ab ea' tuxrdtb 'ab eis' u. dgl. sowie im Artikel in-d 
aus *sen + to^ (vgl. Windisch Revue Celt. V 462 ; *to~ war wol 
in vortoniger Stellung zu do- geworden, vgl. I S. 568 und 
Thurneysen Revue Celt. VI 321 Fussn. 1). Got. sa so 'der die' 



1) Das i- von xBte ist noch nicht genügend aufgeklärt Da «- doch 
wol identisch war mit dem in diesem Paragraphen S. 768 zu besprechendeif 
Pronominalstamm *o-, so liesse sieh denken, das i- von ute sei der Stamm 
Ton %-9 ^ef gewesen. Mit diesem identificiert man auch das Locatiysuifix 
-t in ttot(iiv-i etc., und ist das richtig, so könnte man die Parallele ziehen 
umbr. e-«<o- : lat. w<<h b loc. gr. ttoi{iiv-i : aksl. kamen-^ (vgl. auch lit. 
rmkoj-e ai. v^käy^ ; über dieses postponierte -e s. auch § 186 S. 520, § 246 
S. 598, § 257 S. 610 t Zum Stellungsunterschied vgl. lat. e&^ : Ai-ce. 
Brngmann, Onindrifs. II, 2. 49 
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as. ag8. 86 Mer' ahd. de-se 'dieser'; got. pana ahd. den Men'. Lit. 
tq aksl. tu 'den', lit. tq aksl. tq 'die'. 

Die Stämme *«j(o- *«j(ä- und *^|0- *^jä- (auch mit 
-il- für -|-). Ihre Vertheilung im Paradigma war im Arischen 
dieselbe wie bei *äo- ^io-, Ai. nom. st/ä sya acc. ^yo-m tyorm 
nom. acc. ^y<i-e/, apers. nom. hya hya acc. fyo-m tyä^m. Air. co-«« 
'ad hoc, adhuc' re-siu 'vorher'. Ahd. siu = ai. sya, instr. sing, 
neutr. diu, nom. acc. plur. neutr. diu, nom. plur. fem. deo dio. Ob 
man das -j[o- von *«-i[o- ^^-|o- als das § 63 S. 125 besprochene 
vergleichende Suffix -jo- bezeichnet (*<-to- : *^o- = ai. an-^d" : 
an<i-) oder ob man Zusammensetzung mit dem demonstrativen Pro- 
nominalstamm *io- (S. 770 f.) annimmt, wird auf dasselbe hinaus- 
laufen. Ygl. auch den nom. sing. fem. auf -i got. s-^i air. s-i 
'ea' (§ HO S. 319), denen sich vielleicht das sophokleische t 
(vgl. Verf. Ein Problem d. homer. Textkr. 125 flf., Meister Gr. 
Dial. U 281) zugesellt, neben dem Fem. *i in ai. iy-dm etc. 
(S. 771), wo die Namen Suffix und Compositionsglied wol auch 
dasselbe Ding, nur verschieden angeschaut in verschiedenem 
Entwicklungsstadium der inneren Sprachform, bezeichnen 
würden ^). 

Stamm *o- *ö-. Ar.: dat. sing. masc. ai. a-smäi av. a- 
hmäi dat. abl. plur. fem. ai. ä-bkyds av. ä-byd. Air. e 'er' s. 
§ 414, gen. ai ae 'eins' s. § 418. Germ. gen. sing. got. w ahd. 
e-s : vgl. ai. Or-syä, Anderwärts nicht mehr im lebendigen Para* 
digma. Griech. loc. s-i (in Wunsch- und Bedingungssätzen) 
und instr. (herakl. kret. etc.) i] 'wenn', et-ra 'da, dann'. Der- 
selbe Loc. *e-t wol in idg. '^ei-so ^ei-sä, etwa 'hier der, hier die', 
acc. *ei'to-fn etc. : ai e-id e-fä av. a^sa a^-ia, acc. e-fa-m öf- 
te-m, lunbr.-osk. ^ei-zo- (das -2- des nom. sing. masc. fem. wurde 
durch das ganze Paradigma durchgeführt), umbr. ere 'is' aus 
*e-ro (§ 274 Anm. S. 625), eru-ku 'cum eo' era-k abl. 'ea' osk. 
eisüd 'eo' eizots 'eis' eisa-k eiza-c abl. *ea'. Der blosse 
Stamm, e, mag vorliegen in lat. e-quidem u. dgl., im loc. aksl. 

1) Ob alle suffixalen -io- der idg. Sprachen (§63 S. lldff.) mit dem 
Pronomen '^io- identisch waren, lasse ich durchaus unentschieden. Zunftchst 
nehme ich nur Gleichheit des letzteren mit jenem gegenüberstellenden -|V an. 
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kamen-e u. dgl., s. S. 767 mit Fussn. 1, und im Augment, wie 
gr. e-<pspov; vgl. loc. He § 424 S. 787. 

Stamm ^eno-^enä-, *onO'*onä'. Ai. awa- ^^dieser, der, 
er': instr. sing. ai. anena andya av. ana, Lit. anä-s aus 'jener' 
fem. anäj aksl. onü 'jener, er' fem. ona. Hierzu wol auch das 
im Armen, als Artikel fungierende -w, z. B. ter-n *der Herr' 
nebst «o-w 'derselbe', und in-Jin *ipse', aus *eno-. 

Stamm *a^f/^o- ^a^^ä-. Ar. ava-- jener, der dort': ai. 
gen. du. av6fy nom. plur. av. at? avä apers. avaiy avä (vgl. Bar- 
tholomae Kuhn's Zeitschr. XXIX 498). Aksl. ovü 'dieser'. 
Wackernagel vermutet diesen Stamm auch in lat. d-Um (ebend. 
XXVIII 139), dem man umbr. ulo ulu 'illuc' zuzugesellen hat. 

Stämme *ko- *ki- *kio'. 

*ko', Gr. loc. ä-xe-t 'dort' xsTvo-? dor. x^vo-c 'jener' (vgl. 
§ 67 Anm. S. 141, Prellwitz Bezzenberger's Beitr. XV 154 flf.). 
Osk. e-kas 'hae' e-cti-c neutr. 'hoc'; aus dem Lat. hierher wol 
ce in ce-do hl-ce hl-c (vgl. osk. ce-hnust)\ c- in 4-xet e-kas wie 
in osk. e-tanto 'tanta' etc. S. 767. Aisl. hann 'er' hon 'sie', as. 
he hie ahd. he her 'er', wenn nicht letztere von german. Ät- aus 
nach dem Muster von the etc. (§414) gebildet waren. Auch 
lit. 8zSn und sze 'hierher' können hierher gehören. Ebenso gut 
ist aber denkbar, dass sie aus *szien *8zie entstanden (I § 147 
S. 132) und zu St, szia- (s. u.) gehören, und dajss sie den Formen 
t^ U nachgebildet wurden^). 

*ki-, Griech. vermutlich neutr. x( in ou-x(, 7roAAa-xt u. dgl., 
s. § 182 S. 508. Lat. ci-ter ci-tra, umbr. äi-mu 'ad citima, 
retro'. Air. ce ^diesseits'. Got. hi-mma 'diesem'. Lit. 8zi-8 aksl. 
8% 'dieser'. Vgl. auch alban. si-viet 'in diesem Jahr'. 

Ob das affigierte armen, -ä, z. B. ter-8 'der Herr, dieser 
Herr', zu *X'o- oder zu *ki- gehörte, ist nicht zu entscheiden. 

Auch *kio' (vgl. oben Hio- neben *^o-) dürfte eine alte 
Schöpfung sein: gr. oYjp^pov att. TYjjiepov adv. 'heute' aus *xj^(o)- 
äjjtepo-v (Herleitung aus *tio- ist lautgesetzlich nicht zu recht- 
fertigen) ; ahd. instr. hiu-tu as. hiur-diga 'an diesem Tage, heute'; 

1) Umgekehrt war lit U\p neben täi-p *so' nach szei-p d. L sziat-p 
(neutr. plur., s. § 428] geschaffen. 

49* 
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gen. sing. lit. sziö aksl. sego föi ^iego nach tu. Vgl. auch die 
Femininbildung ags. hi lit. szi aksl. si aus *kt, wie air. si got. 
M* (s. S. 768). 

Duich Verschmelzung von *ko' und Ho- entstand balt. 
^k-io", repräsentiert durch lit. sztdi 'sieh hier' (Gegensatz an- 
tat 'sieh dort* zu anä^ jener*) und preuss. s-ta^s. sz-ta- : ta- = 
sz-ia- :ja-^). Lit. szita-^ war eine jüngere Neubildung im An- 
schluss an szi-s. In ähnlicher Weise entsprang im Osk. auf 
Grund von eko- und eso- (esei doot u. a.) ein ekso- (exac 'hac 
u. a.), eine einzeldialektische Neuerung (denn ununbr.-samn. 
*ekso- wäre zu ^ehso- ^esso- geworden, vgl. nom. sing, mediss 
'meddix*). 

Anm. 1. Gab es in uridg. Zeit einen Wechsel zwischen tenuis und 
tenuis aspiiata analog dem Wechsel zwischen media und media^asp. (I § 469, 
8 S. 348 f.), wofür man gr. «Xor^-c neben irXd^owo-v aL p^ihu-i, gr. xfrap-ro-« 
lat quar-tt$-8 neben m. eatur-ihä-s, gr. itdbo-c i:6vto-c neben aLpath- pänthd-, 
gr. lory)-v neben aL dsthä-m u. dgL anfahren könnte, so Hesse sich audi 
das lat Pronomen ho- (hi-c) heranziehen« Es ginge auf *JUo- zurQok. Dann 
kfime aber in Frage, ob nicht got. hi- aus *%hi-, gr. o- x- in oifjixcpov xf^- 
{xepov aus *!shio' herzuleiten sei, u. dgL nL 

Stamm *t- *e|- (*|-o- *tfi-o-). Ar.: neutr. ai. t-rf (adr.), 

ini-dm mit affigierter Partikel -dm, av. »-^ (adv.), acc. sing. masc. 

ai. i-m-dm av. imem apers. tmam ebenfalls mit Partikel Hitn] die 

Gleichstellung dieser Accusativform mit etd-m a^te-m u. dgL 

rief Neubildungen hervor : fem. ai tma-m av. tmqm apers. imäm^ 

neutr. ai. ima-d av. imap apers. ima, plur. ai. ime av. im? apers. 

imaiy u. s. f. Im Griech. nur einzelne Formen: acc. T-v *eiun* fjilv 

aus *o[i' Jv {^o\i = ai. sma), vlv aus *v/ Jv {*v/ = vi), s. Thumb 

Fleckeisen's Jahrbb. 1887 S. 641 ff.; adv. (instr.) tva, in rela- 

tivischen Sätzen gebraucht (§ 410), für *{-va (§ 421), mit Spiritus 

asper nach dem Relativum Z- wie lit.^t-« für *^* nach/a- (s. u.). 

Lat. w t-rf, eö eorfn, umbr. eam 'eam* eaf 'eas* osk. io-k W, 

ital. eo' eär- aus *ö|o- *^ia- (I § 134 S. 122) ; über lat. ü üs neben 

6t eis s. Thumeysen Kuhns' Zeitschr. XXX 499 f. Ob air. ed 

*es' hierher gehört, ist zweifelhaft, so lange sein Auslaut nicht 



1) Minder wahrscheinlich ist die I S. 426 Fussn. 2 vorgetragene Iden- 
tität des 8 von s-ta-s mit dem des lat iste. 
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aufgeklärt ist ^). Got. i-s ahd. i-^ *er*, got. ija *eam*; hierher wol 
auch got. jdins und ahd. jener jener', deren Stammbildung 
fireilioh Schwierigkeiten macht (vgl. I §123 S. 114, Holthausen 
Paul-Braune's Beitr. XI 552 f., Singer ebend. Xu 211, Lidin 
Arkiv f. nord. fil. m 242 f., Johansson Bezzenb. Beitr. XVI 154 ff., 
wo noch weitere Literaturangaben). Im Balt.-Slav. *|(>- in gen. 
lit jo aksl. jego 'eins' u. s. w. neben nom. lit. ß-s 9ka\.jt für 
*i^8 {= lat. i-s) mit/- aus den andern Casus, vgl. I § 84 Anm. 1 
S. 81, Streitberg Paul-Braune's Beitr. XTV 195 f., J. Schmidt 
Pluralb. 43. 

Anm. 2. Durch Zusammensetzung der flectierten Adjectiva mit den 
Casusfonnen des Pronomens fis ß entstand im Baltiseh-Slavischen die sogen, 
bestimmte Form des Adjectivs, z. B. lit. geräs-is aksL dohru-ß dohryß ^der 
gute' (I §84 S. 80). Durch Formassociation erfuhren die Paradigmata dieser 
Zusammensetzung mancherlei Änderungen. S. Leskien Declin. S. 131 ff. 

Ein zu *w gehöriges Fem. *i ist enthalten in ai. iy-dm 
av- Im d. i. iy-em und in lit.y» für *t, älter *i, wie ß-s für *w, 
vielleicht auch in dem kypr. i-v 'airf]' (Meister Gr. Dial. 11 281) 
mit Partikel -m^). Vgl. 4i neben *^« S. 770. 

410. Belativum. Seit uridg. Zeit war *{o- als Belativ- 
pronomen im Gebrauch. Ai. yons yä-d yä, av. yd ya-ß yäx Gr. 
S'<; S ^, Dazu Adverbia wie got jc^bdi Mi, jei Jet 'wenn* und 
adjectivische Ableitungen wie gr. oio; *qualis* ?oo-c 'quantus* 
aksl. jaku 'qualis* jeliku 'quantus\ Die Identität mit dem in 
§ 409 S. 770 f. behandelten anaphorischen *jk>- und *t- ist nicht 
zu bezweifeln. Sie tritt namentlich an gr. iva aus ^ir-na (s. o.) 
zu Tage, denn Tva : ?-; = lit. (^') w : jö. *io' war also in uridg. 
Zeit zur Verwendung als Belativpronomen gekommen, ohne 
damit den rein anaphorischen Gebrauch aufzugeben. Dass dieser 
im Balt-Slav. blieb, wurde wol hauptsächlich dem paradig- 
matischen Zusammenhang mit nom. *w acc. *t-m (lit. /-e-^y-J 

1) Auf G^rundfonn ^id-om könnte edn-on-oen 'ebendasselbe' weisen, 
ed-<m (für lat. 'id est' gebraucht) zeigt aber keinen NasaL Das pronomen 
infiTiiin ~d- i-td-f) für alle Geschlechter und Numeri — falls es hierher ge- 
hört — aspiriert, ging also vocalisch aus. Grundform *idö ist wol ausge- 
schlossen, da Tor -u (aus -ö) das i bewahrt wäre« (Nach Thumeysen.) 

2) Mir. i entstand erst aus «t infolge des Nebeneinanders von e und 
9i, tat und siat (Nach Thumeysen.) 
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aksl. j-i) verdankt, welche Formen überall nur Demonstrativ- 
bedeutung hatten. Ob die got. Belativpartikel ei in sa-ei u. s. w. 
idg. *i, instr. von *i-* (§ 421), oder *e-x, loc. von *a- (S. 768) 
war, lasse ich unentschieden. 

Jüngeren Ursprungs war die relativische Verwendung der 
Stämme *jo- und *^ in mehreren Sprachen. S. die Syntax. 

411. Interrogativaund Indefinita. Die Stämme *;o- 
*?*" *jw- hatten seit uridg. Zeit hochbetont fragenden, unbe- 
tont indefiniten Sinn. Jünger war, wie soeben in § 410 bemerkt 
wurde, der Gebrauch dieses Pronomens als Belativum. 

*jo- *3'ä-. Ai. käs kä, av. kö kä, Gr. gen. hom. t8-o att. 
To5 = av. ca-hyäj Adverbia wie uoo iroT, dor. u^ att. tt^. Lat. 
quo-d quäj umbr. poei poi *qui' paf-e *quas' osk. pod *quod* 
paam 'quam*. Air. da noymr. pwy Ver? was?* aus *k^e^ 
(§ 414), air. cä-^h acymr. pau-p 'quivis*. Got. hvcis hvo, gen. 
hvi-8 ahd. hioes, Lit. kä-s aksl. ku-to 'wer?* Unfleotiert *qe 
'wie* ^irgendwie* indefinit, und 'gleichwie* = 'und*) : ai. av. ca 
gr. TS lat. -que got. -h. 

^qi". Ar.: neutr. ai. ct-d av. ciß apers. ciy verallgemeinernde 
Partikel 'irgend*, masc. av. ci-i apers. cis-cty] ai. ki-m 'wasf 
nä'ki-i 'niemand* mit k- statt c- nach ka-, s. I § 448 Anm. 
S. 335. Gr. t(-c t(. Lat. qui-s qui-d, umbr. sve-pis 'si quis* 
pif'i 'quos* osk. /)t-Ä 'qui* pi-d 'quid*; lat. quemvfoi für *quim 
= osk. j9im nach ovem : ovi-s (§214 S. 548), ebenso em für und 
neben im zu is (anders J. Schmidt Pluralb. 62 Fussn. 1). Air. 
ce ci 'welcher?* kann hergehören, aber auch prätonisch ver- 
kürztes da [*ce) sein. Germ. Art- vielleicht in got. hvi-leiks 
ags. htd-lc 'wie beschaffen?*. Aksl. ct-to 'quid?*. 

^qU". Ai. kü'tra av. ku-pra 'wo? wohin?*, ai. ku-tas 'wo- 
her?*. Aus dem Aksl. hierher vermutlich -gda aus ^kl^-dä in 
tü-ffda '<iann* u. a. (Kozlovsky Arch. f. slav. Phil.X 658). Zwei- 
felhafter ist die Zugehörigkeit von lit. ku-i^ 'wo, wohin* und 
lat. ali-cubi \xmbi. pu-fe osk. pu-f 'ubi*. 

Anm. Etymologisch nicht aufgekl&rt sind bis jetst annen. o ^wetf • 
'was?' und lat. u-bi u-ter u. dgl. Bugge Beitr. lur etym. ErUUit der ar- 
men. Spr. 2S f. möchte idg. *go- *g»- als Nebenfonn von »jo- *yi- ansetxen, 
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aber fOr das Armen, wenigstens ist damit nichts gewonnen, denn ^go- h&tte 
zu ko- gefOhrt, vgl kov ^BLuh* u. dgl. I § 456 S. 338, § 484 S. 360. Zum lat. 
u- TgL femer I § 431 Anm. 3 S. 323, Deecke Programm von Colmar 1887 
S.37f., BLodovsky BLuhn's Zeitschr. XXX 563 f., Stolz Lat Gr. 2 §46 
Anm. 1 S. 290. 

Indefinit *«^mo- 'irgend einer* (zu ^sem- 'wixm): ai. sama- 

gr. 4[i(J- got. mrna-. 

2. Casi^bildung. 

412. Mehrfach ist oben davon die Rede gewesen, dass 
pronominale Flexionsendungen auf Nomina übertragen wurden. 
Es geschah das, wie wir sahen, zum Theil schon in der Zeit 
der idg. Urgemeinschaft. Umgekehrt setzten sich auch nomi- 
nale Casussuffixe an die Stelle von pronominalen, namentlich 
im griech. und im kelt. Sprachzweig, deren Pronomina in der 
historischen Entwicklungsperiode nur mehr ganz wenige von 
den spedell pronominalen Casusendungen der uridg. Zeit auf- 
weisen. 

In manchen Casus hatten die Fronomina sicher schon in 
uridg. Zeit theils einen von dem nominalen abweichenden, theils 
einen mit diesem übereinstimmenden Ausgang, z. B. nom. sing. 
*so (ai. sä) neben *jo-« (ai. kä-s), abl. sing. *tesmdd (ai. täsmäd) 
neben *fdd (ai. täd). Wir haben kein Becht zur Annahme, 
hier habe überall die pronominale Endung ursprünglich allein 
geherrscht, und die nominale sei erst durch Formübertragung 
hinzugekommen. Im Gegentheil lässt sich, wie wir sehen 
werden, für mehrere Fälle dieser Art wahrscheinlich machen, 
dass Nomen und Pronomen von Haus aus dieselbe Casusbil- 
dung hatten imd man zu der Flexionsverschiedenheit erst in 
einer jüngeren Zeit kam; z. B. scheint die Übereinstimmung 
*tdd : *t^qod (ai. tad : v^käd) das Ursprüngliche und *tesmdd (ai. 
täsmäd) eine Umbildung von *tdd nach dem loc. *tesme *t€smin 
(lit. tam^ ai. täsmin) gewesen zu sein (§ 424 S. 787). 

Wir besprechen nunmehr im Einzelnen die speciell prono- 
minalen Casusbildungen. Dabei können der acc. sing. masc. 
fem. und der acc. plur. masc. fem. übergangen werden, da hier 
Nomen und Pronomen seit uridg. Zeit Hand in Hand gingen. 
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Nur ist eine Bemerkung über got. panni ^den' nötig, die in 
§ 417 Anm. folgt. Zum aii. aoc. plui. masc. irma vgl. § ^6 
S. 673 und S. 792 Fussn. 1. 

Nomin. sing. masc. fem. 

418. Neben masc. Formen auf -o-« wie *qo-s 'wer?* (= ai 
hä-Sf air. ne-ch aus '^ne-hyp-s^ got. hvanS, lit. käs) stand *$o 
'der': ai. sä, av. hä und o^-ja = ai. e~(ä (Jackson Amer. Or. Soc 
Proceed. 1889 p. CXXVI), gr. 6, got. sa, wahrscheinlich auch 
lat. ip-se aus *-«o, üte für *is8e aus *w-*o u. dgl. (I § 81 S. 73f., 
§ 568 S. 426), umbr. ere V = *ejrS0 ai. e-fä (vgl. § 409 S. 768). 
Vielleicht gab es aber auch bereits im XJridg. ein *$o-8: vgl. 
ai. tär-s gr. i-t^ (^ S^ Z^ u. dgl.) lat. ip-su^s neben ip-se. Das Fem. 
war *8ä: sä, sä gr. i^ lat. ip-8ä got. so, 

414. Formen von o- und o-Stämmen auf -o^ -^* und -o}, 
deren -| ein deiktisches Element war, vermutlich identisch mit 
dem -t des loc. sing, und plur. s. § 256*8. 609, § 356 S. 700. 
Vgl. auch den lit. masc. Vocat. auf -at wie tevai und den ai. 
fem. Vocat. auf -e wie äive (§201. 202 S. 540 f.). 

1. Stamm o-. Ai. ay('4m) av. ei^m d. i. oy(-tfm) 'dieser*, 
vgl. ai. svar^[-äni\ 'selbst' und r(»-y(-am) 'wir* § 441. Wahrschein- 
lich hierher air. e 'er* aus *e-^ (doch vgl. 416), vielleicht auch 
gr. 68eiv = SS el-v mit Partikel -m (el-v : ai. ay-äm = böot. tou-v 
hom. Tu-v-7] : ai. tuf>-äm tv-äm), woran sich TooSeivoc u. s. w. als 
Neuschöpfungen anschlössen (vgL J. Baunack Stud. auf dem 
Geb. des Griech. I 46 ff.). 

Stamm *q(H (interrog. und indef.). Lat. qui, alat. (Dveno»- 
inschr.) qoi osk. poi 'qui*, während umbr. poei poi poe zwei- 
silbig und daher wol eine Verbindung des alten *poi mit -ei 
-t (vgl. nom. jlxa.pur-i pur-e etc.) war. Air. cia (aus *ce) ncymr. 
pwy 'wer?* aus *k^e'i] vgl. die häufige 'Anlautaspiration* (I 
§ 658, 1 S. 512 f.) in cia chruth 'wie?*, eigentl. 'was (ist) die 
Art?* und in ncymr. pwy hynnac 'wer auch immer {pyrrnacf. 

Lat. ht-c aus ^hoi-^e, wie qul. 

As. ags. 86 'der*, identisch mit dem indeklinabel gewordenen 
got. 8äi, das in ahd. de-se 'dieser* (gen. des-se) nord. run. sa-si 
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'dieser' [fem. su-si neutr. pat-st) tonlos angehängt erscheint. As. 
ahd. the thie ags. pe für se durch Anschlnss an den Stamm to- 
(vgl. lit. tä'8 für idg. *80 *8o-8 u. dgl.). Ferner as. he hie ahd. 
he, vgl. § 409 S. 769. Ahd. jene-r war dadurch entstanden^ dass 
an -e = *-o| das Nominativzeichen -r = ^-z (vgl. i-r e-r = got. 
w) angesetzt wurde (bei diesem Ursprung des -er b^eift sich, 
dass es nicht zu -^ verkürzt wurde, vgl. muoter aus urgerm. 
♦mö^Ter § 192 S. 529); hiemach Hinter, s. § 406 S. 761; über 
unser gen. unseres neben Hinter gen. llintes s. § 455. Anders 
über jener Johansson Bezzenbe^er's Beitr. XVI 121 ff., wo man 
noch andere ältere Deutungen angeführt und beurtheilt findet. 
Ahd. der, her waren nicht aus *der, *her verkürzt, sondern 
entweder entstanden sie so, dass an die in tonloser Stellung 
entsprungenen, dann aber auch betont gebrauchten de, he =^ 
the he das Nominativ-r antrat (vgl. ahd. de-ee gegen ags. de-e 
*dieser'), oder der war für *dar = lit. tä-e eingetreten, indem e 
aus gen. des etc. eindrang, wie in den acc. de-n-, für die letztere 
Auffassung spricht hwer wer (acc. we-n) neben got. hva-^. 

Lit. tasat 'dieser' war wol nicht tas -^ ai, sondern tcts+sai 
(vgl. Bezzenberger Beitr. z. Gesch. d. lit. Spr. 174). 

2. Femininformen auf idg. *-a|, wie im nom. acc. plur. neutr. 
(§ 428). Av. pwöi 'tua' xwa§['Ca) 'die eigene' (Bartholomae Ar. 
Forsch, n 173), wonach auch Nomina wie ber^xd? 'die geseg- 
nete' (§ 190 S. 525). Vielleicht war mit diesem -a| der ar. Aus- 
gang des voc. sing, der ö-Stämme (ai. dive) identisch, s. § 202 
S. 541. Lat. hae-c, quae neben s% qua, aliqua, osk. pai pae. 
Wahrscheinlich hierher auch preuss. stai neben sta 'die' (lit. 
iä to-ß) quai quoi 'welche', wonach auch Subst. mensai 'Fleisch' 
(lit. nUsä) deiwutiskcd 'Seligkeit' u. a. (anders J. Schmidt Kuhn's 
Zeitschr. XXVII 389 ff.), 

416. Formen mit der Partikel u, wol demselben Element, 
das im loc. plur. auf -s-u erscheint (§ 356 S. 700). Idg. *«o-ff 
in ai. s6 apers. haute gr. ou-ro^. Auffallend sind ai. Onsaü (zum 
o- s. § 409 S. 767) und av. käu als masc. und fem., umgekehrt 
apers. hämo für beide Geschlechter, woraus man zunächst schlies- 
sen möchte, dort sei die Femininform idg. *sar^ auch für *so^, 
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hier dieses auch für jene gebraucht worden, vgl. apeis. fem. 
iyam = ai. iydm auch als Masc. Indessen kann man das masc. 
a-8äü hau auch mit dem ved. masc. sa auf ein idg. *sd neben 
^80 beziehen (Bartholomae Bezeenbergei's Beitr. IX 310, Kuhn's 
Zeitschr. XXIX 498, vgl. auch Wackemagel E. Kuhn's littera- 
tuiblatt m 55 und Johansson Bezzenbei^er's Beitr. XVI 129) 
und apeis. fem. hauto auf ein idg. ^sa-^ mit derselben Ablaut- 
stufe, die das idg. fem. *q€hi (§414) aufweist (vgl. Wackemagel 
Das Dehnungsgesetz der griech. Compp. S. 65). Gr. aS-rr^ läset 
sich ebenso gut auf ^sät^- als auf *8a^'' zurückführen (I § 611 
S. 463], und es könnte ou-to^ auch als ^sd^- dem av. hau 
gleichgestellt werden. 

Av. masc. amu neben aam d. i. avem 'der dort' wie häUj 
s. Bartholomae Kuhn's Zeitschr. XXIX 498. 

Anm. Zu dem Nebeneinander *so: *«ö vgl. noch folgende Doppelheiten 
im Gebiet der pronominalen Formbildung: nom. *e^(Ä)o : *e§{h)ö 4ch' §439, 
loc. *te : *U *da' u. dgl. § 424, acc. *m«, *ty^e, **^« *«e : *me, *t^e, ^se ^mich, 
dich, Bich* § 442, nom. du. *^e : *^e ^wir beide' *|m : *|ö 'ihr beide' § 457, 
nom. *tu : *tü ^du § 440. Diese idg. Quantitfttsschwankungen waren von 
derselben Art wie die auch sonst in Auslautsüben und in Silben, die 
mit Auslautsilben Ähnlichkeit haben, sich findenden, z. B. *^e: *\^ oder* 
(gr. ♦/£ in fj-e lat. -ve : ai. vä) , *pro : *prö (gr. rp6 ai. prd : gr. rpa>-i:ipüai 
ai. prä'8dh-]f *nu : ♦nö (ai. nu gr. v6 : ai. nö ahd. nü), VgL über diese jetzt 
Wackemagel Das Dehnungsges. S. 5 ff. 

416. Bei dem Nebeneinander von aL nom. ve-f und vH 

'avis' u. dgl. (§195 S. 533) liegt die Vermutung nahe, dass 

lat. eis 18 und eis-dem (Bücheier -Windekilde Grundr. S. 28) 

neben i-8 = got. t-« auf eine alte hochstufige Nominativform 

*e|-Ä zurückgehe, auf die man auch air. e (vgl. § 414 S. 774) 

zurückführen könnte. Doch begreift sich eü auch als ein Com- 

promiss zwischen *€'% (§414) und t-Ä, vgl. ahd, jene-r S. 775. 

Anm. Die Annahme, dass das in C. I. n. 198 dreimal vorkommende 
eis jedesmal Schreibversehen sei (Danielsson Stud. gramm. p. 23), halte ich 
fQr sehr bedenklich. Dass eüdem ein Compromiss von tdem » *izdem und 
dem nach is wieder hergestellten isdem gewesen sei, leuchtet an sich eher 
ein. Doch ist diese Auffassimg der Form unnötig, wenn es ein eis ts gab. 

Nominat. Accusat. sing, neutr. 

417. Charakteristisch ist -d gegenüber dem -m der nomi- 
nalen o-Stämme (z. B. ^jv^o-m 'iugum*) und der Su£&xlosigkeit 
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der andern Nominalstämme (z. B. *peku ^pecu'), z. B. ^to-d 
'das* *qO'd *qi<l 'was'. Ai. tor-d av. ta-p apers. ai-ta = av. 
a^'tap\ ai. d-d av. ci-p apeis. ciy 'irgend*. Gr. x6 7ro8-a7rd-« 
(§32 S. 54) thess. Tcdxxi aus *ir({8 xi; die Partikel */o8 in gr. 
?TTi ^Ttiro)? u. dgl. war wahrscheinlich Neutr. von *s^o- *suus* 
(Verf. Gr. Gr. 2 S. 134. 231) und nicht abl. sing, wie ai. mäd 
(§ 474), vgl. av. ma-p 'meum'; t( tI = ai. c»-cf. Lat. is-tud quo-d 
qui-dy umbr. esie 'istud* aus *^5-^o(rf) (vgl. § 274 Anm. S. 625) 
pit-i ptrs-i 'quid, quodcunque*, osk. po-d 'quod* pi-d pi-d 
'quid'. Air. ce et 'quid' in ced cid 'was (ist)' aus ce ed ci ed\ 
ob ed 'es' zu lat. i-d gehöre, ist zweifelhaft, s. § 409 S. 770 f. 
Got. hiöa^ pa-t-^t i-t-a mit -a aus -ö, wie z. B. hvaryatö-h 'jedes' 
zeigt, ahd. <fa-g ö-g, vgl. die Anm. Preuss. s-ta, ka, aksl. ^0, 
ye = ai. yd-rf und cl-fo (-to Partikel), ni^i-ze 'nihil'; im Lit. 
wurde *tä = *to-d durch das neutr. plur. tal (§ 428) verdrängt, 
s. Joh. Schmidt Pluralb. 228 f., doch blieb unser pronominaler 
Ausgang in den Adj. wie gSra, auf die er übertragen worden 
war (§227 S. 565). 

Anm. Während man bisher den Schlussrocal von got fata u. b. w. 
fOr eine angetretene Partikel erkl&rte, gleichwie den im acc. masc. pana b aL 
tä-m, sieht Johansson Bezzenberger's Beitr. XVI 129. 161 im got. -ta eine 
vollere Form des Suffixes -d f Ablaut ^-da^ : *-<f) und setzt fata = ai. iada 
lit tada, ita aL ida u. dgL Eine Stufe -de desselben Suffixes stecke in 
gr. {'li li-ht lat. ide-m, Got fana aber sei keine Accusativform mit -m, 
sondern identisch mit fanor- in pana-mdis * weiter, noch' aus *tone. Die 
letztere Herleitung überzeugt mich ganz und gar nicht, weil es sich um 
eine Masculinform handelt und in ihrem Gebrauch nichts ist, was auf den 
Urspnmg aus einem solchen Adverbium hinwiese. Die bisherige Erkl&rung 
Ton fan-a hat meines Erachtens keinerlei Schwierigkeiten. Ahd. den, mit 
e für a aus den andern Casus, dürfte die alte unerweiterte Form sein, die, 
wie die Präposition in sr gr. iv und die Partikel got <m *= gt, dlv lat an 
den Nasal festhielt. Weniger anstössig an und für sich ist Johansson's Deu- 
tung von pata. Aber pata kann von pana nicht getrennt werden, und wenn 
letzteres nicht erst eine jüngere Neubildung nach dem als einfache Wort- 
form empfundenen pata war, worauf nichts hinweist, so wird man bei der 
bisherigen Auffassung Ton ptUa stehen bleiben müssen. Ahd. da^ war wol 
die nichterweiterte Form, die den auslautenden Dental lautgesetzlich vor 
Tocalischem Anlaut bewahrte, ähnlich wie den sein -n festhielt 

Einzelsprachliche Neubildungen mit dem -m der nomina- 
len o-Stämme. Ai. ki-m (vgl. Gaedicke Acc. im Veda S. 6. 16) 
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päli tarn av. Ae-m yi-m aom. Gr. raötd-v für tadtcJ. Lat. ipsur-m 
umbr. esam-e 'in hoc'. Hierher wol auch ai. («)a «-, Neutrum 
des Artikels und Relativpronomen. 

Genit. sing. 

418. Im masc.-neutr. zwei Ausg^ge, die frühzeitig auf 
die Nomina übertragen wurden, *-«|o und *-«o, s. § 228 S. 568 f., 
§ 239 8. 584 f. 

*'8io. Ai. tä-^a av. a^-^tah^ ; ai. a-syd av. ah^ anh^ [nh aus 
dem fem. anhä = sd. asyas übertragen, vgl. §420); gäf>. ahyä 
axyä (I § 558, 3 S. 416); apers. at^o-Ayä av. avahhf (nh wie in 
anh^) ; ai. amüiya. Armen, oroy zu ar Velcher', doch vgl. § 239 
S. 585. Gr. hom. to-io att. toü = ^tosio; hom. xio att. toü = 
av. cahya gGf. *qe-sio. Air. ai ae, tonlos a a (mit folgender 'As- 
piration') 'eins* vermutlich aus ^e-sio, vgl. ai. a-syä got. w ahd. 
^-«1). Endlich wahrscheinlich hierher preuss. s-te-ssei s-fei-^ei 
S'te^sse s-tei-se s-tei-si (stet- aus dem gen. plur. stei-son über- 
tragen) 'des', aine-ssa aina-ssei 'eines', wenn auch die schwan- 
kende Schreibung einen sicheren Schluss nicht zulässt (vgl. 
Leskien Declin. 113 f.). 



1) Um eng Zusammengehöriges nicht zu sehr zu zersplittern, mögen 
hier einige Bemerkungen über aUe Possessiva der 3. Person im Irischen 
folgen, die ich nach Stokes Celtic Dedension p. 104 sq. sowie nach Mit- 
theüungen Thumeysen's gebe. Die obigen Formen ai ae ä a auch fOr das 
Femin. f aM];'), aber ä a nicht 'aspirierend^, also wol mit aL atyas zu ver- 
binden. Femer war ai ae der betonte gen. plur. (und du.) 'eorum, ea- 
rum*, neben unbetontem ä n-, a n-. Für die Beurtheüung dieser Formen 
kommt noch in Betracht 1. die sing. masc. fem. mcymr. com. y bret. e 
(plur. mcymr. eu bret. ho «= urbritann. *oti? vgL § 438), 2. das ir. substan- 
tivische Wort für 'der, die, das Seinige, Ihrige' : ot ae, acc plur. masc. oü, 
dat plur. ait5, womit wol mcymr. eidaw ^d. Seinige', eidi *d. Ihrigpe' (fem.), 
eidunt *d. Ihrige' (plur.) zusammenhing; auch mit dem pronomen possess. 
verbunden: ä-aii 'suos' cymr. y eidaw 'sein Seiniger'. Vermutlich wurden 
*e9io und ^esijäs im Urinselkelt. in pr&tonischer Stellung zu *a»jip *aeiä$ (vgL 
ir. ae- neben Ss- ^ex' I § 66 S. 56), deren a- dann auf die betonten Formen 
übertragen wurde. Der aus diesen Formen entwickelte gen. plur. ^tu^m » 
air. ai ae, ä n- a n- vergleicht sich mit lat. cuium (Charisius) nach cuiue für 
quörum oder quium (Cato) (vgl. auch hom. V){jie(o>v neben Ifteto § 454), das 
Subst. ai ae aber mit lat. cuiu-s 'wem angehörend' aus gen. cutW (§ 419). 
Der substantivische acc. plur. aii bezeugt für diesen Stamm ^Declination. 
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*'8o. Grot. pi-s ahd. de-8 = *te-80, ags. dce-8 (neben de'8) 
=:*t6^o (vgl. gr. reo neben icoü);got. w ahd. neutr. e-«. Vgl. 
§ 239 S. 585. Aksl. ce-^o = got. Ät?w ahd. Ätre-«, ci'80 (zu ci- 
to *quid*). Auch dem Giieohisohen *-8o (neben *-«io) zuzu- 
schreiben, sehe ich auch nach Johansson De der. reib, contr. 
p. 215 keine Nötigung. 

In den Einzelsprachen sind öfters Ausgleichungen zwischen 
den pronominalen Formen des gen. &ling. und des gen. plur. 
wahrzunehmen: air. ai 'eorum' = *e8Jpm nach ai 'eius^ = 
*e8io; lat. cmum nach cuiu8, S. 778 Fussn. 1; preuss. 8tei8e% für 
8te88e% nach 8tei8on s. o.; got. pize für *päize (vgl. ags. dära 
aisl. peira) nach pi8\ av. a^tai^hqm für a^ta^iqm nach a^tah^, 
§ 429. So liegt die Vermutung nahe, *-«o in got. pi'8 aksl. ce- 
80 u. s. w. sei aus *'8iq umgebildet nach dem gen. plur. *-^m 
(§ 429). Entsprechend im Femin. *-«ä« (got. pizd8) aus *-8iä8 
(ai. tä8yä8), 

410« Das Armenische hatte in einem Theil der Prono- 
mina als Genitivzeichen ein r, das sicher zunächst mit dem -r 
des G«n. der Piersonalpronomina me-^ ^noetn je-r Vestri* iu-r 
*sui' (§ 455) zu verbinden ist: enr zu *wer', nor-in zu no-in 
'derselbe' u. dgl. Vgl. weiterhin aisl. vär ahd. im8er § 455. 

Den vielbehandelten italischen Formen^) lagen Loca- 
tivbildungen auf -e-i zu Grunde, von welcher Formation aus 
wir vermutlich auch den gen. sing, der nominalen o-Stämme 
zu erkoren haben (§ 239 S. 585 f.). Der Loc. auf -e-t fungierte 
im Urital. ebenso als Loc., Dat. und Gen., wie von uridg. Zeit 
her die Form ^me-i *mo^ des Personalpronomens Loc, Dat. 
und Gen. war (§ 447); vermutlich hatte *te^ als G^n. zunächst 
nur die possessive Bedeutung und erhielt später erst auch die 
andern Functionen dieses Casus. Vgl. auch thess. loc. tot und 
Xptivoi als Gen. Der Trieb, den Gen. als solchen zu charak- 



1) Ausser der bei Stolz Lat Or.^ 348 citierten Literatur vgl Merguet 
Die Entwickel. der lat. Formenb. 83 ff. 92 f., Danielsson Studia gramm. 
1879 p. 1 sqq., Bersu Die Gutturalen S. 136, W. Meyer Zeitschr. f&r ronu 
FhiloL X 174, Henry Pr^is de grammaire comp. p. 248, Luchs Studemund's 
Stud. I 316 ff: 
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terisieren, führte nun in den ital. Dialekten zu verschiedenen 
Neuerungen. Durch Anschluss an die Gen. auf -tis [homin-ns) 
entstanden im Lat. die Formen wie isü-uSj eüus eius d. i. m-f- 
us (vgl. loc. dat. eei et), dag^en mit dem Genitivzeichen -s 
umbr. erer irer osk. eiseis eizeis *eius' u. dgl. (vgl. Subst. umbr. 
popler osk. sakarakleis), letztere genau wie alat. gen. ml-s 
ti^s für ml ü (§ 447). Die Neubildungen istltis eius wurden 
auch femininisch verwendet, doch daneben auch istae utrcte u. 
dgl. wie umbr. erar 'eius'. Das alte -^* (^isteij lebte neben 
-ei-tis (üßus) im Compositum fort, istimodi u. dgl. (vgl. unten 
quoi-quoir-modi), während neutrt in neutrt generis u. dgl, wol 
Umschlag aus der pronominalen in die nominale Declination 
war (wie lit. masc. to fem. tos). 

Die Formen quoius hoius, cuius huius sind im Zusammenhang 
mit quoiei quoi hot-ce^ cui hui-c und osk. pieis-^m 'cuiuspiam' 
piei *cui', femer mit osk. poizad abl. *qua* püllad adv. 'qua' 
iimbr. pora abl. 'qua' zu beurtheilen. Bereits in urital. Zeit 
wurde eine erstarrte Casusbildung des Stammes *yo-, etwa *k^ö 
oder *k^oi, als Interrogativ-, bezieh. Belativpartikel für das 
flectierte Pronomen so gebraucht, dass die Casusbeziehung durch 
ein beigesetztes flectiertes Demonstrativpronomen dargestellt 
wurde, vgl. lit. dial. täs cecoriuSy kür üzvälnino j6 dükteri 'der 
Fürst, wo er dessen Tochter befreit hatte' = 'dessen Tochter 
er befir. h.' (Verf. Lit. VolksL 305) i). So lat. qtwiei = yö + 
eeij wozu später quoius als charakterisierter Genitiv kam (doch 
noch quoi-quoi-modi cui^cui-modi)^ osk. poizad = pö + eizdd 
(eizo- 'is'), püllad = po + olläd (vgl. lat. oUe)j umbr. pora 
wol eher = jpö + orä (orer 'illius) als = jtiö + erä (erer 'eius' 
= osk. eizeis)^). Osk. piei (gen. pieis-) beruhte wol auf einer 
Verbindung des Adv. *pi = lat. qul von St. *yt- (§ 421) mit 



1) Dieselbe Erscheinung im Neugriech. (auröc thon h äslpa^ irou t^v 
tlha neben ttou dla *das ist der Mann, den ich gesehen habe'), im K.elt. und 
im Hochdeutsch. 

2) Auch osk. püiiu bei Zvetaieff Inscr. It. infl n. 103 scheint in den 
Kreis dieser Bildungen zu fallen (aus "^pö+eio-), doch ist der Sinn der ganzen 
Stelle dunkel. 
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^(t)^ wenngleich ich die Möglichkeit nicht ausschliessen möchte, 
dass es durch Übertritt des Stammes pt- in die o-Declination 
entsprungen war. Nach quoi quotus wurde im Lat. hoi-ce hoi- 
US gemacht wie nom. plur. hes nach ques (§ 427), wobei die 
alte Bildungsgleichheit im nom. sing, (qut und Ät-c(e), § 414 
S. 774} mitgewirkt haben mag. 

Anm. Das lat. Adject. quoiu-s cuiu-s 'wem gehörig scheint, nach der 
Bedeutung zu schliessen, erst vom fertigen Gen. quoius aus entstanden zu 
sein und im av. na- noster , das aus dem gen. itö = ai. naa herausgebildet 
wurde, ein genaues Seitenstück zu haben, s. § 454 extr. 

Air. auch *-i wie im Nomen, ind athar 'des Vaters* aus 
*«e»-ß, wie lat. istl-modl gr. thess. rot. 

Im Lit. nominal to^ jo u. s. w. Im Aksl. to-go Je-go etc., 
eine noch nicht genügend aufgeklärte Neubildung, s. Leskien 
Declin. 109 ff. 

420. Die zu den o-Stämmen gehörigen Feminina hatten 
im Uridg. den Ausgang ^-siäs mit vorausgehender masculinischer 
Stammform. Ar. -ctsyäs: ai. tdsyäs asyäs, av. a^-tanhä anhä. 
Apers. ahyäyä für *ahyä nach taumäyä (§ 229 S. 570), wie auch 
päli as$a = ai. asyäs nach kaüHäya zu assäya erweitert wurde ; 
mit rein nominaler Endung av. u^tayä (nach hu^nayä) neben 
a^tanhä. Ai. amü-^yäs wie amü-iya, Air. ai ae aus *e-8iä8y 
8. S. 778 Fussn. 1. Preuss. s-tesaias siessies stesses steises (ei 
nach masc. steisei § 418 S. 778). Im Germ. *^siäs und *"8äs, 
Ags. deere = urgerm. *pa^dz, got. pizos und blindäizös (§406 
S. 761), ahd. deruj aisl. peirar = urgerm. *paizdz. Das ai war 
aus dem gen. plur. übertragen, wo es vom Masc. ins Femin. 
übei^egangen war (§ 429). Der Verlust des % aber in got. pizos 
etc. ist entsprechend dem im Masc. zu beurtheilen, s. § 418 
S. 779. Über -z- aus -«- s. Kluge PauFs Grundr. I 347. 

Diese idg. Femininbildung auf *-siäs war im Anschluss an 
das Masc. auf *-sio entstanden. Entweder gab es einmal ein 
*ta6 wie *ek^äs^ das durch Einwirkung von *tesiq in *tesiäs 
umgestaltet wurde, oder ^tesio fungierte zuerst für alle Ge- 
schlechter und wurde dann durch Umbildung zu *tesiäs femi- 
ninisch gekennzeichnet. Vom Gen. auf -s^s wurde si (s) schon 
in uridg. Zeit in den Dat. und Loc. übergeführt, s. § 425. 
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Aksl. tojq enthielt das -^ von cfeif, aus *-aw« oder *-ow. 
S. § 229 S. 572 f. Da dei dat. loo. toß die Laute -o;'- vom insti. 
tojq = ai. täyü bekommen hatte (§ 425), so mag auch tojq nach 
diesem Vorbild entstanden sein. 

Bein nominale Formen. Gi. tt^^. Lat. iUae neben ilUm 
u. dgl., umbi. erar 'eins*. Air. irma aus *Ben-ta8j cacha cecha^ 
nacha, vgl. mnä § 229 S. 569. Lit. tos, 

Instrument, sing. 

421. Ein speciell pronominales Suffix war -na, vermutlich 
identisch mit dem Ausgang von Adverbien wie ai. cand got. 
-hun ahd. -^w 'irgend*, ai. hind 'denn', lat. pöne superne^ got. 
pan 'dann' lit. Uin 'dort*. Av. ka-na apers. tya-nä amya-näj ai. 
ke-na te-na e-^na, letztere wol, wie ai. sane-mi aksl. t4-mi (s. u.), 
mit demselben Diphthong, den der nom. sing. lat. qo-^ qul etc. 
aufweist (s. § 422 Anm.), ausserdem auch an ai. e-üa ved. auch 
e-vä W got. hvdi^a 'wie' erinnernd. Zu ai. kena : av. Xuma 
vgl. lit. gen. keno : keno[kano) § 451 S. 825 f. Durch Übertragung 
des -ena auf die Nomina entsprang ai. v^her^ etc., s. § 275 
S. 628. Gr. i-va, vgl. § 409 S. 770. Im Anschluss an ein ^ci-na 
(nom. d-i) scheint der av. acc. einem gebildet zu sein. 

Formen von o- Stämmen auf *-oirfni, Ai. sahe-mi 'von 
Alters her'. Ags. äce-m aisl. ßei-m neben Substant. ags. mioleum 
(wie im plur. got. pdi-m neben Substant. vtdfcMn). Aksl. te-tm 
ß-mt. Hierzu das preuss. sen maim 'c\im meo' = 'mecum' (s. 
§ 449. 452), das wol nicht als idg. ^moi-mi (vgl. av. ma- gr. dj*^ 
'meus') zu denken ist, sondern zu St. maia- gehörte und eine 
Contraction erfahren hatte wie gen. maüei (neben stessei steisei 
ainassei} und nom. tnais = aksl. mojH; imentschieden lasse ich 
aber, ob *fnaiai'm(i) direkt zu maim geworden war, oder ob man 
etwa im Anschluss an maiäsmu maia-n zunächst zu einem 
*maia'm(t) gekommen war und dieses in maim überging (vgl. 
ttoaismu neben ttoaiäsmu). Vgl. § 282 S. 637 f. Im Armen, mit 
-r aus *-iÄt oro^ zu or 'welcher', nach Substant. gaiUh^ ; ebenso 
t-t? 'womit? wodurch?* zu t 'was?* wie Substant. 9rti^^ s. § 281 
S. 636. 
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Ferner gab es, wie es scheint, von idg. Urzeit her von o- 
und t-Stämmen auch rein nominal gebildete Instrum. auf -o -e 
und -«. Av. tä ya ana. Gr. :ta> (o5-:ca>), lak. Tcifj-Tcoxa. Lat. qud- 
modOj quo 'wohin', umbr. sex-podruh-pei *utroque'; lat. qui 'wie' 
zu qui-8. Air. cach (gen. cüich) acymr. pau-p 'quivis, jeder' wol 
= *qd-qo8, eigentlich 'wo oder wie wer, irgendwo oder irgend- 
wie irgendwer' nach Thurneysen^s Vermutung; netcch neoch aus 
*ne-jö, cossind 'mit dem' aus ^con sen-tu. As. htbö 'wie' ahd. 
diu, hiu-tu 'heute' (§ 409 S. 769), got. hve 'womit' ße '\im so'; 
hi (zu got. hi-mma) in ahd. hl-naJit 'diese Nacht'. Lit. tu 'mit 
dem, sofort' y«5 'desto'; durch Antritt des Suffixes -mi an diese 
Formation entsprangen tu-mi kä-miy wie auch beim Nomen dia- 
lektisch 'U-mi {üiikum}) entstand, s. § 275 S. 629 ; preuss. s-tu 
hu, Nslov. ci 'wenn' öech. hi 'ob' = lat. jwi, und durch An- 
fügung von -nvi aksl. ci-rni als instr. zu ci-io. Hiernach kann 
die Partikel *i, ved. l (auch in t-rf/f- 'ein solcher') gr. -t in 
o6too-i umbr. pors-ei nom. plur. 'qui', instr. zu lat. «-« gewesen 
sein; der Nasal in ved. %m gr. oütoo-tv war dann die Partikel -m. 

422. Die ö^Stämme hatten -aj[a. Ai. täya av. a^-taya, ai. 
ayä av. ayä äya. Aksl. tojq (mit Partikel -m), wozu alit. tq/a, 
jetzt dialektisch ta% (J. Schmidt Kühnes Zeitschr. XXVII 386 f.); 
über tat anders Brückner Archiv f. slav. Phil. VI 272. 

Im Ar. trat dieser Ausgang auf die Nomina über: ai. ä$vayä 
für äivä, av. ha^naya für ha^na, ebenso aksl. rqkojq für rqkq. 
Im Lit. lungekehrt tä wie rankä, entsprechend gr. -^ dor. tauta 
und wol lat. hä-c u. dgl. S. § 276 S. 629 ff. Ob auch ved. tya 
statt tyäya und av. yä kä neben a^taya den Nomina gefolgt 
waren, oder ob tya und ya durch syllabische Dissimilation ent- 
sprungen und dann ka dem ya nachgebildet war (vgl. Ähnliches 
in § 247 S. 600, § 307 Anm. S. 654), ist unsicher. 

Ai. amuya neben amüfyäs nach dem Muster -ayä. 

Anm. Dass aL ayd sich in ay-d zerlege und zum Stamm t- gehöre, und 
dass erst nach ayi : cuyis zu täsyäs ein tdyä gebüdet worden sei, wie 
Schmidt (Kuhn's Zeitschr. XX VU 386] meint, ist mir ebenso wenig einleuch- 
tend wie seine Meinung (ebend. 292), dass e-na ebenfalls zu i- gehöre, und 
dass erst durch das Nebeneinander von ena und asyä ein tena neben tdsya 
aufgekonunen sei. Wenn das -%- der Fluralformen wie got pd-i-m aksl, 
Brngmann, Qrandriss. II, 2. 50 
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U-^ ai. te-bhU, gr. To-t-st aksL Ü-chü ai. te-iu mit dem -| dea nom. plur. 
gr. To-( ai. te etc. identisch war, wie Schmidt SLuhn's Zeitschr. XXV 5 f. 
lehrt und auch ich glaube ; weiter wenn die t-Diphthonge in den obliquen 
Dualcasus, z. B. aksl U-ma ai. tdy^S, das -{ des nom. acc. du. neutr. und 
fem. (idg. *t<h-i und *ta-(j enthielten, wie wir in § 297 a 650, § 3t] S. 657 
annehmen zu müssen glaubten, so wird man kaum fehl gehen, wenn man 
auch den Diphthong von ai. e-na te-na imd sa/ne-mi aksl. U-mi mit dem 
im nom. sing, masc z. B. aL ay['dfri\ lat. qo-x qui osk. poi u. s. w., und 
entsprechend das % von ai. ayi tdyä aksl. t(ifa mit dem im nom. sing. fem. 
z. B. av. pwöi lat. quae (§ 414 S. 775) zusammenbringt. Ai. ayä Hesse sich 
allerdings an sich auch auf St. *«|a- (lat. eä- got. ijö-) beziehen, doch ist 
kein Grund, es von tdyä u. s. w. zu trennen. 

Ablat., Dat. und Locat. sing. 

428. Im masc.-neutr. erscheint der Stamm häufig duieh 
ein Element -«m- erweitert, dasselbe, das, durch keine Flexions- 
endung vermehrt, in dem acc. av. ahma lesb. afXfjLS beg^net 
(§436. 443). 

Ai. tdsmäd täsmäi tdsmin, asmad asmäi astnin^ av. ct^-tahmäf 
a^-tahmäi a^^tahmi, cahmäi mit ^qe- wie aksl. loc. ce-mt Ai. 
Neubildungen amufmäd amüimäi amüimin. Armen, abl. y tone 
dat. loc. um zu o *wer\ y orme^ orum zu or 'welcher*; -um- aus 
'Osrnr- I § 561 S. 419. Gr. gort. loc. 2-Tt[ii d. i. wol -ti|xi aus 
*Tt-3{ii. (Über den angeblichen dat. Tifxfxai 'cui' s. Solmsen 
Kuhn's Zeitschr. XXIX 79.) XJmbr. e-smi-k 'ei' esmei esme 
*huic*, pu-sme 'cui*. Grot. pa-mma hva^-mma i-mma, Freuss. dat 
s-te-smu [steismUj vgl. gen. steiset § 418), ka-smu^ antersmu (St 
antera-)j schi^mu [schi^s 'dieser'). 

Daneben im Germanischen und Baltisch-Slavischen Formen 
mit -m- statt -«m-. Ahd. demu hwemu. Lit. dat. tämui tarn 
loc. tamim-pi tarnt tarne tarn, aksl. dat. tomu loc. tomt ; lit. szime 
neben sziame zu szi-s. Gewiss hatten diese Formen s einge- 
büsst durch analogischen Anschluss an die Casus, deren Suffix 
mit m anlautete: vgl. ahd. plur. de-frij sing. plur. ags. d^-m aisl. 
pei-triy lit. plur. te-ms du. tem-dvem tem-dvem aksl. sing, te-mt 
plur. te-mü te-mi du. te-ma. Anders über das ahd. -m- Kluge 
Paul's Grundr. I 347. 

Was nun die Casussuffixe selbst betrifft, so war nur das 
des Loc. speciell pronominal. Dieser Casus hatte die Ausgange 
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*'Sfnin und *-«m«, vgl. gr. a(i(iiv i>fi.(iiv und afAfit 3|jLfi.t § 448. ^^smin: 
ai. täsmin, lit. tamin in tamim-pi, wenn freilich -mp»' auch aus 
dem gen. plui. übertiagen sein könnte, so dass man iami-mpi 
zu trennen hätte (s. Brückner Archiv f. slav. Phil. UI 279 f., 
Osthoff Morph. Unt. 11 9)*). *-8mi in av. -tahmi gr. S-Tifi.i. Lit. 
tami aksl. tomt sind aus *'{s)min und aus *-(^)mf erklärbar, in 
jenem Falle wäre tami für lit. tami zu schreiben. Alit. jamije 
wie dtetoije. Alit. nlit. tom^, woraus ^om, hat denselben Aus- 
gang wie loc. vtlke] eine Vermutung über den Ursprung von 
tam^ s. § 424 S. 787 f. 

Dagegen waren der Abi. und der Dat. inbezug auf ihr 
Casussuffix von Haus aus in Übereinstimmung mit den Nomina. 
Ai. täsmäd tdsmäi av. -tahmäp -tahmäi wie vjkäd vehrkä^ vehr^ 
kaL Armen, y ume wie y akane, vgl. § 244 S. 595; welche 
Endung um gehabt hatte, dürfte kaum mehr zu ermitteln sein. 
Umbr. esmi-k esmei esme wie Tefri Tefrei Tefre Tefro deo^ 
vgl. § 246 S. 598 f.; bei pusme kommt in Frage, ob nicht mit 
der Endung die Partikel -e -ei (vgl. puf-e 'quod') verschmolzen 
war. Got. hvamma, dessen -a nach Ausweis von hvamme^ 
'jedem' zunächst aus *^ entstanden war, kann als Ablat. auf 
*-^rf und als Dat. auf *-^(t) angesehen werden, während ahd. 
hwemu ein Ablat. auf *'dd gewesen zu sein scheint, vgL § 241 
S. 591, § 246 S. 599. Lit. tamui (verkürzt tarn) aksl. tomu wie 
viikui vlüku] preuss. stesmu wie toaldniku 'regi'. 

424. Neben den im letzten § besprochenen Formen er- 
scheinen auch Formen ohne -*m-. 

Ablativ. Ai. ad tad yad av. ä/, sämmtlich adverbial. Gr. 
& Ate«) 'unde*. Lat. isfö quo, osk. eisüd *eo*. Lit, to. Als Abi. 
*töd Von da an, dann' erklärt man wol mit Recht auch den 
Ausgang der Imperativformen wie ai. bkära-täd gr. <pepi-To> lat. 



1) Die Fonn tami^i spricht nicht gegen die Auffassung des iamimpi 
ab Utmin+pi. Es kann von Anfang die Formen Utmi und *tamin neben 
einander gegeben haben. Oder tami war aus *Utmin entstanden, dann wurde 
-pi nach diesem Lautwandel des selbständigen Wortes Ton Neuem angefügt 
Auch tam-pi war ja nicht aus tame-pi hervorgegangen, sondern nach Über- 
gang von ianü in tarn wurde -pi neu angesetzt. 

50» 
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fer-io (Gaedicke Accus, im Veda 225, Thumeysen Kuhn's 
Zeitschr. XXVII 179 f.). — Eine ital. Neubildung war lat. *jmd 
zu yww in ah aliqul u. dgl. (Büchelei-Windekilde Grundr. 121 f.), 
vgl. mari{d) § 243 S. 592. 

Dativ. Gr. tcp. Lat. isto nultö neben isü etc. Eine junge 
Neubildung war lit. dialekt. mtrusiou-jui = hochlit. mirtisidm- 
Jäm, pait. praet. zu mif-ti ^sterben' (Geitler Beitr. zur lit. Dia- 
lektologie 27). 

Locativ. Gr. att. ttoT dor. ireT, i-xei. Lat. hei-^ Al-c, osk. 
eisei *in eo^ alttrei 'in altero'. Got. pei aisl. pt = gr. teT-Ss, 
aisl. hvt = gr. TreT, s. Bechtel Zeitschi. f. deutsch. Alt. XXIX 
366 f. Ein Loc. von St. o- düifte auch vorliegen in gr. ei el-ta 
(neben ii instr. im Herakl. etc., s. Verf. Gr. Gi.^ 225) und in 
ai. e-fa- e-ta- osk. ei-zo-, s. § 409 S. 768. 

Solche Locativfoimen waren auch die dativisch fungieren- 
den osk. alirei 'alteri' piei 'cui', lat. isiei üüj eei ei (auch eid 
wurde geschrieben wie im dat. abl. plur. eieia neben eeis eü)j 
quoiei quoi cui, letzteres aus quo (oder *quoi) + ^^ (s. § 419 
S. 780); lat. hoi-ce hui-c war Neubildung nach quoi cui. Diese 
selben Formen hatten, wie wir § 419 annahmen, einst ausser- 
dem Genitivbedeutung (vgl. idg. *mo-| loc. dat. gen. § 447) und 
wurden in dieser im Lat. durch -us erweitert, während im 
Umbr.-Samn. -ei in -eis umgestaltet wurde. Dass man isti etc. 
zugleich femininisch gebrauchte, war wol dadurch herbeigeführt, 
dass man den Ausgang -ei -i dem geschlechtig indifferenten 
-et -i der Formen ml mihi tibi sibi und der Dativform der i- 
Stämme gleich empfand. 

Vergleicht man nun die in diesem § aufgezählten Formen 
mit den das Element -smr- enthaltenden (§ 423), so ist wahr- 
scheinUch, dass nur im Loc. zwei Formationen von Anfang neben 
einander standen, die auf -smin -smi (ai. täsmin av. -takmi) 
und die auf -i (gr. tto-I), und dass später, aber bereits in uridg. 
Zeit, -am- auch auf den Ablat. und den Dat. übertragen wurde, 
die bis dahin dieselbe Gestalt hatten wie die Nomina. Die 
ablativischen Adverbia wie ai. täd stammten noch aus der Zeit, 
ehe diese Übertragung geschah; als Adverbia wurden sie von 
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der Neuerung, dem Eindringen des -sm-j nicht betroffen. Da- 
gegen bleibt von Formen wie lat. t8td{d) und gr. tcji zweifelhaft, 
ob sie ebenfalls alt waren oder durch jüngeren Wiedeianschluss 
an die Nomina zustande gekommen waren. 

Das Element -^m- identificiert man wol richtig mit der 
Partikel ai. sma^ die verstärkend hinter Pronomina trat, z. B. 
täsya sma. Nun werden wir in § 443,2 sehen, dass gr. lesb. 
oLfjLfiÄ av. ahma wahrscheinlich auf ein *^« +«7n^, d. h. die Grund- 
form von got. acc. um mit angehängter Partikel *smej zurück- 
geht, und dass von dieser Verbindung aus die Formen ent- 
standen, für die man Stamm ^i^sme- *^8m(H (gr. dji-iio- ai. asma-) 
anzusetzen pflegt. So müsste denn unsere Partikel auch beim 
geschlechtigen Pronomen ursprünglich an eine selbst schon als 
Casus fungierende Form, und zwar an einen Loc, angetreten 
sein. Und es hindert nichts, von einem *te + sme auszugehen, 
dessen erster Theil Loc. war. Vgl. lit. ti Ma!' aksl. te 'und' 
neben ^te-i (^^o-jf); lat. ce in ce-do osk. ce in ce-bnust {-hnust 
Venerit') lit. szd 'her' (vgl. jedoch § 409 S. 769) neben gr. 
d-xet xeT-vo-?; lit. ne got. ni ai. nä 'nicht' neben ^Tie-i i^ Ht. 
neu ne-Aa-s av. naf-cü lat. net n%\ lit. ic-, Partikel zur Bezeich- 
nung der Dauer der Handlung, neben bei 'und'; aksl. küde 
neben kude 'wo' u. dgl. ^). '^te und *te^ standen als Loc. neben 
einander wie gr. S($-{iev und 7roi{iiv-t, s. § 256 ff. S. 609 ff. Den 
Ausgang von ^tesme haben wir noch im Baltischen, in lit. tarne 
(geramd), das für *tesme eingetreten war, indem durch An- 
schluss an Formen mit einem mit m- beginnenden Casussufflx 
8 verloren ging und -ö- durch -a- ersetzt wurde, vgl. preuss. 
ste-smu gegen lit. iämui § 423 S. 784. Nach tdmui: tamd wurde 
neben vilkui, wie ich glaube, die Form vili^ gestellt; wie um- 
gekehrt alit. jamije nach diewije entsprang, vgl. § 263 S. 61 7 f. 
Die idg. Form *te8mi{n) = ai. täsmin etc. neben *tesme, wie 
*^8mi(n) = lesb. afifitv afifit neben *^8me. Vielleicht standen 
*8m-4 und *Äm-^ von Anfang an neben einander als Erweite- 

J) Neben *<«, *ke, *ne auch uridg. *<«, *ke, *ne (gr. t^ 'dal' dor. t^- 
V0-« 'iste, iUe'; dor xfj-vo-<; 'ille'; ai. na air. m), gleichwie *me : •m«'mich' 
u. 8. w., worüber § 415 Amn. S. 776. 
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Tungen von '^sem-^ so dass man nicht anzunehmen brauchte, 
*<ö«m«(») sei erst auf Grundlage von Hesme entstanden. 

Anm. Die yorstehenden Constructionen stützen sich darauf, dass die 
Annahme einiger Sprachforscher, lit tami und vilk^ seien aus *tamen und 
*viiken hervorgegangen, unerwiesen ist An den Formen wie gercanen-je 
'je (Arch. f. slav. Phil IV 592, Kuhn's Zeitschr. XXVU 385, Beszenber- 
ger's Beitr. X 312 und anderwärts), auf die man die Annahme von -en in 
erster Linie gründet, ist vor Allem auffallend, dass das zweite Element 
nicht die pronominale Form (-jame -jam) hat, wie man erwarten sollte, son- 
dern gleichwie j'omye anuzinameje u. dgl. (Bezzenberger Zur Oesch. d. lit 
Spr. 154. 168) nominale Endung. Leskien vermutet daher, dass ein ^gerame- 
jem{e) zu *geramem verkürzt und die beim Nomen abstrahierte Locativen- 
düng -je angefügt worden sei, wobei m in n überging. Auf die Schreibung 
-je für -je ist kein Verlass, doch könnte es eine Neuerung nach nominalen 
Locativformen auf -e sein. Auch die ostlit. Formen auf -t wie miszkX 'im 
Walde' beweisen nicht das behauptete -^. -tkann nach den Lautgesetzen 
auf -en zurückgeführt werden, muss das aber um so weniger, als ein ostlit 
-tm^(») aus -em-p(t) -en-|>(i), z. B. *dh'vim-p{i} , nirgends bis jetzt belegt ist, 
es heisst nur d^i'-p{t). S. Leskien Ber. d. sächs. Oes. d. Wiss. 1884 S. 96 f. 
Ausser der von Leskien angedeuteten Möglichkeit, dass miszki aus misskS 
entstand, kommt auch die in Betracht, dass miszki dem Vorbild von tami 
(mit idg. *-smi) gefolgt war, wie miszki dem von tam^. 

Sollten nun trotzdem *tamen * gerannen und *vÜken von den Anh&ngem 
der hier kritisierten Theorie wirklich glaubhaft nachgewiesen werden — 
ist preuss. eehisman Ench. 89 mehr als eine blosse Liederlichkeit? — , so 
würde das an der Hauptsache nur wenig ftndem. Ich würde gleichwol filr 
lit. tam^ (wie jene Gelehrte schreiben) von idg. Heeme ausgehen und -n 
für dieselbe Postposition erklären, um die lit tamtm-pi ai. tdsmin reicher 
sind ab gr. £-Ttp.t, und die doch wol auch in lit. ti-^ tfj ezi-n sz'e (erweitert 
zu tinai iinaia u. s. w.) neben ii szh (s lett. U sehe) steckt 

426. Bei den ä-Stämmen finden wir theils vollkommene 
Übereinstimmung mit den Nomina, theils das genitivische -${- 
bez. -«- vor dem Casusausgang (§ 420). Wir beginnen mit der 
letzteren Formation. 

1. Ablativ und Genitiv hatten seit uridg. Zeit dieselbe 
Form, z. B. ai. gen. abl. täsyäs, s. § 420. Neubildungen waren 
av. anhap avaAhäß y^üd-^ (neben gen. anhä etc.), wie baren- 
tyäfi ha^nayäp, s. § 242 S. 592. 

Dativ. Ai. kdsyäi asyäi av. kahyai anhäi axyäij vgl. ved. 
mvapatyäi § 247 S. 599 f. Got, pizdi izdi wie gibdi, aber ahd. 
deru dero im iro nach gebu gebo mit Instrumentalausgang, s. 
§ 276 S. 629. Preuss. stesaiet stessei und, mit dem in letzter 
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Instanz aus dem gen. plur. steison stammenden -ei-, steisiei steisei, 
vgl. gen. sieises § 420 S. 781, aisl. daX, peiri neben gen. peirar. 

Locativ. Ai. käsyam asyäm, vgl. dlvayüm\ av. kanh^ anh^ 
nrit -^ = urar. -jä (I § 125 S. 116) und nh aus dem gen.-abl. 
(kanh&)^ vgl. av. ha^naya apers. arbirayä § 264 S. 618. Diese 
Pronominalcasus waren durch die Formen wie ai. b^hatyam av. 
harentya beeinflusst: käsyam kanh§ : kdsyäs kahhä und kdsyai 
kahyäi = h^hatyam barentya : b^haiyäs barentyä und bjhatyai 
barentyät. Got. pizäi wie gibdi, 

Ai. Neubildungen amü^yäs amü^yäi amüiyam. 

2. Formen ohne -si- und -«-: 

Ablativ wie Gen., gr. tf^; etc. Im Ital. Neubildung auf 
-ad: lat. t8tä(d) ha-c, umbr. era-k *ea' osk. ekad 'hac' etza-c 
eisa-k W, wie lat. equä(d) § 243 S. 592. 

Dativ. Gr. t^ dor. t^ wie X^P^* I^*- ^^^^ ^^^ (neben isü 
Uli) wie eqtme] umbr. -e osk. -ai unbelegt. Air. -ind aus *8en-ti 
wie tuaith. lit. tat wie rafikai\ im Slav. toß neben zmiji rqcS 
durch Übertragung des -o;*- des instr. tojq, gleichwie gen. toj^ 
wahrscheinlich für *^y (§ 420 S. 782). 

Locativ, seit uridg. Zeit wie der Dat. auf -ai ausgehend. 
Gr. böot. Tai t^, arkad. etc. tal wie böot. IlXaüxas, s. § 247 
S. 599 ff. § 264 S. 618 f. Osk. e]isai m ea' wie viai 'in via'. 
Air. issind 'in der' = *in sen^ii, wie tuaith. Lit. toj-e wie 
raükoj-e^ s. § 264 S. 619; aksl. toji wie dat. toß, s. o. — 

Ist unsere Ansicht richtig, dass der fem. Gen.-Abl. auf -^^ö^ 
im Anschluss an den masc.-neutr. Gen. auf -sio geschaffen 
worden war, so sind die Dat. und Loc. mit -si- (-«-) durch 
Weiterverbreitung dieses Elementes vom Gen.-Abl. aus zu Stande 
gekommen: zu *t€siä8 bildete man ^tesiäi nach *ek^äi : *ek^äs 
(§ 420 S. 781). In ähnlicher Weise waren lit. mdnei [mdn), 
preuss. mennei, aksl. mtne im Anschluss an gen. lit. mani [ma" 
n^8)j aksl. mene gebildet worden (§ 445). 

Die Dualcasus. 

426. Die eigentlichen Casussuffixe waren von idg. Urzeit 
her den nominalen gleich. 
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Beim nom. acc. ist zu beachten, dass im Griech. fiir das 
femin. raf, das Pluralform wurde (§ 286 S. 643), das masc. T<i 
eintrat, z. B. tu) otifjXä, vgl. gr. Suo) lat. duo lit. dial. du auch 
als Fem. 

Dat. abl. instr. Über die stammhafte Verschiedenheit 
in masc. lit. te-ml-dvem) te'm{-dvem) : vUkä-m vaka-m und aksl. 
te-ma : vlüko-ma igo^ma s. § 297 S. 650 f., über die im fem. aksl. 
te-ma : rqka-ma § 298 S. 651. 

Gen. loc. Über die Stammverschiedenheit in aksl. toj-u: 
vlüku rqku s. § 310. 311 S. 655 ff. 

Im Griech. toIv auch als Fem., wie tw, s. § 312 S. 658 £ 

Nominat. plur. masc. fem. 

427. Die o-Stämme hatten -oi gegen nominales -ö«. 
Über den mutmaasslichen Ursprung dieses -{ s. § 186 S. 519. 
Ai. te imej av. t? totj imi^, apers. imaiy. Gr. toi oL Lat. isü fü 
gut. Air. ind =: *sen'ti, Got. pdi, ahd. de dia die] nord. run. 
pai'R aisl. pei-r hatten ihr -ä (= urgerman. -z) von den No- 
mina. Lit. te preuss. stai quai quoi (s. J. Schmidt Kühnes Zeitschr. 
XXVII 391), aksl. tu Dieses pronominale -ot erscheint, wie wir 
§ 314 S. 662 sahen, in fünf Sprachzweigen auf die Nomina ver- 
pflanzt. 

Umgekehrt ging auch das nominale -ös auf die Pronomina 

über. Osk. püs umbr. pur-e pur-i 'qui', osk. piitürüs-pfd 

'utrique', umbr. eur-ont 'iidem*. Auch im Arm., orS 'welche' 

noß-a *sie* no-inK 'dieselben', wofern Bugge^s Deutung des -It 

als -5 + w (s. § 313 S. 660) das Richtige trifft. 

Anm. Betreffs ir. e (cymr. -wy in hwynt-toy^ com. bret. y) hält Thurn- 
eysen für möglich, dass es die masc. Singularform e sei (§ 414 S. 774)i und 
dass der Fluralgebrauch durch das Muster des Interrogativs veranlasst wurde. 
Immerhin muss aber erwogen werden, ob nicht ein *e-i von uridg. Zeit her 
im pluralischen Gebrauch vorhanden war. Denn wenn im nom. sing. -o-i 
und -e-i neben einander standen {§414 S. 774), so kann diese Doppelheit 
auch im Plur. erwartet werden (vgl. auch *^e-i Vir' § 441), Überdiess scheint 
preuss. gen. plur. stei-son einen nom. '^stei vorauszusetzen, denn sein ei einem 
^^* ^ gleich zu setzen ist man nicht berechtigt (s. Braune Kuhn-Schlei- 
cher's Beitr. VIII 95). Was die ir. plur. Nebenformen iat eat und siat seai 
betrifft, so existierten sie im Air. nur in oUeat-aom ^sagen sie' zum sing. 
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olse^om 'sagt ei^, ebenso vermutlich cateet coteet 'was sin^ zum sing, cate 
eoU 'was ist'. Es war hier die Endung der 3. plur. des Verbimis angetre- 
ten — vgl. ital. eglino — und später haben sich iat suU abgelöst. S. Zeuss- 
Ebel Gramm. Celt^ p.372, Schuchardt Zeitschr. f. rom. Phil IV 153. 

Nom. plur. ques zu qui-Sj wie oves. Hiernach auch hes heia 
neben h% was dann weiter magiatres u. dgl. hervorrief. S. § 314 
S. 662. 

Unklar ist ai. ami, dessen -l in die andern Pluialcasus 
ausser Acc. [amun) überging: ami-iäm -fu -bhyas -bhii. 

Die a-Stämme hatten -5«, wie die Nomina. Ai. tas av. 
tä, Osk. pas pas 'quae^ Air. inna = ^sen-täs, Got. poSj ahd. 
deo dio (= ai. tyäs), Lit. tos, Aksl. ty acc. wie rqky. Über 
gr. Ta{ Iat. isiae s. § 315 S. 663. 

Ai. amü^ nach imas. 

Nominat. Accusat. plur. neutr. 

428. Neben dem auch nominalen -ü — in ai. ved. ta av. tä 
(ai. täni av. yqn yqm und yä s. § 338 S. 683), gr. tä in iizl- 
vrfit'^ (ta, s. S. 684], Iat. Uta, s% qm umbr. eu 'ea', air. inna aus 
*sen-tä (-ä eventuell aus na =z*ma entlehnt, s. S. 792 Fussn. 1), 
got. po ahd. diu {= ai. ved. tyä), aksl. ta — ^ hatten die o-Stämme 
einen Ausgang -a|, entsprechend der Doppelheit -ä und -ai 
im nom. sing, der ä-Stämme (§ 414 S. 775). Lat. quai quae, 
liai'ce hae-c, istae-c. Ags. da aisl. pe und ahd. oberd. dei, das 
vielleicht aus *dei-u, einer Neubildung mit Anfügung des -u 
von diu, verkürzt war [vgl. aber auch den du. zu?ei neben ags 
twä as. twe aus *d^oi § 293 S. 647). Lit. tal 'das', durch das 
das singularische Neutrum *tä = *<o-rf verdrängt wurde (§417 
S. 777), preuss. kai Vas\ Hierher wol auch die Adverbia lit. 
kal käi-p *wie' preuss. kai-gi kai-gi (aus dieser Schreibung auf 
ursprüngliches -äi zu schliessen ist unerlaubt, vgl. maim für 
maim u. dgl.) *wie*, weiter gr. xa( und aksl. ce, die ursprünglich 
ebenfalls wie' bedeuteten (Verf. Gr. Gr. 2 § 35 Anm. S. 54, § 201 
S. 223); auch lit. szel-p W = sziäi-p, nach dem telp für tai-p 
gebildet ward. 

Da diese Bildung auf -ai im Ar. nicht nachgewiesen ist 
(über den angeblichen av. nom. acc. plur. neutr. västräi bei J 
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Schmidt Pluralbild. S. 232 f. sieh Baitholomae Stud. zur idg. 
Sprachg. I 75), so wäre es lautgesetzlich möglich, von idg. -ä{ 
auszugehen ; dieses wäie in den europ. Sprachen zu -ai verkürzt. 
Aber man darf diese Bildung schwerlich von der gleichartigen 
des nom. sing. fem. trennen, und da hier idg. -äi durch das 
Ar. verbürgt ist, so haben wir auch dort urspr. -äi anzusetzen. 
Der t-Stamm *jt- ging mit den Nomina. Av. ct. Griech. 
meg. ooi 'quae?' und enklitisch ion. ooa att. rra (s. I § 654 Anm. 
S. 503). Lat. adv. quia neben qiiae qua wie masc. ques neben 
qul, S. §339 S. 684 f. 

Genit. plur. 

429. Ausgang der o-Stämme uridg. *''ojrsom, daneben 
vermutlich ^-ei-som (vgl. preuss. stetson § 427 Anm. S. 790); über 
die Quantität des Schlusssilbenvocals vgl. § 344 S. 688 ff. Die 
der Endung -«3m vorausgehenden -oi und -^i waren Ausgänge 
des nom. plur. masc. Ai. ieiäm e^am av. a^-ta^qm ct^sqm, av. 
avafsqm apers. avaüäm\ vereinzelt av. a^-taiahqm unter dem Ein- 
fluss des gen. sing, a^tahfy wie got. ptze für *päize nach pü. 
Ags. dura aisl. peiray im Got. ptze, doch blieb der Diphthong 
in dem nach *pdize gebildeten blvidäize (§ 406 S. 761), ahd. 
dero. Preuss. steison^ aksl. tecAü; dass auch das Lit. einmal 
diese Formation besass, ist aus müsüjüm zu entnehmen, s. § 456. 

Über air. ai ae und ä n- a n- s. S. 778 Fussn. 1. 

Nominale Endung. Av. kqm. Gr. twv. Lat. eum, umbr. 
erom ero *eorum' von St. ero-\ auch lat. edrum ütörum u. s. w. 
gehören hierher, da der zugleich pronominale und nominale 
Ausgang "örum nach -ärum zu einer Zeit geschaffen wurde, als 
-arum schon zugleich pronominal und nominal war, s. § 345 S.691. 
Air. inna n- wol aus *8en-tän = *^öm, neben fer n- *). Lit. tü. 



1) „Ben gen. plur. masc. und neutr. irma n- möchte ich am liebsten 
als *'dän aus *töm auffassen, vgl. acc. plur. masc. inna aus ^-däs aus *tö8. 
Man wird beim Pronomen Vermischung der betonten und unbetonten Flexion 
annehmen müssen, und ich denke mir, dass in dem prätonischen Complex 
*8en'do^ der etwas stärkere Nebenaccent durch die jeweilige Endung be- 
dingt war. Bestand etwa die Endung aus langem Vocal -f- Cons., so war 
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Ausgang der a-Stämme uridg. *'ä-som. Ai. täsäm äsam 
av. äf9hqm] nach diesem Muster ai. amüiäm, Gr. hom. t^cdv att. 
Tcüv doT. tSv. Lat. istärumj osk. eizazun^c 'eaTum\ Im Geiman. 
und Slav. durch Anschluss an das Masc.-Neutr.: ags. äära aisl. 
peira] got. pizö zunächst für *päizd nach pizos (doch noch 
blindäizo) wie masc. pize nach pis (doch noch bUndäize), ebenso 
ahd. dero wie sing, dera; aksl. techü; vgL att. toütcdv auch fem. 
gegen dor. raoiav § 346 S. 692. 

Während nun in den classischen Sprachen der pronominale 
Ausgang auf die Nomina übertrat (§ 346 S. 692 f.), haben wir 
nominalen Ausgang beim Pronomen in av. kqm wie vanqm, 
air. inna n- wie masc. inna n- (die Femininform könnte freilich 
lautgesetzlich auch aus ^-äsom erklärt werden), und lit. tü wie 
raükU. 

t-Stamm *y«-: lat. quium, wie avium, neben qüörum. 

Locat., Dat.-Ablat. und Instrument, plur. 

480. Die Suffixe dieser Casus waren die nominalen. 

Der Ausgang des Loc. der o-Stämme -oi-s {-su -si), ai. 
tefu u. s. w., war, wie aus dem -o-j, dem Ausgang des prono- 
minalen nom. plur. masc, herrorzugehen scheint, in uridg. Zeit 
einmal auf das Pronomen beschränkt gewesen imd von diesem 
auf das Nomen übergegangen, s. § 186 S. 519 § 357 S. 703. 
Arm. oro-g no-g-a mit -o- für -o|- nach gailo-g^ s. a. O. 

Ai. tä'Su von fem. */5- wie älva-^su u, s. f. Jedoch über- 
nahm im Slav. die Form des masc.-neutr. Uchü auch die femi- 
nine Function, wie im gen. plur. (§ 429). 

Gr. Ti-ai entweder zu t£-<; wie 8<pt-ai zu 8<pi-c, oder man 
hatte es neben rfv-e; etc. gestellt nach der Analogie von t^xtov- 
e? : TixTo-oi u. dgl. (vgl. § 361 S. 706 über xoa(). 

431. Im Dat.-Ablat. hatten vor der ersten Völkertren- 
nung, wie es scheint, die pronominalen o-Stämme -o|- (das 
Preussische zeigt -^-, wie in stetr-sonj § 429), die nominalen 

Bie etwas mehr betont, sonst das erste Element, vgl. den span. Artikel, 
Sing, d gegen Plur. los. Das neutr. plur. kann eventuell erst aus na (» 
*8na) analogisch entstanden sein."^ Thumeysen. 
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-0-, ein Unterschied, der im Balt.-Slav., eventuell auch im Ger- 
man. (nemlich wenn germ. -m nicht bloss Instrumentalsuffix 
war, s. § 367 S. 710) blieb. Ai. te-bhyas av. ta^byöy wonach 
vfke-bhyas vehrka^ibyö. Lat. hl-hus, l-bus = ai. e-bhyäs. Even- 
tuell got. pdi-m ahd. de-m^ neben vulfa-fn wolfum. Lit. te-ms 
aksl. te-müj neben vUkä-ms vlüko-mü, preuss. s-tei-mans neben 
waika-mmans ^den Knechten'. Vgl. § 368 S. 711. 

Ai. tä-bhyas av. avä-byö, lat. eä-bttSj lit. tö-ms wie ai. ähä- 
bhyas av. ha^nä-byö lat. eqtcä-buSj lit. rafiko-ms. Dagegen fun- 
gierten die masc.-neutr. Formen got. pdi-m ahd. de-m und aksl. 
te-mü mit als Fem. 

Lat. qui-btis wie ovi-bus^ got. ahd. «-m wie ansti-m ensti-m, 
482. Im Instrum. der o-Stämme zweierlei Casussuffixe, 
wie bei den Nomina. 

1. Ausgang -5J5 in genauer Übereinstimmung mit den No- 
mina: ai. täi^ av. tätSj gr. toT?, lat. hts eis oloes fillis') imibr. 
esis-co 'cum eis' osk. eizois 'eis', lit. tals. Vgl. § 380 S. 717. 

2. Suffixe 'bhi{8) -/we(*), denen, wie im Dat.-Abl., ursprüng- 
lich bei den Pronomina -ojf-, bei den Nomina -o- vorausging, 
eine Verschiedenheit, die im German. blieb. Ai. ved. te-bhii 
ved. class. e-bhii, av. a^ibiSj wonach ai. ved. v^ke-bkif av. vehr- 
ka§ibü apers. martiyai-bii. Grot. pdi-m ahd. de-m ags. d^-m 
neben got. vulfa-m etc., gleichwie im instr. sing. ags. d^m aisl. 
peim neben ags. miolcum aisl. at hqfdum (§ 282 S. 638, § 421 
S. 782). Aksl. te-mi. Das -o- der Nomina war statt -o|- ein- 
gedrungen in armen, oro-vk vgl. gailo^K (wie im instr. sing. 
oro-v : gailo'V, § 281 S. 636, § 421 S. 782), gr. aÖTrf-<pt vgl. »ecJ-cpi, 
air. cosnaib 'mit den' d. i. *con sen-tobis, \^\.feraib ^). — ä-Stämme 
ai. ta-bhi^ a-bhi^ av. ä-bls, air. cosnaib, lit. to-mis wie beim No- 

1) Das von Stokes Celt Decl. 105 im Paradigma von e aufgeführte 
tb ib gibt es nicht. Es ist von Stokes aus mir. donaflh dona hib abstra- 
hiert. Dieses entstand aber, wie mich Thurneysen belehrt, so. Die Be- 
standtheile des air. donaib-lKji (-(Ä)i Partikel] verschmolzen im Mir. so, dass 
die Datirendung hinter -t treten konnte: donafi-h oder, indem air. donaib, 
wie gewöhnlich, durch dona h- ersetz, wurde, dona htb. Ein selbständiges 
Ib ist also ebenso wenig anzusetzen wie etwa im Griech. ein htaai wegen 
TotaSeoöi. 
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men. Masculinform als Fem. : got. päi-m ahd. de-m^ aksl. te-mi. 
— Got. ahd. i-m ivie ansii-m ensti-m, 

[Übersichtstabellen zu § 412—432 folgen S. 796—799.] 

Die ungeschlechtigen Personalia mit ihren 
PossessivaJ) 
433. Man findet hier, wie bei den geschlechtigen Prono- 
mina, Casus von etymologisch verschiedenen Stämmen zu ^inem 
Paradigma verbunden, z. B. ai. nom. vaydm 'wir* acc. asman "^muh. 
Häufiger als sonst erscheinen bei unsern Personalpronomina 
Formen ohne erkennbare Casussuffixe in bestimmter Casus- 
bedeutung gebraucht, z. B. gr. l}ii ^ als acc., und erscheint 
dieselbe Form als Ausdruck für mehrere Casusbeziehungen zu- 

1) Zu den S. 762 f. Fussn. 1 gegebenen Literaturnachweisen kommen hinzu 

Schasler De origine et formatione pronominum personalium etc. 
1846. Scherer Zur Gesch. d. deutsch. Spr.^ 333 ff. L. Ceci H pronome 
personale senza distinzione di genere nel sanscrito, nel greco e nel latino, 
Qiomale di filol. e ling., 1886, p. 3 sqq. 83 sqq. 164 sqq. 193 sqq. J. Bau- 
nack Eemarques sur les fonnes du pron. personel dans les langues ar., en grec 
et en latin, M6m. d. U S. d. 1. V 1 sqq. Torp Beiträge zur Lehre von den 
geschlechtlosen Pron. in den idg.Spr., Christiania 1888. Wackernagel Üb. 
einige enklit Nebenformen der Personalpron., Kuhn's Zeitschr. XXIV 592 ff. 
Verf. Zur Bildung des gen. sing, der Personalpron., ebend. XXVn 397 ff. 

Fr. Müller Bas Fersonalpron. in den modernen eran. Spr., 1864. 

Bronke Beiträge zur Lehre vom griech. Pronomen aus Apoll. Bysk., 
Rhein. Mus. IX 107 ff. Cauer Quaestiones de pronominiun personalium 
formis et usu Homerico, Curtius' Stud. VII 101 ff. Schmolling Über 
den Gebrauch einiger Pronomina auf att. Inschriften, 1882. 1885. Wacker- 
nagel Zum [griech.] Pronomen, Kuhn's Zeitschr. XXVIII 138 ff. J. Bau- 
nack Be Qraecis pronominibus possessivis eorumque ablativo genetivi loco 
usurpato, Curtius' Stud. X63ff. Miklosich Über den reflexiTen Gebrauch 
des Pronomens ou und der damit zusammenhängenden Formen fOr alle Per- 
sonen, Sitzungsber. d. Wien. Ak. 1848, S. 119 ff. Verf. Ein Problem der 
hom. Textkritik und der vergleich. Sprachwissenschaft (Reflexivpronomina), 
1876. Eappold Bas Reflexivpron. bei Aesch., Soph. und Eur., 1873. 
Wackernagel Zum att Reflexivpronomen, Kuhn's Zeitschr. XX VII 279 ff. 

Curtius [Lat.] medy ted, sed, Stud. VI 417 ff. Buchholtz Zum 
lat Possessivpronomen, Philologus XXX VII 318 ff. F. d'Ovidio Sui pro- 
nomi personal! e possessiv! neolatini, Archivio glottolog. IX 25 sqq. 

Gaidoz Bes pronoms infixes, Revue Celt VI 86 sqq. VII 81. 

Bugge Bie Formen der geschlechtslosen persönlichen Pronomina in 
den germ. Spr., Kuhn's Zeitschr. IV 241 ff. 

Brückner Arch. f. slav. Phil. IV 1 ff. [Fortsetzung auf Seite 800.] 
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1. o-Stämme. 



Übersichtstabelleii znr Lehre toh 



Uridg. 1 


Altind. 


Avest 


Armen. 


Griech. 


Lat 


Sing. nom. 


*80 *9Ö: 
*q0'8: 
*qo-i *qe-i: 


8d ei 

kä-8 

ay [-dm) 


ae-üa hau 
k'ö 

a^m ^ ap{-em) 


\" 


hl-tls (?) ' 


ip-ee 

ip-su-8 

qui 


acc. 


Ho-m-. 
n. •to-d: 


td-m 
td-d 


ae-te-m 
ta-f 


[ZOT] 


TÖ-V 


%8-tu-m 
U'iU'd 


gen. 


(auch *te-80*f}: 


td-eya 
vgl. me 


af-takf ca- 

hyä 
VgL me 


oroy 


TotoTOü, xio 
thess. ToT 


iett-modi 
fiua 


instr. '*^e-wa ^qo-na: 
1*^ *td: 


kina 
sane-mi 


kana 
tä 


j^oro-v 


(vgl. t-va) 
reu, 7:V|-iroxa 


quo 


abL 


Uöd: 

•tesmöd He- 
amed: 


tid 
tdemäd 


äf 
a^'tahmäf 


y orme 


d^ 'unde' 


is-iö 


dat. 


9me{i): 


tdemäi 


ae-tahmäi 


orum 


TCP 


ia-tö 


loc. 


Heami * teamin, 

*tesme: 
He *<e?: 
*tai *tei 


tdemin 


:af-tahmi 


orum 


(vgl. «-TlfXl) 

Tfj adv. 
Ttot ret 


ce in «-A 
Äi-c 


Plur« nom. 


*^', auch ♦-«-!?: 


ti 


,t^Jöi 


+orAf 


TOI 


ia-ti 


acc. 


Ho-ns i^tönsf): 
n. *tä: 
n. *tai: 


t^eian 
ti, tini 


iqn 
tä, yqn 


z ore 


7ÖVC T06c 
Tdt 

Vgl. xal 


ia-tö 8 

ia-ta-que 

quae 


gen. 


8bm): 


te-iäm 


ae-tafiqm, 
\ ikqm 


jroroi^ 


+TäJV 


•i-eum^iatin 


loc. 


Hoi'8 '8U -8t: 


ti-iu 


ae-taesu 


•]:or(H! 


TOt« TOlOl 


ia-ti8 ? 


dat-abl. 


Hoi-hh' -m- 
(Hei-hh- -m-): 


te-hhyaa 


taeibyö 


+dat.oro^,abL 
y oroq 


[tOU TOlOl] 


hi-bmi-im 

[iaüt] 


inRtr. 


Hoi-hlä(8)'fni(8): 


täik 
te-hhii 


täte 
afibis 

; 


\oro-vU 


TOI« [XOIOI], 
foÖTÖ-^pl 


ia-tta 



1) Einzelsprachliche Formen, die nnr ihrem Gehranch nach in die im Paradigma ihnen xng«wies«De St«Ui 
hören nnd ihrer Bildung nach einer andern Casnsrnhrik zufallen, sind in eckige Klammern [ ] gesetzt, ^«tp rrfi 
Druck bezeichnet, dass die Form inbezug auf ihren Declinations-Ansgang als lautgesetzliehe IrortMUnsg der sri 
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112-432. 
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Jmbr.-Samn. 


^- 1 


Got. j 


Ahd. 


Lit. 


Preuss. 


Aksl. 


ihr. e-re 
k poi 


ne-ch 
cia, e (?) 


sa 

hva'8 

adi 


the ags. «e 


kä-a 


ka-a 


[M'to] 


L 10«- f 

i.pO'd\unhT. 

a-te 


in n- 


pan-a 
pat-a 


de-n 
da-^ 


tq 

gera [ta%] 


a-ta-n 
a-ta 


tu 
to 


Lftseü 


ai ae 
ind 


Pia 


dea 


[io\ 


a-te-aaei 


togo, ce-ao 
vgl. mi 


nbr. sei'po- 
druh-pei 


neuch 


p-e 


ags. dä'tn 
diu 


tu 


maim (?) 
a-tu 


ti-mi 


Lefs&d 




pamma 


demu 


to 




togo 


nbr. e-stnei, 
06k. aUrei 


[neueh] 


pamtna 


[demu] 


tdmui 


a-teamu 


tomu 


k. ce{-bnu9tj 
Lelsef 




pei 




tamim-pi ta- 

mi, taimk 
th 




tomx 
te 


k.fpÜ8 


ind, e 


pdi 


de dia 


tl 


a-iai 


ti 


nbr. eo 
abr. cu 


inna 
inna 


pana 
Pö 


[de dia] 

diu 

ags.ää 


tüa tüa 
tal 


a-tana 
Jcai 


ta 
ivgl. ce 


obr. j^ermn 


ai ae, a n-, 
fffina n- 


pize 


dero, vgl ags. 
dära 


+fö 


a-teiaon 


tS'Chü 


ik. eizois (?) 




[pdim] 


[deme^gs.dcem 


tüau tuah 




Iti'Chü 






pdi-m (?) 


cfö-m ags. ^- 

-m(?) 


te~ma 


la-teimana 


\ti'mü 


k. eizois 


icosnaib 


pdi-m 


de-m ags. 
ää'tn 


tala 


i 

1 

i 


th-mi 



'S gelten darf. Übergang von der pronominalen Declinaüon znr nominalen in einzelsprachlicher Zelt Ist durch vor- 
i«Ue« t gekennzeichnet. — Ans Mangel an Banm sind die Dnalcasns (vgl. § 426 8. 789 f.) anf dieser Tabelle weggelassen. 
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Übersichtstabellen xor I 



2. ä-Stftmme. 





Uridg. 


Altind. 


Avest. 


Griech. 


Lat 


Sing. nom. 


*8ä: 


sd 


\ptJ0b% xtoae- 


^, dor. a 


ip'Sa 
quae 


acc. 


*tä'm: 


td'tn 


\tqm 


T-Zj-v, dor. Ta-v 


isia-m 


gen. 


Hosiäs Hesiäs: 


tdayäs 


la^tanhä 


tcij;, dor. xäc 


istius, ftrfo« 


abL 


Hasjfls *te9%ä8: 


tdsyäs 


anhäf 


tTTjc, dor. Ta<; 


^isiä{di 


dat. 


Daneben *töj?: 


tdsyäi 


kahyäi 


Tj, dor. xq. 


istae 


loc 


Daneben *tö){?: 


tdsyäm 


kanhe 


böot. Tae Ttj 




instr. 


Daneben *tät: 


tdyä 

tyi['t] 


a^-taya 
yä{f) 


1^, dor. TauTä 


hä~c 


Plur. nom. 


''iäs: 


tis 


tä 


[tat] 


[Utae] 


acc. 


*täs: 


tis 


tä 


tdv« Ta« 


ü-täs 


gen. 


*tä'8Öm: 


ti-8äm 


äf^hqnif j:kqm 


ToicöV TÄV Täv 


is-tärum 


loc. 


*tä--8 -SU -«: 


tU'8U 


ä'hü 


TTjai, Taioi, Tau 


[eäbus] 


dat-abl. 


•tä'bh' -m-: 


ti-bhyas 


avä'byö 


[rfjoi, xaiöi, Tau] 


eä-hu8 


instr. 


*tä'bhi(8) -mi(«) : 


ti'bhii 


ä'bU 


Tai; [rfjöi, Taioi] 


[eäbus] 



a der nominalen CMusbildung. 
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Jmbr.-Sanm. 


Ir. 


Got. 


Ahd. 


Lit. 


Aksl. 


L to-c 
k.pae pai 


tn^ 


«ö 


diu 


tä 

preu88. quai 


ta 


ik. paam 


in n- 


?ö 


dea dia 


tq 


tq 




a» «j, -l-mwa 


^»sö« 


dera, ags. ä^e 


itoe, vgl. preuss. 
S'tesaias 


toff 


iL+ei«a-c 






itoe 


toff 




-twrf 


pizäi 


dem dero 


preu88. S'teesiei 
lit. tal 


toji 


k,e]istii 


issind 


pitdi 


deru dero 


toj'i 


toji 






^Jizät\ 


dem dero 


alit. taja 
tä 


tojq 


k.pa8 


inna 


pös 


deo dxo 


tos 


[ty] 


k. ekass 


inna 


pös 


deo die 


täs td8 


iy 


k. eizazun-c 


\%nna n- 


pizö 


dero 


itü 


tS-chü 






[päim] 


[dem] 


tÖ'SU -«^ 


ti-chu 






^4i-m(?) 


de-mit) 


tö'tns 


tl-inii 




coanaih 


päi-m 


de-m 


tö-mls 


te-mi 



Brngmann, Orandriss. II, 2. 
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gleich, z. B. "^mo-i ^me-i (ai. me nie u. s. w.) als Loc., Dat. und 
Gen. Diese flexivische Armut weist daiauf hin, dass diese 
Pronominalclasse sehr altertümliche Verhältnisse festhielt. In 
den einzelsprachlichen Perioden wurden aber in ihr allerlei 
flexiyische Unterscheidungen neu eingeführt und eine grössere 
Übereinstimmung ihrer Declination mit der der übrigen Prono- 
mina und der Nomina erreicht. Bei diesen Neubildungen ge- 
riet man bald in das Geleise speciell masculinischer, bald in 
das speciell femininischer Casusformen, z. B. ai. acc. asman nach 
masc. tanj äivän (§443, 2), gr. gen. ä[iÄ-To nach masc. to-To tmco-to 
(§ 450), ai. loc. asmä-su nach fem. tä-sUy alvä^su (§ 448), aksl. 
instr. münojq nach fem. ioj'qj rqkojq (§ 449), ohne dass sich die 
geschlechtige Bedeutung der Musterformen den Personalia mit- 
theilte i). 

Die Pronomina toir und ihr hatten sicher in mehreren Ca- 
sus einmal singularischen Ausgang (vermutlich ohne darum eines 
Pluralzeichens zu entbehren! s. § 436 mit Anm. 2). Ihre Col- 
lectiybedeutung aber und der Umstand, dass sie oft mit plura- 
lisch flectierten Formen appositiv oder prädicativ verbunden 
würden, führte ihnen im Ausgang pluralische Casuszeichen zu, 
wie z. B. im lon.-Att. für *i^[jLe = lesb. J(1[A8 (vgl. i\U) die 
Form i^fiia; eintrat. 

Während durch diese Pluralisierung des Ausgangs der 
Formen von toir und ihr diese Pronomina sich von den Prono- 
mina ich und du entfernten, wurden anderseits auch wieder 
Berührungen zwischen den beiden Paaren durch Formüber- 
tragung neu hergestellt, z. B. wurde nach *tü 'da im Armen. 
duß 'ihr', im Päli tumhe 'ihr* (vgl. ved. yufme) gebildet (s. § 437). 

In der uridg. Zeit, da unsere Pronomina noch wenig Be- 
rührung mit den andern Pronomina und den Nomina hatten, 
bildeten sie eine kleine Welt für sich, und ihre weitere Ent- 
wicklungsgeschichte lässt uns das Wirken der formgestaltenden 
Kräfte, das bunte Wechselspiel der Associationen reiner be- 
obachten als die Geschichte anderer Wortclassen. Diess wird 

1) Auf das einzige ai. ved. fem. yuhnih für yujma» Väjas.-Sah. 1, 13 
und 11, 47 ist nichts zu geben. S. Delbrück Synt. Forsch. V 204. 
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wol auch schon in der uns durch den Plan xmseres Werkes 
auferlegten knappen Darstellungsform, bei der das blosse Deuten 
und Einregistrieren meist die Stelle der Geschichtschreibung 
(d. h. der eigentlichen wissenschaftlichen Darstellxmgsform) ver- 
treten muss, erkennbar sein. 

1. Etymologisches und Stammbildung, 

484. Das Pronomen ich zeigt 

1. im Nom. ^eghr- und *e^- (über den Wechsel §h : g s. 1 
§ 469, 8 S. 348 f.). Ai. ahdm av. c^em. Vom armen, es ist un- 
klar, ob es auf *e§h'- oder auf *e§- zu beziehen ist ^). Gr. ir(0). 
Lat. ego, Got. ik ahd. ihha zu ^eg-, dagegen nord. run. ga (ja) 
neben %a zu *e§h-] westgerm. auch *tk (ags. ic nhd. fränk. 
aich)y das nur als Dehnung nach der Analogie von *pü be- 
greiflich ist. Alit esz nlit. äsz lett. es preuss. es aSj der Zischlaut 
im absoluten Auslaut und vor tonlosen Consonanten tonlos ge- 
worden (wobei indess zu beachten ist, dass preuss. s sowol s 
als z darstellt) ; der Anlass des Übergangs des e~ in a- in nlit. 
äsz preuss. as ist unklar. Das auf älteres *ezü weisende aksl. 
azü jazü nslov. /a (I § 76 S. 67) hatte Dehnung des e- nach 
dem y von tg erfahren, wie westgerm. *ik nach */ü. 

Der Consonant von *e§h- findet sich im dat. ai. mdhgam, 
lat. mihi umbr. mehe^ armen, inj (aus ^emegh-) wieder. Es 
scheinen also Zusammensetzimgen vorzuliegen: e -f §h- und 
me + §h'' [eme+ §h-). Indessen begann vielleicht auch der 



1) Von *e§h- aus erwartet man *ez, vgl. lizum : ai. lihmi I § 410 S. 304. 
es könnte aus *ez vor tonlosem Anlaut entstanden sein ; man fragt da firei- 
lieh, warum gerade hier und nicht z. B. auch bei Uez diese Sandhigestalt 
verallgemeinert wurde. Als Fortsetzung von idg. "*€§- erwartet man zu- 
nftchst *ec nach I 409 8. 304. Indess könnte im Armen. 8 neben c gestan- 
den haben, ähnlich wie z neben y c=s gh, was noch nfther zu untersuchen 
bleibt (vgl. auch Ton Fierlinger Kuhn's Zeitschr. XXVII 479). Jedenfalls 
müssen die einschlagenden armen. Lautgesetze noch genauer erforscht sein, 
ehe man den Schritt wagen darf, den Bartholomae Bezzenberger^s Beitr. XTII 
54 thut: er schliesst von es auf ein idg. *efc, das damals im absoluten Aus- 
laut aus *e§ entstanden sei. Ich glaube nicht, dass sich eine solche Form 
unseres Nominativs ohne Vocal hinter dem palatalen Verschlusslaut als 
uridg. überhaupt nachweisen Iftsst, s. § 439. 

51* 
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Dat. einmal mit ^egh- und wurde später im Anlaut nach dem 
Muster der andern Casus obliqui umgestaltet. 

2. *eme- *emO'f *me" ^mo-. Ob ^eme- die ursprünglichste 
Form war, aus der *me- durch Ablautschwächung hervorging 
(vgl. ^iet/^" *tey^O' : *t^e•- H^o- § 435), oder ob in *eme- sich die 
Pronominalstämme e- und me- verbunden hatten (vgl. gr. i-xei 
lat. e-^quidem u. dgl. § 409 S. 767 ff. und das oben unter 1. über 
*6^Ä- Gesagte), ist nicht auszumachen. Ai* me av. m^ apers. 
maiy; gen. ai. mdma vielleicht für *ama, s. § 450. Armen, gen. 
im aus *eme; *m^ in meß 'wir* (§ 437, 1. a.). Gr. iji.o( und jaoI. 
Lat. mt, Air. me. Got. mi-k ahd. mi-h. Lit. manf, aksl. m^. 

435. Das Pronomen du zeigt folgende eng zusammen- 
gehörige Stammformen: 

1. *te^e- '^te^O', Ai. täva av. tava, Gr. xetv red-;. Lat. tovo-s 
tuo-8. Air. rfo- mcymr. ieu. Lit. tot?^ ^t?a-«. 

2. *t^e- *t^0', Ai. ^t?aw av. pwqm apers. puväm. Armen. 
ÄÖ2 Äo (I § 360 S. 278). Gr. ai ao( Preuss. twaü aksl. tvo/i. 

3. *^- *^o-. Ai. t^ av. /? apers. tety. Gr. toI. Lat. te tibu 
Air. tcait Von dir' aus *ua ti (oder aus *«a <^»?). Got. ^etVsa, 
ahd. Ä-A. Alit. ti preuss. tebbeiy aksl. t% tele. 

4. *ft^ *^ü, nom. und acc, ai. tuv['-4m) gr. oil u. s. £, s. 
§ 440. 442. 

Gleichartige Stammvariation findet sich beim Reflexiviun 

§ 438 : *sey^'j *^ß-, *se', doch kommt *äö-, als Seitenstück zu 

*tUj in der Casusbildung nicht vor (Torp Beitr. zur Lehre von 

den geschlechtl. Pron. 14 vermutet diese Stufe in dem Präfix 

ai. SU' etc. ^gut*, doch dürfte dieses eher das Suffix -w- von 

1^8-u- u. dgl. enthalten). Im Ablautverhältniss zu einander 

standen *te^e- *8e^' : *t^e- *s^e- : *Ä. Aber zweifelhaft: ist 

das Verhältniss von *te- *se- zu diesen Formen. 

Anm. Angesichts von Doppelheiten wie gr. /£? 1? = *ff/e5 und lat. 
sex (§ 170 S. 476) möchte man annehmen, dass in *^^6- *^tf^e- in uridg. Zeit 
unter irgend welchen satzphonetischen Bedingungen ^ geschwunden seL 
Ob das im enklitischen Gebrauch geschah, wie ich I § 187 S. 163 nach 
Wackernagers Vorgang annahm, ist zweifelhaft; Torp's Einwand (a. O. 10), 
dass das betonte avest. taihya kein ^, dagegen das enklitische aL tvä ^ 
zeige, liesse sich leicht durch die Annahme beseitigen, die ursprünglichen 
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lautgesetzlichen Verhältnisse seien durch Fonnübertragung gestört worden, 
wie ausserdem ja möglich ist, dass die Form ai. tvä zu ihrer Verwendung 
als Atonon erst zu einer Zeit kam, als jenes Lautgesetz, durch das yt weg- 
fiel, nicht mehr wirksam war. Torp S. 5. 9. 12 und Johansson Bezzenber- 
ger^s Beitr. XV 313 f. XVI 163 meinen, *te^e und *se^e, aus denen *t\^e *8^e 
Hu *8u durch Ablautschwächung entstanden, seien aus He *8e und ^^e 
zusammengesetzt (*^e identificiert Torp mit dem Stamm von ai. vas lat. 
VÖ8, gleichwie er das *'ne im gen. aksl. me-ne ay. ma-na mit ai. nas lat. nös 
zusammenbringt), und He- Ho- *«e- Ho- in ai. U präkr. se u. s. w. seien 
noch diese unerweiterten Grundformen* Für diese Auffassung würde be- 
sonders gr. 9-^i sprechen, wenn sich erweisen liesse (was natürlich wol 
immer unerweislich bleiben wird), dass sein o- eine Ablautphase zu dem se- 
von aksl. se-bS lat. si-hl u. s. w« war. 

486. Das Pronomen wir zeigt folgende Stämme: 

1. *^6- *^o-, Ai. vay-dmj av. va^m. Got. veis ahd. wir. 
Auch dualisch : got. vi-tj lit. vd-dUj aksl. ve. 

2. *ne- *no-, *ne-8- *no-8-\ da die ^-Eiweiterung, wie bei 
*^e-8' *t/^-8- Hhi*, nur im pluralischen, nicht im dualischen Ge- 
brauch erscheint, so war sie wol mit dem in den Pluralcasus 
der Nomina auftretenden Pluralzeichen 8 identisch. Ai. naSy 
av. nö. Lat. m8, Air. ni\ über sni s. unten Anm. 2. Got. uns 
=. *^. Aksl. nasu. Auch dualisch: ai. näu^ gr. vcoi, air. näthar^ 
got. ugk = *i^-ke (vgl. fni'k)^ aksl. na ; das a- von ai. aväm dürfte 
*§ gewesen und das -vam aus yuvdm = yü-^-am übertragen 
sein, s. § 457. 

Ferner *^-sme oder besser wol *gs-Äme (vgl. Anm. 2) mit 
derselben Partikel, die wir in ai. td-smäd u. s. w. § 424 S. 787 
kennen lernten. Ai. asman av. akmaj gr. lesb. a\L\u, att. i^jiS;. 

Das Pronomen ihr zeigt folgende Stämme: 

1. *ttt-. Ai. yüyäm, av. yüS, Armen, jez mit e durch An- 
lehnung an ma« 'nobis\ Goi. JUS. liit.jüs. Auch dualisch : ai. 
yuvdm, got. *ju-t (§ 457 S. 830), lit.yw-rf«. 

2. *^e- *^o- und *^e'•s- *^o-s- (vgl. oben *ne-s- *no-s-). Ai. 
vaSj av. t?o. Lat. t?ös. Preuss. wans, aksl. vy vasu. Auch dua- 
lisch: ai. vam, aksl. va. 

Entsprechend dem *^me^ *i^-8me ist wol nach Thurneysen 
Kuhn's Zeitschr. XXVII 175 ein ^usme^ "^us-sme (vgl. Anm. 2) 
anzusetzen. Daher lesb. üfijie att. ofia;, weiter ai. yufman av. 
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yüSmai'bj/a, in die y- nach dem Muster des nom. ai. yüydm 
av. yui eingeführt war (vgl. altdän. vos(s) neben 08(8) 'uns' nach 
dem nom. vi *wir'). 

A nm. 1. Da av. yühna- regebn&ssig mit ü geschrieben ist, so ist hier 
auf die LSngenbezeichnung yielleicht mehr Gewicht zu legen als in andern 
Fällen : ü war aus dem nom. yü8 yüüem übertragen. Unklar ist, wie sich xu 
yührfa- die Nebenform xima- yerhielt (vgl. Bartholomae Ar. Forsch. HI 191). 

Anm. 2. *ns-«me und *us'9fne als G^rundformen haben darum mehr 
fOr sich als '^n-sme imd *U'8me, weil nach Ausweis von ai. tdsmtn u. dgL 
(§ 423 f. S. 784 ff.) das Element -sme mit der Numerusbedeutung nichts zu 
thun hatte und die nicht mit ihm zusammengesetzten Formen Ton *ne- 
und *^e^^ sonst, wo sie pluralisch, nicht dualisch auftreten, überall einmal 
'8, das Pluralzeichen, gehabt zu haben scheinen. Es ist hiemach nicht 
richtig, wenn man sagt. Formen wie acc. ay. ahma lesb. d[fi.(Ae entbehrten 
eines Pluralzeichens; sie hatten es vor dem -sme, und der acc. ^nssme war 
nichts anderes als *ns = got. acc. uns mit angeh&ngter Partikel *$me. VgL 
das in § 424 S. 787 über die Entstehung von lit. tam^ auf Grund eines uridg. 
loc. *U'8me Bemerkte. 

3. In engerem Zusammenhang mögen gr. du. 0-90» %r 
beide*; air. si (in alter Enklise -b) = cymr. chm aus ^s-t^es und 
got. iz'vis gestanden haben. Charakteristisch ist ihr ä, das einen 
besondern Stamm darzustellen scheint. 

Anm. 3. Das d von aisl. ydr yävar war an die Stelle von z (ä) ge- 
treten : in *%sviR *%RvaR wurde das eine von beiden r durch Dissimilation zu 
tf, wie fredinn für frerinn u. dgl. (s. Bugge Kuhn's Zeitschrift IV 252). 
Das sich so ergebende got.-nord. *%z^\' könnte für *«-fff- ♦«-^e- eingetreten 
sein durch Anlehnung an das im Westgerman. vorliegende, allgemein zu 
*jfu- (lit. jus) gestellte *tV<-. Doch ist eine andere Auffassung weit glaub- 
hafter. Das Urgermanische hatte neben einander *ffe(«) und *S'y^[s), Vor 
beide trat die Partikel e, die in gr. d-xet, ai. a-dyd * heute' a-säü ^jener', lat. 
e-quidem lunbr. e- tan tu ^tanta' u. dgl. (§ 409 S. 767 ff.), Tielleicht auch in 
lat. «-«ö« im Arvallied (vgl. §437, l.a) vorliegt. So verhielten sich nun 
*e-f^e- (westgerm., ahd. tu ags. eöw etc.) und *c-«-tt«- (got.-nord.) zu ein- 
ander wie umbr. e -tan tu und e-s-tu ^istum' (vgl. auch lat. istum)» 

Nach dieser Auffassung h&tten die Elemente vor *^e{s) keine beson- 
dere Beziehung auf die 2. Person, und so Hesse sich a-^ wol auch mit 
o-«plv vermitteln (vgl. Wackemagel Kuhn's Zeitschr. XXVUI 139 f.). 

Die Ansicht Torp's S. 35, *is^i' sei aus *iu8-\-^e- hervorgegangen, 
ist lautlich ebenso misslich wie seine Annahme, im Westgermanischen sei 
das z von got. izv als r zun&chst im gen. ahd. iuwer as. iwar durch Dissi- 
milation geschwunden, und danach sei auch acc. ahd. iuwih statt ^irwih 
u. s. w. gebildet worden. 

Was die kelt. Form betrifft, so wäre zwar die Möglichkeit nicht aus- 
geschlossen, dass «- in urkelt. Zeit aus dem Ausgang der 2. pers. plur. des 
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Yerbums abgelöst wurde und mit dem Pronomen verschmolz (Torp S. 40), 
nur wissen wir gar nicht, ob diese Personalendung im Kelt wirklich *'tes 
(Tgl. lat. hgitia) war. Das «- von ir. s-ni ist im britannischen Zweig nicht 
nachweisbar. Es kann aus der häufigen Verbindung mit is stammen, indem 
%99n% in ia mi zerlegt wurde, ähnlich wie im Mir. aus iase ise 'est ia* t» is 
e, zugleich vielleicht aus olse 4nquit' der nom. se für e erwuchs (Thumeysen). 
Es kann aber auch, und zwar schon in urinselkeltischer Zeit, nach *S'-^e- 
*vos' analogisch eingeführt sein (vgl. § 437). Doch vergleiche man auch die 
^>losen Formen air. näthar när 'von uns beiden'. 

487. Die Formation des stammhaften Theiles unserer Pro- 
nomina erfuhr in einzelsprachlichen Zeiten dadurch manche 
Neuerung, dass das eine sich nach dem andern richtete. Wir 
stellen diese Analogiewirkungen, von denen einige schon be- 
rührt sind, hier übersichtlich zusammen. 

1. richtete sich wir nach ich, ihr nach du. 

a. tair nach ich. Päli mayam für ai. vayäm. Armen. rneR) 

von diesem Nom. aus drang dann fn- in die andern Casus ein 

für n-, z. B. instr. me-vß, gleichwie im Lit. z. B. dat. ^nu-mtis 

nach mis in mu-mus verändert wurde (s. u.). Ngriech. Jfxel; für 

i^lizX^. Das lat. enös im Beginn des Arvalliedes für nds nach 

effo (Stolz Lat. Gr.^ S. 346), wenn es nicht vorgesetzte Partikel 

(vgl. e-quidem u. dgl.) war. Lit. mSs aksl. my (wonach im Lit. 

m- auch im Dual, mü-du). Im Balt. ging m- vom Nom. zunächst 

zum Acc. über: lit. müs preuss. mamj vgl. aksl. noch ny; im 

Lit. verbreitete sich m- dann auch noch auf die andern Casus, 

mtisü müms mumis müay/e, vgl. preuss. noch nottson naumans 

(aksl. nasü namü nami), 

Anm. 1. Das m- in aisl. mer fOr ver und in hd. dial. mir mer fOr wir 
war aus dem auslautenden Consonanten der vorausgehenden Verbalform 
entstanden. Ebendaher der Dental von aisl. per der und hd. dir der \os, 

b. ihr nach du. Päli tumhe für ved. yu^mi. Armen, duß 

(in den andern Casus blieb jedoch /-, im Gegensatz zur 1. Pers., 

wo n- durch das m- des Nom. verdrängt wurde). Ngriech. iael; 

nach ^96 (mit i- nach iya»). 

Anm. 2. Die umgekehrte Neubüdung, die von ich und du nach wir 
und ihr, dürfte nur in den Casusendungen zu finden sein, z. B. päli gen. 
nutmam tavam für mama tava nach amhäkam tumhäkam, av. dat taibyö nach 
yOhnaoyö (§ 445), mhd. gen. mtner diner fOr nun din nach unser iuwer. 
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2. lichtete sich ich nach du, wir nach ihr und um- 
gekehrt. 

a. ich nach du. Air. gen. (possess.) mo mu mcymi. meu 
nach do du mcymr. teu. Lit. gen. man^s wol mit a £üi e (vgl 
aksL »»6W«) nach tav^s (anders Brückner Archiv IV 17). West- 
germ. *ik 'ich' aksl. {j)azü mit Yocallänge nach *fö, s. § 434 S. 801. 

b. du nach ich. Ngriech. iaiS nach iyai. Vielleicht umbr. 
tiom nach *miom (wie umgekehrt frz. mon nach ^on), s. § 442. 
Cymr. dy nach my (»-). 

c. t^r nach ihr, Ai. du. ärdm vermutlich mit -vom nach 
yuv-äm, s. § 436 S. 803. Gr. dor. api? att. T^jieic mit ' nach 
üfii? üfiitc Air. s-ni neben ni vielleicht nach *«-t^, s. § 436 
S. 804f. Im Balt. wurde das u von/w- herübergenommen: preuss. 
nou-son nou^mans [ou = ü) nach iou-son iou-mans (vgl. aksl. 
na-sü na-mü), lit. mü-sü mü-^ms etc. (mit m- für n-, s. 1. a) nach 
jü-m jütnfns etc. Lit. m^ für *m^« wol nach Jus. 

d. tÄr nach wir. Ai. ywy-im mit -y- nach vay-äm. Armen. 
jez jer u. s. w. mit e statt u nach m^^r iw^ u. s. w. Ahd. ir ags. 
jl aisl. er nach vnr we ver (got. jus) j entsprechend im Du. ags. 
jit aisl. it nach wii vit (got. ^jur-t). Femer entstanden auch 
got. ijiqis aisl. ykkr hd. inA; enk ags. mc nach got. ugkis aisl. 
oAAr ags. w«c: entsprechend dem acc. ugk = *^-ke (§ 436 S. 803) 
mag es zuerst ein *U'k{e) (w- als Tiefstufenform von *{fe-) ge- 
geben haben, hieraus *ink- *ink^'', indem nach dem Verhält- 
niss uns- : izv- (westgerm. t^) i- als das charakteristische Element 
der 2. Person erschien, vgl. Torp a. O. 49, Johansson Bezzen- 
berger's Beitr. XVI 144. 

488. Als Reflexivum fungieren *se^e- *s^e- *se-^ die in 
demselben Verhältniss zu einander stehen wie *te^e^' ^t^e- *^-, 
s. § 435 S. 802. 

1. *se^e-*se^O'. Av. hava- 'eigen*. Armen, gen. «w-r, vgl. I 
§ 560 S. 417. Gr. U J(v, W-?. Lat. sovo-s sua-s, osk. suveis 
gen. *sui'. Unsicher ist, dass hierher gehöre mcymr. eu bret. 
ho 'ihr', plur. zu y e 'eins' (S. 778 Fussn. 1), kelt. *«otfö- aus 
*S€^o- nach I § 66 S. 56 f., so dass die Vertheilung der beiden 
Pronominalstämme in Ein- und Mehrzahl die umgekehrte wäre 
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wie die französische von suus und illorum] denkbar wäre auch, 
dass eu und ho zu ar. ava-- aksl. ovü (§ 409 S. 769) gehörten, 
femer dass sie dualische Genitive zn y e waren, dem ai. ay6^ 
entsprechend (vgl. bair. du. ^g und enk als plur. 'ihr* und 'euch'), 
lit. save säva-s. 

2. *8^e'- *s^0'. Ai. $vd-8 av. gä|). kva- apers. uva- ^eigen' 
(I § 558, 3 S. 415). Armen. tn-Zcn 'ipse^ gen. in-Kean, Gr. £, 
ff-?. Umbr. svesu Wiun*. Air. fein fodein 'selbst*. Gt)t. stes 
(gen. we^t«) 'eigen'. Preuss. swais aksl. «ro;» *suus, eigen'. 

3. *«ö-. Präkr. se, av. Af ^f apers. iaiy\ der Wechsel 
zwischen A- und i- im Iran, war von dem Auslaut des voraus- 
gehenden Wortes abhängig (vgl. I § 556, 1 S. 411), doch fan- 
den Verallgemeinerungen der einen und der andern Form statt, 
indem der Gäf)ädialekt die Formen mit I-, das Altpers. die mit 
Ä- ausmerzte. Gr. ? oi aus *ae *ooi neben fi foXI Lat. se siln, 
umbr. 86-80 *sibi' osk. sifei 'sibi'. Gt)t. «i-A ahd. «t-A. Preuss. 
sehbei aksl. sehe 'sibi\ 

Etymologisch nicht genügend aufgeklärt sind gr. a^ ou a^ ((v) 
etc. Dieser Stamm scheint von a-<p((v) (mit dem Casussuffix 
Hpi -cpiv) ausgegangen zu sein, das, mit Formen wie i(i.(v a(i.[iiv 
associiert, a<p i, o(poü etc. nach dem Muster von ipi api, ^[iou etc. 
nach sich zog. S. Verf. Kuhn's Zeitschr. XXVU 399 f., Gr. 
Gr.2 S. 134, Wackernagel Kuhn's Zeitschr. XXVHI 139 ff. und 
oben § 435 Anm. S. 803, §.436 Anm. 3 S. 804. 

An den in § 437 besprochenen analogischen Neuerungen 
war auch das Reflexivum betheiligt. Theils activ, indem seine 
Formen im Verein mit denen der 2. Pers. Umänderungen von 
Formen der 1. Pers. hervorriefen, wie z. B. lit. mani sein a für 
e nach tavi imd save erhielt. Theils passiv, indem die andern 
Pronomina Änderungen am Reflexivum bewirkten, z. B. gr. lesb. 
aa<pi ao(fe, (wenn diese Formen überhaupt anzuerkennen sind, 
8. Wackemagel a. O. 141) mit &- nach ä\i\ii afjip^. 
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2. CastLsbildung^), 

a. Ich duj die pluralischen wir ihr und das Reflexivum 

nebst den zugehörigen Possessiva. 

Nominativus. 
480. Ich. Uridg. vermutlich *e^(h)o und *eg(h)d (vgl. *80 
und *ä5 § 415 S. 776), zum Theil durch die Partikel -m erweitert. 

1. *eg[h)o. ürgerm. *eÄa, woraus nach verschiedenen Be- 
tonungs- und Sandhiverhältnissen got. iky ahd. ihha ih 'A, nord. 
run. ita % ^ga ek ik aisl. ek aschwed. iak^ vgl. Noreen Arkiv f. nord. 
Phil. I 175 ff. und PauVs Grundriss I 498, Brate Bezzenb. Beitr. 
XI 174 f., Burg Die alt. nord. Runeninschr. 20 f. 51, Kluge 
PauFs Grundr. I 347. 359 f. 394, Bremer Zeitschr. f. deutsch. Phil. 
XXn 249, Johansson Bezzenb. Beitr. XVI 1 66. 169 f. Lit . esz äsz 
preuss. es as lett. es. Vielleicht hierher armen, es. — *eg(h)om. 
Ai. ahdm av. azem apers. adam. Aksl. azü] über das ja der 
modernen Dialekte s. Solmsen Kuhn's Zeitschr. XXIX 79. 

2. *e§hd. Gr. iycD. Lat. ego. Vielleicht hierher armen. 
es. — '^e§{h)dm. Gr. dycDv böot. icov Icov (vgl. Verf. Gr. Gr.^ 
S. 132). 

Im Air. fungierte der Acc, me messe (§ 442), im Sinne 
von 'ich*, wie auch im Plur. die accusativischen ni und si-ssi 
si-b die alten idg. Nominative ^^ei und *iüs verdrängten (§441. 
443). Man beachte auch, dass in der 2. Pers. tu tu- *'tu von 
älterer Zeit her zugleich Nom. und Acc. war (§ 440 S. 809). 

440. Du. üridg. ♦^ und ""tu (vgl. § 415 Anm. S. 776), 
auch mit der m-Partikel. 

1. *tu. Ai. tu (wie tu zur Partikel geworden, s. Osthoff 
Morph, ünt. IV 268). Grr. dor. tii, att. ou (o- aus den andern 
Casus, wo es aus t^- entstanden war, I § 166 S. 148). Air. 
tU'Ssu tU'SSO^). Aisl. du da ahd. du (got. pu-k acc, s. § 442). 

1) Da in diesem Abschnitt die den Einzelspraohen eigentümlichen und 
die nach der Wahrscheinlichkeit der idg. Urzeit zuzuschreibenden Formen 
weniger leicht als in den beiden vorhergehenden Abschnitten S. 524 ff. und 
S. 773 ff. zu überschauen sind, so sei hier noch besonders auf die an seinem 
Schlüsse S. 834 folgende Übersichtstabelle aufinerksam gemacht 

2) 'SU '80 (nach palatalen Vocalen -siu -seo] war die particula augens 
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2. *tü, Ai. tu (wie tüj s. 1). Lat. tu. Ahd. du aisl. pü, 
Preuss. tou [ou = ö), aksl. ty. 

Nicht zu bestimmen ist die urspiüngliche Quantität in folgen- 
den Fällen. Av. tu. Armen, du {d- wol nach -» und -r laut- 
gesetzlich entstanden, s. Baitholomae Liter. Centralbl. 1890 
Sp. 321 und vgl. -d 'der' § 409 S. 767). Air. tu, das altes *tu 
sein könnte^ weil auf kurzen Vocal ausgehende, haupttonige 
Monosyllaba gedehnt wuiden (Thumeysen Kuhn's Zeitschr. 
XXXI 91), vgl. me aus *me § 442. Got. pu (vgl. pus pu-k mit 
ü). Lit tu. 

Mit der m-Partikel : ai. tuvdm = <ö + am, tvdm z=z tu + am, 
av. gä[). tvem jungav. tum apers. tUvam (lies tuvam) alle diei = 
ved. tuväm; gr. hom. töv-t] böot. toüv lakon. to6v-7] (die zwei 
letzten mit unermittelter Quantität des oo). Offenbar bestand in 
der Gestaltung der Partikel eine besondere Beziehung zur 
1. Pers. (vgl. ai. ahdm \md gr. I^tov), und so erklärt J. Schmidt 
Pluralb. 220 vielleicht mit Recht die Formen ai. tuvdm hom. 
Tüv-7] u. 8. w. für jüngere Bildungen nach dem Muster der 
1. Pers.; hierfür spricht auch, dass die ar. Formen für %r^ mit 
^am dieses Element erst nach vay-dm bekommen hatten (§ 441). 

Die Form *tu erscheint in drei Sprachzweigen auch in 
accusativischer Verwendung, s. § 442. 

Über osk. tiium tili 'tu* s. § 442. 

441. Wir und ihr. 

Idg. *^e'i Vir*, von welcher Form zweifelhaft ist, ob man 



der 2. Pers. sing., wie -aa (nach pal. Voc. -»«) die der 1. Perg. sing., in messe 
'ich*. Beide Partikeln auch hinter den Verbalformen der betreffenden Person, 
aber auch ausserhalb des Pronomens und Verbums. Sie waren jedenfalls 
pronominale Casus oder Adverbia und stellen sich zu -sin imd -«om, vgl. 
auch gaU. sosin 'dieses\ Was die Beziehung des -sa -se und des -su -siu 
auf die verschiedenen Personen betrifft, so schreibt mir Thumeysen : „Denk- 
bar scheint mir, dass -su beim Verbum urspranglich Pronomen -tu war 
(hierauf weist das Brittisohe), z. B. do-hir-siu aus *d<h'beres-tu *d(h-beres8u, 
und sich dann mit der deiktischen Partikel -su vermischte. Diess konnte 
die besondere Beziehung von -sa -se auf die 1. Person zur Folge haben, 
ähnlich wie im Italienischen vi = ibi und vos den Gebrauch von ci fttr 
'un^ nach sich zog." 
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sie den Singulaiformen wie *e-t *er' *?o-j Ver* (§ 414 S. 774 f.) 
oder den Fluialformen wie *to-^ 'die* (§ 427 S. 790) an die Seite 
zu stellen habe, wie es auch von *|ö-* 'ihr* zweifelhaft ist, ob 
es das -s des nom. sing. (vgl. z. B. gr. 2<ppü-c) oder das Pluial- 
zeichen s gehabt habe. Ai. vay-'dfn av. va^m d. i. vayem apeis. 
vayam. Got. veis nord. nm. vir aschwed. vi(r) aus *^eir8 mit 
'S nach der Analogie von (got) jus. Auf eine Giundform ^y^e-s 
(vgl. du. got. vi-t), ebenfalls vielleicht eine Neubildung nach 
der 2. Pers. (wie ximgekehrt ai. yü-y-dm nach va-^dm), weisen 
ahd. toir aisl. ver, ferner auch armen. meXi lit. mis (s. u.). 

Idg. *j(w-« *ihr* (sing, oder plur. -«? s. o.). Av. yüs, daneben 
yüi-em mit -etn nach va^n d. i. vayem (warum -em gerade an 
die satzphonetische Nebenform *yuz, I § 646, 3 S. 493, nicht 
an yüi antrat, ist dunkel) ; ai. yüydm nach vaydm. Grot. jus ; 
daneben ags. je je, as. gi ge, ahd. tr, aisl. er nach toe töe, wi 
to€y wir, ver (wie im Dual ags. jf-^ aisl. i-t nach toi-t vi-t, 
§ 457): zuerst wurde *iü'Z zu *ie-Zj und dann wurde im Ahd. 
und im Nord., vielleicht unter dem Einfluss von tuwer und 
ydvar u. s. w., auch noch das anlautende %- beseitigt, lit, ßis 
preuss. iotis. 

Armen, meß und duß, deren Anlaut aus den Pronomina 
ich und du genommen war (§ 437, 1 S. 805), waren wol zunächst 
für *veX oder *ffeß (I § 162 S. 146) \md *juß eingetreten. Zum 
'ß s. § 313 S. 660. *veX würde dem ahd. unr entsprechen. 

Griech. lesb. afifu-; i5(i|jLe-c dor. a\U'(; ojii-; waren Neu- 
bildungen nach den andern Casus, acc. lesb. ä\i\iz S(i.}xe u. s. w. 
Im Ion.-Att. wtirden *')^|ie(; *üjjLe(; zu t^jjlsic ofAsT; nach Formen 
wie oa<peT<; auf Grund von i^^iitov u[jiitt>v ; oa^^wv; so auch o^ei? 

zu 0<pitt>V. 

Lat. nds vds (zweifelhaft ist pälign. vus Vos', Bugge Altit 
Stud. 75) waren die Accusativformen = av. nä vd. Ebenso air. 
ni si'Ssij = ai. nas vas, S. § 443. 

Lit. müs preuss. mes (neben /ö« iotul) wol für *^e8 (§ 437, l.a 
S. 805, 2. c S. 806) = ahd. wir, Dass aksl. my vy die Accusativ- 
formen ny vy waren [my mit m- durch Verschmelzung mit einer 
der baltischen Form entsprechenden Bildung), deren Anwen- 
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düng als Nom. wol durch den nominativischen Gebrauch von 
rqky (§315 S. 663, ny vy : namü vamü nami vami = rqky : rqkamu 
rqkamij yeranlasst wai, ist wahrscheinlicher, als dass ein *iüs 
= lit. JUS nach den andern Casus zu *^üs == historisch vy um- 
gestaltet und darnach my (vgl. lit. mü-ms preuss. nou-mans nach 
jü-ms iou-manSj § 437, 2. c S. 806) geschaflfen wurde. 

Accusativus. 

442. Ich und du und Reflexivum. (Jndg.*eme *me, 
*t^e *te, *8^e *8e und *m5, *tyß *ie, *8e (vgl. § 415 Anm. S. 776), 
letztere vier auch mit der m-Partikel. 

1. *€me *mej *i^e *te, *s^e *«e, vielleicht auch *«^^. 
Armen, z is, z Rez wahrscheinlich aus *eme-§he *(^e-^he, s. u. 
Gr. ifie jii, kret. xfi (bei Hesych, wo irrig rpi geschrieben steht) 
ion. att. ai dor. t^, fi 5, hom. k& (= idg. ^se^el); kypr. [li-v 
tmd das auf einer späten metr. Inschrift (214 p. Chr.) erschei- 
nende ifiiv wol nicht mit Partikel -m wie ai. mam u. s. w., son- 
dern mit dem Accusativzeichen. Air. me-sse (über -sse S. 809 
Fussn. 1) und mit unursprünglicher Dehnung des e nie (vgl. die 
Bemerkung über tu § 440 S. 809), die auch als Nom. gebraucht 
wurden (§ 439 S. 808); unbetontes *mö z. B. in fru^n 'contra 
me'; unbetontes *te kann aus fri-t (neben frtut) u. dgl. nicht 
mit irgend welcher Sicherheit erschlossen werden, s. Anm. S. 812. 
Got mi^k si'kj ahd. mi-h di-h si-h^ aisL mi-k pu-k si-k, -k = 
gr. -ye in 4(1^-^5 u. dgl.; über got. pt^k s. S. 812. 

Armen, is wol aus *im8 (I § 202 S. 171) für zu erwarten- 
des *if^\ wie im Dat. inj neben kez. Bei dem Zusammenfallen 
des nom. \md acc. sing, in der Declination der Nomina und 
der geschlechtigen Pronomina ist die Annahme wenig kühn, 
das '8 sei aus dem nom. es (vgl. § 434 S. 801) eingedrungen. 
Das *•;;' -z des Acc. war demnach wol die Partikel *ghe = ai. 
ha (vgl. I § 410 S. 304), z is also wie gr. i^-^z und z Rez wie 
gr. oi Y® aisl. pi-k. Das -;;* -z der Dativformen bringe ich mit 
den Ausgängen von lat. mir-ht ai. mä-hyam zusammen (§ 446). 

2. *me, ^ty^e *^e, *s€, Ai. rriä tvä, av. mä pwa. Lat. 
me fe se\ die alat. Acc. med ted sed waren wol die Ablativ- 
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formen (§ 444), die dadurch zu accusativischem Gebrauch kamen, 
dass -(2 vor Consonanten schwand (vgl. se-grego neben eed-ttio), 
dass so die Ablativ- und Aocusativformen theilweise zusammen- 
fielen (abl. tne und acc. nie) und nun das Sprachgefühl unsicher 
wurde, s. Osthoff Zur Gesch. des Perf. 127 f., Stolz Lat. Gramm. ^ 
S. 345 f.; minder wahrscheinlich ist die Meinung M. Müller's 
Fleckeisen's Jahrbb. CXm 702 f. und Torp's a. O. 10 f., die 
Acc. med etc. stammten aus der Zeit, als das ablativische -^ der 
Fersonalpronomina noch eine weitere Gebrauchssphäre hatte, der 
Acc. med sei also etwas sehr Altertümliches. 

Mit der m-Partikel idg. *mem u. s. w. Ai. mäm tvam, ay. 
mqm ptoqm apers. mäm puvam (d. i. pväm, I § 473, 2 S. 350). 
Aksl. m^ t^ 8^y preuss. mien tien sien sin [ie und i bezeichnen 
geschlossenes e) . Dagegen lit. man^ tav^ sav^ für *m^ *t^ *s^ 
(Vocalverkürzung nach I § 664, 3 S. 525) nach dem Genitiv (s. 
§ 450), da man kaiun an altererbte Acc. *te^em ^sey^ denken 
darf; die dialektischen mani tavi savi (Kurschat Gramm. S.234f., 
Bezzenberger in s. Beitr. X 310) nach der t-Declination im An- 
schluss an manyj^ manimi etc. (§ 448). 

*fö in accusativischer Function: gr. dor. ti), air. iü tu^ssu 
(über die Partikel -su s. S. 809 Fussn. 1) friut 'contra te' aus 
*fri(thytu, got. pu-k (= gr. nom. oii -^e). 

Anm. Im Irischen sind, wie in Anknüpfung an ß^ui bemerkt sein 
mag, in den Verbindungen von Präpositionen mit den Fersonalpronomina 
sehr viele Ausgleichungen eingetreten. Es haben sich, wie es scheint, erstens 
die verschiedenen Pronomina, zweitens die verschiedenen Casus derselben 
(Acc. und Dat) und drittens die verschiedenen Pr&positionen gegenseitig 
beeinflusst So seheint das u von liumm neben lemm Umm 'durch mich^ 
[le- die betonte Form der Präposition, prätonisch la-) und das von friumm 
neben frimm 'gegen mich' f/rt-) aus der 2. Fers, zu stammen; vielleicht war 
schon vor der Wirkung des vocalischen Auslautgesetzes hier ein ^-mu nadi 
*'tu gebildet worden (vgl. gen. mo mu nach do du § 450). Da nun beim 
Fronomen u^ Acc. imd Dat. (ursprünglich *-me und ^-mai *'mej^ frühe 
gleich wurden, und da bei den Fronomina wir und ihr die Formen -n und 
'h (aus *ne8 und ^s-y^es) von allem Anfang Acc. und Dat waren, so ist 
nicht auffallend, dass z. B. statt des zu erwartenden *doim s *do mi *zu 
mii^ (do cum dat) dorn dam^=^ ^do-mu erscheint. Auf die Herstellung von 
liumm friumm u. dgl. mag aber — worauf Thumeysen hinweist — auch 
ocum 'bei mir' (Präposition oc{u]-) von Einfluss gewesen sein, vgl. ocui : 
friut torut {tar 'trans') immut [imb 'circa*) u. a. 
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XJmbr.-Samn. Umbr. iiom ieio tto tiu \e und osk. siom 
W waren wol nom. acc. neutr. des Possessivs, was ganz sicher 
stünde, wenn Büchelei's Auffassung von osk. tiium und tiü 
als nom. f tu') richtig ist (bestritten wird diese von Bugge Alt- 
ital. Stud. 32 f.). Ähnliche Yeitietungen der Personalia durch 
die Possessiva in andern Sprachen werden uns unten begeg- 
nen, s. § 452. Zweifelhaft bleibt, ob tiom siom als Neubil- 
dungen nach *mtom = lat. meu-m anzusehen sind (Verf. Kuhn's 
Zeitschr. XXVII 403 f.), oder ob es neben ital. *meio- altererbte 
*fe|o- *seio- gab, die der umbr.-samn. Zweig neben tovo- sovo- 
bewahrte (Torp a. O. 28). 

448. Wir und ihr nebst den pluralisierten Formen 
des Reflexivum. Zweierlei Ausdruck für 'nos' Vos' kann 
als uridg. gelten: 

1. Formen von *ne- *no- und von *^- *ffo- auf -« (§436 
S. 803) in drei verschiedenen Ablautphasen. Diese Formen 
hatten von Haus aus nicht speciell accusativischen Sinn, wie 
ihr weiterer Gebrauch in verschiedenen Sprachzweigen zeigt. 
(Zu nominativischer Verwendung aber kamen die Formen aller- 
dings wol erst nach der Auflösung der idg. Urgemeinschaft, 
im Lat. und Kelt., s. § 441 S. 810.) 

a. Av. n& v& = urar. *nä8 *väs, Lat. nds vös, auch als 
Nom.; diese letztere Verwendung mag im Urlat. aufgekommen 
sein, als der nom. plur. der nominalen o-Stämme noch auf *'ds 
ausging und im acc. plur. derselben *'om schon zu -ös gewor- 
den war. Vgl. auch aksl. gen. loc. nasü vasü aus *«5«-fiw *vä8'8u 
(§ 448). 

b. Ai. TMS vaSj av. no vd, auch als Dat. und Gen. Air. m 
«-m 'nos', $i-8si Vos' (in alter Enklise -n und -J), cymr. com. 
bret. ni ny 'nos', cymr. chtoi com. why mbret. hui Vos* wol aus 
urkeltisch '^nes und ^s-^es^ vgl. § 436, 3 mit Anm. 3 S. 804 f. ; 
diese Formen auch als Nom. Got. izms aisl. ydr \ob urgerm. 
*i~z-^^ == *e'8'^e8, vgl. ebend. Diese Formen auch als Dat., 
wie ahd. iu ags. eöw aus *i'^^iz = *e-^e8. Die Erhaltung des 
.1 der letzten Silbe von got. izvis erklärt sich aus Einwirkung 
von mi8 8i8 oder vielleicht aus einer Betonung izvis. 
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c. Got. unSy aschwed. ds ü$ aus *^; diese Foimea auch 
als Dat., wie die entsprechenden ahd. uns ags. üs. Nach der 
Analere von izvis ydr und zugleich von Dat. mü etc. entstan- 
den die Acc.-Dat. got. unsis aisl. ess, während die Acc. ahd. 
unsih ags. nsic (gleichwie iuvnh eowic) der Analogie von tnih 
mec etc. gefolgt waren (vgl. armen, z jez Vos* nach z Rez *te*). 

Durch Übertritt in die Analogie des acc. plur. der Nomina 
und geschlechtigen Pronomina entstanden die balt.-slav. Accu- 
sative aus den Formen *nös *^ö8y deren Existenz für die balt.- 
slav. Urzeit sich aus askl. tmsu vom etc. (§ 448) ergibt. Preuss. 
mans *nos*, zunächst für *nan8 (nach nom. med)^ und wans Voe*. 
Entsprechend aksl. ny t?y, wie rqky vlüky (§ 326 S. 673, § 327 
S. 675); wie rqky wurden diese Formen (mit Abänderung von 
ny in my) auch nominativisch gebraucht, s. § 441 S. 810 f.; daas 
sie femer als Dat. fungierten, war veranlasst durch die acc. 
dat. du. na und va (§ 457). Im Lit. jus Vos' zu nom. jus nach 
8Ünüs:8unu8j dialektisch auch gen. jui9Himju$9 nach 8ünu$9] 
nach JÜ8 wtirde eine dem preuss. mans entsprechende Form für 
'uns' in müs umgebildet (§ 437, 2. c S. 806). 

2. üridg. ^^-sme *uS'Sfnej von der unter l. c besprochenen 
Bildung nur durch den Zutritt der Partikel *sme verschieden. 
S. § 436 mit Anm. 2 S. 803 f. Gr. lesb. a(x{ie S{x{ie böot. dor. 
a\i£ böot. oäfii dor. u[jii; pluralisiert ion. att. i^fiiac i^fiS;, ufiiac 
üfiS? (vgl. nom. i^fietc ü[iit<;) und f^ji.a<; üfia; (vgl. nom. dor. 
apic ofii<;)- Av. ahma; ai. asman yufman nach dem acc. plur. 
der o-Stämme. Da av. ahma lautgesetzlich auch aus urar. *asmä 
herleitbar ist, so fragt sich allerdings, ob nicht in urar. Zeit 
eine Anlehnung an mä tvä stattgefunden hatte (vgl. abl. ai. 
asmdd : mdd)\ auch könnte bereits in uridg. Zeit eine Doppel- 
heit *i}{8)sme *^(s)smey *u(8)sme *u{s)sme bestanden haben. 

Abseits von allen bis jetzt besprochenen Accusativformen 
stehen armen, z mez *nos* z Jez Vos*. Sie waren nach *z in-j 
(z is) *me' und z Re-z \e gebildet, ähnlich wie ahd. imsih 
itiunh nach mih di-h. 

Reflexivum. Gr. acpia; a^pa? zu a<pi wie ii\Ua^ zu Ijii. 
Armen, iureans. 
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Ablativus. 

444. Ablativformen mit -d im Ar. und Ital. 

Ai. mäd tvädy av. map pioap, apers. ma und Reflexiv §a 
(§ 438,3 S. 807). Lat. me(d) te(d) se{d); umbr. sei-podruhpei *se- 
paratim utroque* se-pse 'singillatim^ (vgl. lat. acc. se-pse 'sese, 
semet'). Lat. s^-dj Conjunction, = apers. ia. Ob von uiidg. Zeit 
her *med und *med u. s. w. neben einander bestanden, oder ob 
im Urital. *m^-rf u. s. w. nach dem Acc. und zugleich durch 
Einwirkung der sonstigen Ablativformen mit langem Vocal vor 
-^ {-ed 'ödj 'ädy -Id) e angenommen hatten (lat. s^d hätte sich, 
durch die Bedeutungsentwicklung isoliert, von dieser Neuerung 
frei gehalten), bleibt zweifelhaft ; vgl. denselben Zweifel bei av. 
maibyä : mä-vya § 445 S. 816. 

Ai. aamäd ytcimdd^ av. dhmap yuhnap xsTnafi. Diese Bil- 
dungen dürften als uridg. gelten, wenn es sicher wäre, dass die 
nachhomer. ifjfjLeSaird-; üfieSaird-; *aus unserm, aus euerm Lande 
gebürtig' nicht erst jüngere Schöpfungen nach (iXXo8-a;c({-<; u. 
dgl. waren (§ 32 S. 54). 

Dass die rf-Bildung ursprünglich eine weitere Bedeutung 
hatte, scheint aus ai. mad-iya-s 'mein* asmad-iya-s 'unser* mdt- 
sakhi'i 'mein Genosse* u. dgl. (Whitney Ind. Gr. §494. 1098) 
zu schliessen. Man hat öfters dieses -d für identisch mit dem 
des nom. acc. sing, neutr. der geschlechtigen Pronomina (lat. 
ywo-rf qui-d) erklärt. 

Unklar sind die armen. Abi. y inen (vielleicht inen und 
instr. inev für Smen ^irnev nach inj, ähnlich wie lat. venl 
osk. küm-bened mit n für m nach -ventu-s venio, vgl. I 
§ 207. 208 S. 175 f.) i Ren und i menj i jenj (zum -/ vgl. loc. 
i telvoj abl. i telvoje gen. dat. knoj abl. i knoje). Vgl. Torp 
a. O. 27. 

Formen mit AdverbialsufExen (vgl. § 244 S. 594 ff.). Ai. mat- 
tds tvat-tds asmat-tds yu^at-ids, vgl. oben mad-iya-s u. s. w. 
Gl. I|ii-&ev oi-6ev ?-&ev, die, infolge der Verschmelzung von 
Gen. und Abl. in anderen Fällen, auch genitivisch gebraucht 
wurden (§ 244 Anm. 2 S. 596). 

BrQgm»iiii, OrnndrisB. II, 2. 52 



gl6 Penonalpronomina. Casusbildimg. [§ 4^^- 

Dativus. 

445. Ai. mdhyantj ved. auch mahya^ aimen. inj aus *%mj 
= '^emegh' und lat. wtAi umbr. mehe weisen auf eine idg. 
Gnindform mit *{e)megh', dessen gh^ mit dem gh von nom. ai. 
ahdm u. s. w. identisch, die Stelle einnahm, die bei ^tibi' das 
bh- des iÄ-SuMxes hatte. Dei Casusausgang der idg. Fonn ist 
nicht zu ermitteln, da Ausgleichungen mit dem Ausgang dei 
iA-Suffixe stattgefunden haben. Av. maibyä mävya (über das 
ä dieser Form s. u.) maibyd zeigen noch weiter gehenden An- 
schluss an die 2. Person. 

Ai. tü'bhyam, asmdr-bhyam, yu^md-bhyam, daneben im Ved, 
auch Formen auf -bhya, Av. taibyä taibyö, ahmaibyä, yüimaibyä 
xsmaibya xsmä-vya yüimaoyö (= *-a-t?yö, I§160 S. 145), 
hvor^ya. Was zunächst die Stammform betrifft, so scheint av. 
taibyä altertümlicher als ai. tü-bhya{m)j vgl. umbr. te-fe aksl. 
te-bS] tübhya{m) dürfte u von tuvdm tuvam tuva bezogen haben, 
vgl. got. pu8 nach pu-k (pu). Ob das ä in hvä-^ya xhnöHüya 
und in dem oben erwähnten mä-vya eine iran. Neuerung für a 
war (vgl. acc. mqm mä^ eventuell auch ahma = urar. *asmä 
§ 443, 2 S. 814, ahmäkemjy oder ob es für 'mihi', 'tibi', 'sibf 
eine uridg. Doppelbildung gab, eine Form mit e und eine mit 
e, was dann ein Schwanken auch für die Formen von ahmct- 
yühna- nach sich zog, ist nicht zu ersehen ; vgl. den nämlichen 
Zweifel bei lat. se-d se-[d] § 444 S. 815. Die Suffixe ved. -bhya 
av. "byä stellen sich zu gall. -bo § 367 S. 709. Ai. -bhyam mit m- 
Partikel. Av. -byö kam zunächst in *ahmaoyd und yü§maoyd auf, 
um diese Casus pluralisch zu kennzeichnen (freilich sind diese 
Formen im Grä{)ädialekt nicht überliefert), hiemach dann mai- 
byd taibyö (vgl. § 437 Anm. 2 S. 805). 

Engstens gehören zusammen lat. ti-bei ti-bi si-bei si-bi (das 
i der ersten Silbe erklärt sich am einfachsten aus dem Ge- 
brauch als Atona, vgl. plicö igitur u. dgl. I § 65 Anm. 2 S. 54, 
§ 679 S. 549), umbr. tefe tefe\\h\ osk. sifei pälign. sefeixad 
preuss. te-bbei se-bbei] lit. tävei sävei (Schleicher in Kuhn- 
Schleicher's Beitr. I 238, mänei Leskien-Brugmann Lit. VolksL 
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S. 49 n. 83) mit -at?- für -eb- nach dem gen. tave savi. Diese 
Formen zeigen hinter -bh- den Ausgang der idg. loc. dat. gen. 
''^mei *t['^)ei *s(^)€i (§ 447), und den der ital. loc. dat. der ge- 
schlechtigen pronominalen o-Stämme, wie osk. alttrei ^in altero' 
altrei *alteri' (§ 424 S. 786). Schwierigkeit macht die Formen- 
mannigfaltigkeit der Ut. Dialekte : ausser --ei auch manä tave 
save (vgl. Bezzenberger in seinen Beitr. XV 301) wie name 
(§ 263 S. 617), mdni tävi sdvi wie mt ti si (§ 447, doch vgl. 
auch Bezzenberger a. O.), ferner man mq, tdv tdUj sdv sdu. 
Schon im ältesten Lit. hatten unsere Dative, die ursprünglich 
auch Loc. waren, in locativischer Function Umänderungen er- 
fahren nach der Art der substantivischen Locative : alit. tatveie 
wie dteweie, jetzt tavu/i wie naktyje u. s. w. (vgl. §263 S. 617, 
§ 448). Aksl. dat. loc. te-he se-le, deren -le nicht auf *'bhei 
zuriickführbar ist, dürften zu *moi H(i/Ooi *s(u)oi, den Neben- 
formen von *;»ei etc. (s. § 447), gehören, vgl. loc. vlücS = *t(^oi 
§ 263 S. 618; über ihr Verhältniss zum instr., tobojq sobojq^ s. 
§ 449. Man könnte hiernach *tebhei und *tebhoi als Compro- 
missbildungen auf Grund einer etwa wie av. taibya gestalteten 
Form und jener kürzeren loc. dat. auf -ei und -o| bezeichnen. 
Auch wäre sehr wol möglich, dass im Uridg. *me§hei *me§hai 
(lat. mihi) und ^te-bio *se'bio oder dgl. (av. taibyä hva^vya) 
neben einander lagen, und dass in den Einzelsprachen in verschie- 
dener Richtung ausgeglichen wurde : ai. mdhyam für *mahe 
nach tubkyaniy lat. tibei für *tebie oder dgl. nach mikei u. s. f. 

Lat. riöbls vöbls^) sind aus Grundformen ^noz-bh- *^oz-bh^ 
nicht herleitbar, denn -zbh- wäre zu -«p- geworden. Jedenfalls 
•-bis zu 'bi nach tsü : isüs. Entweder waren die Formen im 
Anschluss an die pluralischen nös vös neu gebildet worden, 
oder sie waren dualische Formen (ursprünglich wö-J- t?5-J-), 
die nur im Suffix pluralisch gestaltet worden (vgl. § 458). 

Preuss. mennei lit. mdnei [mäni etc.) aksl. mtne mit -w- nach 
dem gen. lit. mane aksl. mene (§ 450). Preuss. nou-^mans nou- 
mos iou-mans iou-mas lit. mü-^ms jü-mSj aksl. na-mü va-mü mit 

1) Zweifelhaft ist pälign. vus ^vobis' aus *vö'f8, Bugge AltitaL Stud. 
75. 77. 

52* 
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dem nominalen Suffix des dat. plur. (§ 367 S. 709 f.). Dazu, dass 
diese Formen wie die instr. aksl. nami vami kein s vor dem 
Casussuffix hatten im Gegensatz zu den gen. und loc. uibalt.- 
slav. *nd8-&6m *y^ds-soin und ^nds-su ^^ös-su (§ 448), wirkten 
die entsprechenden Dualformen (lit. mum jum aksl. nama vama, 
§ 458) mit; Formen mit -«m- hätten -«- lautgesetzlich bewahrt 
(I § 584, 2 S. 440). Im Balt. drang *j[w- für *ffo- ein aus dem 
Nom., und im Lit. wirkte dann, wie bei jus und jumtSj das 
Muster der t^-Stämme; i|ber die anderen Neuerungen im Stamm 
s. § 437, 1. a und 2.c S. 805 f. Von lit mü-mSj mu-mis gingen 
aus die dial. loc. mumyse instr. mumim[8) acc. mumts, vgl. du. 
gen. mumu etc. §458. 

446. Arm. inj ist, wie wir § 445 S. 816 sahen, mit ai. 
mdhyam lat. mihi zu verbinden. Durch Übertragung seines Aus- 
gangs auf die andern Pronomina entstanden Rez 'tibi' mez 'nobis' 
jez Vobis* (zu dem Wechsel -J \ -z s. I § 410 S. 304), die lun- 
gekehrte Neuerung wie in av. maibyä nach taibyä. Reflexiv 
sing, iu-r plur. iureang, wie Gen., s. § 455. 

Die german. Formen mit -s got. mis ptcs (doch wol für *pi8 
nach pu&j vgl. ai. tü-bhyam § 445 S. 816) sisy ahd. mir dir, ags. 
7ne me de de (zum Lautlichen s. Sievers Ags. Gramm. ^ § 121, 
Behaghel Germania XXXI 381), aisl. mer per ser waren wol 
Neubildungen nach ^nes 'nobis' *^es Vobis*, die aussergermanisch 
durch ai. nas vas, av. no vö und durch air. -w -b aus *nes *s-ues 
(z. B. uain 'a nobis* uaib 'a Vobis*) vertreten waren, und von denen 
das letztere im German. selbst in got. izvis ahd. iu ags. eow 
steckte, während hier für *nes nur noch dessen idg. Nebenform 
*gÄ = got. uns erscheint (§ 443 S. 814). Vielleicht entstand zu- 
erst sis (plur. und sing.), dem dann mis und *pis folgten. Vgl. 
gr. dfiiv nach a|x[iiv § 448. 

Possessivum für Personale : av. ahmäi, das sich zum gr. loc. 
ajj.[iiv verhielt wie ai. tdsmäi zu tdsminj s. § 448. 452. 

Locativus. 

447. Formen auf -/, die zugleich die Function des Dativs 
und des gen. possess. hatten, *mei *t{^)ei *s(^)eiJ *mo^ 
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*t(^)oi *s{^)oi. Sie gehörten engstens zusammen mit urital. 
*ali(e)rei, das damals Loc, Dat. und Gen. war (s. § 419 S. 779 f., 
§ 424 S. 786 f.). Man kann sie auf die Possessivstämme *mo- 
u. s. w. beziehen (vgl. § 452). 

Ai. loc. ved. me tve, dat. gen. me te piäkr. se [se auch ved.?? 
s. Bartholomae Stud. zur idg. Sprachgesch. I 114), av. loc. pwoi^ 
dat. gen. tw? möi, t? iöi, h? Köi s? (§ 438, 3 S. 807), apers. dat. 
gen. maiy dat. taty. Ai. me te im Ved. wahrscheinlich 
auch als Acc. (Delbrück Synt. Forsch. V 205 t), was man als 
Einwirkung der Gebrauchssphäre von nas vas und näu väm 
ansehen kann, vgl. auch S. 820 lit. mt ti und S. 822 gr. t(v i(v 
als Acc. 

Gr. loc. dat. i\i.ol fiol, aol aus *T/ot neben urgr. toI (zur 
Partikel geworden), foi oi ol (vermutlich urgriech. *o/oi und 
^aoi, obwol es für letzteres keine sicheren Anhaltspunkte gibt, 
vgl. Verf. Gt. Gr.^ S. 134), homer. auch koi d. i. *a2/ou Diese 
Dative in der Dichtersprache oft auch noch als gen. possess., 
z. B. ß 50 fiYjTipv [jLOi 'matri meae' wie ai. me girah 'hymni mei^ 
a 68 (pavsv 8i oi eäpis; tt>(xot. 

Lat. ml dat. neben mihi, als gen. possess. in ml flUj anime 
ml, ml domtna, ml hospites u. dgl. ; die allgemein übliche Her- 
leitung des 'Vocativs* ml aus *me({je (zuletzt Thurneysen Kuhn's 
Zeitschr. XXX 500) ist lautlich nicht zu rechtfertigen. Von 
den Gen. ml und Hl gingen die alat. Gen. mts üs aus, die durch 
Anhängung von -s oder von -es entstanden (vgl. üfttis = *istei 
+ 0« § 419 S. 780 und dor. Jpioc für Jpio § 450). Weiter hier- 
her das zur Conjunction gewordene sei sl. Aus dem Umbr. gehört 
se-so *sibi* hierher, da sein zweiter Theil doch wol eine ange- 
hängte Partikel war (vgl. die ir. particulae augentes -su -sa 
-som). Ferner aus demselben Dialekt sve-su und sve^so, die 
jedenfalls sve- als gen. possess. enthielten, mag man in -so die- 
selbe Partikel wie in se-so 'sibi* sehen, oder mit Bücheier einen 
flexibeln Stamm sve-so- ansetzen (Bücheier nimmt sve-su Ib 
45 IIa 44 als 'suum^, sveso VII b 1 als abl. 'suo*); im letzteren 
Fall hätten wir eine Verbindung des gen. poss. mit so- 'suus* 
(alat. su-m sa-m sos), vgl. lat. suo sibi gladio hunc ingtUo, aksl. 
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pisachq seojq si reci 'scribebant suam lingoam' u. dgL (Yert 
Ein Problem d. homer. Textki. 132 ff.). 

Air. -m -/, z. B. tiaim *a me' uait *a te*. 

Lit. dat. und acc. atonisch mi ti si (zunächst aus *me etc. 
nach I § 664, 3 S. 525), z. B. saugok-mi 'behüte mich* suka-si 
suka-s W und 'sibi torquet*; vgl. auch pieuss. -«i, z. B. (sien) 
grxki-si 'sie versündigen sich*, neben -<*« = sien (-si = *-«e?). 
Der Gebrauch als Acc. ist secundär, vgl. S. Si9 ved. acc. m^ te 
und S. 822 gr. acc. tiv iiv. (Die Annahme, das accusativische 
lit. mi sei aus *me = gr. {jie entstanden, ist unzulässig.) Aksl. 
atonisch mi ti si, Dat. und possessiv (sogen, 'dat. possess.*], 
z. B. druffu mi '<p(Xo; jioo*. 

Andere Locativformen auf -i: 

Ai. ved. asme yu^me, die auch als Dat. und Gen. gebraucht 
erscheinen (vgl. Delbrück Synt. Forsch, V 206 f.) und wol als 
Vertreter der idg. Grundformen zu gelten haben. Ferner ai. 
mäyi tväyi neben ved. me tvij die dem Bestreben entsprangen, 
die Formen noch deutlicher als Loc. zu kennzeichnen und so von 
dat. gen. (acc.) me te zu scheiden; mäy-i zu instr. mdyä nach 
dhiy-i: dhiy-a u.dgl. (Wackemagel Kuhn's Zeitschr.XXVDI 138). 

Aksl. mtne tele sebi^ s. § 445 S. 817. 

448. Lit. manyje tavyjd savyje wie instr. manimi etc. nach 
der i-Declinationi). Vgl. auch § 445 S. 817. 

Ai. asmasu yufmasUj für asme yu^mcy entstanden im An- 
schluss an instr. asma-bhi^ yt^mä-bhif nach divä-su : divä- 
bhii. Dafür im Päli und Präkr. amhesu tumhesu nach den ge- 
schlechtigen pronominalen und den nominalen o-Stämmen. 

Aksl. fidsü vasü^ lit. alt und heute diaJ. müsu jusü (über 
mü^ju- für urbalt.-slav. *«ö- *^ö- s. § 437, l.a und l.cS. 805 f.) 
waren aus urbalt.-slav. "^nds-su ^yßs-su hervorgegangen, wie die 



1) Diese Neubüdung nicht, wie öfters behauptet wird, infolge von An- 
lehnung Ton mdnei an Wcei, Denn dieses ist akitti, vgl. 249 S. 604. Dage- 
gen könnten die alit. maneje taveje, wenn es diese Fonnen gab (Leskien 
Declin. 141, Bezzenberger Beitr. z. Gesch. d. lit Spr. 161) zu mdnei gebil- 
det worden sein nach iemej'e : £«mei; vgl. Brackner Arch. f. sl. Ph. IV 17. 



{ 448.] Personalpronomina. Casusbildung. g21 

Gen. aksl. misü vasü preuss. nouson iouson lit. müsü jum aus 
*7»ö«-«om *yL0B's6m, Vermutlich waren *nÖ5 *ff05 im Urbalt.- 
Slav. ausser Acc. (§ 443 1. aS. 813) auch Gen. (vgl. ai. acc. gen. 
mi8 va8\ und sie erhielten nun nach der Analogie von preuss. 
stet'Son aksl. te-chü den Ausgang *-«om, wie gr. *^jjls als Gen. zu 
*4jxe-aio Ifiito (§ 450), ai. me als Loc. zu mdy-i (§ 447), lat. 
^istei als Gen. zu *istei'OS isüus (§419 S. 779 f.) erweitert wurde 
u. dgl. m. Die neue Genitivbildung führte dann die Bildung 
eines Loc. nach aksl. te-chü herbei. Die lit. Locativformen 
erlitten mancherlei Umbildungen, da sie in dem Paradigma, 
wie es sich weiter entwickelt hatte, zu undeutlich waren, 
auch an den nominalen Loc. keine Stütze mehr hatten: alit. 
mmuie itcsuie (vgl. 8ümji)j jünger musyjh jüsyje (vgl. manyje 
etc.), müsime Jüsim^ (vgl. szimd), müsuse jusäsd { : müsü = vHkäsk 
: vitkü). 

Ganz abseits von den andern Sprachen stand das Grie- 
chische mit seinen Formen auf -iv -t und -iv. Dor. Ip.(v Ifiiv 
Ttv Tiv, tarent. ^[i(v-7) t(v-t) (vgl. ^y^^"*^)» hom. xetv aus *te/tv, 
gort, /(v, böot. 4tv aus *oe/iv. Lesb. afjLfiiv Sfifitv, dor. äfitv ajifv 
Sfilv üfjLiv üfiiv, ion. att. yjfjLiv ifj^iTv ü[jliv üjuv, hom. auch %iv 
üjAiv ; der zurückgezogene Accent war ausser in den lesb. For- 
men Substitut der Enklisis (I § 676 S. 544). Ohne -v lesb. hom. 
a|xfAi 5[jLp.i. Zusammenhang mit den in § 423 f. S. 784 ff. erörterten 
Formen wie ai. täsmin av. aetahmi gr. S-tijii liegt auf der Hand. 
*^(«)mt ^i^{8)min *u8{8]mi *t*s[8)fnm = afifii ajifiiv ofifii ufijiiv 
verhielten sich zu *^{s)me *us{8)me = a\i\i.e SjjLjte wie *tesmi 
*t€8min = av. aetahmi ai. td^min zu Hesme = lit. tem^ (für *te8md)j 
und weiter afijxiv zu av. ahmäi wie ai. ta8min zu täsmäi. Da 
der locativische Ausgang -m bis jetzt nur in -«mm als aus uridg. 
Zeit überkommen sicher nachgewiesen ist ^), so halte ich afifiiv 
3|ijitv für älter als äji(v t(v /(v. Erst nach a{iLp,iv : ajjL}jire wurde 
zu ifii ein 4[jl(v gebildet u. s. w., wobei vielleicht das zugleich 



1) Was Bartholomae Bezzenberger's Beitr. XV 18 anführt, ist alles 
äusserst unsicher. Über Ttplv Tipfv s. § 135 S. 403. Auch av. ^m?I bei Bar- 
tholomae Ar. Forsch. IH 28 dQrfte meine Ansicht über die Entstehung von 
t(v xtU vorläufig nicht gefährden. 
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pluialische und singularische a-<piv, das neben a{iL{xtv als a^-fv 
empfunden wurde (§ 438 S. 807, § 449), vermittelte, falls nem- 
lich sein Anschluss an a{iLp.iv u{iL{iLiv schon vor der Existenz von 
äfjLiv Tiv /(v erfolgte; vgl. urgerm. *piz *^tibi' nach *izviz 'vobis' 
(§446 S. 818) und § 437 Anm. 2 S. 805. Unaufgeklärt bleibt 
hierbei freilich das i von i^juv ijitv etc. 

Anm. Man könnte u. a. daran denken, an Mofii sei die deiktische 
Partikel -tv (vgl. outoo-t'^ neben o6To«-t) angesetzt worden. Vgl. dor. ific-i 
Tc-i und das kypr. (ai ^me' (Meister Gr. DiaL 11 211), das man als fA\ an- 
sehen darf. Der Bedeutungsunterschied zwischen ^diofiiv und *(i9p.tv *dl9fu 
hätte sich sp&ter verwischt. 

Die Formen t(v und 4{v finden sich einige Male auch als 
Acc., was durch analogische Anlehnung an jaIv vlv (vgl. auch 
/apiv ßaatv etc.) bewirkt scheint. Vgl. auch ai. ved. me (e und 
lit. n^i ti 8t als Acc., § 447 S. 819 f. 

Pluralisiert lesb. afifieaiv, ähnlich wie acpC-at § 449. 

Instrumentalis. 

449. Ai. mdyä tväya, ved. auch tvä tuvä. Ob mdyä tväya 
zu mäm tvam neu gebildet waren nach äivayä : diväm (vgl. 
asmäsu zu asmabhi^ nach dSväsu : äiväbhi^j § 448 S. 820), oder 
ob sie zu Possessivstämmen *meio- *tuei(h- (vgl. lat. meu-s aksl. 
tvoji) gehörten, bleibt zweifelhaft. Ved. yu^ma-datta- Von euch 
gegeben' wie tvä-daUa-\ aus *ewma yu^ma entstanden durch 
Anhängung des Suffixes des instr. plur. asma-hhi^ yt^ma-hhii. 
Ai. tva yu4mä kann man auch auf die Possessivstämme *^wo- 
mju{s)smo- beziehen, gleichwie tve u. s. w. (§447 S. 819). Im 
Av. wurde bei den Personalia der Instr. aufgegeben (Bartho- 
lomae Ar. Forsch. 11 127). 

Armen, tne-v (für Sme-v nach inj^ vgl. § 444 S. 815) ^«-«?, 
me-vU je-vlc, Reflex, sing, iure-v, 

Gr. <3'(flyf und o-^pi Über die Casussuffixe s. § 281 S. 636 f, 
über den Stamm § 436 Anm. 3 S. 804, § 438 S. 807. Von ayt 
wurde ein pluralisches o<p(-ov gebildet, wie ai. yu^ma-hhi^ von 
yu^mä u. dgl. 

Lit. manimitaviml savim\ nach der t-Declin., wieloc. manyjh 
etc., § 448 S. 820 ; dialektisch auch man\ tavi savi wie aki 
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(§ 278 S. 631. 633). Aksl. münojq tobojq sobojq wurden zu loc. 
dat. mtne tele sehe (§ 445 S. 817) hinzugebildet nach rc^ojq: 
rqce. Lit. mti-mis mu-miy jtMnls ju-ml aksl. na-mi va-mi wie 
dat. mü-ms jü-ms na-mü va-mü § 445 S. 817 f. 

Fieuss. sen maim *^mecum* war eigentlich ^cum meo* (§421 
S. 782), vgl. gen. maüei § 452. 

Genitivus und die adjectivischen Possessiva. 

460. Die Genitive standen von uridg. Zeit her in engster 
Beziehung zu den Possessiva, die zum grössten Theil von den 
als Gen. fungierenden Formen aus gebildet waren, und die wir 
daher hier mit behandeln. 

I. Idg. *eme *te^e *8e^ey reine Stammformen wie acc. 
sing. gr. i\i.i u. s. w. Neben *etne ein *me-ne, dessen Aus- 
gang an die Formen wie ai. ca-nd av. ka-na (§ 421 S. 782) er- 
innert, vgl. auch die § 435 Anm. S. 803 erwähnte Torp^sche 
Hypothese. 

Armen, im, Av. ma-na apers. ma-nä; cymr. my »-; lit. 
man^ (für ^me-ne nach tave sav^) preuss. '^me-ne (aus dat. mennei 
zu erschliessen), aksl. me-ne, 

Ai. tdva av. tava (aus urar. *sava das av. Possess. hava- 
§ 451); armen, k'o wol mit Ersatz des t- (d-) durch A'- = *<jf- 
nach den andern Casus, sonst mit gleicher Lautbehandlung wie 
nor ^neu' (§75 S. 180); mcymr. teu (urbrit. *fow), air. do du zu- 
nächst aus hochtonigem *tou *td (über den Wechsel von do- 
und t-j do-mäthir und co^t-mäthir s. I S. 568); lit. tave savi, 
aksl. tebe sehe für *tove *sove zugleich nach tebe sebS und 
nach mene, 

Altind. mdma war entweder redupliciertes ma (vgL tvq- 
ivam u. dgl. § 54 S. 95), sodass man idg. *me neben *eme an- 
zusetzen hätte (vgl. auch av. ma-, §451), oder es war *ama= 
armen, im nach mä mi etc. lungebildet. Vgl. Verf. Kühnes 
Zeitschr. XXVII 401, Torp a. O. 20 f., Wackernagel Kuhns 
Zeitschr. XXVm 138. 

Im Griech. wurden die Gen. durch -oj^o erweitert, *4[xe- 
oj^o u. s. w., wodurch Unterscheidung vom Acc. herbeigeführt 
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wurde. i\uio ifiio i\teij iftou jj^eo [lou, oeTo oeo aso oou, eto fo eu 
oü. Indem nun noch ein -; antrat (nach ifjSioc u. dgl.), ent- 
sprangen Formen wie dor. iyio^ i|i^5<;, tio; reue 

Durch die griech. Genitivbildung scheint auf armen. Xo^f 
gen. Jcoyoy, 'tuus' Licht zu fallen. Es kann das oben erklärte 
Jco zunächst zu ^Jco-y erweitert sein und davon alsdann das 
Possessivum Roy in derselben Weise ausgegangen sein, wie von 
im das Poss. imo- gebildet wurde (§451). Doch lässt sich der 
zu Grunde liegende Gen. auch als ^t^o-stOj d. h. als der für 
den ursprünglichen substantivischen Gen. eingetretene Gen. des 
Possessivum angesehen werden (§ 452). 

Ob lat. mei tut sui und lit. mano tävo sävo (auch mäno 
tävo sävo betont) directe Umbildungen der uridg. Gen. der sub- 
stantivischen Personalia waren oder erst in jüngerer Zeit als 
Gen. der Possessi va (lat. meu-m etc., lit. mäna^s etc.) an ihre 
Stelle traten, wie lat. nostrt vestri ja sicher Possessiva waren, 
ist zweifelhaft. 

Im Kelt. wirkten die Formen der 1. und der 2. Pers. auf 
einander ein. Im Ir. entstand mo mu nach do du (vgl. air. 
friumm nach friut § 442 Anm. S. 812), ebenso mcymr. meu 
nach ieu. Umgekehrt vermutlich cymr. dy (prätonisch) nach 
my (w-), vgl. bret. da und ma (aber com. de und ow). 

Im Balt.-Slav. wurden unsere Genitivformen Ausgangs- 
punkt für Neuerungen in den andern Casus: Ut. man^ mdnei 
manyje manimi, tav^ u. s. w., preuss. dat. menneij aksl. mine 
münojq. Vgl. präkr. acc. mamam loc. mamammi abl. mamädö im 
Anschluss an gen. ai. mdma^ aksl. dat. cesomu loc. cesami (neben 
cemt) im Anschluss an gen. ceso 'cuius^ 

461. Die in § 450 besprochenen Genitivformen, als ad- 
jectivische o-Stämme flectiert, bildeten Possessiva. 

*eme' *nic- ^mene- : av. ma-y armen, im gen. imoy^), gr, 
ifwJ-;, lit. mäna-s (mit a in der ersten Silbe nach tava-s säva-s). 



1) Ob der Nominativ im unverändertes im «« idg. *eme war, wie im 
Altsächs. die gen. plur. üsa iwa unverändert als nom. sing, des PossessivB 
fungierten (§ 455), oder ob im einmal als Nom, charakterisiert war, ist nicht 
mehr zu sehen. 
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*te^e- *setce-\ dazu *t^e'' *8ue'^) *se-. Av. hava-; ai. 
tvä'S svd-s av. ptoa- hva- apers. uva-. Armen. Ro- = *t^o- in 
ßoy 'tuus', 8. §452. Gr. tscJ-? W-?; od-? /d-??-?; pronominale 
Declination (wie im Ar., z. B. ved. svä-smin av. 7»a-^ pwa-hmt) 
tritt in dem Adverbium */o8 in Zrzi jTncox; etc. zu Tage (§417 
S. 777). Lat. tovo-s tuo-s sovo-s suo-Sj umbr. tover hm osk. 
tuvai dat. 'tuae' osk. soveis 'sui'; alat. su-m sis sa-m und viel- 
leicht umbr. SO' in sve-su (§ 447 S. 819). Lit. täva-s säva-s. 

Daneben aber wurden Possessiva auch mit ableitenden 
Suffixen gebildet, theils von unsern Genitiven, theils von andern 
Formen aus: 

Ai. mdma-ka-s mamakä-s tavakä-s (die zwei letzten Vrid- 
dhiableitungen, vgl. § 60 S. 106 f.) von mäma täva, s. § 86 S. 242. 
mad-iya-s tvad-iya-s von mdd tväd (vgl. § 444 S. 815), s. § 63 
S. 125. 

Ob lat. tneti-s aus *meio-s (über mm = mela u. dgl. s. 
Thumeysen Kuhn's Zeitschr. XXX 500), preuss. mais, acc. 
plur. maia^nSj twais swaisj aksl. moj% tvojt svofi das Suffix 
-|o- hatten, wie aksl. n<m vaM aus *nä8'io' *^äS'io' (s. § 63 
S. 125), oder ob — wie Lidin (Arkiv f. nord. fil. m 242) xmd 
Johansson (Bezzenberger's Beitr. XIV 171, XVI 135) annehmen 
— *m^o- *fnoip'- etc. durch Übertritt der possessiven *fnei *moi 
(§447 S. 818 ff.) in die o-Declin. entstanden waren, lasse ich 
dahingestellt. Zu der letzteren Auffassung vergleiche man die ahd. 
fiänk. uns-a- as. üs-a- preuss. wow«-a- ^unser* u. dgl, (§ 454). 

Air. mui ^der, die, das Meinige', Hui (mir. täi) 'der, die, 
das Deinige' waren nach ai ae 'der, die, das Seinige' (S. 778 
Fussn. 1) gebildet (Thumeysen). 

Ob got. metn-8 pein-s sein-s ahd. min din sin Suffix -i»o- 
(§ 68 S. 149) hatten, oder ob an die possessiven *mei etc. Suffix 
-»o- gefügt war (vgl. ai. pura-nä- Vormalig' u. dgl. § 66 S. 134 ff.), 
wie Lidin a. O. will, lasse ich unentschieden. Für jene Auf- 
fassung könnte man sich auf lit. kenö 'wessen' von einem kena- 



1) ^9^e wol in *8^d-8or- ^Schwester* und ♦*^^-Ätiro- ^Schwäher'. Darf 
man daher aus xnhd. stcä-ger auf ein idg. *«^ neben '^sy^e schliessen, wie 
acc. ai. mä neben gr. \ik, u. dgl.? 
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Vem gehörig' berufen wollen, da dieses das Suf&x -ena- zu 
enthalten scheint, das zu -tno- in engster Beziehung stand 
(§ 68 S. 150). Doch kommt dialektisch auch kenö {kano) vor 
(Verf. Lit. Volksl. u. Märch. 304), was an das Nebeneinander 
von ai. kena und av. kana (§ 421 S. 782) erinnert, vgl. Johans- 
son Bezzenberger's Beitr. XVI 158. 

452. Es begegnete uns mehrfach die Erscheinung, dass 
man für 'ego* *tu' u. s. w. 'meum' ^tuum' u. s. w. sagte, statt 
des Begriffes der Persönlichkeit den concreteren des zu der 
Person Gehörigen und ihre Sphäre Bildenden setzend. So 
umbr. tiom 'te § 442 S. 813, preuss. sen maim *^mecum' § 449 
S. 823, av. ahmäi 'nobis* § 446 S. 818, vielleicht auch gr. lesb. 
ajjLfjLtv 'nobis' § 448 S. 821 f. Solche Ausdrucksweise war da- 
durch erleichtert, dass es Formen gab, die in gleicher Weise 
als substantivisches Personale und als substantiviertes Neutrum 
des Possessivum angesehen werden konnten, wie loc. ai. tve 
(vgl. 8ve 'in suo').^) 

So ist denn begreiflich, dass auch der Genitiv der Posses- 
siva für den Gen. der Personalia eintrat. Gr. reoTo tsoü koXo 
4oü von Te(J-v ed-v, und durch Anfügung von -<; (vgl. ijuo-? 
§ 450 S. 824) dor. teoü-c ifioo-c böot. xed)-; tiä-; (Verf. Kuhn's 
Zeitschr. XXVIl 407 f. 414 ff.). Preuss. maisei twaisei. Even- 
tuell hierher auch das armen. *^oy, auf dem Roy *tuus' beruhte, 
und lat. mei tut ml lit. mäno tavo sävo (s. § 450 S. 824). Dafür, 
dass diese lit. Formen erst von mana- 'meum' etc. aus gebildet 
waren, spricht keno Vessen', falls es von einem possessiven 
Adjectiv k-ena- ausgegangen ist (§ 451 S. 825 f.). 

Ein Casus des Possessivum ist auch in got. meina peina 
seina ahd. min dln sin zu suchen. Aber welcher? 

Anm. Bezzenberger's Ansicht ist, dass meina Ablativ sei (Unters, flb. 
diegot. AdTerbiaT), wonach *m%nöd oder *m%ned seine Grundform gewesen 



1) Unklar ist übrigens noch, wie das Adj. al sva- und av. hva- ^eigen, 
mein, dein, sein zu der substantivischen Verwendung kam, wonach svd-^ 
hvö 'er selbst', 8vi 'sie selbst' bedeutete. Denn dieser Gebrauch war doch 
wol eine secundäre Entwicklung. Man möchte glauben, das idg. substan- 
tivische Reflexivum (gr. 2 lat. se etc.) sei im Ar. in die Flesrion desPosses- 
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w&re und es zu lit mäno stimmte, vgl. § 228 S. 569, § 241 S. 589. Dr. K. 
Bojunga hält es fQr nom. acc. plur. neutr. (ygL ai. asrndka-m), Johansson 
Bezzenberger's Beitr. XVI 163 f. erklärt metna als *mei'nä^, „ein local-instr. 
Casus mit der Bedeutung bei, mit mir u. dgl. oder, noch genauer, ein Loc. 
[mei-moi-m), mit n-Suff. verstärkt (= (umi- : aami-n, oder umgekehrt ^imin 
: jmänif\ ygL seine Auffassung von unsara a. O. S. 136 f. 

468. Über armen, iur 'sui* s. § 455. 

Bätseihaft sind noch lit. man^s tav^s sav^s neben mane 
tavd savi] sie erinnern an aksl. toj^ rqky dui^ (§ 229 S. 572 f., 
§ 420 S. 782). Daneben auch mands tavds savds, die wie Er- 
weiterungen von mane etc. mittels -« wie gr. ä|jiio-; (§ 450 
S. 824) oder wie Compromisse zwischen mand und man^s etc. 
aussehen; femer manes taves saves, den Formen manimi ma- 
ntfj^ etc. zu Lieb. Vgl. Brückner Arch. f. sl. Ph. IV 11 ff. 

Endlich ist hier daran zu erinnern, dass die Formen wie 
ai. me, ihrer Bildung nach Locative, von uridg. Zeit her auch 
possessiv gebraucht wurden und somit als genitivi possessivi 
bezeichnet werden dürfen. S. § 447 S. 818 ff. 

464. n. War der acc. *^wö (= gr. afijie) eine Verbin- 
dung des acc. *^ (= got. uns) mit der Partikel *8fne (§443, 
2 S. 814); so darf man mit Rücksicht auf ai. nas, das auch 
Gen. war, erwarten, dass auch idg. *g«me zugleich genitivisch 
gebraucht war. Dann standen zu diesem idg. Gen. die griech. 
*d[j.|xe-to *6[jL|jL€-To, die später zu *djt|jLe(a>v *6fi|jLe(a>v pluralisiert 
wurden (hom. ifjtxeicov ofieCmv T^picov ojiicov, att. ifjjuuv ufjicov, dor. 
afjiicuv u{iitt>v a[i£a)v ujitcov), in demselben Verhältniss, wie ifie-To 
zum idg. Gen. *eme. Den Formen auf -e(a>v schloss sich a<pe(()t>v 
ocpwv an. Ferner hierher die Possessiva av. ahma- lesb. afjLfjio-c 
Sfi.(Ao-(; dor. ajirf-? üfi<i-<;, wie av. mar- gr. ijirf-?. 

Eine gewisse Bestätigung erhält diese Auffassung durch 
die balt.-slav. und durch german. Formen. Wie schon in § 448 
S. 820 f. bemerkt wurde, waren aksl. nam vasü preuss. nouson 
iouson lit müsü jmü wol auf Grund der genitivisch gebrauchten 
*nd8 *'^d8 entsprungen. Durch Überführung dieser in die o- 
Declination entstanden die adjectivischen Possessiva preuss. 



sivum übergeführt worden und habe im Anschluss hieran auch einen Nomin« 
bekommen. 
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nous-a- iozcs-a- (masc. dat. nouaesmu acc. umsaUj fem. nom. notiM 
iousä etc.) und lit. müsäs-is jtuäs-is fem. müso-ji jUsö-jij während 
aksl. naSi vait aus ^näs-io- *t?aÄ-|o- Suffix -fo- hatten. In 
gleicher Weise adj. possess. westgerman. unsa- *^unser^ von uns 
= •*^, z. B. fränk. gen. unseSj im As. usa afries. üse gen. plur. 
(§ 345 S. 691] wie lat. nostrum neben nostri^ wonach dann auch 
iwa- 'euer*; germ. uns-era- neben unsor wie gr. i^fii-repo-? neben 
ajirf-c (§ 455). 

Av. na- 'unser* entstand so, dass der possessive Genitiv 
no = ai. nas, von einem nom. sing. masc. abhängig, wie der 
nom. eines adj ecti vischen o-Stammes (wa- *meus' u. s. w.) be- 
trachtet und hiernach weiterdecliniert wurde. Vgl. lat. cuiu^ 
'wem gehörig* aus cuitis § 419 Anm. S. 781. 

465. Ein r-Suffix zeigen die Gen. aisl. var 'xmser* aus 
*t^er, zu got. veis 'wir', und ahd. unser iutoer. Vermutlich das- 
selbe Element, das die armenischen geschlechtigen Pronomina 
aufweisen (§ 419 S. 779], und das hier auch im Personalpro- 
nomen erscheint: sing, iur 'sui*, pluralisiert iureang, und tner 
'nostri* Jer 'vestri*. Vielleicht war das r auch identisch mit dem 
von Adv. wie got. her 'hier* par 'da* (vgl. S. 529 Fussn. 1.), so dass 
*^er ursprünglich etwa 'bei uns* bedeutete und sein genitivi- 
scher Gebrauch sich mit dem des ai. loc. nie u. dgl. vergliche 
(s. Johansson Bezzenberger's Beitr. XVI 123 fi"., bes. S. 134. 
143]. Dass -?r in ahd. unser iuwer nicht verkürzt wurde (vgl. 
fater aus urgerm. ^fader), lässt sich daraus erklären, dass diese 
Formen, die wie die as. gen. plur. üsa iu?a (§ 454] auch direct 
als nom. sing, des adjectivischen Possessivs gebraucht wurden, 
unter den Einfluss der Formen wie jener hlinter gerieten, deren 
-er aus ^-ai-z hervorgegangen war (§414 S. 775]; man beachte 
den verschiedenen Ursprung der Ausgänge von unser und un- 
serer. Armen, iur mer Jer auch als adj. possess., gen. iuroy 
meroy jeroy (vgl. § 450 S. 824], und aisl. var-r 'noster* vom 
Gen. var. 

Mit comparatiWschem Suffix gr.* 7j[ii-Tepo-< iJfii-tspo-c und 
reflex. o<pi-T£po-(; (auf Plur. und Sing, bezogen) und lat. nos-ter 
ves'ter (voster wol erst nach noster gebildet), umbr. vestra abl. 
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Vestra', vgl. § 75 S. 181. 183, § 139 S. 421. Wie nun gr. Vjfjie- 
tipou dem Sinne nach kaum unterschieden von ii\ijm vorkommt 
(Verf. Kühnes Zeitschr. XXVII 403. 410, vgl. reoTo § 452 S. 826), 
so wurden nostrl vestrt mit den pluralisierten nostrum vestrum 
(zuerst wol in Wendungen wie mulü nostrum) die Gen. zu nos 
vös. Dasselbe -^ero- in dem air. dualischen nä-thar u. a. § 459, 
Anm. Der Vocalunterschied zwischen lat noster und vester war wol 
uralt (Ist osk. nistrus Zvet n. 129, 2 mitBugge als ' nostros' zu erklären 
[anders Bücheier, s. I § 65 S. 55], so wäre das Torauszusetzende ^nestro- 
als Neubildung nachvestro- anzusehen.) Vielleicht ähnlich air. Qen. l.Pers. 
nä-thar neben 2. Pers. se-thar (*e- « *«-?fe-), vgl. auch § 457 über ta,näu : väm. 

Durch diese Formen mit 't{e)ro- wird erwiesen, dass wir 
das ebenÜEÜls comparativische T(e)ro- (§ 75 S. 177 ff.) in folgen- 
den Formen zu sehen haben. Air. gen. ar n- und far n- mit der 
Endung des gen. plur. wie lat. nostrum j als Possessiva fungierend; 
ar w- wahrscheinlich (nach Torp. a. O. 41) aus ^esro- = ^^-ro-- 
(zu -r- aus -sr- vgl. mir aus ^mensr- I § 574 S. 432) mit 
Schwächung des Vocals der ersten Silbe zu a in proklitischer 
Stellung (anders Thumeysen oben § 75 S. 184 Fussn. l), und 
far n- entweder entsprechend aus *Ä-^e«-ro- oder aus *s-^e' 
ro-y in welchem letzteren Falle es ursprünglich dualisch ge- 
wesen wäre wie sethar Vester* (plur.), s. § 459. Got. unsar 
izvar, aisl. yd{v)ar'^, ahd. mit starker Endung unserer iuwerer, 
wozu der Gen. der Personalpronomina got. unsara izvara aisl. 
yd{v)ar, wie got. meina zu mein-Sj aisl. min zu min-^ (§ 452 mit 
Anm. S. 826 f.); da izvar iuwerer aus *eS'^eS'ro- ^e-^es-ro- nicht 
herleitbar sind, so waren sie entweder ursprünglich dualisch, 
wie eventuell air. far n-, oder überhaupt erst nach unsar un- 
serer gebildet. 

Diese Formen mit -(ß)ro- und die substantivischen aisl. vär 
ahd. unser scheinen sich ähnlich zu einander verhalten zu 
haben wie gr. 5irepo-; lat. s-uperu-s und oirip s-uper u. dgl. 
(§75 S. 177 ff., §258 S. 611). 

466. Ein Stammbildungssuffix -äka- zeigen die ar. Genitive: 
ai. asmäkam yu^äkam, woneben ved. auch asmaka yu^maka 
wol nach mdma tdva (wie iimgekehrt päli mamam tavam nach 
amhäkam tumhakam)\ av. ahmäkem yükmäkem xsmäkem apers. 
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amäxam (über das -z- diesei Form Bartholomae Ar. Forsch. I 
79). Dazu als Possessiva ai. asmäkor-s ynimäka-Sy av. ahmäka" 
yüimäka- xSmäka-. Die Formen auf -äkam können kaum 
etwas anderes als nom. acc. sing, neutr. gewesen sein, wenn 
auch die syntaktische Ratio noch unklar ist, vgl. yuvaku als 
gen. du. neben adj. yuväku-f (§ 458. 459). Vgl. § 36 S. 242 f., 
§ 89 S. 257, Benfey Abh. d. Gott. Ges. d. Wiss. XIX 4. 46, Verf. 
Kuhn's Zeitschr. XXVII 400 ff., Torp. a. O. 31. Anders, aber 
mir zu 'glottogonisch*, Johansson Bezzenberger's Beitr. XVI 139 f. 

Anm. Es wäre gut möglich, dass asmäkam ursprünglich adverbial 
war, etwa 'unserseits' bedeutend. Die attributive Verbindung mit Nomina, 
s. B. asmakq gäyaträh ^unser Gesang*, war dann dieselbe wie td ime vidürq 
lökah Qat Br. 1, 4, 1, 23 'diess sind Hie weit auseinander (liegenden) 
Welten', gr. 6 vuv xp^'^o« u. s. w. (s. Oaedicke Accus, im Veda 233, Del- 
brück Synt. Forsch. V 72. 203, Paul Principien^ 314). Auch hätte der Ge- 
brauch von mdma täva av. mana tava vorbildlich mitgewirkt 

Als Possess. im Ai. auch asmad-iya-s yu^mad-iya-Sy vgl. 
mad-iya-8 tvad-iya-s § 451 S. 825. 

b. Die dualischen toir ihr, das dualische Beflexivum 
und die zugehörigen Possessiva. 

Nominativus und Accusativus. 

457, Das Hauptcharacteristicum der Dualcasus war die Ab- 
wesenheit des 8 der pluralisch fungierenden ai. na-^ vas u. s. w. 

Dem pluralischen nom. *ffe-| 'wir' entsprach nom. *ff€ *^ 
(vgl. *me *me gr. (xi ai. mä u. dgl. § 415 Anm. S. 776). *^: got. 
aisl. vi~t ags. toi-t, lit. dial. vk-du fem. vd-dvij wofür hochlit. 
mü'du 'dvi [vd-du war ursprünglich nur nom., mü-du nur acc. ; 
in den einen Dialekten wurde müdu durch vedu verdrängt, 
in den andern v^du durch müdu) ; wie lit. -rf« wird auch got. -t 
zum Zahlwort zwei (got. tväi) gehört haben, doch ist die Art 
der Verkürzung, durch die -t entstand, unklar, *^e: aksl. ve, 
ai. ved. väm mit Partikel -m. 

Dem pluralischen nom. *iüs ^ihi entsprach *iu *iü (vgl. 
*tu *tü 'du u. dgl. § 415 Anm. S. 776). *iu: lit. /tW« (auch 
als acc), got. *ju-t (zufällig unbelegt), wofür ags. jit as. ffit hd. 
bair. cg aisl. it durch den Einfluss von tvit vit (vgl. § 441 
S. 810). *iü: ai. yuvdm = yö + am. 
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Gegenübel dem plui. aco. etc. ai. nas lat. nds u. s. w. er- 
scheinen folgende Formen: ai. enklit. näu acc. gen. dat. wie 
nas'j gl. v(o acc. nom., woneben hom. vu>-i vielleicht mit deikti- 
schem -t (vgl. Verf. Gr. Gr.* S. 132); aksl. na acc. dat. Es gab 
also im Uridg. ein enklit. *nd (*«ö^), das im Griech., betont ge- 
braucht, auch in den Nom. eindrang, wie im Plural lat. nds auch 
Nom. wurde. Wie nun im Plural *^ (got. ims] neben *nö8j so 
im Dual *p nebei^ *wo, in acc. got. ug-k ags. «n-c mit Partikel 
-Ä wie mi-k. Ferner hierher wol auch ai. ved. acc. äväm: es 
lässt sich auf a- =5 *Q zurückführen, indem man annimmt, es 
sei nach yuvam erweitert worden, vgl. u. 

Gegenüber dem plur. acc etc. ai. vcts lat. vds u. s. w. er- 
scheinen folgende Formen: ai. enklit. väm (mit m-Partikel) 
acc. gen. dat. wie v(m; aksl. va acc. dat. nom. (der Gebrauch 
als nom. unursprünglich). Weist der Gegensatz ai. näu : mm 
daraufhin, dass die Grundform der 2. Pers. *t^, nicht *^ö, war? 
(vgl. § 455 Anm. S. 829). Entsprechend dem *9 (got. tig-k) 
mag es im Germ, ein *u gegeben haben, acc. *u-^^, woraus durch 
analogische Umgestaltung ags. ine u. s. w., s. § 437, 2.d S. 806. 

Ai. ved. 1. Pers. nom. avdm acc. avam^ 2. Pers. nom. yuväm 
acc. yuväm, die Accusativformen in der späteren Sprache auch 
als Nom. Av. acc. ävä. Wahrscheinlich hatte (im Urar.) der nom. 
yuvdm einen acc. yuvam hervorgerufen nach der Analogie tuvdm 
tvdm : tuvam tväm. Auf acc. *yuvä nach tuvä tvä weist av. ävä. 
Vgl. auch abl. yuvdd nach tuvdd tväd. Gleichartige Formen 
nun auch für die 1 . Person zu gewinnen, bildete man, wie es 
scheint, äväm ai. ävam av. ävä (vgl. auch abl. ävdd) von einem 
ä- = *g aus ; ä- = *§- zu *g- in got. tfy-A, wie *tö- zu *iu'. 
Ähnlich im Plural in umgekehrter Richtung ai. yü-^dm nach 
vay-äm. An die genannten dualischen Casus schlössen sich die 
übrigen an, s. § 458. 

Von allen bisher genannten Formen ist zu trennen gr. ocpco 
*ihr beide', homer. ocp&t (wie vÄ-t s. o.). Eine Vermutung über 
seinen Ursprung s. § 436 Anm. 3 S. 804. 

Reflexiv: hom. acc. ocpcoi, gewissermassen eine Dualisierung 
von Q(fi durch Einschub von a>, wie a<pu>tv nach o<p^v. 

Bragmann, OrandrUs. II, 2. 53 
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Die übrigen Casus und die Possessiva. 

468. Aiisch. Nichts DuaUsches zeigen im Cajsussuffix 
folgende Formen. Ablat. ai. ved. ävdd yuvdd: vgl. iväd, Instr. 
yuvä in ved. yuvä-datta-s: vgl. tvä^atta-s t/ufma-datta-s. Gen. 
av. yiwäkentj wie yuimäkem^ dagegen ai. ved. yuväku yuvakui 
mit dem Adj. yuväku-^ gegen yuitnakatn mit dem Adj. yu^mäka-S] 
diese äA^t^-Bildung und der Gebrauch des Adj. yuväku-^ lassen 
irgend welche engere Beziehung zu yuväyü-f yuvayü-i tvayüri 
u. dgl. vermuten (vgl. § 456 S. 829 f. und die dort citierte Lite- 
ratur). Dagegen mit dualischer Casusendung gen. loc. äväydf 
yuvdyd^f woneben ved. yuvö4j das entweder nach enö^ : enayof 
(§ 307 S. 654) zu beurtheilen ist od^r direct zu *yü (woraus yuvdm) 
gebildet war (vgl. sünü : sünv-6{}j und dat.-abl. instr. üvä-bhyam 
yuva-bhyäm neben yuvä-bhyäm (vgl. J. Schmidt Plur. 20). 

Griech. Hom. väiv ocpaitv att. vejiv ocptjiv. Vgl. toT-tv § 312 
S. 659. War vaiiv aus *va>-otv hervorgegangen? Möglich ist 
auch, dass vo>iv wie l^(v nach dem Muster von a^jifiiv gebildet 
wurde und, mit den Formen wie toTiv tintoitv associiert, sich 
deren Gebrauchsumfang aneignete. 

Lat. nö-bls vo^bis können als alte Dualcasus betrachtet 
werden (vgl. aksl. na-ma va-ma), die im Suffix nach dem 
Muster istls pluralisch geformt wurden, s. § 445 S. 817. Der 
Übertritt in den Plural beim Absterben des Duals hätte an bair. 
e^ enk als Plur. (Ähnliches in nord. Dialekten, s. Johansson 
Kuhn's Zeitschr. XXX 551) ein Seitenstück. Vgl. auch lat. du. 
duae, equae als Plur., § 286 S. 643, §315 S. 663.1) 

Air. gen. nätkar när mir. fathar saVy s. § 459. 

German. Im Anschluss an *un-ke = got. uffk (§ 457), 
dessen k dem s von um parallelisiert und so mit zum Stamm 
geschlagen wurde, entstanden got. ugkis ugkara nach tmsis 
unsara, as. gen. unkero gen. plur. des Possess. wie usa^ dat. 
unk aus *unkiz wie iu aus *i^uizj ahd. gen. unker nach unser. 
Entsprechend in der 2. Pers. got. iffqis igqara (-Af^- nach -zv- 



1) So jetzt auch Bartholomae Stud. zur idg. Sprachgesch. I 7. 
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in izvis izvara) as. ink. Ags. acc. uncit incitj neben dat. unc ine, 
mit -it nach den nom. toit ^%t. 

Balt.-Slav. Aksl. na-ma vcHmavne rqka-ma, aber na-ju 
va-ju gegen rqku toju. ImLit. eine Fülle von Formen, über 
die veischiedenen Dialekte yertheilt. Dat. instr. mu-mju-m zu 
mü-du jüniu (§ 457 S. 830), wie im Plur. mü-ms jü-ms und 
mu-mls jur-mts] auch mum^vemjum-^vem, mum und /um dien- 
ten nun wieder als Basis für gen. alit. mumu jumu mit dem 
-ü des gen. plur. (vgl. gen. du. dvemu Brückner Archiv f. slav. 
Fhil. m 310) und für dat. mumem] auch gen. müma jüma (als 
gen. possess.) kommen vor, die, da sie Gegenden angehören, in 
denen mäno tävo lautgesetzlich zu mäna täva geworden sind, 
sicher nach deren Muster gebildet sind. Anderwärts wurde die 
Flexion nur an dem mit ve- mu-j ju- verbundenen -cfe voll- 
zogen, doch in verschiedener Weise. Hochlit. gen. mü^vejü 
Ji^veju dat. instr. mü-dvem jü-dvem loc. mü-dvese jü^vese. Da- 
gegen anderwärts so, dass v^u mü-^u, jü-du bei innigerer 
Yerschmelzimg der beiden Bestandtheile gewissermassen als 
v^d-^ u. s. w. der Analogie von sünu verfielen: gen. vidums 
müdums, jüdums (vgl. sünu-ms § 310 S. 655), dat. instr. vidum 
müdum, jMum, wie in denselben Gr^enden auch gen. t&dums 
dat. instr. tüdum zum nom. tü-du (zu iä-s 'der') vorkommen. 

469. Possessiva. Ai. ved. yuväku-i, Gr. hom. vm-tepo-? 
ocpo)t-Tepo-c, vgL i^fii-Tspo-;. Air. riä-thar und nä-r in cechtar 
näihar, cechtar nur jeder von uns beiden', vermutlich gen. plur. 
wie ar n- (§ 455 S. 829); nä- aus *«ö-. So wird auch das air. 
se-thar [setharl-^i] Wb. 1^ glossiert betontes Vestram', pluralisch}, 
das zu *5-^- gehört, ursprünglich duaUsch gewesen sein, wie 
noch mir. neehtar fathar 'der eine von euch beiden' (fathar wol 
eine Umbildung von sethar nach far), eventuell auch mir. [bot 
in indala-sar 'der eine von euch beiden' und der possessive 
Gen. far n- (vgl. a. O.). Got. iffqar {ugkar unbel^, doch 
aus gen. agkara zu entnehmen), aisl. ohkar-r yhkar-r, as. gen. 
plur. unkero. 
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Verbale Stammbildang und Flexion. (Goigagation).^) 

460. Die ein Veibalsystem bildenden Wortformen sind 
zweierlei Art. Die einen sind die Verbalformen im engeren 
und eigentlichen Sinne: die Formen des Indicativus, Conjxmc- 
tivus, Injunctivus, Optativus (Precativus), Imperativus. Sie 



1) Allgemein idg. Bopp VergleiclL Gramm. IP § 426 ff. S. 255«:, 
m § 672 ff. S. 1 ff. Schleicher Compendium* S. 644 ff. Fr. Müller 
Orundr. der Sprachw. III S. 580 ff. Bopp Über das ConjugationBsyBtem 
der Sanskritsprache in Vergleichung mit jenem der griech., lat., pers. und 
german. Sprache, 1816. "W. "Wackernagel Über Conjugation und Wort- 
bildimg durch Ablaut im Deutsch., Griech. und Lat, Seebode und Jahn's 
Jahrbb., Supplementb. I (1831) S. 17ff. F. Graefe Bas Sanskrit-Verbum 
im Vergleich mit dem griech. und lat., aus dem Gesichtspunkte der class. 
Philologie, St. Fetersb. 1836. A. Kuhn De oonjugatione in -fii linguae 
Sanscritae ratione habita, BerL 1837. C. W. Bock Analysis verbi oder 
Nachweis der Entstehung der Formen des Zeitwortes namentlich im Griech., 
Sanskr., Lat. und TOrk., Berl. 1845. M. Kapp Der Verbal-Organismus d. 
indisch-europ&ischen Sprachen, 3 Bde., 1859 (I. Das ind., das pers. und das 
slaw. Verbum, 11. Das griech. und das roman. Verbum, III. Das goth., das 
skand. und das sftchs. Verbum). Fr. Müller Der Verbalausdruck im Arisch- 
semitischen Sprachkreise, Wien 1858. Stenzler Über die verschiedenen 
Conjugationen u. s. w. (s. S. 510 Fussn. 1). Schleicher Die Unterschei- 
dung yon Nomen und Verbum in der lautlicheD, Form, 1865. As coli 
Studj Ärio-Semitici, Articolo secondo, letto alla Classa di lettere etc. [del 
R. Istituto Lombardo] (über das idg. Verbum mit Rücksicht auf die Frage 
der Verwandtschaft des Idg. mit dem Semit.), Milano 1865. Merguet 
Welche Beweiskraft hat das Verbum possum für die Entstehung der Ver- 
balendungen aus Hilfsverben, Gumbinnen 1869. Ders. Die Ableitung der 
Verbalendungen aus Hilfsverben, BerL 1871. Ders. Die Hilfsverba als 
Flexionsendungen, Fleckeisen's Jahrbb. 1874 S. 145 ff. Ders. Bemerkungen 
zur lat. Formenbildung, Kuhn's Zeitschr. XXTT 141 ff. Pauli Die Ablei- 
tung der Verbalendungen aus HiKsverben, ebend. XX 321 ff. Leo Meyer 
Über Vocalsteigerung, insbesondere in der Verbalflexion, ebend. XXI 341 ff^ 
Westphal Das indogerm. Verbum nebst einer Übersicht d. einz. idg. Spra- 
chen und ihrer Lautverhältnisse, 1873. A. Kerb er Gedanken üb. dieEnt- 
wickelung der Conjugation, Erstes Heft: Einleitung, Präsens, Rathenow 
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machen das sogen, verbum finitum aus. Die andern sind 
verbale Nomina: die Formen des Infinitivus (Supinum), Gerun- 
dium (Absolutivus), Participium (Gerundivum). Sie bilden das 
sogen, verbum infinitum. 



1873. Grotemeyer Üb. die Verwandtschaft der idg. und semit. Sprachen, 
3. Theil: Dag Verbum, Kempen 1876 (vgl. auch 4. Theil, ebend. 1877). W. 
Scherer Zur Oesch. d. deutsch. Sprache^ S. 212 ff. Verfasser Das ver- 
bale Suffix ä im Idg., die griech. Passivaoriste und die sogen, äolische 
Flexion der verba contracta, MorphoL Unters. II ff. J. Schrammen Üb, 
die Bedeutung der Formen des Verbum, Heiligenstadt 1884. Moulton 
Notes in Verbal Morphology, Americ. Joum. of Philol. X 280 ff. H. D. 
Maller Zur Entwickelungsgeschichte des idg. Verbalbaues, 1890. 

Arisch. Bartholomae Zur [ar.] Verbalflexion, Ar. Forsch-. II 61 ff. 
Ders. Zur [ar.] Verballehre, in: Beiträge zur Flexionslehre der idg. Spra- 
chen, 1888, S. 1 ff. (= Kuhn's Zeitschr. XXIV 271 ff.). Whitney Indische 
Ghramm. S. 193 ff. Ders. The System of the Sanskrit Verb, Proceedings of 
the Americ. Philol. Assoc, 1876, p. 6 sqq. Ders. Die Wurzeln, Verbal- 
formen und prim&ren Stfimme der Sanskrit^Sprache (Anhang zur Ind. Oranmi.), 
1885. Delbrück Das altind. Verbum aus den Hymnen des Bigveda seinem 
Baue nach dargestellt, 1874. J. Avery Contributions to the History of 
Verb-Inflection in Sanskrit, Joum. of the Americ. Orient. Soc. X 217 sqq. 
Neisser Zur ved. Verballehre, Bezzenberger's Beitr. VII 211 ff. Bartho- 
lomae Handb. der altiran. Dialekte S. 113 ff. Ders. Das altiran. Verbum 
in Formenlehre und Syntax dargestellt, 1878. Spiegel Gramm, der alt- 
baktr. Sprache S. 205 ff. Ders. Die altpers. Keilinschr.^ S. 184 ff. Ders. 
Der Organismus des neupers. Verbums, Kuhn-Schleicher's Beitr. 11 464 ff 
H. A. Barb Der Organismus des pers. Verbums, Wien 1860. Fr. Müller 
Die Conjugation des neupers. Verbums, sprachvergleichend dargestellt, Wien 
1864. Ders. Die Conjugation des avghänischen Verbums, sprachrergleichend 
dargestellt, Wien 1867. Ders. Die Orundzüge der Conjugation des osse- 
tischen Verbums, Wien 1864. Salemann Versuch über die Conjugation 
im Ossetischen, Kuhn-Schleicher's Beitr. VIII 48 ff 

Armenisch. Fr. Müller Beiträge zur Conjugation des armen. Ver- 
bums, Wien 1863 (vgl. auch desselben Gelehrten Armeniaca DL, Wien 1870, 
S. Iff.). 

Griechisch und Lateinisch. V. Henry Pr^cis de grammaire 
compar^e du grec et du latin^ p. 264 sqq. King and Cookson The 
Principles of Sound and Infiection as illustrated in the Greek and Latin 
Languages p. 373 sqq. G. Curtius Die Bildung der Tempora und Modi 
im erriech, und Lat, sprachyergleichend dargestellt, 1846. Landvoigt 
Die Formen des griech. und lat. Verbums untereinander verglichen, Merse- 
burg 1847. Birkenstamm Über die lat. Conjugation in Vergleichung mit 
der griech., Rinteln 1869. Froh de Zur griech. und lat Conjugation, Bez- 
zenberger s Beitr. IX 107 ff. 
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461. Die Formen des verbum finitum beruhen auf 
dem Subjects- und Fiädicatsverhältniss. Es entsprang diese 
Formkategorie in der uridg. Zeit so, dass sich eine irgend ein 
Sein oder Thun bezeichnende Wortform und ein persönliches 



GriechiBch. Kühner Ausführl. Gramm, der griech. Spr. I2S.490ff. 
G. Meyer Griech. Gramm.^ S. 4ü2ff. Verfasser Griech. Gramm. (I.Mül- 
Wb Handb. der klass. Altertumswiss. 11^ S. 144 ff. Fezzi Lalingua greca 
. antica p. 216 sqq. Monro A Grammar of the Homeric Dialect p. 1 sqq. 
Lobeck Rhematicon, sive verborum Graecorum et nominum verbalium 
technologia, 1846. Curtius Das Verbum der griech. Sprache, seinem Baue 
nach dargestellt, I^ 1877, 11^ 1880. Ahrens Über die Conjugation auf fAt 
im Homerischen Dialekte, Nordhausen 1838. L. Junius On tiie Evolution 
of the Greek Verb ftom Primary Elements, London 1843. A. Haacke 
Die Flexion des griech. Verbums in der att. und gemeinen Prosa, Nord- 
hausen 1850. Inama Osserrazioni suUa teoria della conjugazione -greca, 
Rivista di filol. I 149 sqq. Fick Zum Aorist- und Perfectablaut im Griech., 
Bezzenberger's Beitr. IV 167 ff. Bloomfield The ^Ablaut' of Greek Roots 
which show Variation between e and o, Americ. Joum. of Philol. I 281 sqq. 
J. Wackernagel Der griech. Verbalaccent, Kuhn's Zeitschr. XXIII 457 ff. 
Vogrinz Beitrage zur Formenlehre des griech. Verbums, 1886. Von der 
Pfordten Zur Geschichte der griech. Denominativa, 1886. Johansson 
De derivatis verbis contractis linguae Graecae, Upsala, 1886. Lautensach, 
Verbalflezion der att. Inschriften, Gotha 1887. G. Mekler Beiträge zur 
Bildung des griech. Verbums (1. Verba contracta mit langem Themenvocal, 
2. Die Flexion des activen Plusquamperfects), Dorpat 18b7. — G. Traut 
Lexicon über die Formen der griech. Verba, 1867. Veitch Greek Verbs 
Irregulär and Defective, their forms, meaning and quantity, embracing all 
the tenses used by the Greek writers, with references to the passages in 
which they are found, New ed., Oxford 1887. A. A. SaxeXXdlptoc 'Avtfc- 
jjtaXa %a\ dXXiirfj ^iwt.a'za ireCöov ou-pfpa^p^wv xal 7toiT)T5>v r?jc 'EXXtjvtx'^? fXthQ- 
07]«, 5. Aufl., Athen 1877. C. Thiem an n Homerisches Verballexicon, 1879. 
Fr oh wein Verbum Homericum, diehomer. Verbalformen zusammengestellt, 
1881. r. Zt]xl57]C Aejixöv dirciVTcuv twv ^Ti\t.dxm^ t?); 'Arcix-rjc SioXdxxou, 
Tieptl^ov xal Tüiroü« i^ 'Arracuv iitiYpacpwv xxX., Athen 1888. A. Hogue The 
Irregulär Verbs of Attic Prose, their forms, prominent meanings, and im- 
portant Compounds, Boston 1889. 

Lateinisch. Kühner AusfQhrl. Gramm, der lat. Sprache I S. 428 ff. 
Stolz Lat. Gramm. (L Müller's Handb. der klass. Altertumswiss. I2)S.356£ 
Neue Formenlehre der lat. Spr. U^ 259 ff. Merguet Die Entwickelung 
der lat. Formenbildung S. 167 ff. KL. Struve Über die lat. Declination 
und Conjugation, 1823. K. Hagena Über die Einheit der lat Conjug.. 
Oldenburg 1833. Heffter Über den Ursprung von Bildungen von Verbrai 
und der Conjugationsformen in der lat. Sprache, Seebode und Jahn'a 
Jahrbb., IV. Supplementb. (1836), S. 114 ff. Fuchs Über die sogen, unre- 
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Pionomen, die zusammen ab Satz fungieiten, und von denen 
dieses das Subject, jenes das Prädicat war, zu einer Woitein- 
heit verbanden. Die Pronomina, die die Beziehungen auf die 
verschiedenen Personen andeuteten, die sogen. Personalendun- 



gelmfissigen Zeitwörter in den roman. Sprachen, 1840. Seemann De con- 
jugationibus Latinis, Culm 1846. A. Tobler Darstellung der lat Conjugation 
und ihrer romanischen Gestaltung, Zürich 1857. Westphal Die Verbal- 
flexion der lat Spr., 1872. L. C. M. Aubert Den latinske Verbalflexion, 
Christiam'a 1875. E. Eisenlohr Das lat. Verbum, Heidelberg 1880. Stols 
Zur lat Verbal-Flexion I, 1882. A. Probst Beiträge zur lat Gramm., I. 
Zur Lehre vom Verbum, 1883. M. Engelhardt Die lat Conjugation, 
nach den Ergebnissen der Sprachvergleichung dargestellt, 1887. — G. Koff- 
mane Lexicon lateinischer Wortformen, 1874. Georges Lexikon der lat 
Wortformen, 1889 (noch unvollendet). 

Keltisch. Zeuss-Ebel Gramm. Celt p. 410 sqq. Windisch 
Die ir. Auslautgesetze, Paul-Braune's Beitr. IV S. 204 ff. L ottner Die 
altir. Verbalclassen, Kuhn-Schleicher's Beitr. II 322 ff. Stokes Bemer- 
kungen über das altir. Verbum, ebend. lU 47 ff. VI 459 ffl VII 1 £ Ders. 
The Oldlrish Verb Substantive, Kuhn's Zeitschr. XXVIII 55 ff. E b e 1 Celtische 
Studien: Aus der Conjugation, Kuhn-Schleicher's Beitr. m 257 ff.. Das 
Verbum, ebend. VI ff. Zimmer Keltische Studien, Kuhn's Zeitschr. XXVm 
313 ff (Das sogen. ^Futurum); 328 ff. (Das sogen. ^-Präteritum) ; 335 ff. 
(Das sogen. u-Imperf.); 342 ff. (Deponentiale Conjunctivformen auf -ra); 
348 ff. (3. sing, praet pass. auf -o«); 352 fi (3. plur. praet pass. auf -aifj; 
363 ff. (3. sing, praet auf -ia, -tha); XXX 112 ff. (Die Schicksale des idg. 
«-Aorists im Ir. und die Entstehung des kelt «-Präteritums) ; 198 ff (Das 
sogen. ^Präteritum der kelt Sprachen). Loth Essai sur le verbe n6o- 
celtique en irlandais ancien et dans les dialectes modernes, son caract^re, 
ses transformations, Paris 1882. Ebel De verbi Britannici futuro et con- 
iimctivo, Schneidemühl 1866. Stokes Die mittelbretonischen unregel- 
mässigen Verba, Kuhn-Schleicher's Beitr. V 306 ff^ Loth L'optatif, les 
temps secondaires dans les dialectes britanniques, M^m. de la Soc. de ling^. 
V 133 sqq. Ernault Etudes bretonnes, VI: La conjugaison personelle et 
le verbe 'avoir', Rev. Celt. IX 245 sqq., VII: Sur Tanalogie dans la conju- 
gaison, ibid. XI 94 sqq. Nett lau Observations on the Welsh Verbs, Y 
Cynmirodor IX p. 56 sqq. Rhys Notes etc., Revue Celt VI 14 sqq. 

Germanisch. Grimm Deutsche Gramm. 12(1870) S. 754 ff. Kluge, 
Noreen, Behaghel, J.te Winkel, Siebs, Paul's Grundriss I 369 ff. 
509 ff. 592 ff 663 ff. 749 ff. Braune Got Gramm.' S. 66 ff. Ders. Althochd. 
GramuL S. 209 ff Ch. S. Th. Bernd t Die doppelform. Zeitwörter d. 
deutsch. Sprache mit Zuziehung der verwandten Sprachen, Aachen und 
Leipz. 1837. H. Schweizer Die zwei Hauptklassen der unregelmässigen 
Verba im Deutschen, Höfer's Zeitschr. für die Wissensch. der Spr. m 74 ff. 
Ch. W. M. Grein Ablaut, Reduplication und secimdäre Wurzeln derstar- 
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gen, hatten immer die zweite Stelle in dieser Verbindung, z. B. 
*ei'mi (=ai. e-mi gr. et-fAt), das aus Wurzel ei- 'gehen' und 
dem zu ai. mä gr. \i.i ^me gehörigen -mi besteht (dass das i 
von -f»i ursprünglich kein Theil des Pronomens der ersten Per- 
son selbst war, wird sich später ergeben). Die Personalendun- 
gen sind das hauptsächlichste formelle Characteristicum des 
Verbum gegenüber dem Nomen und Pronomen. 

Nun wäre es aber falsch, wollte man alle Elemente, die 
in der geschichtlichen Zeit unserer idg. Sprachentwicklung als 
Personalendungen an Verbalformen fungieren, für wirkliche 
Personalpronomina erklären. Nachdem die Kategorie des Ver- 
bum mit Hilfe von wirklichen Personalpronomina einmal ge- 
schaffen war, konnten sich Formen von anderer etymologischer 
Organisation angliedern und so gebraucht werden, als hätten 



ken Verba im Deutschen, 1862. Braune Üb. den grammatischen Wechsel in 
der deutsch. Verbalflezion, Paul-Braune's Beitr. I 513 ff. Kluge Beiträge 
zur Geschichte der germ. Conjugation (Quellen und Forschungen XXXTl), 
1879. Grein Das goth. Verbum in sprachvergleichender Hinsicht, iS72. 
C. H. F. Walter Die starke Conjugation im Tatian, 1868. J. Kelle 
Otfrid's Verbalflexion ausführlich erläutert, Zeitschr. f. deutsch. Altert XII 
1 ff . Ders. Verbum und Nomen in Notker's Boethius, Sitzungsber. der 
Wiener Ak. CIX (1885) S. 229 ff. Ders. Verbum und Nomen in Notker's 
Aristoteles, Zeitschr. für deutsche Phil. XVm 342 ff. Ders. Verbum und 
Nomen in Notker's Capella, Zeitschr. für deutsch. Altert. XXX 295 ff; C. 
Günther Die Verba im Altostfries., 1880. 

Baltisch-Slavisch. A. Ludwig Der Infinitiv im Veda, mit einer 
Systematik des lit. und slav. Verbs, 1871. Schleicher Lit Gramm. S. 22 1 ff. 
Kurschat Ch-amm. der littau. Spr. S. 270 ff. Bczzenberger Beiträge zur 
Gesch. der lit. Spr. S. 192 ff. Miklosich Vergl. Gramm, der slay. Spr. 
m« 62 ff. Leskien Handbuch derabulg. Spr.2 S.99ff. Miklosich Lehre 
von der Conjugation im Altsloven., Denkschriften der Wiener Ak. I (1850j 
S. 167 ff. P. Pfuhl De verborum Slavicorum natura et potestate, Dresd. 
1857. Miklosich Beiträge zur altsloven. Gramm, (part praet. act I; part. 
praes. act. auf ^ statt auf y\ Aorist; die Personalsuffixe des Dualis; Impe- 
rativ), Wien 1875. Leskien Die Präsensbildungen des Slav. und ihr Ver- 
hältniss zum Infinitivstamm, Archiv fOr slav. Philol. V 497 ff. O. Wiede- 
mann Beiträge zur abulg. Conjugation, St Petersburg 1886. A. Kai in a 
Przyczynek do historyi konjugacyi slowia6skiej, Warschau 1889. 

Arbeiten, die sich speciell nur mit Tempusbildung, Mo- 
dusbildung, Personalendungen u. s. w. befassen, werden zu 
Anfang der betreffenden Abschnitte aufgeführt. 
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sie Personalpionomina am Ende. So schloss sich z. B. im Lat. 
die Farticipialfoim legi'-fmm = gr. Xe^d-fievot -jievat den Indi- 
catdyfoimen legor etc. an (s. § 71 S. 255), und für das Spiach- 
gefühl des Römers war -mim ein Element von derselben Art 
wie -fnur -ntur. Als Imperativformen mit Beziehung auf eine 
bestimmte Person erscheinen öfters in unsem Sprachen Infini- 
tive, d. h. Casus von nomina actionis, verwendet. Und so war 
wahrscheinlich auch schon ein Theil der aus uridg. Zeit über- 
kommenen Personalendungen etymologisch etwas Anderes als 
^persönliche Pronomina. 

Anderseits ist zu berücksichtigen, dass es auch Formen 
ohne alle Personalendung gibt, die seit uridg. Zeit wie echte 
Verbalformen fungierten. Die 2. sing, imper. uridg. *bhere (= ai. 
bhära gr. cpipe u. s. w.) war nichts als der Präsensstamm. Sie 
muss als Überbleibsel aus jener Vorzeit gelten, da die Tempus- 
stammformen noch als selbständige Wörter verwendet werden 
konnten. Ursprünglich hatte *bhere ohne Zweifel einen wei- 
teren Gebrauch, erst allmählich verengte sich dieser zu dem 
seit dem Ausgang der idg. Urgemeinschaft zu constatierenden. 
Die Form war schliesslich gerade durch die Abwesenheit einer 
Flexionsendung in ihrem Verbalsystem deutlich gekennzeich- 
net, gleichwie z. B. voc. iinre oder nom. x^9^ ^^ ihren Nomi- 
nalsystemen (s. § 186 S. 521). 

Anm. Waren also, wenn wir von den wenigen Formen wie *hhere 
absehen, die Personalendungen ursprünglich ein notwendiges Erfordemiss 
fOr die Function des Verbum als normaler Satz und weiterhin auch für 
seine Verwendung als Prädicat oder Copula im normalen Satie, so waren 
sie doch kein absolutes Erfordemiss für die Satzbildung überhaupt. Zu allen 
Zeiten der idg. Sprachgeschichte sind auch Sätze ohne verbum finitum ge- 
bildet worden. S. Paul Principien« S. 99 ff. 

462. Das verbum in finitum bilden nominale Formen^ 
meist nomina agentis oder actionis, die im Unterschied von 
den Nomina im engeren Sinn an characteristischen Eigenschaf- 
ten des Verbum theilnehmen, an der Zeitstufe, der Actionsart, 
der Diathesis (genus verbi) und der Rection der abhängigen 
Nomina. Die Participia waren schon in uridg. Zeit eine fertige 
vielgliedrige Formenkategorie, und diese erfuhr in den einzel- 
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sprachlichen Entwicklungen keine wesentlichen Änderungen. 
Dagegen entstand die Hauptmasse der sogen. Infinitive eist 
nach der Auflösung der idg. Urgemeinschaft. 

Dass zwischen verbum finitum und verbum infinitum in- 
sofern keine scharfe Grenze zu ziehen ist, als Formen des 
letzteren dieselbe Function bekamen, die die Formen mit echter 
Personalendung hatten, ist soeben in § 461 bemerkt worden. 
In § 144 S. 428 f. und § 156 S. 440 ff. sahen wir, dass anderseits 
auch die Grenzen zwischen dem verbum infinitum und den 
Nomina im engeren Sinn immer fliessende gewesen sind. 

Die Geschichte der Formen des verbum infin. ist in dem 
Abschnitt über die nominale Stammbildung imd Flexion (§ 9ff.) 
so weit besprochen worden, als es sich um die an ihnen zu 
Tage tretenden nominalen Stammbildungs- und die Casussuffixe 
handelt. In diesem Capitel über das Verbum sind sie mit 
Rücksicht auf die Elemente zu erörtern, die sie als Glieder 
eines verbalen Formensystems, z. B. eines bestimmten Tempus- 
systems (gr. Xe(ira>v zu kelizio, Xiwwv zu eXtwov, Xe((j>a)V zu Xe(^ 
u. s. f.) erscheinen lassen. Im Interesse der Übersichtlichkeit 
werden wir aber die verbalen Nomina bei der Behandlung der 
einzelnen Formengruppen des verbum finitum nur gel^entlich 
heranziehen und erst hinterher im Zusammenhang ausführ- 
licher besprechen. 

463. Verbale Composita, die aus der Verbindung eines 
echt verbalen Stammes mit einer Form des verbum finitum 
bestehen, Gegenstücke zu den Nominalcomposita wie apers. 
hama-pitä = gr. 6[jLo-7raTa>p, hat es als eine lebendige Bildungs- 
kategorie weder gegen Ausgang der idg. Urgemeinschaft noch 
jemals später gegeben. Eine Ausnahme machen nur redupli- 
cierte Verbalformen wie ai. ddr-darti *er zersprengt, zerbricht', 
insofern man diese ja auch als Compp. bezeichnen könnte (§464). 
Dabei ist jedoch zu beachten, dass Reduplicierung von unflec- 
tierten ^Wurzeln' im Allgemeinen sicher älter war als die Ver- 
schmelzung von Wurzeln mit Personalpronomina zu Verbal- 
formen. 

Ob die -5- in Tempusformen wie gr. 8e(x-aa> e-5etx-oa das 
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verbum substantivuin es-j die -dh- in ai. sä-dhati gi. eo8a> (W. ed-) 
e-oxe-öov aksl. i-^q u. dgl. das Verbum dhe- *Tt&^vat' waren und 
ursprünglich als sogen. Hilfszeitwörter fungierten, muss dahin 
gestellt bleiben. Wenn sie dieses Ursprungs waren, so wurden 
sie jedenfalls schon geraume Zeit vor der Auflösung der idg. 
Ureinheit zu suffixalen Elementen erniedrigt und konnten nicht 
mehr das Muster für die Zusammensetzung anderer Yerba mit 
Verba abgeben. 

Auch wurden in der controlierbaren Zeit der idg. Sprach- 
geschichte weder Nominalstämme mit folgenden echten Verbal- 
formen noch echte verbale Stämme mit folgenden Nomina zur 
Worteinheit verbunden. Dem zweiten Theile dieses Satzes 
widersprechen nicht gr. dpx^-xaxo; (zu ap^w), dirijjatpi-xaxo; (zu 
iict;(a(pa>), 2T7]o-a7<Jp7]? (zu e-anr]oa), hd. toetz-stein melk-fass (zu 
%Detze^ melke) u. dgl. Denn hier handelt es sich nur um Um- 
deutung und Nachahmung älterer fertiger Composita, deren 
erster Theil ein Nominalstamm war, nicht um ein wirkliches 
Zusammensetzen von verbalen Stämmen mit Nomina, s. § 30 
S. 49 ff., § 41 S. 71 f., § 47 S. 82.1) 

Die Formen des verbum finitum treten nur in folgenden 
Fällen deutlich als Theile von Composita auf, wo übrigens ge- 
wöhnlich das eine von beiden Gliedern zu einem suffixalen oder 
präfixalen Element herabgedrückt erscheint. 

1. In Verbindung mit adverbialen Wörtern, z. B. gr. ait- 
etfjit lat. ab-eoj lat. ne-scto, uridg. *i-d^kom = gr. e-8paxov (ich 
halte das Augment für eine Partikel mit temporalem Sinn); 
preuss. quotü-lai 'er möge wollen, er wolle', uridg. Hhiret-^ 
= ai. bhdrat-u, auch war wol das -i in *bheret-i ^bhSres-i 
(neben *bheret *bkere$) eine deutende Partikel. 

2. In Verbindung mit vorausgehenden Casusformen, die 



1) Vgl. jetzt auch W. Christ Die verbalen Abhängigkeitskomposita des 
Griechischen, Berichre der k. bayer. Akad. 1890 S. 187 ff. Der hier (S. 184 ff.) 
wieder befürworteten Ansicht, dass 'A^i-Xaoc dem Zuruf d^e Xaöv seinen 
Ursprung verdankte, und dass dp^t-^oopoc neben dp^e-^icopoc durch laut- 
lichen Übergang von c in i entstanden sei, kann ich nicht beitreten. 
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zur Zeit, als die Veischmelzung geschah, entweder noch leben* 
dige Casus waren oder infinitivische Gebilde, z. B. sä.dätasm% 
(fut. periphiast.) aus data asfni ^datoi sum', lat. possum aus 
potis suntj venun-do ven-do pessun-doj lat. äre-bam äre-facio aksL 
nesi'ochu (§275 S. 627 f.), franz. aimerai (afranz. amerai) aus 
amare habeo, lit. opt. 1. plur. süktum-bime u. dgl. m. 

Dass zwischen 1. und 2. keine genaue Grenze zu ziehen 
ist, zeigen Fälle wie ai. astam-iti 'geht unter* (von der Sonne) 
mit ästor-m 'nach Hause, heim' als erstem Glied. 

Anm. Da bei den verbalen Zusammensetzungen eine unserer ersten 
Classe der Nominalcompp. (6(Ao->ic(iT(Dp) entsprechende Classe, die bei jün- 
geren Zusammenrückungen in dieser oder jener Richtung vorbildlich wirken 
konnte, nicht vorhanden war, so erscheint es angemessen, die verbalen Zu- 
sammensetzungen nicht in einem besonderen Capitel, wie die nominalen, zu 
behandeln, sondern die verschiedenen Erscheinungen jedesmal da zu be- 
sprechen, wo sie ihren natürlichen Anschluss haben, bei der TempusbQ- 
dung, den Personalendungen u. s. w. 

Nur sei hier noch auf eine Erscheinung im Gebiet der verbalen Com- 
Position hingewiesen, die von allgemeinerer Bedeutung ist und gut den für 
das Verständniss der Wortbildung überhaupt wichtigen Satz illustriert, dass, 
wenn eine syntaktische Verbindung zu einer Worteinheit verschmolzen ist, 
diese neue Einheit nach Analogie des einfachen Wortes behandelt und auf 
sie das übertragen werden kann, was inbezug auf dieses möglich ist. Lit 
dU-k *gib' ei-k 'geh', bestehend aus 2. sing. *dü (vgl. lat ce-do) *ei 4- Parti- 
kel -k, wurden Grundlage für 2. plur. dUküe eikite u. s. w. ; femer eiksz 
'komm her', bestehend aus eü-k + sz^ 'her, Grundlage für eiksz-te, Preuss. 
g^tto»Yt-W er wolle' (Zat = aksl. H *vel, aut*) für 2. sing, quoitxlai-^i 2. plur. 
quoiülai-ti, Slav. daj-mi imd neugr* 5ö«-|aoü *gib mir' für 2. plur. daf-mi-U 
und 5(5;-fioü-Te. Von gleicher Art waren griech. 3. plur. dY^oa-v df^co-oav 
(2. sing. dXdeTtt)-« Hesych) lat. 2. plur. agitö-te, da idg. *age-töd die Ver- 
bindung der Imperativform *age mit adv. (abl.) *töd 'von da an, dann' war. 
Nach Osthoff imd Bugge hierher auch gr. (e&c^xafji^v hetthxaxef da (i^nxe 
altes *Be6aj = ai. dadä(u) + Partikel xe = lat ce in cedo gewesen sei. Ana- 
loga aus dem Gebiet der Pronomina und Nomina sind : gr. ouro-^ a&nr) acc 
ToüTo-v böot oüTo-v etc. auf Grund von nom. *oü-to *aü-To, deren zweiter 
Theü Partikel war (vgl aksL ku-to 'wer'), s. § 4 S. 8, § 415 S. 775 1; mir. 
instr. plur. donafi-h auf Grund von air. donaib'(h)%, s. S. 794 Fussn. 1 j ahd. 
gen. deaes dat desemo nach de-se 'dieser' mit Partikel se, s. § 414 S. 774 £; 
ai. dat asmä-bhi/am lesb. nom. dt(X}A£-c nach acc. *^-sme (lesb, dyL^u) mit 
Partikel ttme, s. § 436 S. 803 f., § 443 S. 814; poln. gen. sing, sxtukamifsy 
nach nom. sztukami^a 'ein Stück Fleisch', wo mi^a der gen. von nU^o war. 
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Beduplicierte Yerbalbildimgeii. 

464. Reduplication, d. h. Wiederholung eines Sprachele- 
mentes in gleicher grammatischer Function zur Bezeichnung 
von mehrmaligem Geschehen oder Sein, von Intensität u. dgl. 
war ohne Zweifel älter als die im Bereich unserer Sehweite 
liegende Art der Casusbildung und der Bildung der Formen 
des verbum finitum.' Sie hatte also von Anfang an keinen 
specielleren Bezug zur Verbalbildung als zur Nominalbildung, 
und Verbaltypen wie ai. ddrniar-ti 'er zersprengt, zerbricht' 
dd-dhpf'imä 'wir haben uns erkühnt' ci-kit'4 'er kennt' und 
Nominaltypen wie ai. dar-dar-a-s 'zerbrochen' da-^h^i-ä-s 'kühn' 
ci-kii 'kennend, kundig' können von Anfang an ganz unab- 
hängig von einander ins Leben getreten sein. Vgl. § 6 S. 11 ff., 
§ 51 ff. S. 89 ff.i) 

Die Wurzelreduplication im Verbum erlangte nun aber, 
und zwar schon geraume Zeit vor der Auflösung der idg. Ur- 
gemeinschaft, dadurch eine höhere Bedeutsamkeit, dass sie in 
den Dienst der Tempusbildung gestellt und dazu benutzt wurde, 



1) Schriften über Doppelsetzung im Allgemeinen sind S. 11 Fussn. 2 
aufgeführt. Über Beduplication im Verbum handeln folgende Arbeiten. A. 
Williams On Verb-Beduplication as a Means of Expressing Completed 
Action, Transactions of the Americ. Fhilol. Assoc. 1875 p. 54 sqq. Pauli 
Das praeteritum reduplicatum der idg. Sprachen und der deutsche Ablaut, 
Kuhn's Zeitschr. Xu 50 ff. Osthoff Zur Geschichte des Perfects, S. 264 ff. 
und passim. — Ernault Du parfait en grec et en latin, p. 1 sqq. — Ebel 
Keduplicierte Aoriste im Grieche, Kuhn's Zeitschr. IE 46 ff. VonderPford- 
ten Zur Gesch. des griech. Perf. S. 42ff. — De ecke De reduplicato 
linguae Latinae praeterito, Lips. 1869. — Stokes Beduplication im altir. 
Verbum, E.uhn-Schleicher's Beitr. 11 396 ff. Windisch Das reduplicierte 
Perfectum im Ir., Kuhn's Zeitschr. XXIII 201 ff. — A. Moller Die redu- 
plicierenden Verba im Deutschen als abgeleitete Verba, eine etymologische 
Untersuchung, Potsdam 1866. Sc her er die reduplicierten Praeterita, Zeit- 
schr. f. österr. Gymn. XXIV 295 ff. und Zeitschr. f. deutsch. Altert XIX 
154 ff. 390 ff. Sievers Die reduplicierten Prftterita, Paul-Braune's Beitr. 
I 504 fi Pokorny Über die redupl. Praet. der german. Sprachen und ihre 
Umwandlung in ablautende, Landskron 1874. Holthausen Die redu- 
plicierenden Verba im Genn., Kuhn's Zeitschr. XXVH 618 ff. Hoffory 
Die reduplicierten Praeterita im Altnord., ebend. 593 ff. — Vgl. auch die 
Literaturangaben unter Tempusbildung. 
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bestimmte typische Actionsaxten und weiter auch Zeitstufen zu 
unterscheiden. Sie wurde in dieser Hinsicht zu einem im wei- 
testen Umfange productiven Bildungsprincip und blieb das in 
den meisten Sprachzweigen bis tief in die historische Zeit hinein. 
Diese Productivität der Reduplication in der Verbalhildung gab 
der gleichartigen Reduplication im Nomen, die für sich wol 
nur in beschränktem Umfang ein wirklich lebendiges Bildimgs- 
mittel geblieben war, vielfach Stütze und längere Lebensdauer 
und liess in jüngeren Zeiten, unter Beihilfe der Formen des 
verbum infinitum, reduplicierte Nominalformen da wieder ent- 
stehen, wo der uridg. reduplicierte Nominaltypus bereits jede 
Triebkraft verloren hatte. Z. B. gr. xexpäY-fi^-? (Eurip.) x^xpäy-fia 
(Aristoph.) 'Geschrei', xexpax-TT)-; 'Schreier' (ders.) zu xe-xpäY-<ü<; 
xi-xpäy-a, iceico(&-Y)ot-(; 'Vertrauen' (Josephus, Philo) zu ire-icotft-cuc 
ici-icoi&-a, nhd. zitterig zu zittere = urgerm. Hi-tro^mi. 

466. Bezüglich der Gestaltung der B^duplicationssilbe 
lassen sich folgende aus uridg. Zeit ererbte Typen unter- 
scheiden: 

I. Die Reduplicationssilbe zeigt denselben Yocalstoff wie 
die Wurzelsilbe. Beide stehen entweder auf derselben Ab- 
lautstufe oder auf verschiedenen. 

a. Die Wurzel beginnt und schliesst consonantisch und die 
Reduplicationssilbe geht auf einen Consonanten aus, der vom 
Ende der Wurzel genommen ist (als Consonant gilt uns auch 
der zweite Theil der Diphthonge ai a^ u. dgl.). 

1. Arisch. Ai. had-hadhe 3. sg. von bädh- 'drängen*, dar- 
dar-ii 2. sg. von dar- (W. der-) 'spalten, zerbrechen', tar-tür- 
ya-nfe 3. pl. von tar- (W. ter-) 'überschreiten', vdr-v^t-ati 3. 
pl. von vart- (W. uert-) 'vertere', mar-m^'-yd-te 3. sg. von marj- 
(W. mer§-) 'abwischen'. jaid-ghan-ti 3. sg. von hm- (W. ^hen-) 
'schlagen, tödten', nam-rhamx-ti 3. sg. von nam- (W. nemr) 'beu- 
gen', dän-dcä-äna-s part. von dqS- (W. da^hk-) 'beissen', jah- 
jabh-yd'te 3. sg. von jambh- (W, §embh'') 'schnappen', ve-ve-ti 
3. sg. von m- 'appetere', ve-vt-ya-ie 3. sg. von vi- 'flattern', 
rie-nik-te 3. sg. von nij- (W. neig-) Vaschen', nö-nu-mas 1. pl. 
von nu- 'schreien', cö-^kü-yd-te 3. sg. von sku- 'bedecken', 



Verbessenmgeii und Nachträge. 

S, 463 Z.l^v. u, lies S. 372 ff. statt S. 327 ff. 

S, 464 Z. 10 V, 0. lies Sexdl-xeiXot statt o£xa-x6iXoi. 

S. 475 Z. 1 V, u, lies paf9tanhe-m statt pantanhu-m. 

Ä 476 Z, 12 V, 0. lies fimfta- statt ßmta-, 

S, 484 Z, 15 V. o. lies S. 483 staU S. 484. 

S, 504 Z, 5 V. o, lies wurden statt wurde. 

S. 510 Z. 4 r. o. füge hinzu : Wölfflin Zur distributiven Gemination, Archiv 

f. lat. Lexikogr. 11 323 . 
S, 511 Z. 12 V, u. hinter 1885 füge hinzu: F. G. P. Storck Casuum in lingua 

Palica formatio compar. cum Sanscritae linguae ratione, Monast 1862. 
S, 512 Z. 19 V, 0. füge hinzu: F. C. Serrius Wißsenschaftliche Entwicke- 

lung über Ursprung und Bedeutung der griech. Casus, 1839. 
S. 512 Z. 11 v.u. füge hinzu: Stoesser Lat. Declin. der Substantiva und 

Adjectiva auf Grund der Ergebnisse der vergleich. Sprachforschung, 1872. 
S. 512 Z. 1 v.u. füge hinzu: G. Koffmane Lexicon lateinischer Wort- 

formen, 1874. Georges Lexikon der lat Wortformen, 1889 (noch 

unvollendet). 
S. 513 Z. 7 V. u. lies S. 53 ff. staU S. 80 ff. 
S. 519 Z. 6 V. o. lies die «-losen statt die «-lose. 
S. 528 Z. 4 V. u. im Texte lies spä statt spi. 
S. 530 Z. 1 vor ^ 193 lies S. 529 statt S. 329. 

S. 532 Z. 9 V. o. lies osk. Pakis Tacius' statt osk. Kifpifs ^Cipius\ 
S. 536 Z. 13 V. o. lies av. ptcä-vqs statt av. pwä-vqs, 
8. 552 Z. 5 v, u. lies uhj-am statt ui\j-am. Ebenso ist ufij- zu schreiben 

S. 582 Z. 4 V. 0., S. 607 Z. 7 v. w., S. 623 Z. 15 v. o., S. 669 Z. 8 v. ö., 

S. 680 Z. 11 V. ti., S. 698 Z. 1 v. o., Ä. 707 Z. 1 v. o. 
S. 553 Z. 11 v.u. lies -sthä-s statt rathe-sthä-s. 
S. 571 Z.2 v.o. lies keine statt eine. 
S. 575 Z. 9 V. 0. lies § 266 staU § 260. 
S. 575 Z. 11 V. 0. lies vay-o statt vay-o. 
S. 583 Z.l v.u. lies e. statt c. 
S. 591 Z.l V. u. (FussnoU) lies § 19ß staU § 537. 
S. 594 Anm. Z. 4 hinter Archaismus füge hinzu : (aber die Sprache dieser 

Lischrift vgL jedoch jetzt Wölfflin Sitzungsber. der k. bayer. Akad. 

1890 S. 293 ff.). 
S. 602 Z. 2 V. u. streiche lett. sVrdi (St. si^rdi- 'Herz'). 
S. 608 Z. 2 V. o. lies S. 605 staU S. 606. 



S. 608 Z. 10 V, u. lies gö^fan-as statt go-fän-as. 

S. 609 Z. 3 V, u. füge hinzu: De ecke Über den lat. Lokativ, in dem Pro- 
gramm Ton Mülhausen i. E. 1890, S. 31 ff. 

S. 621 Z, 9 V. u. lies S. 609 f. statt S. 145. 

S. 633 Z, 16 V. u. lies Pronomen statt Ponomen. 

S, 635 Z. 16 V. o. lies waren statt war. 

S. 638 Z. 4 V, u. (Fussnote) lies 1) statt 6). 

S, 639 Z. 3 V, u. lies Pauli'a staU FnuYa. 

S. 644 Z, 6 V, o. lies -t-i statt -i-|. 

S. 645 Z. 11 V. u, lies -a statt -*'. 

S. 670 Z. 8 V, o, lies ai. müf-as statt ai. ^mü^-as. 

S. 675 Z, 9 V. u. hinter bildete /%« hinzu: (wenn nicht die masculine Endung 
-ai statt 'äs eine Nachlässigkeit des Übersetzers ist, s. Brückner Archiv 
f. slav. Phil. IV 28). 

S. 692 Z, 16 V. 0. lies kam statt kann. 

S, 703 Z, 20 V, o. lies vlücSchü statt vlucechu. 

S. 705 Z. 7 V. o. lies Tzokicai statt iroA^oi. 

S. 712 Z. 8 V. o, lies harenti-byb statt barenti-hyo, 

S. 718 Z. 1 V, o, lies zülodißmü statt zulod^Xmü, 

S. 721 § 390 Z, 1 lies haben wir statt haben wie. 

S. 726 Z. 1 V, u, lies Feminina statt Feninina. 

S, 732 Z. 18 V, o. lies -i-ma statt -t-m-a, 

S, 733 Z. 14 V, u, lies gleich auslautenden statt gleichlautenden. 

Ä 756 Z. 1 V. o, lies ü- u^-, statt ü- ü^', 

S, 759 unter Ahd, lies cuon statt cuo-n, 

S. 771 Z. 7 V. o. lies: aksL -ß (in dobrü-ß u. dgl., hingegen • in t-£« 'quil, 
statt: aksl. ß. 

S, 794 Z, 3 V. u, f Fussnote) lies ersetzt wurde statt ersetz, wurde. 

S. 814 Z. 10 V. o. lies aksl. statt askl. 

Ä 818 Z. 8 V. u. lies *^ statt *§s. 

S, 824 Z. 11 V, o, lies ansehen statt angesehen werden. 

S. 843 Z, 4 V, u, (Fussnote) lies Berichte statt Berichre. 



.i 



. UU2. 



■■•i.-4<i '" •' ! v',mm%i h mm iiaüiwii^i«,!« 'in." ; 't ma 



NEUER VERLAG 

VON 

KARL J. TRÜBNER 

IN 

STRASSBURG. 



Die 



deutschen Eunendenkmäler 

herausgegeben 
von 

Rudolf Henning. 

Mit 4 Tafeln und 20 Holzschnitten. 



Mit ünterstfitsung der kgl. prenas. Akademie der WIsfiensobaften. 
. Fol VIII u. 156 S. Preis kart. M. 25 



ra. 



W 



INHALT« 



I. Die Speerspitze von Kowel. 
II. Die Speerspitze von MQncheberg^. 
IIa. Die Speerspitze von Torcello. 

III. Der Goldring von Pietroassa. 

IV. Die Spange von Charnay. 
V. Die Spange von Osthofen. 

VI. Die Spange von Freilaubersheira. 
VII. Die grössere Spange von Nordendorf. 
VIII: Die kleinere Spange von Norden- 
dorf. 
IX. Die Emser Spange. 



X. Die Friedberger Spange. 
XL Der Ooldring des Berliner Museums. 
XII. Der Bracteat von Wapno. 
XIII. Der zweite Bracteat des Berliner 

Museums. 
XIV. Die Dannenberger Bracteaten. 
XV. Der Bracteat aus Heide. 
XVI. Das Thonköpfchen des Berliner 

Museums. 
Ergebnisse. 
Anhang und Register. 



Die Ueräthsrhaftea, Speerspitzen und Schmucksachen, auf welchen deutsche Runen sich eingeritzt 
finden, haben aich im Laufe der letzten Decennien ho gemehrt, dass es sehr erwünflcht sein musste, eine 
Zu«ammeuHtellung derselben mit gruten Abbildungen und korrekten Beschreibungen zu erhalten. Herr Pro- 
feHSor Ilcniiing hat sich, unterstützt von der kgl. preussischcn Akademie der Wissenschaften, dieser Arbeit 
unterzogen und es an Fleiss, Sorgfalt und Oclehrsumkeit nicht fehlen lassen. Ein stattlicher Band in 
Groüsfolio mit 20 Holzschnitten in Text, ausserdem aber mit vier Tafeln versehen, die ganz vorzQgliche 
AbbUduDgen bieten, bringt uns die Resultate seiner Bemühungen. . . . Der Verfasser, der in den Fragen prft- 
historitehir Kultur, zugleich aber auch in der deutschen Sprachgeschichte wohl zu Hause ist, bringt von 
Jedem Denkmale einen genauen Fundbericht und giebt eine genaue Beschreibung, an die sich dann seine 
i^eutungsvcrsuche ansehliesscn. Man muss die Sorgfalt rühmen, mit der alles in Betracht Kommende er- 
wogen Ist, und in einer Reihe von Fallen ist ihm auch gewiss geglückt, das Richtige zu flnden. ... Es muss 
uns hier genügen, unsere Genugthuung über das Erscheinen des Buches und das Resultat unserer Nach- 
prüfung dahin auszusprechen, dasa der Verf. gewiss den auf ihn gesetzten ih'wartungen im Wesentlichen 
entsprochen hat. Die weitere Forschung über unsere deutschen Runen wird auf der Grundtage dieses 
Werkes /u nrl)eiten haben. Wenn wir sehen, in wie verhältnismässig kurzer Zeit sich das Material zu- 
sammengefunden hat, das uns hier vorgelegt wird, so ist die Hoffnung gewiss berechtigt, das» die Funde 
sieh auch ferner vermehren und dass dann auch neue Momente für die Erklärung sieh ergeben werden. . . . 

(Literar. C'entralblatt 18tfO. Nr. 20.; 
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(Btunblageit 

nenüodiifettffilieR lattf|'i)ltenis. 

Beiträge jitr 6)ef(^i^te ber bcutft^cn ©(^riftfpra^c 

im 15. ttttb 16. 9^a9r9tttibett 

üon 

Ikarl von Babbcn 

8^ VII, 284 6. 1890. ^ßrci? 2». 6.-. 

INHALT: 

Einleitung: Die Kanzleisprachen. — Die kaiserliche Kanzleisprache. — Das ge- 
meine Deutsch. — Die Drucksprachen. — Die bairischen Drucke. — Die Augs- 
burger Drucksprache. — Andere schwäbische Drucksprachen. ^ Die Basler 
Drucksprache. — Andere schweizerische Drucksprachen. — Die Strassburger 
Drucksprache. — Fischart. — Die Nürnberger Drucksprache. — Hans Sachs. 
— Die Mainzer Drucksprache. — Die Reichsabschiede. — Andere mittel- 
rheinische Drucksprachen. — Die Frankfurter Drucksprache. — Die Frank- 
furter Bibeldrucke. — Die kursächsische Kanzlei. — Die Leipziger Druck- 
sprache. — Die Entwickelung von Luthers Sprache. — Die Sprache der JJibel 
von 1545. — Die von Luther abhängige mitteldeutsche Li^teratur. — Ab- 
weichungen der md. Litteratursprache^von Luthers Sprache. — Älteste Ortho- 
graphiebücher und Grammatiken. — Alteste Wörterbücher. 

Grammatische Abhandlungen. Vergleichende Tabellen. 



Geschichte 

der 

Schwäbischen Mundart 



Mittelalter und in der Neuzeit. 

Mit Textproben 
und einer 

Geschichte der Schriftsprache in Schwaben 

dargestellt von 

Dr. Friedrich Kauffmann 

Privatdosent ander UnlTcrsitat Marburg. 
8. XXVIII, 355 S. Preis M. 8. — 

„Auf dem Gebiete der deutschen Dialectforschung dürfte seit langer Zeit kein 
Werk von ähnlicher Bedeutsamkeit erschienen sein, wie das gegenwärtige. Wenn 
man weiss, was es heisst, die Geschichte einer bestimmten Mundart zu schreiben, 
wie vielerlei da zu beobachten sit, wie heikel die Benutzung älterer Sprachqucllen 
ist, 80 wird man von vornherein keine geringe Vorstellung von der Arbeitsleistung 
eines Werkes haben, das sich einen solchen Titel gibt. Diese Erwartung wird aber 
nicht getäuscht; es ist hier eine grosse Arbeit gethan worden, wie sie in dieser Art 
noch für keine deutsche Mundart besteht und sie ist mit Fleiss, Umsicht und Saoh- 
kenntniss gethan worden.** Scliwäbischer Mqrkur, 1. Febr. 1890. 

^;;h$ 



Nei'ku Yeula« von KARL J. TRÜRNF]R ix Strassiuko. :1 

orb. $rofcf?Dr bcr bciitfcöcu Sprache an bcr Uiiiuerfität 3cna. 

Uterte oerbefTerte Slufluge. frs-So. XXIY, 453 Briten, ^rrts ]llb. 10.-. 

Eine abschliessende lexikalische Bearbeitung der Etymologie des neuhochdeutschen 
Sprachschatzes gab es vor dem Erscheinen der 1. Aufl. von Kluges etymol. Wörter- 
buch nicht. Unsere grösseren Wörterbücher wollen im wesentlichen die verschie- 
denen Wortbedeutungen durch ausführliche Belege aus der Litteratur historisch ver- 
folgen. Wenn sie dabei auch meistens die Etymologie zum Ausgangspunkt der 
Wortgeschichte nehmen, so liegt es doch nicht in ihrem Plan, dieselbe auf der 
breiten Grundlage der vergleichenden Sprachforschung erschöpfend zu behandeln. 
Und doch darf die Geschiente jedes deutschen W^ortes mindestens dasselbe Interesse 
beanspruchen, welches unsere Sprachforscher fast allen anderen Kultursprachen 
entgegenbringen. Deutsche Gelehrte schreiben etymologische Wörterbücher des Eng- 
lischen und Französischen, des Lateinischen und Griechischen — die gleiche Aufgabe 
bezüglich unserer Sprache hat lange der Lösung geharrt, obwohl das Bedürfnis 
nach einem solchen Werke öfters geäussert worden und unsere Muttersprache, seit 
Jacob Grimms nationalen Arbeiten in den Mittelpunkt der linguistischen Studien 
gerückt, durch die Forschungen der zwei letzten Jahrzehnte in ihrer Entwickelnngs- 
geschichte so weit aufgehellt ist, dass eine kritische Sichtung der verschiedenen An- 
sichten und eine Zusammenfassung der sicheren Kesultate wohl möglich erscheint. 

Der Verfasser des vorliegenden Werkes hat es unternommen, auf Grund der zer- 
streuten Einzelforschungen und seiner eigenen mehrjährigen Studien ein etymo- 
logisches W^örterbuch des deutschen Sprachschatzes ouszuarbeiten, 
das dem gegenwartigen Stande der Wissenschaft entspricht. Er hat es sich zur Auf- 
gabe gemacht. Form und Bedeutung jedes W^ortes bis hinauf zu der letzten Quelle 
zu verfolgen, die Beziehungen zu den klassischen Sprachen in gleichem Masse be- 
tonend, wie das Verwandtschaftsverhältnis zu den übrigen germanischen und den 
romanischen Sprachen. Selbst die Vergleichung mit den entfernteren orientalischen 
(Sanskrit und Zcnd), den keltischen und sla vischen Sprachen ist in allen Fällen 
herangezogen, wo die Forschung eine Verwandtschaft festzustellen vermag und wo 
diese Verwandtschaft zugleich Licht auf die Urzeit des germanischen Lebens wirft. 

Eine allgemeine Einleitung behandelt die Geschichte der 
deutschen Sprache in ihren Umrissen. (Ankündigung des Verlegers.) 



beiitfdien Spradte t)on »incent gronj ^onffen. Ser.=8^ 284 £. 

%Wi^ a)if. 7.-. 

„Dieser Oesamtindex ist eine sohr wertvolle Ergänzung zu dem ausgezeichneten Werke von Kluge, 
das 80 schnell zu einem unentbehrlieheii Ratgeber für alle Sprachgelehrten geworden ist. Erst mit Hülfe 
diettett Index, der offenbar mit voller Liebe und Hingebung und nicht auf blosHe Bestellung gearbeitet i»l, 
kann der grosse Schatz wohlüberlegter Aufstellungen und Kombinutiunen, die in Kluge's Werke enthalten 
sind, voll gehoben werden. Man sieht, welch ein Reichtum uns in diesem (»esamllndex geboten wird, und 
e« darf sich denselben Xlemand entg«»hen lassen, der der Kluge'schen Arbelt eine wirklich wissenschaft- 
liche Benutzung zuzuwenden im Stande ist. Der Preis Ist für das hier Gebotene sehr billig.'' 

(Lit. Centralblatt 1S90. 23.) 

,Kiu Index, wie es wenige geben wlrtl : eigenartig in seiner Anlage, vortrefflich in seiner Ausführung. 
Per Verfasser bietet zunü('ht«t ein nach Sprachen geordnetes Verzeichnis aller Wörter, welche in Klugt>^ 
einzelnen Artikeln citiert werden. Au zweiter Stelle sammelt er die in Kluges Sprachmaterial vorliegenden 
indogermanischen und germanischeu Wurzeln. Drittens gibt er einen Sachindex. In einem Anhang end- 
lich verzeichnet er Tiir die Wörter, denen Kluge eigene Artikel gewidmet hat, die Stellen, in denen sie 
noch anderweitige Erwähnung gefun<len haben. Der wichtigste und originellste Abschnitt ist der Sach- 
index. Hier tiuden sich sehr wertvolle Zusnmmenstellungtn, die man anderwärts nicht leicht «o bequem 
vereinigt trifft, die teilweise auch hier zum ersten Mal gemacht werden. Ich erwähne z, B. dio Übergichten 
über die germanischen Lautgesetze und Suflixe. über die aus fremden Sprachen und anderen germanischen 
Mundarten entlehnten und in solche übergegangenen Wörter, über Mischung verschiedener Wörter, über 
Onomatopocie, über Parlicipia, die zu Adjektiven oder Substantiven geworden, über die spezifisch germa- 
nischen, westgermanischen, deutschen, hochdeutschen, nhd. Wörter." 

(Literaturblatt f. germ. u. rom. Phil. 1S9(>. Febr. O. Behaghel.) 
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Port Cutf^cr bis Ceffm^. 



2IIrit5ridi IRIußg, 

«Profeffor an ber Unl\?crfltSt 3ena. 



3weite, ^urd>ge^cl)ene 2luflage. 

3nt)alt: S^ivdjcnfpracfie uub 33oIf^fpvac6e. — OJiajImilinn imb feine Slanstci. — Luther 

unb bic beutfcfte 6pradie. — @rf)nftfteUer iinb ©U(i)bnicfer. — ^d)riftfprac^e nnb 3J?mibart 

in ber (Sditoeig. — Obcrbentfcfecr unb uiittclbentfcftcr Sortfd)a^. — 9hcberbcutfrf» nnb 

$o(ftbent?c^. — l^atein nnb §mnaniÄmn§, — Dbeibcutfdjlanb unb bic S^atöolifen. 



8». XII u. 150 ®. mit einem Slärtdicn. 33rci3 ga^. 2.50 — gefeimben gaß. 3.50. 

„©§ muij mit ollem ^adibrncfe betont n)erben, ba6 .^üiflcS ^<Svift eine fcjr 
lef)rreic^e unb für bcn gvööeven i^efertrci^, für bcn fie t^eftimmt» l)od)crmünfd)tc ift." 

(^eutfd)c fiitteratuvficitung 1888. dh, 14.) 
„^a§ (ebenbigc Sntercffe ber ©etnibcten für bie bcutfd&c Sprache unb ifirc Gk-- 
fd)id)tc ift, tüie man mit Oienugthnung mafjrnebmen fann, nugenblicflicö lebbaftcr bcnn je. 
S)ie ©cörift SHuge?, in welcher bie mid^tigficn, für bie Jöilbnng unterer neui)od)beuttd)cii 
@cftriftfprad)e mafegebenben 9Womentc gcmeinuerftänblid) befprocften toerbcn, barf bnfter 
auf einen anSgcbeßnten banfbarcn fieferfrci§ rechnen." 

(Sditoäb. anerfur IL 5(bt. 1. 331. P. 9. S)c3. 1887.) 

„©c^on ber ÖJegenftanb aw fid), ben ^icr ein aud^ Weiteren S!rcifen krett^ biitA 
fein trefflic^cg „©tl)moIogifd)e§ 2Börterbnc6 ber beutfdien Sprad&e" befauntcr ©ele^rter 
nid)t bloß mit ber 3wöerläffigfeit beg S-aimanne§, fonberu audj mit bem ©efcfticf unb 
©efdjmacf eine^ ^emanbten 6d)riftftcffcr§ bc^anbelt Ijat, foHte tt)oI)l barnad) angetban 
fein, bem Süc^tein unter ben nid)t gelehrten S^fwnben ber beutfcöcu (©pradjc Sicbbaber 
unb — ^!äufer p ermerben, 3)enn ba6 bie Sra^en, bereu S?canttt)ortuna ben 3n6alt 
biefer (scftrift au?madit, in ben Öercid) bc§ SnterefteS ber ftöf^cr ÖJcbilbetcn fallen, brauAt 
bem uic^t erft bemiefen gu loerben, ber meife, mie treu gerabe bie ©efdjid^te uufercr «Spradjc, 
mel)r njol)l al^ irgenb etlöaS anbereS, ben ^ampf unb bcn (Sieg unfere§ 3^olt?tum§ wibcr^ 
fpiegelt. 2)iefe 5luffaffung, öon ber bc« 23erfaffer^ ^eftaublung unb S)arftcllung Piclfndi 
erft rechte? fiid^t unb üolfe 3Bärme empfängt, ift e§, worin biejcnigcn liefet einen bc* 
fonbercn JReig unb SSor^ug be§ 33ud)e? erblicfen tuerbeu , Weldje geujobnt finb , bic t>tX' 
fd^iebcnartigcn SSorgängc in unferm ii'tultnrleben, U)ie fie ficö in Sitteratur unb jSunft, 
^^olitif unb SJeltgiou txmh aeben, uicßt gefonbert für fid), fonberu in ibrer Söccöfcltoirfimö 
^i betrachten, bie cingige Vlrt, mie fic^ un§ bod) erft t>a^- i^erftänbniö für 2ßcrt unb 
Xragmeitc eine? jeben ciui^elncn bcrfelbcn crfdöliejjt. 3n tt)eld)cm Reifte ber SJerfaffcr 
feine 5lnfgabc erfafet ^at, begeidinct er felbcr, wenn er im 95orh)orte fagt, ha^ awä) fein 
^üd^lein 3c"9ni3 baöon ablegen folle, „maS ben (S-ntmicflungSgang unfrer Ü^atton ft^ 
bemmt, ma§ il)n befdjlennigt unb gefi)rbert'' btibe; e^ Will geigen, tüarum ^atob -©rimm 
unfrc ©d)riftfprad)c einen prDteftantifd)en ^ialcft genonnt f}at, Warum erft feit 158(» 
Sutl)er§ @prad)c eine antoritattoe Stellung erlangen fonnte, Warum ber @eacnfafe oon 
Sd)riftfprad)eu unb 9}hinbart erft nadj ber fiegreid)en Scfämpfung beS :Öotcinifd^n aw^- 
gegli^en worben ift." 

9^id)t mit bem 2rnfprud)e, eine PoKftänbige ©efcbic&te ber beutfd&cn Sprache ju 
bieten, tritt ,^lugc auf, er will in einer „JHeibe unöerbnnbcner SMufföfee" nur „gufammen^ 
faffen, tvaQ %ad}Ui\tc por unb feit 3afob (^rimm über ein paar fprad)Wiffcnfd)aftlidjc 
^Brobleme eimittelt b^bcn." ^iefe 5luffä^e aber fügen fid) Pon felbcr ju einem innerUA 
jufammcnljängenbcn (vianjen, fobafe wir bier in ber Xiat eine t)ö(öft angiebenbc I^ar* 
ftellnng ber :?ebcn?gefd)id)lc nnferc§ 9ienl)od)bcntfc^ Pon feinen ^Infängen um bic 3öenbf 
be§ fünf3cbiitcn unb fcd)i^e()nten 3al)rl)unbert5 bi§ jur ^cgrünbung feiner §(tteinl)crrf£bii^"t 

um bie ÜJ^itte beS adjlgebuten 3a^vl)nnbcrt§ Por unS baben " 

(Die ©reuäbotcn 1888. 9h. 19.) 
„2a^ porlicgenbe Sud) hat im beutfd)cn ^ublifum ungemein fdineü , Änflana 
gefunbcn, ebenfo wie bn§ etpmologifdie 2Bi)rtetbnd) be§ trcfflid)cn (^iermauiften, ber ni(bi 
blofe über ein anSgcbcfture« Sßiffen gebietet, fonbeni aucft bie .^nnft ücrftcbt, bei nid)t ffldj= 
mönnifdi gcbilbetcn i^cfcm für feine 3iiiffcnfd)aft i^icbe nnb ^^erftönbnife ju ciWecfen." 
^xrriö^% 9lrd)it) für ba§ Stubinm b. neueren Spvacben unb i'ittcratnren. 83b, BH, ^. 3. 
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Grundriss 

der 

germanisclien Philologie 

K. von Amira, W. Arndt, O. Behai^bel, A. Brandl, H. Jellinghaus, 
K. Tb. von Inama-Sternegg, Kr. Käland, Fr. Kanffmann, F. Klnge^ 
R. Kögel, R. V. Liliencron, K. Lnick, A. Londell, J. Meier, B. Hogk, 
A. NoreeQ, J. Sehipper, H. Schuck, A. Schultz, Th. Siebs, B.. Sievers, 
B. Symons, F. Vogt, Ph. Wegener, J. te Winkel, J. Wright 

herausgegeben 



Hermann Paul 

ord. Professor der deutschou Sprache u. Literatur an der Uuivcrsität Freiburg i. B. 

Inhalt: 

I. Abschk.: begriff UND UMFANG DER GERMANISCHEN PHILOLOGIE. 
Von H. Paul. 

n. Abschn.: GESCHICHTE der germanischen PHILOLOGIE. YonH.PauL 

III. Absch.v.: METHODENLEHRE. Von H. Paul. 

IV. ABSCiix.: SCHRIFTKUNDE: 

1. Runen. Von E. Sievers. 

2. Die lateinische Schrift. Von W. Arndt. 

V. Abschn.: SPRACHGESCHICHTE: 

1. Phonetik. Von E. Sievers. 

2. Ursprung der germanischen Sprachen und Geschichte derselben 

bis zum Beginne der zusammenhängenden Überlieferung. 
Von F. Kluge. 

3. Geschichte der gotischen Sprache. Von E. Sievers. 

4. Geschichte der nordischen Sprachen. Von A. Noreen. 

5. Geschichte der deutschen Sprache. Von O. Behaghel. 

6. Geschichte der niederländischen Sprache. Von J. te Winkel. 

7. Geschichte der friesischen Sprache. Von Th. Siebs. 

8. Geschichte der englischen Sprache. Von F. Kluge, 

Anhang: DIE BEHANDLUNG DEIl LEBENDEN HUN DARTEX : 

1. Allgemeines. Von Ph. Wegener, 

2. Skandinavische Mundarten. Von A, Lundell. 

3. Deutsche und niederländische Mundarten. Von F. Kauff- 

mann. 

4. Englische Mundarten. Von /. Wright. 
VL Abschn.: MYTHOLOGIE. Von E. Mogk. 
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YII. Abschn.: IlELDENSAaE. Von B, Symom. 

YIII. Abscun.: LITTERATüRGESCHICHTE : 

1. Ootisolie Litteratur. Von E. Sievcrs, 

2. Nordische Litteraturen : 

a) norwegisch-isländische. Von £1 Mogk, 

b) schwedisch-dänische. Von H. Schuck. 

3. Deutsche Litteratur: 

a) althoch- und niederdeutsche. Von R, K'ögeL 

b) mittelhochdeutsche. Von F. Vogt, 

c) mittelniederdeutsche. Von H Jellinghaus, 

4. Niederländische Litteratur. Von J, te Winkel. 

5. Friesische Litteratur. Von Th, Siebs. 

6. Englische Litteratur: 

a) altenglische (angelsächsische). Von F, Kluge. 

b) mittelenglische. Von A. Brandl, 

antiano: Übersicht über die aus mün^dlicher Überlieferung geschöpftes 
sammlungen der volkspoesie: 

a) skandinavische Volkspoesie. Von A, LunJcll. 

b) deutsche und niederländische Volkspoesie. Von J. Meier. 
o) englische Volkspoesie. Von A. Brandl. 

IX. Abschn.: METRIK: 

1. Metrik der altgerm. Alliterationsdichtung. Von E. Sievers. 

2. Nordische Metrik. Von E, Sievers. 

3. Deutsche Metrik. Von H. Paul. 

4. Englische Metrik. Von J. Schipper. 

Metrik der alliterierenden Dichtung. Von L. Luick. 

X. Abschn.: WIRTSCHAFT. Von K. Th. von Inama-Sternegg. 
XL „ RECHT. Von K. von Amira. 

XIL ^ KRIEGSWESEN. Von A. Schult:^. 

Xm. , SITTE: 

1. Skandinavische Verhältnisse. Von F. Kdlund. 

2. Deutsch-englische Verhältnisse. Von A. Schult^, 

Anhang: DIE BEHANDLUNG DER VOLKSTÜMLICHEN SITTE DER GEGENWART. Von 

E. Mogk. 

XVL ABscniN.: KUNST: 

1. Bildende Kunst. Von A. Schult^. 

2. Musik. Von R. v. Liliencron. 



Das Werk erscheint in Lieferungen und wird in 2 Bänden vollständig sein. 
Bis jetzt sind erschienen: 

J. Band. 1.—4. Lieferung. M. 12.— 
II. Band. 1. Abtheilung. 1.—4. Lieferung. M. 8.— 
II, Band. 2, Abtheilung. 1. 2. Lieferung. M. 4.— 
Die Schlusslieferung des 1. Bandes erscheint im Herbst iSgj. — Der Schtuss 
des ganzen Werkes darf bestimmt bis !{um Frühjahr i8gi in Aussicht genommen 
werden. 
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Grundriss 



der 



romanischen Philologie 

G. Baisty Tb. Braga, J. Cornn, C« Decortins, W. Deecke, Th. Gärtner, 
M. Gaster, G. Gerland, G. Jacobsthal, H. Janitsohek, F. Kluge, 
Gast. Meyer, W. Meyer, A. Morel-Fatio, Fr« d'Ovidio, M. Philippson, 
A, Schnitz, W. Schnm, Ch. Seybold, E. Stengel, A. Stimming, H. Sncbier, 
H. Tiktin, A. Tobler, Fr. Torraca, W. Windelband, £• Windisch 

herausgegeben 

von 

Gustav Gröber 

o. ö. Professor der romauisohen Philologie an der UniTersität Strasttburg. 



Erster Band: 

Geschichte der romanischen Philologie — Ihre Aufgabe und 
Gliederung — Methodik — Romanische Sprachforschung. 

Lox.-S» XII u. 853 S. 1888. Preis M. 14.— ; in Halbfranzband: M. 16.—. 



Der n. Band: enthaltend Metrik und Stilistik — Litteraturgeschichte 

der romanischen Völker — Hülfswissenschaften und Register 

wird in 3 Lieferungen in kurzen Zwischenräumen erscheinen. 



Plan des Werkes: 

I. Propädeutischer Teil: 

GESCHICHTE DER ROMANISCHEN PHILOLOGIE von G. Gr'öber, 
IHRE AUFGABE UND GLIEDERUNG von G, Gröber. 

II. Methodischer Teil: 

DIE QUELLEN DER ROMANISCHEN PHILOLOGIE. 

a. Die schriftlichen Quellen von W, Schum (mit 4 Tafeln). 

b. Die mündlichen Quellen von G. Gr'öber, 

DIE BEHANDLUNG DER QUELLEN. 

a. Methodik der sprachwissenschaftlichen Forschung von G, Grober, 

b. Methodik der philologischen Forschung von A, lobler, 

III. Realer Teil: 

ROMANISCHE SPRACHFORSCHUNG. 

a. Die Sprachen der 'Eingeborenen : Keltisch von K, Windisch, 

Iberisch von G. Gerland, 
Italisch von W, Deecke, 
Die lateinische Sprache in den romanischen Ländern von W, Meyer, 
Die germanischen, arabischen und slavischen Elemente in den roma- 
nischen Sprachen von F, Kluge, Ch, Seybold u. M, Gaster, 

b. Die Romanischen Sprachen: 

Ihre Gliederung und äussere Geschichte von G. Gr'öber (mit 1 Karte.) 



8 Neuer Veulag von KARL J. TRÜBNER in Stkassbuuo. 



Die romanische Sprache von H. Tiktin, 

Die rätoromanischen Mundarten von 7ä. Gärtner. 

Die italien. Sprache und ihre Mundarten von Fr, D'Ovidio u. W. Meyer. 

Die französ* Sprache und ihre Mundarten von H, Suchier (mit 12 Karten). 

Die provenQalische Sprache von H. Suchier, 

Die catalanische Sprache von A. Morel- Fatio, 

Die spanische Sprache von G, Baist 

Die portugiesische Sprache von /. Cornu. 

Das lateinische Element im Albanesisohen von Gust. Meyer, 

METRIK ÜKD STILISTIK DER ROMANISCHEN SPRACHEN. 
Metrik von E, Stengel, 
Stilistik von E, Stengel, 

LITTERATURGESCHICHTE DER ROMANISCHEN VÖLKER. 
Die lateinische Litteratur von G, Gr'öber, 
Die provengalische Litteratur von A. Stimming, 
Die französische Litteratur von G. Grober, 
Die catalanische Litteratur von A, Morel- Fatio, 
Die spanische Litteratur von G, BaisL 
Die portugiesische Litteratur von Th, Braga, 
Die italienische Litteratur von Fr, Torraca, 
Die rumänische Litteratur von M, Gaster, 
Die rätoromanische Litteratur von C, Decurtins, 

IV. Grenzwissenschaften: 

GESCHICHTE DER ROMANISCHEN VÖLKER von TV. Schmn und M 

Philippson, 
CULTURGESCHICHTE DER ROMANISCHEN VÖLKER von A, Schulir^ 
KUNSTGESCHICHTE DER ROMANISCHEN VÖLKER: 

Musik von G. Jakobsthal, 

Bildende Künste von H, Janitschek, 
DIE WISSENSCHAFTEN IN DEN ROMAN. LANDERN v. W, Windelband. 



„In dem starken Bande, dessen Titel diesen Zeilen voransteht, liegt das Er- 
gebnis eines neuen , weit kühneren Versuches vor, zahlreiche, und zwar von den be- 
reitwilligen die besten Kräfte zu nutzbringender Arbeit zu veranlassen und zu ver- 
einigen, nämlich zu einer den Bereich der romanischen Philologie nach aussen ab- 
grenzenden, nach innen gliedernden, diese "Wissenschaft in ilirer Geschichte dar- 
stellenden und ihren heutigen Inhalt in kurzer Zusammenfassung vorführenden 
Colloktivleistung. Noch ist von der ganzen Arbeit erst die Hälfte gethan ; aber schon 
jetzt hat man das Recht, auszusprechen, dass von diesem Werke man eine mächtige 
Förderung der roraanjstischen Studien hoffen darf. Und das darf man nicht allem 
darum, weil es regsamen Geistern eine treffliche erste Orientirung auf einem Gebiete 
gewährt, wo von allen Seiten schöne Aufgaben locken, oder weil es die Möglichkeit 
gibt, den Universitätsunterricht von manchen Verpflichtungen zu entlasten, die ihn 
beim Streben nach höhern Zielen hemmten, oder weil es nachdrücklichst auf die 
Mannigfaltigkeit der Arbeit hinweist, an der sich wenigstens empfangend zu beteiligen 
hat, wer auf den Namen eines Romanisten Anspruch erhebt; sondern namentlich 
auch darum, weil es hoch sich erhebend über blosse Buchmacherei, kritikloses Ver- 
zeichnen von Titeln und Ausschreiben landläufiger Kompendien, überall von einem 
Geiste kräftiger Selbständigkeit, mutigen Eindringens durchweht ist und demgemäss 
fast überall beträchtlich hinausgelangt über das, was die frühere Einzelbehandlung 
der Gegenstände erreicht hatte 

Möge dem Werke, das bestimmt scheint, auf den Gang der romanistiscben 
Studien eine so tiefe und so nachhaltige Wirkung zu üben, wie sie seit manchen 
Jahren kaum ein anderes geübt hat, eine baldige glückliche Vollendung bescliieden 
sein. Es ins Leben gerufen und durch umfangreiche und gediegene eigene Mitarbeit 
zu seiner Ausführung mitgewirkt zu haben, ist ein Verdienst, das freudig anerkennen 
wird, wem das Gedeihen der romanistischen Studien am Herzen liegt^. 

Berlin. Adolf Tobler. 

(Deutsche Litteraturzeitung 1888, Nr. 36.) 
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DIE 

KOSMOLOGIE 

DER 

BABYLONIER. 

STUDIEN UND MATERIALIEN 

VON 

P. JENSEN. 

MIT EINES! MYTHOLOGISCHEN ANHANG UND DREI KARTEN. 
gr. 3«. XVI, 546 S. Preis Mk. 40.-. . 

. . . Jensen hat in ausurezeifhoeter Weise nioht nur das gesAmte MaterlAl verwertet, er hat sich auch 
ehe er an »eine Arbeit ging, eingehend unter der Leitung eines tüchtigen Astronomen mit den betreffenden 
uütronomischon Fragen bekannt gemacht. Der Lolin seiner mtthevuUen Arbeit waren nicht unerhebliche 
Ke«»ultAte, welche meist durch Kppiug's und Stra88raaier''8 ^Astronomisches aus Babylon** ihre Bestätigung 
gefunden haben. Vua allgemeinem Interesse int besonders der Nachweis, dass der grössere Teil der Tier- 
kroisbilder. ja wahrscheinlich alle, ans Babylonien stammt. . . Höcb^t dankenswert sind die Abschnitte der 
«Weltächopfung und Weltbildung" und über die .Sincflut". . . Aber mit dem Hinweis auf den religionsgofichicht- 
lichen Ertrag der Arbeit, der hier nur angedeutet werden konnte, ist ihre Bedeutung nicht erschöpft, nicht 
geringer ist ihr Wert für die philolo;nscho Forschung. Jensen beherrscht in ausgezeichneter Weise das 
Material, und bei seiner tüchtigen philologischen Schulung, seinem Scharfsinn und seiner horvorragendeii 
Kombinationsgabe war es nicht anders zu erwarten, als dass er unsere Erkenntnis um ein gutes Stuck 
fördern MÜrde ; man mag im Einzelnen da und dort anderer Meinung Hein, im Grossen und Qanzen ist diese 
Arbeit unbestreitbar eine tüchtige Leistung, die kein Historiker oder semitischer Philologie ohne Nutzen 
aoa der Hand legen wird. Die dem Buche beigogebencn Karten: Lauf der Venus, der babylonische Tier- 
kreis und die Welt nach babylonischer Vorstellung fördern wesentlich das Verständniss. Die Ausstattung 
dos Werkes ist mustergültig. (Literar. Tentralblatt 1890. Nr. 15. W. N.) 

„Le grand et important ouvrage de M le Dr. P. Jensen a r^unl tres soigneutement tous les 
materlaux aecc!«»tibles jusqu'a ce Jour pouvant servir A restltuer la cosmologle babylonienne. L'ouvrage 
comporte trois «livlsiuns: 1*^ le mundo et sen partles, Tunivers, le clel, les planstes, les etoiles fixes, les 
Itgurcs du Zodiaque, les etoiles gemlnales, les comctes. les meteores ; la terre. les zones, la grande mon- 
uigne du lever de soleil, l'ile doH fortunes, le monde de» morts. l'oc^an, le syisteme de Tunivers. — 20 la 
creation et la formation du niondo, le» textes des legendes sur la creatlon, ces legendes chez lez Orecs et 
les Juifs, noyau et origine des leg»*u(li's. comnjcntaire sur les tabletfes — HO les texres du dcluge avec 
rommentnire. Un Appcndice mytholoifiiiue, des additious et correcilons sulvies d"un excellent index terml- 
nont cotte oeuvre de premier ordre dcüiinee a f aireepo^ued ans läse ieaceaxsy rio- 
logl«iue. fj. lialevy. Revue crltlquc 1870. Nr. 2i>.) 

.,Dle»es Werk i^t eine der erfreulichsten Erscheinungen, welche der wlssentichaftllcbe Büchermarkt 
des neuen Jahres gebracht hat. Schon die Süssere Ausstattung ist musterhaft. . . . Der Inhalt aber bietet neben 
vielen kleineren Ermittelungen drei Entdeckungen von grosser Wichtigkeit, zwei neue und eine ältere in neuer 
Form. Seitdem die Verglcichung der Sprachen Indiens und Persiens mit denen Europa"« zu einem gewissen 
Abschluss gelangt Ist (als den man etwa Brugmann« vorzüglichen .Orundriss der Indogermanischen Sprach- 
wls enschaft- ansehen magi, ist es eine der anziehendsten Beschäftigungen der Orientalisten, die literarischen 
Wechselbeziehungen der altasiatischen Völker und ihre dem jüngeren Occident gebotenen Kultorspenden auf- 
zuspüren und klarzulegen. Die lange Reihe wichtigster Ergebnisse dieser Gattung wird eröffhet durch dieZurück- 
fUhrungfast aller Kulturschriften Asiens und Europa's (auch derjenigen Indiens) auf einen einzigen Ausgangs- 
punkt; ein Sehlussglled bildete bisher der auf Grund einer nach Erzherzog Rainer benannten Papyrus-Samm- 
lung kürzlich von Wien aus geführte Nachweis, däss wir das Papier nicht den Ägyptern, sondern in letzter 
Linie den Chinesen verdanken. Nun bringt JeuKcn »lie Kette weiter und zeigt mit seinen zwei Funden, dass 
die geographischen Vorstellungen Indiens und Persiens aus Babylon ntammen und das« der griechische Tier- 
kreis auf dieselbe Quelle zurückgeht. Mehr aber noch wird das Dritte die Gebildeten weiterer Kreise 
interessieren: Jensens Werk bietet eine umfassondo und sorgfältige Neubearbeitung des Schöpfungsmythus 
und der Fluthsage Babylons, dieser beiden uralten DichtungsstofTe, die wie keine anderen zum gewöhn- 
lichen Vorstellungsbestand der ganzen clvllisirten Menschheit zu gehören bestimmt gewesen sind; denn 
nicht bloss haben die Hebräer sie dem Alten Testament einvorlolbt und so den semitischen Religionen als 
Gedanken-Axiome zugeführt, sondern der Fluthberlcht ist auch zu den Persern uad Indern gedrungen und 
hat infolge desson In zwei indogermanischen Religinnsysstemen (In Zoroasters Schöpfung und im Brah- 
mnnentum) ebenfalls ein ideelles Bürgerrecht erworhen. Sei darum allen denon, die von den vorgeschicht- 
lichen Bedingungen der modernen Kultur und den sie betrelfenilen Forschungen der Neuzeit Kenntnis 
nehmen möchten, Jensens Arbeit aufrii^htig empfohlen." 

Allgem, Zeitung. Beilage 1890. N;-. 34. 

Die Verlagshandlunff erlaubt sich ferner auf die ausführlichen Besprechunjjen 
in der Zeitschrift für Assyriologie Y, 1 (ZimmernJ und der Theologischen 
Literatnrzeitnng 1890 Nr. 7 (Budde) zu verweisen. 
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SANSKRIT-WÖRTERBUCH 

Nach den Petersburger Wörterbüchern bearbeitet 
von 

Carl Cappeller, 

Professor des Sanskrit an der Universität Jena. 
Lex.'S^ 34 Bogen, Preis M. 15.—, geb, M. 17. -. 

Cappellers Sanskrit -"Wörterbuch verfolgt einen doppelten Zweck: Es soll 
einerseits als Speoialwörterbuch zu Böhtlingks Chrestomathie und einigen an- 
deren wichtigeren Texten dienen, namentlich den Siebenzig Liedern des Rig-Veda, 
übersetzt von Geldner und Kaegi, den zwölf Hymnen des Rig-Veda, hrsg. fon 
W indisch, den von Weber übersetzten Stücken aus dem ^at-apatha-Brähma^ia 
Nala und den Dramen des E^lidäsa. Durch Berücksichtigung dieser Texte glaubte 
der Verfasser dem wohl unbestrittenen Bedürfnis eines nicht zu grossen und nicht 
zu kleinen Lexikons für die ersten Jahre des Sanskrit-Studiums Genüge zu leisten. 
Aber auch dem Vorgeschrittenen soll das Werk die grossen Petersburger Wörter- 
bücher, auf denen es nach Form und Inhalt durchaus beruht, bis zu einem gewissen 
Grade ersetzen, dadurch, dass es aus denselben alle belegbaren Wurzeln ujtd primi- 
titeu Wörter von gesicherter Bedeutung, namentlich die der älteren Sprac?ie angt- 
hörigen, entnommen hat, also nicht nur einen mehr oder minder ziifdllig entstandenen 
Ausschnitt aus dem Sprachschatze des Sanskrit bietet, sondern diesen seihst ivenigsiem 
in seinen Grundelementen mit einer gewissen methodischen Vollständigkeit vorzuführen 
sucht. 

Hierdurch soll insbesondere dem vergleichenden Sprachforscher das für seine 
Zwecke dienliche Material in möglichst bequemer Weise an die Hand gegeben 
werden, so nämlich, dass nach dem Vorbilde der zweiten Auflage des Böhtlingk- 
schen Wörterbuchs der alte Bestandteil der Sprache durch den Accent auf den 
ersten Blick als solcher kenntlich gemacht wird. 

Durch Weglassung der meisten nur von den indischen Lexicographen und 
Grammatikern überlieferten Wörter, Wortformen und Construotionen, durch Aus- 
schluss aller Citate und etymologischen Erklärungen, sowie durch grösste Kürze 
des Ausdrucks ist es möglich geworden, einen etwa dreimal so starken Wortschatz 
zu bieten, als er sich in den ungefähr ebenso starken Glossaren von Bopp und 
Benfey findet. (Ankündigung der Verlagshandlung.) 

.... „Bei der Verfolgung dieses Doppelzweckes zeigt der Verf. überall die 
grösste Sorgfalt und Umsicht, und die gediegene Arbeit verdient in jeder Hinsicht 
volle Anerkennung . . . (Deutsche Litteraturzeitung 1887. 8. 16.) 



VamanaS Stilregeln, bearbeitet von Carl Cappeller. 1880. 
Lex.-8^. XII u. 38 S. M. 1. 50 

Pracandapändava. Em Drama des Mjagekhara. Zum ersten Male 
herausgegeben von Carl Cappeller. 8. 50 S. 1885. M. 3. 50 
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Bocker, Ph. Aug., über den Ursprung der romanischen Versmasse, 
8«. IV 54 S: 1890. aü 1 20 

Bopp, Karl. Der Vokalismtis des Schwäbischen in der Mxmdart von 
Münsingen. Ein Beitrag zur schwäbischen Grammatik. 8^. 81 S. 1890. 

vH> 2 - 

Plew, Dr. J,, Quellenuntersnchungen zur Geschichte des Kaisers Hadrian, 
Nebst einem Anhange über das Monumentum ancyranum und die 
kaiserlichen Autobiographien. 8^. 121 S. 1889. aW 5 — 

Brockelmann, Karl, Das Verhältnis von Ibn-El'Atirs Kämil Fit- 
Tarih zu Tabaris Ahbär Errusul WalmuMk. ß^' 58 S. 1890. 

M 1 80 

Ehni, Dr. J., Der vedische Mythus des Yama. Verglichen mit den 
analogen Typen der persischen, griechischen und germanischen Mytho- 
logie. 8<>. IV u. 216 S. 1890. M 5 - 

Kaysorling , M., BibUoteca espaüola^portugueza-judaica, Dictionnaire 
bibliographie des auteurs juifs, de leurs ouvrages espagnols et portu- 
gais et des oeuvres sur et contre les juifs et le judaisrae. Avec 
un apper^u sur la litt^raturc des juifs espagnols et une collection des 
proverbes espagnols. Lex. 8^. XXI u. 155 S. 1890. Ji & — 

Sntta Nipäta. Eine Sammlung von Gesprächen, welche zu den kano- 
nischen Büchern der Budhisten gehört. Aus der englischen Ueber- 
setzung von Prof. V. Fausböll in Kopenhagen (Sacred books of the 
East, vol. X) ins Deutsche übertragen v. Dr. Arthur Pfunst, 
1. Lief. X u. 80 S. 1890. , ,,f« 1 50 

Wolfram, Dr. Georg. Die Beiterstatuette Karls des Grossen aus der 
Kathedrale zu Metz. Mit 2 Tafeln. 8^. . 26 S. 1890. M 2 — 

Mai'Cks. Dr. Erich, Die Ztisammenhunft von Bayonne, Das französische 
Staatsleben und Spanien in den Jahren 1563-67. 8«. XVI 326 S. 1889. 

ciü 8 — 

Oollischonn, Paul, Frankfurt a. M. im Schmalkaldischen Kriege, 8«. 
208 S. 1890. cti 2 50 



Unter der Presse und in Vorbereitung. 

Büttner, H. Studien ju dem Roman de Renart und dem Reinhard Fuchs. 
Fürst, Jul., Glossarium graeco-hebraeum oder Wörterbuch der in den Midrasch- 

werken vorkommenden griechischen Wörter nebst Sacherklärung. Ein Beitrag 

zur Sprach- und Altertumskunde. 
Grnndriss der romanischen Philologie. Unter Mitwirkung von 30 Fachgenosson, 

hrsg. Y. G. Gröber. II. Band. 
Isidor. Kritischer Text mit photolithograph, Facsimiiien^ hrsg. von Georg A. 

Hench. (Quellen und Forschungen). 
Meyer, Gustav, Etymologisches Wörterbuch der albanesischen Sprache, 
Noreen, A., Altgermanische Lautlehre. Deutsche vom Verfasser selbst besorgte 

Ausgabe. 
Waitz, Die Fortsetjungen von Chrestiens Perceval le Gallois nach den Pariser 

Handschriften. 
"Wiedemann, O., Das littauische Präteritum, 
"Wrede, Ferd., Die Sprache der Ostgoten, (Quellen und Forschungen.) 
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Vergleichende Sprachforschung, Germanische Philo- 
logie und Verwandtes. 

©ocmeiHer, «., ^ c 1 1 i f cö e S8 r i e f c. §erau8g, öon Otto S^ctter. 8«. VII, 134 8. 1874. 

e,^ 4. - 

Von Seiton der Sprache wird darin ein Gesamtbild von dorn ältesten Colturleben d<>r keJ- 
tisolien Stämme entworfen, wie es sich aus den Rahmen des indo-germanisoben Altertfaüm» ul^ 
hebt, und in anmuthi^er, von g-eistvollen und gelehrten Abschweifungen reich durchzofeBpf 
Darstellung vorgeführt; I. der Mennch an sich; IL die Natur ausser ihm; IIL seine Einririi- 
tungen; IV. seine Begriffe, wozu ein Anhang über elsfiss. Lokalnamen kommt. 

Literarisches Centmlblatt. 

Die keltischen Briefe sind ein populär -wisgcnsohaftliohes Buch im besten and einzig :u- 
lässigen Sinn. Zeitschrift für Gymnaaialwesen, XXYIIL Bd., 12. Heft. 

Bartsch^ Karlf Beiträge zur Quellenkunde der altdeutschen Lite- 
ratur. 80. 392 S. 1886. c^ 8 - 

Inhalt: Zu Wernhers Marin: I. Die Heidelberger Bruchstücke IL Das Xünchener Bracii- 
stück G Zur Kritik von Flore und Blanschefldr. Zum Woinschwelg. Zu Yolmar Steinbicb 
Zu Bertholdä Predigten. Zum Engelhard. Bruchi^rück eines geistlichen Lelirgedichts. G^ereintt« 
Vorrede zu einem Kräuterbuche. Ritterpreis. Zu den Handschriften des Väterbuches. Brufh- 
>!ttilcke von Heiarichs von Xeueastadt Gottes Zukunft. Bruchstücke aus d jra Kenner: I. !<)• 
Steiner Fragment. IL Wernigeroder Bruchstück. Der Tugenden Kranz. Zum Eoaig vom 
i>denwalde. Spruchrorse der Tugen<len und Laster. Ein Buseier Meistergeaang'buch. Dentsofee» 
Kyricleison. Volkslieder. Lieder der Mystiker. Eine Strassburger SammelhandschrifL Brarb- 
siück eines Dramas. Verzeichnis altdeutscher Gedichte A— AL. 

— — Die lateinischen Sequenzen dos Mittelalters in musikalischer und 
rhythmischer Beziehung. 8». VIII u. 245 8. 1868. cH 2. - 

Bergmann, F. IF. (Prof. an der kais. Univ. zu Strassburg), Strassburger 
Volksgospräche. In ihrer Mundart vorgetragen, und in sprachlicher, litera- 
rischer und sittengoschichtlicher Hinsicht erläutert. 8^ II, 174 S. 1873. *# 4. — 
;©nefc Mn ©octl^e^ 5vou an 9n co l au§ IDic^er. 2)iit (Stiitcitung , ^iicftmiks, fincr 
i?cbcb§ffi53e 92icoIaii§ 9Wcl)er§ unb $orträt5. 4o. 41 8. 1887. c4i 6. - 

ten Brinkf Bernh, (Prof. der engl. Sprache an der Univ. Strassburg), Chancer, 
Studien zur Geschichte «einer Entwicklung und zur Chronologie seiner Schriften. 
I. Theil. 80. 222 S. 1870. cÄ 4 - 

Aus dem Verlag von A. Russell in Münnter in den meinigen übergegangen. Der xwfire 
Band ist in Vorbereitung. 

As Prof. Grein has given us the only real edition of the body of Anglo-Saxon poelry a^^^ 
Dr. Stratmann has given u» the best Early English Dictioiwry, so now Mr. ten Brink gi^v- 
US the best History of Chauccr's Development und the Chrouology of hi» wrlting«. . . We bai.' 
■with pleasure Mr. ten Brink's studies as by far the most important treatise on itjs subject thai 
has vet appearcd. Athenajum, 1870, p. 233. 

Dauer und Klang. Ein Beitrag zur Geschichte der Vocalquantität im Alt- 
französischen, kl. 80. V, 54 S. 1879. <H 1. 2^) 

— — Beowulf. Untersuchungen. 8". VIII u. 247 Seiten. 1888. (Quellen und 
Forschungen. Heft LXII.) c# 6. 

DiedetHchSf Aug,, Über die Aussprache von sp^ st^ g und ng. Ein 
Wort zur Verständigung zwischen Nol*d und Süd. Zweite Auflage. 8^ 46 S. 
1884. M 1. 20 

Uiifere Selbfts «iib 8(^melälautc in neuem i3i^tc 8». XVI, 3155. 

1886. . c# 5. - 

Edda, Vielgewandts Sprüche und Groas Zaubergesang. (FiolvinnsmÄl- 
Grougaldr.) Zwei norränische Gedichte der Saemunds-Edda, kritisch hergestellt, 
übersetzt und erklärt von Dr. Fr. W. Bergmann, Prof. der philos, FakoW' 
in Strassburg. 8«. Ill, 186 S. 1874. J€ 4. :^» 

— Weggewohnts Lied (Vcgtams - Kvida) , Der dins-Raben-Orakol- 
sang (Ilrafna Galdr Odins) und der Seherin Voraussicht (Völu Spa). Dni 
cschatologische Gedichte der Saeraunds-Edda, kritisch hergestellt, übersots^ Bfld 
erklärt von Dr. Fr. W. Bergmann, Prof. an der Universität Strassburg. ^■ 
820 S. 1875. *4i 6. - 

— Rigs Sprüche (Rigs MÄl) und das Hyndla-Lied (Hyndlu-Liöd), Zwei 
socialethische Gedichte der Saeraunds-Edda, kritisch hergestellt, übersetzt unü 
erklärt von Dr. Friedrich Wilhelm Bergmann. 6'». XIX, 188 S. 1876. 
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Edda, Des Hehren Sprüche (Il&vn mAl) und Altnordische Sprüche, Priaraeln 
und Rünenlehren. Ethische und inagischo Gedichte aus der Saeniunds - Edda, 
kritisch übers, u. erklärt V. Dr. Fr. W.Bergmann. 8'. VI11,267S. lt>77. Ji 6. — 

— AUweise^s Sprüche. Thrynis-Sagelied, Hvmis-Sagelied und Loki's Wort- 
ßtreit (Alvissnial, Thrymskvida , Hymiskoida, Lokasenna). Vier Eddische Ge- 
dichte des Thör-Cvolus, kritisch hergestellt, übersetzt und erklärt von Dr. Fr. 
W. Bergmann. '8'». VIII. 304 S. 1878. M 1, — 

— Die Eddagedichte der Nordischen Heldensage, kritisch hergestellt, 
übersetzt u. erklärt von Prof. JDr. Fr. W. B e r g m a n n. 8". VIU, 384 S. 1879. M 8. — 

Ezzo^s Gesang von den Wundern Christi und yotker's Memento mori 
im phototvpischen Facsimile der Strassburger Handschrift herausgegeben von 
K. A. Barack. Mit 4 Tafeln. 4«. 4 S. cart. 1879. <46 4. ~ - 

Mnn Terg-leiche die ausführlichen Besprechungen im Literar. Ceutralblatt 1879, Nr. 42, und 
Literaturblfttt für gerra. und romanische Philologie 1S80, Nr. l (von Karl Barfsch). 

Franz, W*, Die lateinisch -romanischen Elemente im Althoch- 
deutschen. 8\ 79 S. 1883. M 1. 80 

Uenning, JRud. (Prof. an der Universität Strassburg), das deutsche Haus 
in seiner historischen Entwicklung. Mit 64 Holzschnitten. 8". 183 S. 
1882. (Quellen und Forschungen, Heft XLVII.) c4^ 5. — 

Inhalt: Einleitung. — Die fränkisch-oberdeutsche Bauart. — Die sachsische Bauart. — 
Die frii'hijiche Bauart. — Die auglo-düni^rhe Bauart. — Die nordische Bauart. — Die ost- 
deutsche Bauart. — Das arische Haus. — Zur Geschichte des deutschen Hauses. 

Hcnninifs arbeit ist die des culturhistorikers und archäologen. Auch er gehl ron 

der form den btiucrubauscs aus, aber er nimmt sechs bauarteu »n: die fränkisch-oberdeutsche, 
sächsische, friesist'hc, ang^lodänische, nordische und ostdeutsche, und gelangt nach der Schilderung 
dieser l)auarteu zu historischen und archäologischen Schlüssen, die in den beideh capiteln seines 
buche* : Das arische haus und zur geschichte des deutschen hauses niedergelegt sind. 

Z«»itschrifl ftir deutsches Alterthum N. F. XIX. Bd.) 

— — Die deutschen Haustvpen. Nachträgliche Bemerkungen. 8". 34 S. 
1885. (Quellen und Forschungen LV, 2.) M 1. — 

Hetisler, A,, Der alemannische Consonantismus in derMundart von 
Baselstadt. 8". XIV u. 131 S. 1888. M 4. — 

^tWtit, O'CFJoniÄ, C'nnnfci}c (Sprad)fd}ntöer. ©cbraud) lädöcrlidjcr, anftöfeigcr, 
oft iinanftmibigcr Söortc imb 9tebcn*arten bon Seiten citglifd) fpred)enbci' ^ciitfd)cr. 
^\\x S3elcf)ruiifl (STtünd)fcner. (^iii ^nniorifttfcf)cr Söovtrag gclfealteu im öonboncr beut- 
f^cu aitbcnäum. W\i einem Slubang über beutfdie S^mtliennameu in ©nglanb, Slkr- 
ballnngSrcgcln in eiiglifdicr ©cfellfdjaft , ^itel, 5liircbe, Jöriefabrcffen , englifd)c 9lb» 
(ürjnngen. 2^ritte uermcbvfe 2luflaflc. 8^ X n. 155 8. 1886. Jd 2 — 

.Kiu ebenso kurzweiliges wie lehrreiche« Büchlein für alle diejenigen, welche »ich für die 
engliHche Sprache inter<'ssi«'ren. Au'sser einer Menge oft sehr komischer Übersetzungsfehler 
bringt der gelehrte deutsche Landsmann, der sich unter Jenem halb irisch-lateinischen, halb 
mitti'lalterlicli-deutsthen Anaffraiiun verbirgt, darin sehr nützliche Winke über den gesellschaft- 
lichen Verk«'hr mit Engländern . ihre Prüderieen und Marotten. Im „Anhang*" flndet sich 
manche'* Belehrende über englische Titel, Anreden, Briefadressen u. s. w." Köln, Zeitung. 

Hübfichmann , Jl., Das indogermanische Vokalsvstem. 8^ 191 S. 
1885. ' Vergriffen. 

— — Etymologie und Lautlehre der ossetischen Sprache. 8". VIII, 
151 S. 1887. (Sammlung indogermanischer Wörterbücher. I.) cU 4. — 

TMeraturdenkmäier, Elsässische, aus demXIV. bis XVII. Jahrhundert. 
Herausgegeben von Ernst Martin und Erich Schmidt. 

I. Band: Das heilige Namenbuch von Konrad Dangkrotzheim, 

herausgegeben mit einer Untersuchung über die Cisio-Jani von Karl 

Pickel. 8«. VI u. 124 S. 1878. e^ 3. — 

II. Band: Joseph. Biblische Komödie von Thiebold Gart, herausgegeben 

von Erich Schmidt. 8^. 124 S. 1880. c^ 3. — 

III. Band: Ingold: Das goldene Spiel, herausg. von Edward Schröder 
8«. XXXIII u. 98 S. 1882. M 3. - 

IV. Band: Ausgewählte Dichtungen von Wolfhart Spangenberg. 8**. 
XVI u. 349 S 1887. <M> %. — 

V. Band: Parzifal von Claus Wisse nnd Philipp Colin (1331 — 1336). Eine 
Ergänzung der Dichtuii"; Wolframs von Eschenbach. Zum ersten Male 
herausgegeben von Karl Schorbach. 8^ XX u. 879 8. 1888. <Mk 10. 50 
IHe Miniaturen der ^laneHseschen Liederhandschrift. Im Auftrage 
des Grossh. Badischen Ministeriums der Justiz, des Kultus und des Unterrichts 
nach dem Originale der Pariser Nationalbibliothek in unverändertem Lichtdruck 
hrsg. von Prof. Dr. F. X. Kraus. 140 Blatt Fol., wovon eines in chromolitho- 
graphischem Facsimile, die übrigen in Lichtdruck von J. Kraemer in Kehl, mir 
in 100 Exemplaren gedruckt. In Mappe cU 60. — 

Die«>es uuf Verunlu'<suug Seiner Küuigl. Hoheit des (jrossherzogs von Baden entstandene 
Werk enthUlt die siiuitliehen Illustrationen iler berühmten Handschrift, das alte Dichterver- 
zeichnis und eine Jiterar-historiHrho Einbitting. Üiier den Wert dieser Publikation glaubt sich 
flie VcrlagMiiiindlung jeder Bemerkung enthalten zu können. Alle Freunde altdeutscher Kunst 
und Dichiuug werden die Ue|»ro«luktion einer der wiehtignten deutschen Handschriften will- 
kommen heissen, welche neuerdings durch «lie Hochherzigkeil der Kaiser Wilhelm und Friedrieh 
der alten llein)at wieder zugeführt werden konnte. 
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Notker'8 PS€Uinen, Nach der Wiener Handsclir. herausggeben von Kichard 

H e i n z e 1 und Wilhelm S che r e r mit Unterstützung der K. K. Akademie der 

Wissenschaften zu Wien. S». XI, 327 S. 1876. t# 8. - 

Seit mehr als zwei Jahrhunderten war die Ambraiter Handschrift von Kotker*» P^almea 

bekannt, beschrieben und häufig citirt : erst jetzt aber ist sie endlich als letztes der bisher em - 

dekten altd. Sprachdenkmäler der allgemeinen Benutzung in einer den heutigen An»prüehea 

genügenden Weise durch die vorliegende Ausgabe zugänglich gemacht worden. A. f. D. A. Ili. a. 

Osthoff, Herrn, f Zur Geschichte des Perfekts im Indogermanischen mit 

besonderer Rücksicht auf Griechisch und Lateinisch. 8^ X, 653 S. 18S4. cH 14. — 

Pearsan, Karl, Die Fronica. Ein Beitrag zur Geschichte des Christusbildes 

im Mittelalter. Mit neunzehn Tafeln. 8". IX, 141 S. 1887. Kart. e^ 9. — 

,,Der Wert dieses ilels^ig und mit grosser Hingabe an die Sache gearbeiteten Buche» liegt 
in dem umfangreichen Nachweise der auf die Veronika legende bezGgl. literarischen und monu- 
mentalen Quellen, sowie in den beigegebenen vorzüglich ausgeftihrten Tafela, welche unter 
anderen eine Nachbildung des Veronikabildes in St. Poter und desjenigen'^ in 8t. Süvestro in 
Rom nach Zeichnungen von Heaphy geben. "^ (Liter. Oeutralblatt 1867. Nr. 44.) 

„Das Buch ist als ein sehr wertvoller Beitrag nur mittelalterlichen Ikonographie zu br- 
zeichneu, dessen Wert durch die beigegebenen sorgfaltig an^geführten Tafeln namhaft vermoh« 
ynrd. Die Ausstattung ist vorzüglich." (Deutsche Litteraturzeitung 18S7. Nr. 51.» 

Quellen und Forschungen zur Sprach- und Culturgeschichte der germanischen 
Völker, herausg. von Bernhard ten Brink, Ernst Martin, E. Schmidt. 

L Geistliche Poeten der deutschen Kaiserzeit. Studien von Wilhelm Scherer. 
L Zu Genesis und Exodus. 8. VIII u. 77 Selten. 1874. IL 2 - 

Uugedruckte Briefe von und an Johann Georg Jacobi, mit einem Abrisse seinem 
Lebens und seiner Dichtung hrsg. V. Ernst Martin- 8. 97 Seiten. 1874. M. 2 40 
Ueber die Sanrtgallischen Sprachdenkmäler bis zum Tode Karls des Grossen Von 
R. Henning. 8. XI 1 u. 159 Seiten. 1875. M. 4 — 

Reinmar von Hngenau und Heinrich von Rugge. Eine litterarhistorische Unter- 
suchung von Erich Schmidt. 8. 122 Seiten. 1875. M. 2 ÖO 
Die Vorreden Friedrichs des Grossen zur Histoire de mon temps. Von Wilhelm 
Wiegand. 8. 80 Seiten. 1875. M. 2 — 
Strassburgs Blüte und die volkswirthsohaftHche Revolution Im XIII. Jahrhundert 
von Gustav Schmoller. 8. 35 Seiten. 1875. IL l - 
Geistliche Poeten der deutschen Kaiserzeit. Studien von W Scherer. 11. lieft. 
Drei Sammlungen geistlicher Gedichte. 8. 90 Seiten- 1875. M. 2 4o 
Ecbasis captivi, das älteste Thierepos des Mittelalters. Herausgegeben von Ernst 
Voigt. 8. VII u. 150 Seiren. 1875. M. 4 - 
Ueber Ulrich von Lichteustein. Historische und litterarische L^utersuchungen von 
Karl Knorr. 8. 104 Seiten. 1875. M. 2 40 
Ueber den Stil der altgerman. Poesie von Rieh. Heinzcl. 8. 54 Seiten. 1875. M, 1 SO 
Strassburg zur Zeit der Zunftkiimpfe und die Reform seiner Verfassung und Ver- 
waltung im XV. Jahrhundert von Gustav Schmoller. Mit einem Anhang: ent- 
haltend die Reformation der Stadtordnuug von 1405 und die Ordnung der Fünf- 
zehner von 1433. 8. IX u. 164 S. 1875. M. 3 — 
XII. Geschichte der deutschrn Dichtung im X. und XIII. Jahrhundert von Wilhelm 
Scherer. 8. X u. ÜB Seiten- 1875. M. .n io 
XIII. Die Nominalsuftixe a und k in den germanischen Sprachen. Von Rein rieb 
Zimmer. 8. X u. 316 Seiten. 1876. M- 7 - 
Der Marner. Herausg. von Philipp Strauch. 8. 18G Seiten. 1876. M. 4 — 
Ueber den Mönch von Heilsbronn. Von Alb recht Wagner. 8. 92 S. 1876. M. 2 - 
King Hörn. Untersuchungen zur mittelenglischen Sprach- u. Litleraturgeschichte 
von Theod. Wissmann. 8. 124 Seiten. 1876. M. 3 — 
Karl Ruckstuhl. Ein Beitrag zur Goethe-Litteratur v. L. Hirzel. 8, 46 Seitetf. 
1876. M. J — 

XVIII. Flandrijs. Fragmente eines mittelniederlandischen Rittergedichte.«^. Zum crMeo 
Male heraUvSgegeben von Johannes Franc k. 8. IX u. 156 S. 1876. IL 4 — 
Eilhart von Oberge. Z. ersten Male hrsg. v. F. Lichtenstein. 8. CCV u. 475 S. 
1878. M. 14 - 

Englische Alexius-Legenden aus dem XIV. und XV. Jahrh. Heraung. von J, 
Schipper. 1 : Version L 8. 107 S. 1877. M. 2 50 

Die Anfange des Prosaromans in Deutschland imd Jörg Wickram von Colmar. 
Eine Kritik von Wi Ih. Scherer. 8. 103 Seiten. 1877. M. 2 50 

XXII. Ludwig Philipp Hahn. Ein Beitrag zur Charakteristik der Sturm- und Dran^teit 
von Rieh. Maria Werner. 8. X u. 142 Seiten. 1877. M. 3 — 

XXIIL Leibnitz und Schottelius. i ic Unvorgreiflichen Gedanken. Untersucht und hrs^. 
von August Schmarso . 8. VIu. 192 Seiten. 1877. M. 2 — 

XXIV. Die Handschriften u. Quellen Willirams deutsc! er Paraplrase de» hol en Liede«. 
Untersucht V. Josef Seeniüllor. 8. VIII u. 117 S. 1877. M. 25<» 

Kleinere lateinische Denkmäler der Thiersago aus dem XJl. bis XIV. Jahrhundert 
Herausgegeben von E. Voigt. 8. VII u. 156 Seiten. 1878. M. 4 :« 

Die Otfeubarungen der Adelheid Langmann hrsg. v. PhiL Strauch- 8. XUI m. 
119 Seiten. 1878. M. 4 — 

XXVIL Ueber einige Fälle des Conjunctivs im Mittelhochdeutschen. Ein Beitrag xur Syntt* 
des zusammengesetzten Satzes. V. Lud w. Bock- 8. VIII u- 74 S. 1878. M. 1 *> 
XXVIII. Willirams deutsche Paraphrase des hohen Liedes. Mit Einleitung und QloM«r 
herausgeg. von Joseph Seemüller. 8. XIV u. 147 Seiten. 1878. IL Ä -- 

Die Quellen von Notkers Psalmen. Zusammengestellt v. E- Henri cl. 8. :ir>8 S- 
1878. M. !* - 

Joachim Wilhelm von Brnwe, der SchSler Leasings. Von August Sauer. •» 
VIII u. 148 Seiten. 1878. M. S — 

Nibelungenstudien von R. Henning. 8. XII ti. 329 Seiten. 1883. M, « — 

Beiträge zur Geschichte der germanischen CoT\jugation. Von Fried r. Klugew 
8, IX u. 166 Seiten. 1879. JL 4 — 

XXXIII. Wolframs von Eschenbach Bilder und Wörter für Freude und Leid. Von Lad« ie 
Bock. 8. VI.l u. 74 Seiten. 1879. M. I «> 

XXXIV. Aus Goethes Frühzeit Bruchntücke eines Commentars zum jungen Goethe. Voa 
W. 8 eher er. 8. VIL u. 130 Sei ton. 1879. U, 3 
Wigamur. Eine litterarbistoriHrho Untersuchung v. Gre»r. Sarrazin. 8.- 3S *, 
1«T9. iL J - 
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XXXVI. Taulers Bekehrung. Kritisch untersucht v. Hoinr. Seuse Denlfle. 8. VIII u. 
146 Selten. 1879. M. S 50 

XXXVIL ITeber den £influ9S dee Reimcti auf die Sprache Otfrid». Mit eiuem Reinücxicon zu 
Otfrid. Von Theod. Ingenbleek. 8. 9:» Seiten. 1880. M. 2 — 

XXXVIII. Heinrich von Morungen und die Troubadours. Von Ferd. Michel. 8. XI u. 
272 Seiten. 1880. M. 6 — 

XXXIX. Beiträge zur Kenutnias der Klopstock^achen Jugendlyrik. Von Erich Schmidt 
8. VIII u. 92 Seiten. 1880. M. 2 - 

XI^ Das deutsche Ritterdrama des XVII. Jahrhunderts. Studien über Jos. Aug. v. Törrlng 
seine Vorgängern. Nachfolger. Von Otto Brahm. 8. X u. 235 Seiten. 1880. M. 5 — 
XLI. Die Stellung Ton Subject und Prädicatsvcrbum im Heliand. Kebst einem Anhang 
metrischer Excurse. Ein Beitrag ruz german. Wortblldungslehre. Von John 
Ries. 8. 129 Seiten. 1880. M. 8 — 

XLIL Zur Gralsage. Untersuchungen von ErnstMartin. 8. 48 Seiten. 1880. M. 1 50 
XLIII. Die Kindheit Jesu von Konrad von Fussesbrunneu. Herausgegeben von Karl 
Kochen dorffer. 8. VIII u. 186 Seiten. 1881. M. 4 — 

XLIV. Das Anngenge. Eine litter.-hist. Untersuchg. v. E. Schröder. 8. VIII u. 96 8. 
1881. M. 2 — 

XLV. Das Lied von King Hom. Mit Einleitung, Anmerkungen und Glossar von Theod. 
Wissmann. 8. XXII u. 155 Seiten. 1881. M. .2 — 

XLVL Ueber die ältesten hochA*änki8chen Sprachdenkmäler. Ein Beitrag zur Grammatik 
des Althochdeutschen. VonGust. Kossiuna. 8. XIII n. 99 Seiten. 1881. M. 2 — 
XLVIL Das deutsche Haus in seiner higtorischen Entwicklung. Von Rud. Henning. 
Mit 64 Holzschnitten. 8. XI u. 184 Seiten. 1882. M. 5 — 

XLVIII. Die Accente inOtfrids Evangelienbuch. VonN. Sobel. 8. 133 Seiten. 1882. M. 3 — 
XlilX. Ueber Georg Greflinger von Regensburg, als Dichter, Historiker und Uebersetzer. 
Eine liter.-histor. Unters, von W. v. O et t Ingen. 8. 94 Seiten. 1882. M. 2 — 
L. Eraclius. Deutsches Gedieht des XIIL Jahrhunderts. Herausgeg. von Harald 
Graef. 8. 264 Seiten. iaS3. M. 5 - 

LI. Mannhardt, Mvthologische Forschungen. Hrsg. von Herrn. Patzig. Mit Vorreden 
von Karl MÜUenhoff und W. Scherer. 8. XL u. 382 Seiten. 1884. M. 9 ~ 
LH. Laurence Minots Lieder. Mit grammatisch-metrischer Einleitung von Wilhelm 
Scholle. 8. XLVII u. 45 Seiten. 1884. M. 2 - 

LIII. Der zusammengesetzte Satz bei Berthold * von Regensburg. Ein Beitrag zur mittel- 
hochdeutschen Syntax von H übe rt Roetteken. 8. XI u. 124 Seiten. 1884. M. 2 50 
LIV. Konrads von Würzburg Klage der Kunst. Hrsg. von Eugen Joseph. 8. Xu. 
92 Seiten. 1885. M. 2 - 

LV, 1. Das friesische Bauernhaus in seiner Entwicklung während der letzten vier Jahr- 
hunderte. Von OttoLasius. M. 88 Holzschn. 8. 34 Seiten. 1885. M. 3 — 
LV, 2. Die deutschen Haustypen von Rudolf Henning. 8. 34 Seiten. 1886. M. l — 
LVL Die galante Lyrik. Von Max Freiherr v. Waldberg. 8. XII u. 152 Seiten^ 
1885. M. 4 — 

LVU. Die altdeutsche Exodus hrsg. v. ErnstKossmann. 8. 150 Seiten. 1886. M. 3 — 
LVIII. Grundlogcn de» mittelhochdeutschen Strophenbaus von Richard M. Meyer 8. 
XI u. 136 Seiten. 1886. M. 8 ~ 

LIX. Ueber die Sprache der Vandalen. Ein Beitrag zur germanischen Namen- und 
Dialectforschung von Dr. Ferdinand W rede. 8. VI u. 119 Seiten 1886. M. 3. — 
LX. Die Poetik Gottscheds und der Schweizer. Litterar-histor. untersucht von Franz 
Servaes. 8. Xu. 178 Seiton. 1887. M. 3 50 

LXL Der Vers in Shakspercs Dramen .von Goswin Konig. 8. VIII u. 138 Seiten. 
1888. M. 3 50 

LXIL Beowulf. Untersuchungen von B. ten Brink. 8. VIII u. 247 Seiten. 1888. M. 6 — 
LXIIl. Geschichte der Ablaute der starken Zeltwörter innerhalb des Südonglischen von K. 
D. BUlhring. 8. 140 S. 1889. M. 3 50 

LXIV. Zur Lautlehre der griechischen, lateinischen und romanischen Lehnworte im Alt- 
englischen von A. Pogatscher. 8. XIl. u. 220 8. 1888. M. 6 — 
LXV. Neue Frag^mente des Gedichts van den vos Reinaerde und das BruchstUck van bere 
Wisselauwe, herausgeg. von Ernst Martin. 8. 73 S. 1889. M. 2 — 
LXVI. Kaspar Seheidt, der Lehrer Fischarts, Abriss der grobianischen Litteratur in Deutsch- 
land von Adolf Hauffen. 8. 135 S. 1889. M. 3 — 

Rüthselbiich Strassburger. Die erste zu Strassburg luus Jahr 1505 gedruckte 
deutsche Räthselsammlung. Neu herausgeg. von A. F. Butsch. 8. X u. 38 S. 
187G. c^ 4. — 

liiddnrasögur. Parcevals Saga, Valvers thattr, IventsSaga, Mir- 

mauns Saga, zum ersten Mal herausgegeben und mit einer literar-historischen 

* Einleitung versehen v. Dr. Eugen Kölbing. 8". pp. LV u. 220. 1872. <Mk 1, — 

Sammlung altnordischer romantischer Rittersagen aus dem Kopenhagener Codex ; die drei 
ersten gehören dem Sagenkreise Königs Arthur und der Tafelrunde an; die vierte einem 
fränkischen Sagenkreise, der die Ausbreitung des Christentums in Frankreich feiert. 

Savimlnng indogermanischer Wörterbücher: 

I. Huhschmann^ //., Etymologie und Lautlehre der ossetischen 

Sprache. 8». VIII u. 151 S. 1887. c^ 4. — 

II. Feist ^ Dr, 5., Grundriss der gotischen Etymologie. 8®. XVI 

u. 167 S. 1888. <M b. - 

III. Meyei\ Gusiat\ Etymologisches Wörterbuch der albanesischen Sprache 

(Unter der Presse). 

Sftxonis Oramniatici Gesta Danorum. Herausgeg, von Alfred Holder. 
8'. LXXXVIII, 724 S. 1886. ^ 12. — 

Die- Dänengeschichte „Saxe des Schreibers" des „langen Seelanders" ist, abgesehen von 
ihrem unschätzbaren Wert für die geschichtliche Kenntnis des germanischen Nordens eine 
küt^tliche Fundgrube für die Erforschung der deutschen Mythologie. Kenner mittelalterlicher 
Latlnität sprechen von ihm mit grosser Achtung. Seine Darstellungsweise, hervorgegangen aus 
der Ül>ertünchuug naiver germanischer Denkart mit römisoh-antiker Bildung, ist belebt von 
einer eigentümlichen wohitbuenden Frische, welche seine Lektüre zu einer in hohem Grade an- 
ziehenden macht. „ Für den Text wird die Holder'sche Ausgabe, die sich auch durch 

trefliiche Ausstattung empfiehlt, künftig als massgebend zu betrachten sein.** 

Literatnrblatt für germ. u. rom. Philologie 1886. Nr. 9. 



16 Verlag von KARL J. TRÜBNER ix Stuassburg. 



Scfiaible, JBC. H», Geschichte derDeutschen inEngland voh den erftton 
germanischen Ansiedlungen in Britannien bis zum Ende des 18. Jahrhunderts. 
8«. XVIII u. 483 S. 1885. «/^. 9. — 

— — Deutsche Stich- und Hiebworte. Eine Abhandlung über deutsche 
Scheit-, Spott- und Schimpfwörter, altdeutsche Verfluchungen und Flüche. 2. Aufl. 
8". 91 S. 1885. iM 2. 

Scherer, Wilhelm, Geistliche Poeten der deutchen Kaiscrzeit. I.: 
Zu Genesis und Exodus. 8«. VIII u. 77 S. 1874. (Quellen u. Forschungen I.) Ji 2. -- 

Geistliche Poeten der deutschen Kaiserzeit. IL: Drei Samm- 
lungen geistlicher Gedichte. 8". 90 S. 1875.(Quellenu. Forschungen. VII.) ^4t 2, 40 

— — Geschichte der deutschen Dichtung im XI. u. XII. Jahrhundert. 
80. X u. 146 S. 1875. (Quellungen u. Forschungen. XIL) M 3. 5u 

Die Anfänge des deutschen Prosaromans und Jörg Wickram 

von Co l mar. 8". 103 S. 1877. (Quellen u. Forschungen. XXI.) M 2. 50 

Aus Goethes Frühzeit. Bruchstücke eines Conimentars zum jungen 

Goethe. Mit Beitr. von Jakob Minor, MaxPosner und Erich Schmidt. 

80. VII u. 130 8, 1879. (Quellen u. Forschungen. XXXIV.) cH 3. - 

Strassburger Studien, Zeitschrift für Geschichte, Sprache und Litteratur des 

Elsasses, herausg. von Ernst Martin und Wilhelm Wiegan d. 1. Bd. 8". 

VII, 482 8. 1883. J(; 12. — 

luhalt : Preuss, R., Stilist. Unter:* ucliungron über Gottfried von Strassburg-. — urkundliche«. 

über die Meistersiug-er zu Strassburg von E. M. — Abwechselnd bewirtschafteter Gemeindeack«-r 

von E. M. — Meister Hesse der Schreiber von Strassburg^ von E. M. — Ein Minnelied von K. M. 

— Die althoohdeuti*che Sprache im Elsas«« vor Otfried von Weiusenburgr von Dr. A. Sooiii. -- 
Closeuer und Kouig-shofcn. Beiträge zur Geschichte ihre» Lebeus und der Entstehung' ihrtT 
Chroniken von Dr. A- Hchulte. — Ein Urbar des Strassburger Bisthums auu dem 14. Jb. von 
\i. W. — Jacob von Mainz. Matthia!-! von Neuenburg oder Albertus Agrentinen?i» von W. Solta u. 

— Wolfhart Spang-enberg von Wilh. Sc her er. — Nachtrag- zu den Ortsbestimmungen in den 
Weissenburger Urkunden von A. So ein. — Grttic von E. M. — Litterarhi&torische Notizen von 
E. M. — Verzeichnis der in den Jahren 1S70-13S2 erschienenen Litteratur über das Elsas» von 
E. M. und W. W. 

n. Band. 8". 504 Seiten mit 4 Karten. 1883. 1884. M 15. — 

Inhalt: Thomas Murners Mühle von Schwindelsheim herausg. von Albrecht— MiniMeria« 
litat und Stadtregiment in Strassburg bis zum Jahre 1266 von Martin Baltzer. — Stra>.»- 
burger Adel in der Mortenau. I. die Erbin von Rorburg von Ruppert. — Papst Leo IX. un.l 
die elsäss. Kirchen von Dr. A. Schulte. — Albert von Hohenberg als Chronist. Eine Eju- 
geguung von W. Soltau. — Der Strassburger Electenprozess vor dem Konstanzer Konzil vor 
Dr. H. Fiuke. L IL HL — Die Mundart des Münsterthaies von W. Mankel. — Älteste Grenzor. 
und Gaue im Elsass. Ein Beitrag zur Urgeschichte des Landes von Dr. Aug. Schricker. — 
Zur Schlettstadfer Schulgeschichte von Dr. G. Knod. — Briefe von Schopflin und aud^fea 
Strassburger Gelehrten an Bodmer und Breitinger von Dr. Job. Crueger. — Strassburger 
Adel in der Mortenau. IL Die Liebeuzeller von Ruppert. — Zum heiUgen Namenbach von 
Konrad Dangkrot/heim von E. M. 

III. Band. 1. Heft. 8». 141 S. 1886 c^ 3. — 

Inhalt: Deutsche Glossen in dem Vocabular Niger Abbas (Metzer Hs. 203) von M. Flobr. 

— Eine in Strast^burg erschienene Anekdoteusammluug in Versen von A. So ein. — Mi^cellen 
von £. Martin. 

III. Band. 2. Heft. 8<>. 95 S. 1887. M 2. — 

Inhalt: Die Kunstausdrücke der Meistersinger von O. PlBte. — Kleinere Mitteilungen von 
Ernst Martin. 

III. Band. 3. Heft. 8". 99 8. 1887. M 2. ^ 

Inhalt: Der elsässische Dichter Haus von Bühel von Fritz Seelig. — 2 Bibliotbeks- 
kataloge saec. XI uud XV der Abtei Murbach S. OB. von F. W. E. Roth. 
III. Band. 4. Heft. 8^ 140 8. 1S88. M 3. — 

Inhalt: Die Fabeln von Gottlieb Conrad Pfeffel und Ihre Quellen von Max PolL — 
WImpfeling» Stylpho von E. Martin. 

Studien, Bibliographische, zur Buohdruckergeschichte Deutsch- 
lands. I. Heinrich Knoblochtzer in Strassburg (1477 — 1484) von KarlSchor- 
bach und Max Spirgatis. 4". XI u. 75 Seiten mit 75 Lichtdrucktafeln. 
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